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Noch 200 Millionen 


Will die Kegierung für Bekäm- 
pfung des Großpolenthums. 


— — 


Die Lhoferalage. 


(16 Seiten) 


Nicht Saudel, aber Auswanderung 
mag darunter leiden, 


un — 


Des Kaifers fommende Silberhochzeit macht 
vielen Kreifen Kopfjerbreden. 


Deiterreich® Generalitabschef geht. 


Berlin, 9. Sept. Die preupifche Re- 
aierung will nod) größere Summen 
pon Landtag für die Forderung ber 
deutfchen und die erfolgreichere Be- 
Yämpfung der polnifchen Bejtrebungen 
im Diten des Landes verlangen. Man 
beabfichtigt nämlich, das Polenthum 
dadurch zu ſchwächen, daß man mehr 
Grundeigentfum anfauft und neue 
Landgüter in deutfche Hände bringt. 
Bis jebt hatten in biefer Beziehung 
immer nod die Polen die jtärfere 
Karte gefpielt. Aus guter Quelle ver: 
Yautet, daß 200 Millionen Mark im 
Zandtag für obigen Ziwed gefordert 
werden follen. 

Die peinlichen Epifoden, melche die 
Sammlungen für dasHochzeitsgeichent 
der preußiichen Städte an den Kron- 
prinzen begleiteten, haben den Kaifer 
veranlaßt, den Wunfch auszubrüden, 
daß gelegentlich feiner, im Winter be- 
porltehenden filbernen Hochzeitsfeier 
bon berfönlichen Gefchenten Abjtand 
genommen werde. Der „Reich3anzei- 
ger“ veröffentlicht eine dahingehende, 
endgiltige Befanntmahung und einen 
längeren Wrtifel, worin erklärt wird, 
es würde dem SKaiferpaare große 
Freude bereiten, menn Private, DBer- 
eine und fonftige Körperfchaften das 
Farnilienfett ala Anlaß benugen mwoll- 
ten, um Zumendungen und Stiftungen 
zu nationalen, mohlthätigen und an 
deren gemeinnüßigen Zmeden zu ma= 


Sollle dieſer Wink von oben befolgt 
werden, ſo würde dies das erſte große 


Feſt im Herrſcherhauſe ſein, das ohne 


greifbare Liebeszeichen ſeitens der 
Bürger oder Gemeinden gefeiert wird. 
Freilich iſt auch in tieferen Schichten 
die Ueberzeugung ſtark geworden, daß 
Geſchenke an den Monarchen oder ſeine 
Fawilienmitglieder ihre Schattenſeiten 
haben; denn die Weigerung mehrerer 
Stadtrathsverwaltungen, ſich an der 
Kronprinzengabe zu betheiligen, hat 
nicht nur dem regierungsfeindlichen 
Element ſobiel Nahrung geliefert, daß 
es jetzt noch daran zehrt, ſondern auch 
Theile der Bevölkerung, denen die 
Liebe zur Dynaſtie zur zweiten Natur 
geworden war, haben ſich allerlei Ge— 
danken gemacht, die dem Magen ſtren— 
ger Reichstreue nicht zuträglich ſind. 
Die Zeitungsdebatten, die ſich un— 
vermeidlicher Weiſe aus dieſen Zuſtän— 
den entwickelten, haben zu einer ganz 
merkwürdigen Phaſe in den Vorberei— 
tungen zur Silberfeier geführt. Wäh— 
rend die Sozialiſten triumphiren, und 
die politiſch Gutgläubigen recht klein— 
laut geworden ſind, meldet ſich das 
Komite der „Oeſterreichiſchen Reichs— 
deutſchen“ und fordert die öſter— 
reichiſch-ungariſchen Künſtler, die in 
Berlin eine zweite Heimath gefunden 
haben, auf, den 27. Februar durch 
eine impoſante Darbietung zu feiern, 
deren finanzieller Ertrag theilweiſe zu 
einem Gejchent und theilmeife fir 
mohlthätige Zmede verwendet werben 
fol. Der deutfchsöfterreichifiche Dramaz= 
turg %. Bettelheim hat fih an bie 
Spite diefer Agitation geftellt und er- 
Härt in einem Aufruf, er werde der 
Lifte genug Yreunde zuzumenden mif- 
fen, um bie Beranftaltung zu einer 
geſchichtlich denkwürdigen zu geſtalten. 


Der Kaifer als Großvater ? 


Die Gemahlin des Kronprinzen 
Yriebrich Wilhelm führt berzeit ein 
fehr ruhiges Leben. Während der 
Sedan-Parade in Berlin fuhr fie in 
einer Equipage mit, mährend die Hai- 
ferin zu Pferde jaß. Und bei den Kai- 
fermanöbern in Homburg zeigte fich 
die Kronprinzeffin gar nidt. Man 
olaubt, daß dies feinen quien Grund 
babe. 3 verlautet, daß der Kaifer 
verhältnigmäßig bald Großoaterfreu- 
ben erleben merbe. 


Kiefemahl beflagt fich. 


Der Potsdamer Regierung ift eine 
Petition von den Grundbejigern be: 
Kolonie Kiefemahl, bei Mahläborf, zu- 
gegangen, in der um Erlaubniß ge 
beten twird, die Anfieblung umzutau- 
fen. Königsthal ift der Name, der ben 
Kiefemahlern am beten paffen würde. 
An der Begründung führen bie Pe- 
tenten aus, daß die Bezeichnung Siiele- 
mabl den Berliner Ausflüglern Anlaß 
zu fpöttifchen Bemerkungen gebe, gegen 
die das überflüffige „bh“ fich bisher ala 
fein Schußmittel eriwiefen habe. 

Milchproduzenten regen fich. 
Die. preußifhen Milchproduzenten 
haben fich zu einer Agitation vereinigt, 
ge n_Dänifihen 


u 


Maelteefspert“ die deutſchen Thore 
Ichliegen fol. Man will dem Reichs- 
tag eine Petition zufenden, und bor= 
läufig ift man eifrig damit befchäftigt, 
andere Keinftaaten in den Proteftkreis 
hineinzuziehen. Der Umjtand, da 
eutfche Kapitaliften an der, in Kopen- 
bagen gegründeten Milcheinfuhrgejell- 
fchaft betheiligt find, hat der Bewegung 
bisher feinen Abbruch gethan. 
ene Manöververordnung. 

Militäramtlich ift befannt gemacht 
worden, da’, von nun an die Militär: 
behörde alle Verantwortung für Ver: 
legungen ablehnt, welche Manöver: 
zuſchauer erleiden. Es hat ſich 
nämlich als ganz unmöglich erwieſen, 
die neugierigen Ziviliſten aus den ge— 
fahrvollen Zonen zu halten, und im 
Vorjahre wurden der Militärverwal— 
tung nicht weniger, als 632 Schaden— 
erſatzforderungen ſolcher Verletzten zu— 
geſtellt. 

Handelsverkehr und Cholera. 


Soweit der Handelsverkehr zwiſchen 
Deutſchland und den Ver. Staaten in 


Betracht kommt, glaubt man derzeit 


nicht, daß derſelbe ernſtlich durch das 
Auftreten der Cholera bedroht iſt. 

Der amerikaniſche Generalkonſul 
Maſon dahier äußerte ſich heute fol— 
gendermaßen über dieſe Frage: „Es 
würden allerdings Schwierigkeiten ent— 
ſtehen, wenn Hamburg, Bremen und 
andere deutſche Häfen die Choleralage 
für ernſt erklären würden. Bis jetzt 
aber ſind nur vereinzelte importirte 
Krankheitsfälle an dieſen Plätzen ent— 
deckt worden, und dieſelben wurden ſo— 
fort iſolirt. Die Methoden der Re— 
gierung gegenüber dieſer Krankheit 
ſind die energiſchſten, welche je an— 
gewendet worden ſind, und gewinnen 
die Bewunderung der ganzen ärztlichen 
Welt; ſie verheißen einen baldigen Sieg 
über die Cholerabazillen. Außerdem 
bat fich Deutfchlands ganze fanitä:c 
Ausrüftung feit dem lebtvorherigen 
Auftreten diefer Krankheit (1892 und 
1893) bedeutend verbeffert. Der Aus- 
manbdererverfehr aber, mweil er großen 
theil3 von den verfeuchten Diitrikten 
fommt, wird der erjte fein, welcher von 
Sperrmaßnahmen, wenn foldhe erfol- 
gen follten, getroffen wird. Er may 
theilmeife zum Einhalt gebracht mer: 
den, fall3 die Sachverjtändigen in 
Mafhington befondere Vorfihtsmaß- 
nahmen für nothmwendig halten foll- 
ten.” 

Das Reichsgefundheitsamt . erklärt, 
daß diefe hoffnungsvolle Xuffaffung 
des amerifanifchen Generalfonjuls 
pollfommen zutreffend jei. Freilich 
fcheinen die Unordbnungen in Rußland 
und die, zum Theil noch jo barba= 
riſchen Verhältnifje dafelbit, eine Ver— 
breitung der Cholera, wo biefelbe ein- 
mal aufgetreten ift, in einem bejonde= 
ren Grade zu begünftigen (obwohl man 
offiziell in Rußland jet jo thut, als 
gäbe e3 dort überhaupt feine Cholera= 
falle und habe e& auch in den legten 


Monaten feine gegeben!), und das tit | 


der Hauptgrund, weshalb man im 
meitlichen Europa auf der Hut fein 
muß. Aber Grund zu befonderen Be- 
fürchtungen tft nicht vorhanden. 
Wechjel im Militär: Kabinet. 

Im Milttärfabinet des Kaiferz fteht 
eine Veränderung nahe bevor. Graf 
Hülfen-Häfeler fteht nicht mehr bei dem 
Kaifer in Gunft, da er in perfönlichen 
Fragen fein gutes Urtheil gezeigt 
hatte, Man erwartet, daß fein Nach- 
folger der Generalleutnant v. Meden- 
fen fein wird, der Kommandan! der 
36. Divifion in Danzia. Diefer ijt eine 
jehr beliebte Perfönlichkeit in Dffi- 
zeräfteifen. Er hat einen qroßen per— 
ſönlichen Bekanntenkreis und iſt mit 
den Bedürfniſſen der Offiziere wohl 
vertraut. 

Erfolg in Afrika erwartet. 


Die Regierung erwartet günſtige 
militäriſche Nachrichten aus Südweſt— 
afrika, da Generalleutnant v. Trotha 
ſich vor einiger Zeit zu einer entſchei— 
denden Bewegung gegen den Häuptling 
Witboi entſchloſſen hat, und zwar un— 
ter Aufbietung ſo großer Streitkräfte, 
daß ein Erfolg ſicher zu ſein ſcheint. 


Emigranten über Hamburg. 


Die Zahl der Auswanderer, welche 
über Hamburg aingen, betrug im Aus= 
auft 11,862, gegen 8688 während be3- 
felben Monats vom vorigen Jahre, In 
den lebten acht Monaten betrug die 
Auswanderung über den Hamburger 
Hafen insgefammt 104,914 Perfonen. 
Man erwartet indeß jegt einen Rüd- 
gang, da die Cholera diejes Gejchäft 
ſchädigt. 

Turbinendampfer-Probe. 


Die erjte Probefahrt des neuen Tur- 
binendampfer8 der Hamburger Linie 
nad Dover wird angefündigt. Doc 
wird Hinfihtlich der Einzelheiten noch 
bollfiommenes Geheimniß gewahrt. 


Mehr Zugeftändnifle an Ungarn? 


Aus Wien wird gemeldet, dab ber 
öfterreichiiche Generalftabschef Freiherr 
riedrich v. Verf nach den Manövern 
zurüdtreten wird. Er ift in diefem Po- 
jten feit dem Jahre 1881 und er ift ala 
ein entjchiedener Gegner von Zuge- 
ftändniffer an die Ungarn befannt. 
Sein Rüdtritt zu jegiger Zeit wird da. 
ber als ein Zeichen angefehen, daß 
noch mehr. Zugeltändniffe an die Un- 
garn zu erwarten jeien. E3 heißt, daf 
der yelbdmarjchall-Leutnant Konrad 


i 


der 8, 


Chicago, Sonntag, den 10. Heptember 1905. 


Nelion gewinnt. 
Britt unterliegt im ı8. Gang des Kauft 
fampfes. 

San Franzisto, 9, Sept. Sn ber, 
mit großer Spannung erwarteten 
Klopffechterei zmifchen„Battling” Nel- 
fon und Britt jiegte der Erftere im 18. 
Gang. In diefem ftürzte Britt, nad) 
dem er einen jchneidigen und lange 
Zeit, wie es fchien, fehr ausfichtspollen 
Kampf geführt, mie ein Holzftüd zu 
Boven und rang nad) Athen, während 
ihm das Blut ans Mund und Naje 
ftrömte. Nochmal3 machte Britt einen 
Ihmwacen Verfuch fich zu erhebeit, aber 
er fiel jofort wieder zurüd, völlig ge: 
ſchlagen! 

Es gab einen ſchrecklichen Tumult 
am Schluß! 


(erſt war Jeffries hierfür beſtimmt ge— 
weſen) ſagte, als die Kämpfer die 
Kämpfer die Arena verlaſſen hatten: 
„Es war der großartigſte Kampf, den 
wir in neuerer Zeit geſehen haben.“ 

„Battling“ Nelſon iſt vonHegewiſch, 

Illinois, aber däniſcher Abſtam— 

mung. „Jimmy“ Britt iſt von San 

Franzisko ſelbſt und war bisher in 

fauſtkämpferiſchen Kreiſen der wahre 

Abgott der Pazifikküſte. Er war bis 
zum 18. Gang im Vortheil, trotzdem 
ihm Nelſon viele geſchickte Schläge ver— 
ſetzt hatte. 

Britt war noch immer betäubt, als 
ſeine Sekundanten ihn aus der Arena 
weg halfen. Nelſon war zwar ſehr er— 
müdet, aber natürlich in fröhlicher 
Stimmung. 

7 Mit der Vorgeſchichte dieſesKampfes 
iſt übrigens allerlei Skandalklatſch 
verknüpft. 


Die Effektenbörſe. 


Wenig Geldanlegungs-Chätigkeit. — Künſt⸗ 
liches Hochhalten mancher Papiere erzeugt 
etwas Mißtrauen. 


‚ New York, 9. Sept. Die Bewegung 
in der Wall Street hatte fich in diefer 
Woche ganz und gar der tecinifchen 
Seite der Marktlage gewidmet, d. 5. 
der Frage der Stärke oder Schwäche 
jpefulativer Vefitthümer, ver Haltung 
hervorragender Yinanzintereffen und 
dem, fünftighin verfügbaren Geldvor- 
tath für jpefulative Operationen. 
Was man die Geldanlegungsfeite des 
Effeftenmarftes nennen kann, hat fich 
in der Woche gar nicht verändert. E3 
beiteht ein weitverbreiteter und feſter 
Glaube der ſich auf den gedeihlichen 
Zuſtand des Außengeſchäftes gründet 
— daß, was auch immer der Preis— 
kurs in den nächſten paar Wochen oder 
Monaten ſein mag, die höchſte Stufe 
der Preiſe in dieſem Sommer ſich als 
nicht übermäßig hoch erweiſen wird. 
Wenn aber ein Markt zwei bis drei 
Monate ununterbrochenen Steigens in 
raſchem Tempo gehabt hat, ſo entwi— 
ckelt ſich nothwendigerweiſe darauf be— 
deutende Schwäche. 

Das Schauſpiel, gewiſſe Papiere 
zu ausſchweifenden Höhen hinauf— 
ſchnellen und dann anſcheinend durch 
künſtliche Mittel gegen eine natürliche 
Reaktion feſthalten zu ſehen, iſt eher 
geeignet, Unbehagen, als Vertrauen 
einzuflößen. Es wirft ſich der Ge— 
danke auf: Welche Stellung würden 
die betreffenden Ringe bei dieſen Ef— 
fekten einnehmen, wenn ihre Bankge— 
legenheiten plötzlich beſchnitten wür— 
den, und ſie nicht mehr den betreffen— 
den Papiere unbegrenzte Unterſtützung 
zutheil werden laſſen könnten? 

Kurzum, man würde bedeutend grö— 
ßere Sicherheit betreffs der Stellung 
des Marktes im Ganzen fühlen, wäre 
nicht der Zweifel an der Echtheit des 
Begehrs nach dieſen Papieren und 
noch einer oder zwei anderen Speziali— 
täten, welche der allgemeinen Werth— 
ſtufe weit vorausgeeilt zu ſein ſcheinen! 

Muthmaßliches Wetter. 
Unbequeme Naffauer für unjere Nachbar: 
haft angefündigt. — Chicagoer Laub: 
frofh madıt’s etwas anädiger. 

MWafhington, D. K., 9. Sept. Das 
Bundesmetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jllinoi$ am Sonn= 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenichauer an beiden Tagen. Xeb- 
bafte Süboit: und dann Südweſt— 
winde. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus— 
fage gilt für Indiana und vielleicht 
noch für Pieder-Michigan, 
das nördlichere Michigan an beiden 
Tagen Tchönes Wetter haben fol. 

(Der Ehicagver Metteronfel 
prophegeit:) : 

Iheilmeite woltig am Sonntag und 
Montag. Seringe Temperaturverände- 
rung. Leichte und veränderlihe Winde. 

Das Thermometer ber Chica;oer 
Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 3 Uhr 76 Grad, um 4 Uhr 72, 
um 5 Uhr Abends 71, um 6 Uhr ivie- 
der 72 Grad und um 7 und 8 Uhr 
Abends noch dafjelde. Die niedrigfte 
Temperatur de3 Tages, 66 Grad, 
herrichte von 2 bis 6 Uhr Morgens, die 
höchite, 76 Grad, von 2 big über 3 Uhr 
Nachmittags; die DurchfchnittlicheTem- 
peratur mar 71 Grad, was 4 Grab 
über der normalen Höhe für biefenQTag 
war. Der Wind erreichte feine höchjte 
Gefhmwindigfeit, nämlid 13 Meilen 
pro Stunde, um 6.40 Uhr Abent?. 

Während das untere Miffiffippithat 
und der Sübdiwelten in den lebten 24 
Stunden Regenfgauer und Gemitter- 


Nahmen freundlihen Abichied: 

Die japanifhen und die rujjifhen Abge- 
fandten bei Roofevelt.— Der legte Aft in 
ünf denfwürdigen Wochen. 


Onfter Bay, 2. Y., 9. Sept. Ge- 
trade fünf Wochen nad; dem Tag, an 
welchem Präfident Roofevelt die ruf- 
fiichen und die japanijchen Friebens- 
abgejandten an Bord der „May: 
flower“ einander vorjtellte, fagten ihm 
diefelben auf Sagamore Hill Lebe- 
mohl, nachdem ihre Aufgabe beendigt. 
Der. Präfident verabfchiedete fich bon 
den Japanern nad dem Xmbiß am 
Zage und gab den Ruffen nad dem 
Pine: am Abend ven Abjchieds-Hän- 

edrud. 


Die Japaner kamen auf dem Boot 


| „Sylph“; fie langten um 12:20 Uhr 
Der Kampfrichter Eddie Granen | AM und fuhren um 3 Uhr Nachmittags 


| 


während |. 


voller Geſchwindigkeit und 


wieder ab. Die Ruſſen kamen mit dem 
Bahnzug (Hr. Witte vermeidet be— 
kanntlich Waſſerfahrten, ſoviel er 
kann) und fuhren 3 Minuten nach 10 
Uhr Abends wieder ab; ſie waren von 
zwei Geheimpoliziſten aus dem New 
Yorker Hauptquartier bewacht. 

Der Ymbif jowie das Mahl am 
Abend waren zwanglofe Affären. Hr. 
Rovejvelt und feine Gemahlin faßen 
mit ihren Gäften an der Tafel; aber 
Niemand fonft war zugegen. Außer 
ben Tsriedensgefandten wurden mäh- 
trend des ganzen Tages feine Bejucher 
auf Sagamore Hill empfangen. 

Opnfter Bay, N. Y., 10. Sept. Nach— 
dem Baron Rofjen und Hr. Witte ge- 
ftern Abend das Heim des Präfidenten 
Roofevelt verlaffen hatten, jprach Herr 
Witte nochmals feine Werthſchätzung 
der Behandlung aus, welche ihnen fei- 
tens de3 amerifanifchen Volkes zutheil 
gemorben fei. . 

„Sch bin in der That von Jeder— 
mann fehr nett behandelt morden,“ 
fagte Hr. Witte zu einem orrefpon= 
denten, welcher der ruffiihen Sprade 
mächtig ift,— „ja ich habe wirklich eine 
viel fhönere Zeit gehabt, ala ich er: 
wartet hatte, als ich hierher fam.“ 

Er murde gefragt, wa3 er von ben 
Strafanftalten im Staate New ort 
denfe, und er gab die merwürdige Ant- 
wort: „sch denfe nicht viel bon ihnen, 
— fie fönnen fich nicht mit ähnlichen 
Anftalten in Rußland vergleichen.“ 

Iofio, 10. Sept. ‚Gegenwärtig 
herrfeht hier, und anderwärts in Ja— 
pan, wieder vollfommene Ruhe, und 
man erivartet-Teine weiteren Tumulte. 

Die Borftellungen, welche der Pre- 
mierminifter Katfura geftern Nad)- 
mittog den Redakteuren leitender Zei- 
tungen, die er empfing, über die ange- 
nommenen ‘jriedensbedingungen und 
über die allgemeine Yage machte, haben 
offenbar sine vortreffliche Wirkung ge- 
übt. Die Kritik ift zwar noch nicht zum 
Schweigen aebraht und wird fich wohl 
auch in der fommenden Landtagzfef- 
fion mehr »der weniger laut äußern; 
doch erwartet man bejtimmt, daß fich 
das Publifum mit dem, in den Trie- 
densbedingungen Errungenen zufrie- 
den geben !nird. 


GoudV, Folk auf die Ausftellung. 
En Angebot auf die dem. Präfidentfdafts- 
nomination. 


Kanfas City, Mo., 10. Sept. Der 
Staatsgouperneur Folf ift mit einem 
bollftäandigen Stab von Generälen und 
Oberſten ſämmtlich in vollem 
Wichs — und einem Preßagenten nach 
der Lewis- & Clark = Ausftelung in 
Portland, Dre., abgereitt. Diefe Reife 
bedeutet in Wirklichkeit den Beginn 
bon Herrn Yolt3 Kampagne für die 
demofratifche Präfidentfchaftsnomina- 
tion. Denn er erwartet die jtärfite 
Unterftügung vom Mejten, und es 
jcheint natürlich, daß er hier mit dem 
Rebenhalten beginnen mil. Sein 
Preßagent wird darauf jehen, daß die 
Zeitungen mögligyft volljtändige Be— 
richte über die Bewegungen und Aus- 
laffungen de3 Gouverneurs erhalten. 
Herr Folk wird namentlich die Eifen- 
babnfrage zum Gegenftand feiner Re- 
den benußen. Er, mie jeder feiner Be- 
gleiter auf dem Spezialmaggon, hat 
fein Yyahrgeld felber bezahlt. 

Heute früh machte der Zug in Den- 
ber zum erften Male Halt. 


Bater und zwei Kinder verwundet 


Infolge eines nicht losgegangenen Zünd: 
hütchens. 

Houghton, Mich., 10. Sept. Der 
Straßentommiffär Peter Ruelle erlitt, 
während er hinter feinem Wohnhaus 
Yelfen mit Dynamit fprengte, den Ver- 
luft dreier Finger feiner rechten Hand 
und trug noch fonftigeBerlegungen am 
Kopf und Rumpf davon. Außerdem 
wurden ein Sohn und eine Xochter 
Auelles fchwer, obwohl nicht töbtlich 
verlegt. Das Unglücd entftand dadurd), 
daß Ruelle ein Zündhütchen unter- 
fuchte, welches nicht Iosgegangen war, 
ein Unterfangen, vor welchem ſchon 
ſo oft gewarnt worden iſt. 


5 Todte, 50 BVerletzte 

Bei einem neuen Trolleybahn⸗Unglück. 

York, Ba., 9. Sept. Sechs Meilen 
bon bier ftieß heute Abend ein elektri- 
ſcher Vorſtadtbahnwagen, welcher zwi⸗ 
ſchen York, Red Lion und Windſor 
Ds mit einem Arbeitäwaggon zu= 
ammen. Der erjtere befand fich in 
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war mit. 


Sieht noch bedrohlich aus: 
Schweden rüjtet ebenfo, wie Norwegen! — 
Ergebnif der Trennungsunterbandlungen 
im Zweifel. 


Chriftiania, 9. Sept. Niemals jeit 
dem Beginn der Trennungsbemegung 
Icheint ein Krieg zmwijhen Norwegen 
und Schweden näher gemwejen zu fein, 
als gegenwärtig! Die Situation ift im 
böchiten Grade gefpannt. Wie e3 heißt, 
hängt die Vertagung der beiberfeitigen 
Unterhandlungen in Karlitad (auf 
den 13. September) einfach mit einer 
Beichlußfperre in der figlichen Yraze 
der Grenzfeftungen zufammen. Schmwe- 
den verlangt nicht nur, daß Norwegen 
feine thatfächlichen Grenzfejtungen zer= 
ftöre, jondern aud, daß es daß ge= 
Tchichtlich berühmte Bollmerf Fort 
Kongsvinger opfere, welches volle 18 
Meilen von der Grenze entfernt liegt. 
Darauf wollen die Norweger aber un= 
ter feinen Umftänden eingehen. 

Mährend der Unterhandlungen felbit 
bat Schweden fort und fort Truppen 
mobil gemadt. 

Nicht weniger, al3 70,000 Mann 
— Truppen werden an ſtra— 
egiſch wichtigen Punkten aller Bahn— 
linien angehäuft, welche nach der 
Grenze führen. Und die ganze ſchwedi— 
ſche Flotte wird zu Bohus, in der Nä— 
he des Chriſtiania-Fjord, verſammelt! 
Dieſe Rüſtungen ſind noch viel bedeu— 
tender, als die der Norweger, von de— 
nen man in Schweden ſo großes We— 
ſen gemacht hat. 

Die ſchwediſche Jingo-Preſſe dringt 
bon Neuem darauf, den Krieg an Nor: 
wegen zu erflären, troß der Tren- 
nung3bedingungen, welche vom jchive- 
diſchen Reichſstag vorgeſchlagen wur— 
den. Auch verſuchen die Führer der 
ſchwediſchen Militärpartei, einen ſtar— 
ken Druck auf die Regierung zu üben. 

Das norwegiſche Kabinet hat die 
Unterhandlungen mit Schweden nicht 
abgebrochen, und es erörtert jetzt die 
Möglichkeit, gewiſſe Zugeſtändniſſe im 
Intereſſe des Friedens zu machen. 

Das norwegiſche Volk aber würde 
jedenfalls die Zerſtörung des alten 
Forts Kongsvinger als eine unerträg— 
liche Erniedrigung anſehen! 

(Dieſes Bollwerk wurde im Jahre 
1783 errichtet und ſpielte eine wichtige 
Rolle in den ſpäteren Kriegen zwiſchen 
Schweden und Norwegen. Es liegt 62 
engl. Meilen von Chriſtiania, gerade 
an der Eiſenbahn, welche die norwegi⸗ 
ſche Hauptſtadt mit der ſchwediſchen 
Hauptſtadt Stockholm verbindet. Nach 
der Vereinigung von Norwegen und 
Schweden wurde es als Feſtung un— 
brauchbar gemacht und blieb in dieſem 
Zuſtand bis vor wenigen Jahren.) 


Serbiſcher Kronprinz 
Iſt geſtern volljährig geworden. 


Belgrad, 10. Sept. Der Kronprinz 
Georg von Serbien iſt geſtern volliäh- 
rig geworden und legte den Treueid im 
Beiſein der Truppen und einer gro— 
Ben Zuſchauermenge ab. — 

Sein Vater, König Peter, ermahnte 
ihn, ſtets nach der Verfaſſung zu re— 
gieren, wenn er den Thron beſteigen 
ſollte. 

Geſtern Abend fand ein glänzender 
Ball zu Ehren des Ereigniſſes ſtatt. 
Auch die auswärtigen Botſchafter und 
Geſandten wohnten ihm bei. 

— —e —— , 


Im Gelbfieber⸗Diſtrikt. 
Das Beſte bleiben die wenigen Codesfälle. 


New Orleans, 9. Sept. Folgendes 
iſt der amtliche Bericht über die Gelb— 
fieberlage in den 24 Stunden, welche 
heute Abend um 6 Uhr abliefen: 

Neue Erkrankungsfälle 31. Todes— 
fälle: nur einer. Neue Seuchenheerde 
12, 


(83 lafjen fich jegt faft feine Gelb- 
fieber-Kranfenmärterinnen oder au 
Märter auftreiben; und doch nimmt die 
Nachfrage nach-folchen beftändig zu, 
da man noch in verfehiedenen Theilen 
des GStaate3 neue Gelbfieberfälle ent- 
deckt! Zwei jolche Pfleger wurden heute 
nach Tallulah, Za., gefandt, und eben- 
fo viele nach Kenner. Aber noch viele 
andere werden von den Countybehör- 
den verlangt, und die ftaatliche Ge- 
funbheitsbehörde weiß nit, wo es 
ſolche hernehmen ſoll. 

Die Wirkungslofigkeit der County- 
Quarantäne zeigte fich, als amtlich be- 
fannt gemacht wurde, daß ein Gelbfie- 
berfall zu Baton Rouge aufgetreten 
fei, welches fich, fhon jeit dem Beginn 
ber Seuche dahier, ganz befonders 
ftreng abgefperrt hatte und jelbft fol- 
che Durchreifenden, die fchon ander- 
märt3 fieben Tage in Detentionslagern 
feftgehalten worden waren, abermals 
ebenfo lang im. eigenen folirlager 
fefthielt, unter Mifacdhtung fogar der 
Gefundheitsfcheine vom Märinehofpi- 
taldienft! 

Eugene Worten, ein hervorragender 
Kaufmann von Marköpille, La., bat 
einen Brief gefchrieben, worin er hef- 
tig bie dortigen Quarantänebehörben' 


" berunterreißt, weil fie feine Frau, fein 
Kind und 


ihn jelbft zwangen, eine 
Nacht in einem Zugfupee zu berbrin: 
aen, wo fie ohne Gnade den Motitos 

‚gegeben waren. -Alle Drei hatten 


teit8 bie borichriftemäßige Zeit in’ 


ſundi 


Siebzehnter Jahrgang 


Zaf 40 GTodte 


Und jehr viele Berlegte in der 
jüngiten Pulverkatajtrophe! — 
Auf 15 Meilen verjpürt. — 
Zerftöruug in verjdiedenen Ort: 
Ihaften. — Augjt vor weiteren 
Erplofionen. 

Hairhance, Ba., 9. Sept. Auf na- 
bezu 40 wird die Zahl der Getöbteten 
bei der Erplofion in ver Rand'ſchen 
Pulvermühle fommen! Und fehr groß 
dürfte auch der finanzielle Schaden 
fein. m Umtreis von 15 Meilen 
fonnte man den Krach hören. 

Falt alle Umgelommenen find von 
Fairchance felbjt und der lmgegend. 


Unter ihnen find: Charley Elfrig, | 


Fred MWalterjtram, Fred Walterjtram 
jr., Frank Ryland, Walter Huabes, 
Homer Houghries, James Brafiron, 
George Lemwellyn, William Lemellyn, 
Elmer Hughes, Charles Bartlett,Elyde 
Wood3 (der einzige, bis jegt befannte 


i Todte von ausmärtä.) 


— ⸗ — — —ñ —— —ñ— — — une 


Der Geſchäftsführer Rand, welcher 
erſt als getödtet gemeldet wurde, iſt 
unter den Schwerverletzten. Das Erſte, 
was er nach ſeiner Wegbringung that, 
war, daß er ſich nach einem Telephon 
tragen ließ und ſeineGattin anrief, da— 
mit dieſe, die unzweifelhaft den furcht⸗ 
baren Krach gehört hatte, wußte, daß 
ihr Gatte noch am Leben war. 

Ein Halbhundert oder mehr Perſo— 
nen im Städtchen Fairchance hat 
ſchmerzhafte Verletzungen davonge— 
tragen. 

Keine Spur von den 10 Gebäuden, 
welche die Pulverwerke bildeten, iſt 
übrig geblieben! Die Trümmer brann- 
ten heute gegen Abend noch immer, und 
zwei Bahnmagenladungen Dynamit, 
die nicht mweggebradht werben fonnten, 
drohten, jeden Augenblid in die Luft 
zu fliegen. 

Binnen einer halben Stunde nad 
der erften Erplofion waren Taufende 
nah dem Schauplag zujammenge- 


ftrömt. Aus Uniontorwn famen Yun 


derte von YFuhrmerfe, und das ganze 
umgebende Land rüdte fozufagen au2. 
Aber Viele fehrten in panifcher Furcht 
por neuen Grplofionen jehr jchnell 
‘wieder um. Andererjeits leifteten Hun- 
‚derte von .Berfonen, nicht achtend ber 
eigenen Gefahr, freiwillige Hilfs und 
Räumungsarbeiten. Dohd machten 
diefe nur langfame Yortjchritte. 

Die erfte Erplofion hatte fich in 
einem Pulvermagazin ereignet, aber 
wenige Augenblide darauf. folgte .eine 
andere und viel ftärfere, durch melche 
fogar Telephen-, Zelegraphen- und 
„Zrolley“ = Drähte allgemein niederge- 
worfen wurden, ſodaß allerBerfehr mit 
dem Schauplatz der Kataſtrophe zeit— 
weilig aufhörte. Ein Perſonenzug auf 
der Baltimore-e Ohiobahn, welcher 
nordwärts von Morgantown nach 
Connellsville fuhr und im Augenblick 
der erſten Exploſion gerade an den 
Pulverwerken vorbeikam, wurde durch 
die Erſchütterung beinahe vom Geleiſe 
geſchleudert; alle Scheiben am Zuge 
wurden zerſchmettert, und unter den 
Paſſagieren, deren mehrere auch durch 
umherfliegende Glasſplitter verletzt 
wurden, entſtand eine allgemeine Pa— 
nik. 

Die, gegenüber den Pulverwerken 
liegenden Geleiſe der Pennſylvania— 
und der Baltimore⸗ Ohiobahn wur⸗ 
den zerſtört, und zu Uniontown, ſieben 
Meilen vom Schauplatz entfernt, wur— 
den Hunderte von Fenſterſcheiben zer- 
fchmeitert! Ein großes Oberlicht im 
Courthaus zu Uniontomn wurde eben- 
fall3 zerfchmettert, und eine Panif 
brach unter den Infafien des Gebäudes 
aus. 

Beträchtlicher Schaden entftand zu 
Eonnellavile, Mt. Bleafant und 
Scottdale, und in Hunderten bon 


Wohnhäufern fiel das Gefchirr von den | 


Regalen, und die Bilder von den Wän- 
ben. 

Die Szene in der nächjften Nachbar- 
fchaft der 5 ulveranlage war eine ganz 
Thaurige! MWeithin waren die Trüm- 
mer berjtreut, und zwifchen ihnen lagen 
noch Fetzen von Menſchenkörpern. Nie— 
ſige Löcher waren in den Boden ge— 
riſſen. Manche Häuſer waren vollſtän— 
dig zertrümmert und aus ihrem Fun— 
dament geriſſen; an andern waren 
Thüren und Fenſter herausgeſprengt. 

Alle Aerzte von Uniontown wurden 
aufgeboten und thaten, was fie fonn- 
ten, um das Loos der vielen Verletzten 
zu erleichtern. Man glaubt übrigens, 
daß alle dieſe mit dem Leben davon⸗ 
kommen werden. 

Die bis jetzt gefundenen Leichen ſind 
beinahe bis zur Unkenntlichkeit ver— 
brannt. 

Beitimmt weiß man noch: immer 
nicht, wie das Unheil urfprünglic 
entftand. Einer Angabe zufolge jol 
nicht in einem Schieneniwagen, fondern 
im. Berpadungshaus der Pulvermerke 
die Kataftrophe ihren Urfprung ge= 
nommen haben. - 

Ray Hepner, welcher in der Fäfler- 
merfftatt war, al3- das Berberben 
losbrach, jagt, er habe einen fürchter- 
-lihen Knall gehört und dann - jofort 
die Pulverfäfler vom oberen Gtod- 


‚wert berabrollen und allerlei Gegen 


Hände in ber Luft herumfliegen jehen. 
2 ie ufen gebadt, — —— und 


entlamen deten. 


Und 
dem 


Die Aufregung war eine jo: 
heure, daß e3 fehr jchmer hie 
Angaben über das Unglüd zu 
gen. Unter den Getöbteien jmd 
Bädermeifter %. Brodbed von 
Lion, der Zigarrenfabrifant Gr 
bon ebenda, Elmer €. Shyble‘ 
— Sprenkle, Letzterer von 

a. 


Uniontown, PBa., 10. Sept. M 
weiß noch nicht genau, wie Biele 
Ganzen bei der Pulvererplofion 
gelommen find. Unter den 36 An 
ftellten der „Rand Bomber Eo.” 
jedod) find 10 unzmeifelhaft geiäb: 
Verfchievene Nichtangeftellte wurden fe 
furtbar verftümmelt, daß ber 20 
bald eintrat, und zwei wurben eben: 
falls auf dr Gtelle getöbtel, Andere 
werden noch vermißt. FR 

Die Gefammtzahl der Opfer. Tapf 
fich wegen der weiten Verbreitung des 
Verderbenz nicht jo fchnell en, 
Noch auf 20 Meilen Entfernung wur 
de die Erplofion verjpürt, obwohl 
nur bis auf 7 Meilen En ig 
deutenden Schaden that! 

Viele, welche freiwillig ihren 8 
ftand zur Rettung Verlegter und zum 
Megräumen von Leichen angeboten 
hatten, wurden durch den Anblid vom 
Körperfegen jo frant, daß fie die Ar 
beit einftellen mußten. 14 der Leichen 
wurden theilmeife identifizirt. u 

Die Bürger von Uniontown Bielten 
geitern Abend eine Verfammlung ab 
und organifirten einen Unterftügungss 
ausfhuß für nothleidende und obbadhe 
Ioje Hinterbliebene. . 

Ihr goldenes Jubiläum 
Feierte die repnbifanifche Partei in Penn 
fylvanien. 

MWeitcheiter, Pa., 10. Sept. Der i 
Sahrestag der republifanifchen Par 
wurde gejtern hier gefeiert. E38 mur 
eine Parade veranftaltet, an meld 
3500Mann mit 20Mufittapellen the 
nahmen. Ungefähr 25,000 Be 
waren in der Stabt. PBizep 
Yairbant3? und Staatsgouber 
Pennypader hielten Anfpracden, 
mit tumultuarifchem Jubel aufg 
men wurden. Letzerer ſprach 
lich von der jugendlichen Begeifi 
der Stimmgeber im Jahre 18 
Jagte, in ihrer Kindheit Habe: 
blitanifche Partei una den gugi 
coln gegeben, — aber in unfı 
gen ben. ihatenfräftigen. ° 


et — 
tigen — 
Des MWetteren jagte er, bie to 
Reform und Ausrottung ber Ko 
tion fei ein heifler Gegenjtand zur Ber 
ſprechung, indeß jei ein allgemei 
Bedürfnig nad Reform vorhanden. 
VizPräſident Fairbanks ne 
„Die * * republikaniſche 
Partei ift die Gefchichte von mühfamer 
Arbeit, von Niederlagen und Siegen 
im Fortfchritt eines mächtigen Volkes)’ 
und des Aufbaues einer großen 
blif, der beiten freien Regierung in’ 
der Weltgefchichte. Ahr Leben umfapt 
einen Zeitraum in unferem nafie 
MWachsthum, welcher befonbers reid 
feinen Früchten nationaler Entwi 
lung war. Yhre Laufbahn war lebt 
teih und anfeuernd. Die republilanie 
fche Partei war glüdlich nicht blos in 
den Maßnahmen, welche fie zur ? 
derung des Gemeinmwejens unternabt 
fondern aud) in ihrer Verwaltung © 
fentlicher Angelegenheiten.“ : 
Auch er zollte dem’PräfidentenRoofi 
velt hohe Anerkennung, befonders: 
für feine neuerlichen Bemühungen 
die Herftellung bes fyriebens im 
nen Dften. 
Schatzamtsſekretär Shaw, E 
adjutant Stewart und Kongreß 
ordneter Dalzell waren ebenfalls ang⸗ 
meldet, konnten jedoch nicht erſcheinen 
Vom Baſeball⸗Felde. 
„American League, 
Chicago, 9, Sept. Die l icagoe 
blieben im heutigen MWettfpiel Sie 
über pie Clevelander Gäfte mit 5 zw 7 
Detroit, 9. Sept. Mit 8 zu 1 Il 
gen die Detroiter im heutigen 
die St. Zonifer. ‚® 
Bhiladelphia, 9. Septs N. 
heutigen Spiel fiegten bie PH 
pbiaer über die Nem Morler mi 
2; va3 zweite Spiel wurbe im nei 
Gang wegen einbr tr Du 
abgebrochen, und um dieſe 
Glethitand vorhanden: 7 zu‘ 
Bofton, 3. Sept. Mit 8 zu’ 
heute die Boftoner über bie 


toner. ne 
„Aational League’, 
New Yart, 9. re 
gen Spiel fiegten bie New % 


die Broofiyner mit 4 3u 2; 
aber blieben bie Bronfihner 
obenauf. 
St. Louis, 9. Sept. Da 
angefagte Wettfpiel 3 
Ehicagoern und den 
fern wurde wegen Regens 


Zürfen tödten 80 3 
So läßt id die „Dofl. Zei 
Berlin, 10. Sept. Di 


* 


Zeitung“ bringt heute, 
eine Depejche, melche 


Türfen einen we 
Kleinaf en. mad! wm "80° 
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Nlage darüber. 
Berlaugt ihren Antheil. 


Richter Mad? geht einer Streitfrage auf den 
Grund. — Schulvorfteher unter Anklage. 
- Dom Countyfonvent der Prohibitioni= 
ften. — Stewart nnd Woolley. 


; Mitglieder ber Feuerwehr führen 
Rlage, baß in dem Departement bie 
Ausfichten auf Beförderung zu’ gering 


fein. 3 befindet fich noch) jebi eine | 


Lifte von Anmwärtern auf Leutnants- 


poften in Kraft, melde auf Grund | 


einer im Zahre 1901 abgehaltenen 
Prüfung zufammengeftellt worben ift. 
Diefer Brüfung haben fich feinerzeit 
nur Seuerivchrleute unterziehen dür— 
fen, melde fchon Damals vier Jahre im 
Dienft waren und es zum „Zeuertvehr- 
‚Mann erfter Klaffe* gebradht Hatten. 
Die Zivifdienit-Rommiffion mirb erz 
fucht werden, die einfchlägigen Beitim- 
mungen abzuändern und jo den Mit- 
gliebern der Mannjchaft den Weg zu 
höheren‘ .dienftlichen Stellungen eher 
freizugeben, ala:e8 unter ben biähert- 
gen Dienſtregeln geſchieht. 


Sh theilen. 


Als die Eigenthümer der Hochbahn⸗ 
ſchleife noch bedeutende Einnahmen 
aus ber Verpachtung von Raum auf 
den Halteſtellen an Anzeigenkunden zo⸗ 
gen, machte bekanntlich die Stadtver— 
waltung eines Tages die Entdeckung, 
daß der fragliche Raum eigentlich ihr 
gehöre und daß bie Hochbahn = Gefell- | 
fchaft fie deshalb an den Bachteinfünf- 
ten müßte theilnehmen laffen. Weil 
man fih über den Prozentfah nicht ei- 


nigen fonnte, den die Stadt abbefom= | 


men jollte, tpurbe ſchließlich der Hoch— 
bahngeſellſchaft die Anbringung von 
Anzeigen über ſtädtiſchem Grund und 
Boden unterſagt. Jetzt hat die ſtädti— 
ſche Abtheilung für Abgaben die Ent- 
deckung gemacht, daß ſich auf denTrep⸗ 
pen der Halteſtellen längs der Hoch— 
bahnſchleife noch immer die Anzeigen 
&iner Backpulverfabrik befinden. Es 
wird nun verlangt, daß von dem Be— 
frage, welcher für dieſes Anzeigeprivi— 
leg gezahlt wird (angeblich 810,000 
das Jahr) die Hälfte der Stadtkaſſe 
überlaſſen werden ſoll. Fügt die Hoch— 
bahngefellſchaft ſich nichi, ſo wird 
wahrfcheinlich auch die Entfernung 
dieſer Anzeige erzwungen werden. 


Ein Ehrengeſchenk. 


Vorſteher Sloan vom ſtädtiſchen 
Nrbeitsbaufe, der morgen - feinen Po⸗ 
ften nieberlegen mill, wurdeiſtern 


don :-jeinen bisherigen Untergebenen 


Ei 


durch ein Ehrengeſchenk in der Form 
einer werthvollen goldenen Uhr über— 
raſcht. Wen er zum Nachfolger des 
Herrn Sloan auserſehen hat, will Ma-⸗ 
hor Dunne immer noch nicht verrathen. 
Angeblich hat er den Poſten de 7— Ge⸗ 
fängnißdirektor Whitman angetkagen, 


doch ſoll ihn dieſer ausgeſchlagen ha-⸗ 


ben. 
Ueberzeugte ſich perſönlich. 
Kreisrichter Mack iſt von dem 
Grundbeſitzer George J. Williams um 


einen Einhaltsbefehl angegangen wor-⸗ 
den, welcher es der Stadtverwaltung 


unterfagen Toll, einen Pla an der, 


Wrightwood, naheSouthportAve., noch 
länger als Ablagerungsjtätte für Kü- 
henabfälle zu benugen. Der Recht3= 
verireter ber Stabt hat erklärt, e3 jet 
gegen diefe Benutung.des Plabes nicht 
das mindeſte einzuwenden. Der Rich: 


ter iſt nun geſtern ſelber nach der be⸗ 


zeichneten Gegend hinausgefahren 
und hat dort ein wenig herumgehorcht. 
Seine Entſcheidung über das Ge— 


ſuch des Herrn Williams wird er mor⸗ 


gen abgeben. 
rn Bandel mit Sengniffen. 
Vorſteher Cook von der Sefferfon- 
Hohjehule wird fich morgen por dem 
Ihulräthlichen Ausfhuß für Unter: 
richt = Angelegenheiten gegen bie An 
Ihulbigung zu vertheidigen haben, er 
hätte jungen Zeuten, die dazu nicht be- 
rechtigt waren, für Geld und gute 
Worte Reifezeugniffe auögefteTt, auf 
welche hin bie Snhaber dann Auf: 
Eben | in mebizinifchen und juriftifchen 
Hachichulen erhalten haben. Herr Coof 
grbt zu feiner Rechtfertigung an, daß 


die betreffenden jungen Leute bei ihm 


" Brivatunterticht genommen hätten, 


und daß er ihnen nachher Fraft feiner 


‚ Stellung im Schuldienft das von ih- 
nen unter feiner Anleitung erworbene 
wiſſen beſtätigt hätte. Die Ankläger 


erklären, &8 laffe fich im Prinzip nichts 


= Prohibitioniften: Konvent. 


egen einwenden, daß Hochſchulvor⸗ 
F junge Leute, die der fraglichen 
Keifezeugniſſe bebürfen, folhe aus: 
ſtellen, nachdem ſie ſie geprüft und 
„würbig“ befunden haben; im vorlie⸗ 
de alle habe aber Herr Cook aus 
der Ausstellung folcher Zeugniffe gera- 
. beau ein Geichäft nemacht, das Kur b ber: 
 jeibet werben müſſe. 


bon Coot 


Die Prohibitioniften 


Gounty haben geftern in ber Willard 


einen Konvent. abgehalten und 
En ehitwahl Kandidaten auf: 
folgt: 

5: or-Richter: E. W. Chafin, 
on Bart; George 2. Chindahl, 
Barb; Daniel M. Miden, 34. 
3; Walter U. Caddid, 7. Ward. 

ger für den verftöorbenen Su- 
Richter Henn M. Shepard, 
$. Harper, Evanfton; Nach⸗ 


hör 
. York von der 26. und 


1 Mattheis, bon ber 18.. Ward; "auf — 
drei Jahre: Ifaac W. Higgs, von der 


120. Ward, Martin Dahlberg, von der 
33.- Warp, und 9. ©. Clarffon, von 
Harvey; auf 1 Fahr: 2. T. Regan, 
bon der 32. Ward, K. €, Oftergren, 
bon der 3. Ward, und €. E. Parf- 
burft, von Clyde. 

In ihrer Platform fpenden biePro- 
bibitioniften.zunächft dem Präfidenten 
Roofenelt warmes Lob für feine Be- 
mühungen zur Sicherung des Frie— 
ben3 zmijchen Rußland und apan, 
dann fallen fie, an. den Taggart’jchen 
Scheidungsprogeß anfnüpfend, über 
die Offiziere des Bunbesheereö ber, 

denen ſie Trunkſucht, Völlerei und 

Unzucht vorwerfen, hauptſächlich des— 
halb, weil die meiſten Offiziere für die 

Wiedereinführung der Kantine ein— 

treten, welche befanntlich auf Betrei- 

| ben der Temperenzler auß dem Bun= 
desheere verbannt morden if. Das 

I neue Primärwahlengefeg wird ber- 

| worfen als eine Machenjchaft zur Be- 

ı feftigung der „forrupten alten Par— 

| teten“ in ihrer Herrfchaft über das 

Boll. — 

Bei der Wahl von Mitgliedern für 
den County-Ausfhuß der Partei fam 
e3 zu einem heftigen Kampf zmifchen 
! den Anhängern des Herrn Dliver W 
Steivart und denen de3 Herrn Nohn 
G. Woolley. Die Stewart-Leute fieg- 
ien, mußten fi) aber nachher von 

ihren Gegnern vormerfen laffen, fie 
| hätten „wider Fug und Recht” Weiber 
und Kinder al3 Hilfstruppen herange= 
| zogen. Sekretär Mulvihil von der 
| „Englewood Lam and Order League“ 
führte Die Woolley-Leute an. Da Mul- 
| vihill in der 32. Warb wohnt, aber 
mit der Delegation der 7. Ward 
jtimmte, nannte Stewart ihn einen 

Schmindler und Betrüger, morauf 

Mulbihill ſich rechtfertigte, indem er 

‚ Ti al3 Stellvertreter eine Delegaten 

| der 7. Ward ausiwies. — 96 Delega⸗ 

ten wohnten der Konvention bei, da— 
von kamen nicht weniger als 35 aus 
der 6. Ward. 

Die Raumvertheilung. 


Die Baukommiſſion des Countyra— 
| thes wird diefem morgen einen Plan 
| vorlegen, nach welchem die verfchiebe- 

nen Abtheilungen der Countyverwal⸗ 
tung, die Gerichtslokale uſw., auf die 
einzelnen S todiverfe des neu zu errich- 
| tenden Countygebäubes vertheilt mer= 
| den jollen. Auch in Bezug auf den 
ı Wand- und Dedenfhmud des Neu 
baues werden Vorjchläge gemacht wer- 
den. 








Aeue Bilfsfraft. 


Der jtäbtifche Korporationsanmalt 
Lewis bat gejtern den befannten Ab- 
bofaten Edward T. Wade zu feinem 
Alfiftenten ernannt. Herr Wabe, ber 
in der 7. Ward (5234 Michigan Abe.) 
anfäfjig ift, erfreut fich in Fachkreifen 

| feit Jahren des beiten Anfjehens und 
bat jeine Ernennung mehr biejem 
Umftande zu verbanten, als feiner 


Thätigfeit im Dienfte der demotrati⸗ 


ſchen Partei. 
Geſundheits-Ausweis. 


Nach dem Wochenbericht des Ge— 
ſundheitsamtes ſtellte ſich hier in vo— 
riger Woche die Sterblichkeitsrate — 
auf das Jahr und je 1000 Köpfe der 
Bevölkerung gerechnet — auf 13.09, 
was im Vergleich zur entfprechenden 
Woche des vorigen Jahres zwar eine 
erhebliche Zunahme iſt, im Allgemei— 
| nen aber al3 eine jehr günftige Durch— 
| Iehnittögiffer zu betrachten ift. Die 

Zahl der auf Lungenentzündung zu— 
zidguführenten Todesfälle ift mieder 
im Steigen begriffen, und verhältni- 
mäßig hoch ift auch die Zahl der durch 
Keuchhuften, ſowie die der durch Diph- 
‚ therie verurfachten Todesfälle, mäh- 
rend in der Rubrit „Mafern“ nur ein 
ı Sterbefall vermerkt ift und bie Rubrif 
| „Scharlachfieber“ hat in Weafall fom- 
men fönnen. Ungewöhnlich groß ift 
die Zahl der Selbitmorbe gemefen, fo- 
mie bie der Todesfälle infolge von Ge- 
maltthaten und Unfällen. Das Nä- 
here über bie Gefammtzahl der Todes- 
fälle und deren Vertheilung auf Ge- 
Tchlechter, Aitersflaffen und Todesur- 
jachen befagt die folgende Tabelle: 


9, 10. 
Sept. echt Eat. 
1905 19094 
Gefammtzahl der Todesfälle..506 nr 443 
Säbrlie Sterblichleitarate, 
er 1000 13.09 13.35 11.98 
238 


Nach 
— ae ee = 269 
Sunssistaseneiiächeeren 241 205 


Weibl 
a Alterstlaffen: 

138 

50 


‚ Unter 1 Nahr 

er 1.und 5 Sabren.. a 
mil 5 und 20 Sabreıt... EN 
Zwif * 20 und 60 Jahbren. .187 
Ueber 60 Jahre 67 
Tobdesurfachen: 

le Eingemweidelranfbeiten..124 
Brigh I Nierenfrantheit... 
Luftröbren:- — 


5 
Anfälle und ®emalttbaten.. . 44 
Keuchhuſten 


Alle anderen Urfaden....... 

Gefundbeitsfommiffär Whalen wird 
im Winter, fobald der Stabtrath an 
bie Ausarbeitung ber Bemilligungs- 
borlage geht, dringend bitten, baß jei- 
nem Departement größere Gelbmittel 
zur®erfügung geftellt werben mögen, 
al3 bisher. Er Sebürfe eines größeren 
Hilfsperfonals, jagt er, wenn er in ge- 
böriger Weife fili die Beauffichtigung 
ber Märkte forgen und verhindern fol, 
daß verborbene Nahrungsmittel zum 
Verkauf gebracht werben. 


Sollen Padt zahlen. 
Ober-Baufommilfär Patterfon an 
Uferlänbereien anfertigen, meldhe * 


Privatparteien zu Werftzwecken ver⸗ 
pachtet ſind. Er will feſtſtellen laſſen, 


Dem Mädchen wurde von. einem 
Stromer übel mitgefpielt. 


u 


Eine Schwefelbande, 


Jugendlihe Einbrecher mahen die Weftfeite | 
unficher. — $Führte Arges im Schilde. — 


Widerfetzte fich der hohen Obrigeit. — 


Es war ja nur Spaß. 


Die 17-jährige Mabel Clark, Nr. 
317 ®. Late Straße, befand jich er | 
jtern Nachmittag allein zubaufe, als | 
an die Hinterthür geflopft wurde. Gie | 
öffnete und fah fich einem Lanbditrei- | 
cher gegenüber, der um ein Stücdchen | 
Brot bat. ALS fie nad) dem Schrante | 


folgte ihr der Kerl. Entrüjtet tolite 
fie ihm die Ihür meifen, al3 er bie 
Tifhdede vom Tifch riß, fie ihr über | 
den Kopf marf und ihr fo feit um den ‘| 
Hals fchnürte, daß fie beinahe erftidte. 
Dann burchjuchte er die Wohnung, 
ftahl $2.50 und eine filberne Uhr und 
fuchte das Weite. Al Mabel aus ih- 
rer Betäubung ermachte, Troch fie auf 
die Veranda. Ein Nachbar bemerkte 
fie und befreite fie aus ihrer Nothlage. 
Der Vorfall wurde der Polizei gemel- 
det, die auf den Raubgefellen fahnbet. 


Eine wahre Sandplage. 


Den Angaben’der Gattin des frühe: 
ren Alderman Nathan - T. Brenner, 
Nr. 167 Sacramento Avenue, gemäß, 
bat im Umtreife von etwa vier Stras 
Bengebierten: bon ihrer Wohnung feit 
mehreren Monaten eine Bande jugend» 
licher Einbrecher mit einer an’3 Un 
glaubliche Arenzenden Unverfhämtheit 
gehauft und falt jeder Wohnung einen 
unerwünfchten Befuch abgejtattet und 
geftohlen, was des Mitnehmens werth 
mar. 

Frau Brenner hatte kürzlich bemerkt, 
daß die Wohnung ihres Nachbars F. 
Boehme, zer fich mit feiner Familie in 
der Sommerfrifche befand, an mehre- 
ren aufeinander folgenden Abenden er= 
leuchtet war. Nachforfchungen ergaben, 
daß fein Mitglied der Yamilie zurüd- 
gefehrt war. Vor mehreren Tagen 
wurde Here Voehme telegraphijch zu= 
rüdberufen. Er fand die Wohnung in 
unbefchreidficher Unordnung vor. Auf: 
einem Tifche lagen eine alte Donner- 
büchfe und ein Bajonett—ein Beweis 
dafür, dat die Diebe, die tagelang in 
der Wohnung gehauft Haben mülfen, 
entfchlofjen waren, jeden Störenfrieb. 
niederzumachen. Eine Sammlung alter‘ 
Münzen mar entwendet, jomwie eine 
Menge Tafelfilber und amberer 
Merthjachen. Die Burfchen hatten in 
der Wohnung gefocht und gefpeift; 
Zafelleiner war, fertig zum Forts 
ſchleppen, eingepadt. 

Die Polizei wurde fofort benachriche 
tigt, jhien aber gar nicht überrascht zu 
fein. Sie erflärte vielmehr, daß bie 
Diebe zeitweilig verlaffene Wohnungen 
zu beziehen pflegten. Bisher fehlt von 
dem Gelichter jede Spur. 


Plante nichts Gutes. * 


sm Gefchäftszimmer der Firma 
Reid, Murbod & Eo., mo er ald Bud)- 
halter beſchäftigt war, verhafteten ge⸗ 
ſtern Nachmittag die Dete ibes Bock 
und Kehoe von der Hauptwache einen 
gewiſſen George White, der auch den 
Namen Charles T. Phillips geführt 
haben ſoll. Der Mann wird bezichtigt, 
der Canadian Pacific-Bahn, 
Dienſten er als Hilfskaſſirer geſtanden 
ar Toll, $1000 unterſchlagen zu ha⸗ 

en. 

Als Kehoe ihm den Haftbefehl vor- 
gelefen Hatte, fagte er angeblich: „Eis 
nen Augenblid; ich werde mir nur mei- 
nen Roc holen, dann jtehe ich zu Ihrer 
Verfügung.” Er eilte dann nach dem 
im Korridor ftehenden Kleiberfchrant 
und faßte nach dem Node, ala Bod, 
ber ihm gefolgt war, ihm in ben Arm | 
fiel und den Rod an fi nahm. Sn 
einer ITafche des Rodes fanden die 
Detektive einen geladenen Revolver. 
Sie find überzeugt, daß White fich er- 
Ichießen oder aber fie niederzufnallen | 
beabfichtigte. Der Häftling wurde in 
der Hauptwache eingelodt. Er wird 
per Schub nah Kanada zurüdbeför- 
bert werben. 


Widerfette fi angeblich. 


Der Zigarrenhändler J. MeCuddy, 
Nr. 3904 State Str., ſoll ſich geſtern 
den Detektives Weſtbrook, Larſon und 
Ralſton, die, mit einem richterlichen 
Befehl ausgerüfiet, eine Hausſuchung 
in ſeinem Laden abhalten wollien, wi— 
derſetzt haben. Er wurde verhaftet | 
und wird fich morgen vor Richter Ca= | 
verly zu verantworten haben. Die 
Beamten glaubten Grund zu der An— 
nahme zu haben, bat in bem Laden 
eine Spielhölle betrieben werde. 

Im ſelben Haufe wurden JohnGlea- 
fon megen angeblichen Betriebes einer 
MWettbude und Trank Filler, Yum. 
Strauß, €. 8. Arnold und Ernft Ka: | 


Bon Eczema geplagt. 


Der Körper eine Mafie von Geihwii- 
ren, Konnte nicht ſchlafen. Ver⸗ 
ansgabte für Aerzte Hunderte 
von Dollars, wurde aber 
immer ſchlimmer. 


Durch Euticura gebeilt für $8.00. 


mie hoch ſich die Pachtraten in den ein⸗ 


zelnen Fällen belaufen, und ob die 
betreffenden Pächter nicht mehr Land 
en als ihnen sug nben. Wer» 


ben ift. 


F 
I 
| 
a genaue Karten ber ftäbtifche 
“ Ale —* 


———— 


in deren 


2 —— — ENGEREN — 8* 


garniren 
 güle 

koflen: 
frei 


IT EEE N SE in 


TV 


SL REN BIRT 


September Hausbalt-Bargains 
Gute Möbel 


Wlorgen eröffnen mir unfer nenes 


Ofen: Departement 


Guf dem vierten Flur, neben der Möbel-Abtheilung. 


Diefes neue Defen = Departement 


ift volfftändig angefüllt mit den Produkten der beften Ofen-Fabrifanten das Landes. Un 
fere Preife fprechen beffer für fich jelbft als ganze Seiten von Anzeigen. Kunden wer: 
den von fachkundigen Ofen- Männern bedient; jeder Artikel verfauft unter abjoluter Ga= 
rantie und foftenfrei in irgend einem Theil der Stadt aufgejegt. 


Unfer Nr. 8 Stahl-Herd, ho= 
bes Glojet, gemadt von falt- 
gerolltem polirtem Stahl, 16= 
zöll. Badofen, gr. Feuertopf, 
Duplex Roſt, Hart- od. Weich⸗ 


kohle. Ein $25 16.39 


Herd für abwärts bis 


Große Nr. 8 Plud Caft Herd. 
Hat großen Badofen, Feuer: 
Behälter, mit Dupleg Roft 
für Hart: u. Meichkohle. Ga- 
rantirt tadellos zu Baden u. 
zu Brennen. — Eröffnungs- 
Verkaufs: 

preis, ® 


Saundry = 
mit 


Weichkohle. 
nung3 = 
preis 

zu 


Gold Eoin Bafe Brenner. 
Wir führen eine vollftändi- 
ge Partie diejer populären 
Defen, zu Preiſen rangi— 
rend von $50 


Volle Größe Nr. 8 
Defen, 
Roud) = Feed 
Ihür für Hart: u. 
Eröff⸗ 
Verkaufs⸗ 


1.98 


Herd wie Diejes Bild. 
Hohes u. niedrige Elojet 
mit Indicator und Seit- 
Uhr, WAichejieb, alle Ver: 
bejjerungen — Außerges 


16.98 u * 98 


Wohlbekannter 
Dangler Del: 
Heizofen mit 
Bail; Hält 1 
Gall. Oel; 
brennt 8 bis 


a u 25 


Dat Heizofen, 
w. B., gemacht 
v. falt gerollt. 
Stahl, Schüttel- 
Roſt u. Aſch— 


2,69! 


ne, 


Dinner Sets und geichliffenes Glas 


" Dritter Flur. 


Blumenzweiges-Verzierungen, 
mit Suppentellern, ein 12.50= 
Werth, Montag zu 


Transparente öfterzeid, Porzellan: 100: 
St. Tinner-Sets, mit Goldlinien, jchöne 
vollſtändig 


8.95 


Eolonial Tijchgläjer (wie Bild), hochfein 


polirt, gejchliffener Untertheil, 

Montag, Set von jechs für 
Eiswajferfrüge, volle Gr., 4 ſchwere Gold— 
ränder u. jeder mit Worten „Ice: 19 
water verziert, with. 3öc, c 
Hübjche geihl. Glas Salat: oder Frucht: 
Bowlen, volle Szöllige Größe, - 
fpeziell zu 1. 95 


29€ 


— * ren Porzellan 100:St. Dinner:Set, 
höne Underglazed feine Borte- 4, 95 
> 


Dekoration, fpez. zu 
Geil. Glas * und Pfeffer-Büchſen, 


Sterling Silber Deckel, zu 
250 und 


Prächtiges neues Japaneſe Porzellan; feine Handmalerei; Auswahl von Salat-Bowlen, 


Nuß- u. Roſen-Bowlen, Vaſen, Chokolade- 


Trays, Zucker- u. Cream-Sets, Oliven- u. Bonbon ⸗ 
und Bürſten-Trays, Haar-Behälter, Puff-Boxes ete. Auswahl aus der 
—— zu 1.49, 1.25, 988, 75ec, 49e und 


Kamm— 


Japaneſe Porzellan 
d handbemalte Tankards, 
| (wie Bild), 154 Zoll 
hcch, prächtige Blumen= 
und Gold-&ffekte, billig 
zu $5, Montag zu 


pe& ala angehtiche Infaffen einer Wett- 
bude verhaftet. Nachdem fie Bürg- 
ſchaft in der Bezirkswache geſtellt, wur— 
den ſie bis zu ihrem auf morgen an— 


beraumten Verhör entlaſſen. 


Sonderbarer Scherz. 


James Prendergaſt und Guy Elh, 
19jährige Burſchen, werden morgen 
dem Richter Caverly unter der auf 
Einbruch lautenden Anklage vor— 
geführt werden. Sie werden bezich— 
ligt, aus dem Thier-Hoſpital von Me— 
Evers Brothers, Nr. 349 Michigan 
Abe., chirurgiſche Inſtrumente und 
Kleider im Werthe von $200 gejtohlen 
zu haben. Die Angeklagten, melche 
die Beute den Eigenthümern zurüd- 
gegeben haben, betheuern, daß fie nicht 
zu ftehlen beabfichtigten, fie hätten fich 
nur einen Scherz leiften wollen. 

Prendergaft mohnt Nr. 1506 Michi⸗ 
gan Ave. Seine Mutter ſprach geſtern, 
begleitet von einem Geiſtlichen, deſſen 
Name nicht zu ermitteln war, in der 
Bezirkswache an Harriſon Str. vor 
und verficerte gleihfall®, daß e3 ſich, 
ihrer Weberzeugung nad, um einen 
allerdings ebenfo unüberlegten, mie 
thörichten Scherz handle. Der Geift- 
liche verbürgte fi für den guten Cha: 
after bes jungen Prendergaft. Eiy 
wohnt an W. Madifon und Union 
Straße. 

Wie vermutbet. 


Die Leiche, melche geftern, mie be= 
richtet, auß bem See gefifcht wurde, 
ift im Laufe des Tages al3 bie von 
George Kerr, Nr. 724 Racine Avenue, 


 ibentifizirt worden, und zwar bon Eb- 


— * Kerr, einem Bruder des Ver⸗ 
orbenen. EdwardKerr erklärte, 
Üben u Si Daß * En 


das Das Opfer eines * 


ee Die | Chin res in SEE 


ung überge- 
> werten abe | 


Thee⸗ u. Raffeetannen, Gelery u. Löffel: 
Schüffel, Tajien und Untertajjen, 


35e 


Die 20th Century Gaslampe wie 
Bild), vollftänd. mit Regulating 
Brenner, Mantle u. Opal Luf⸗ 
loch⸗Globe, immer fertig z. An— 


ER 29 
95 m 


Hübdfche geihliff. Glas 
Nappies, Herzfacon, 


Weit von nichts. 


Die Detektive Breen und Vaughn 
nahmen geſtern Nachmittag eine wei— 
tere Verhaftung in Verbindung mit 
dem vor mehreren Tagen im County— 
Hofpital erfolgten Tode der Frau Eva 
Murphy vor. Der Berhaftete ift Wal- 
ter ohnfon, Nr. 148 Sherman Str. 
Auch er fol, wie John Rogers behaup- 
tet, gehört haben, wie Burfenmeyer 
äußerte, daß er die Frau gejchlagen 
habe. Sohnfon bezeichnet diefe An- 
gabe als erlogen. 

Unangenehm. 


An 35. Str. und Grand Boul. ver- 
hafteten geftern die Detektivefergeanten 
Shield und TFigerald fünf Kraft- 
mwagenfahrer, die e8 angeblich unter= 
Iaffen hatten, ihre Yahrzeuge mit 
Nummern zu verfehen. 

- Die Angeklagten, welche fi) morgen 
por Richter Riharbfon zu berantwor- 
ten haben werben, find: %. Ebann, 
Nr. 475 63. Str.; Dr. ©. Steurnage!, 
Nr. 4828 Champlain Ape.; Amos 
Dmmer, Nr. 4439 Ellis Ane.: G. J. 
Martel, Nr. 5422 Indiana Abe., und 
Marcus D. Richards, Auditorium 


Anner. 


Auslieferung einer ‚‚Zrrfinnigen‘ 


Fran Landerfeldt angeblich ein Opfer roher 
Irren hauswãrter. 

In dem bei Toledo, O. befindlichen 
—— von Ohio find im 
Laufe der Nabre jhon — — In⸗ 
ſaſſen von rohen ißhandelt 
worden, ohne daß — für Wandel 
geforgt worden mwäre Yrau Unna 
Zanderfelot, welche fi in jener An- 
ftalt befan», bemerfitelligte nun vor 
vierzehn Tagen, enge mi mit Hilfe ih- 


—— 


Pedeſtal 


F— 
NONE 


€ ve ige 


— 
Ken rg hl ’ 

Pas r =: 5 
— 


Ne — 


Türkiſcher Leder Schau— 
kelſtuhl, genau wie Bild, 
überzog. m. beſtem Hand 
Buffed Leder u. mit ech— 
tem Haar gepolſtert. 8340⸗ 


5.28.49 


gefüttert. — Ein 82 


Werth, 1 ’R 


zu 


Diejes maffive eiferne Bett, 
18301. fortlaufende Pfoften- 
Gonftruction, emallirt in al: 
Schattirungen vd. beftem engl. 


Gnamel, ein $12:= 1.49 


Werth, zu 


Brot: Bretter 


für 


Dieſer hübſch polirte 
Oak od. Mahogany 
Schaukelſtuhl, regu⸗ 
lärer Werth 85. 00 — 
zum Verkauf 

für 

nur 


Prince; Dreſſer, 
wie Bild, 3-geſäg⸗ 
te8 Daft oder echtes 
Mahog., 36zöÖllige 
— franz. Plate 


12.98 


J 


Extenſion Eßzim— 
mer-Tiſch, genau wie Bild, 
6 Fuß ausgziehbar, ein ſpe— 
zieller Bargain 

für nur * 


453öll. Platte, 
Ecken, Beine 6 


Montag, 


offerirt zu den niedrigſten Preiſen, 
— mit Qualität 


Dies hübjche Buffet in 
echtem -4sgefägtem Dat, 
handpolirt, 45zÖll. Baſe, 
eine Schublade sr 


Küchen-Stabinet, genau mie 
Bild, hat 2 Mehl-Behälter, 
2 große Schubladen und 2 


6.50:Qualität 


Diefer Ehzimmer:Tiih hat 


wth. 811.00, fpez. 


Groceries 
und Fleiſch 
per 
Telephon 
— Private 
Erdange 7 


Wierter 
Flur. 


Bor Sit Eh: 
jimmerftühe, 
echter Lederſitz, 
geihn. Klauen: 
füße, — zu 


2.49 


China Elojet, w. 
Bild, in ſolidem 
Golden Dal, ges 
bogene Endglä⸗ 
b⸗ ſer, werth 


49: "8.49 


Morris-Stuhl, wie Bild, 
Eichen: oder Birh Maho: 
gany = Geftell, mit wend- 
baren Belour = Polftern, 


werth $7.50, 4 49 
+ 


Montag, 


— die regul. 


3.49 


Aunöliger Genter: 
tiſch, Ausw. in 14 
geſägtem Oak oder 
NRahogany sul. 
Wih. 3. Ver 


genau mie 
Bin, 48ll. Baſe, 
großer. Spiegel und 
1 Schublade gefüt⸗ 
tert mit Müih, — 


5 12.49 


Buffet, 


Kell 


ip {AR} ei 


Meifing-Bett, genau w. B., 
fortlaufende Pfoften = Kon: 
ſtruktion, garant. dauerhaft, 


a 2,49 


Montag, 


abgerundete 
3. Durdm., 


—* 


Davenport Sofa, S 


zieller 
zu 


7 
ding 
15.98 


| je wurde gejtern vorRichter Chytraud 


verhandelt. rau Landerfelbt erklärte 
fich bereit, ie nach hier gefandte MWär- 
terin, Frau Nellie Kelly, nach Toledo 
zuriidzubegleiten, fall3 die Wärter auf- 
hören würden, fie zu mißhanbeln. 
„Sie mihkandeln mic beftänbig,“ 


tagte die rau, „und deshalb mag ich 


nicht dortHin zurüdtehren. Auch haben 
fie mich in eine Dunfelzelle gefperrt.” 
Yrau Kelly betritt diefe Anfhulbigun- 
gen, und jhließlich milligte Yrau Lan- 
berfelbt ein, fie zu begleiten. 

„Die Anklagen wegen der Mikhand- 


j lung fann ich nicht unterfuchen,“ fagte 


Richter Chytraus, „ich habe nur die ge= 
jeglichen Beftimmungen auszulegen 
und danad) zu entfcheiden. Da die’yrau 
Willens ift, nach Toledo zurüdzufeh- 
ten, fo verjchiebe ich die weitere Ver⸗ 
handlung bis Dienftag, damit rau 
Kelly fich die erforderlihen Papiere 
aus Dbio fommen laffen kann.” 

Frau Kelly legte im Gericht ein Te- 
legramm des langjährigen Leiter3 de3 
Srrenhaufes, Dr. Henry Tobey, vor, 
melches folgendermaßen lautet: „Brin- 
gen Sie Frau Landerfeldt zurüd. 
Wenn deren Gatte Widerftand Geiftet 
werden wir Schritte thun, um ihn in’3 
Zuäthaus zu bringen.“ 

„Er bat nicht? damit zu thun,” fante 
Frau Landerfeldt, als fie has Te 
gramm fah, „ih war es fatt, en 
bleiben, und ald Charles fam, um 7 
zu Hefuchen, beitanb ich darauf, daß er 
mid mitnaym. ch drohte ihm, daß ich 
im Meig falle en anderen 
Mann darıım 

tiung, Nr. 499 


Ken —* 
29. Str 3 Serum = 
0, Gira, der U Pr sk 


rau a ge Em 
—— 


Anfall ar ee 


5 Fuß lang, ges 
politert in bejter 
Meife, ein jpe= 
Bargain 


Sanitary Couch u. Bett, wie 
Bild, with. 4.25, jpeziell, 


2,69 1 


Die Tunnelbauten. 


Dem ftäbtifchen Bauamt ift gemel- 
bet morben, daß fih in der Sübmwand 
des vierftödigen Gebäudes der Sche- 
rer-Gillette Eo., 1705 Slart Straße, 
ein bebenflicher Rik zeige, mahrjchein- 
lich infolge davon, daß die Jllinois 
Zunnel &o, in der Nähe des Plages 
fürzlic einen Ausgangafhacht ange- 
legt bat. Um zu verhindern, daß bie 
fraglihde Wand zufammentlappt, hat 
man eiferne Klammern an berjelben 
angebradt. Baulommiffär Williams 
bat ein paar von feinen Jnfpeftoren 
beauftragt, Acht zu geben, ob dieje 
Berllammerung genügt, um ben Zus 
ſammenbruch de3 Gebäubes zu ver- 
büten. 

— — — 
Relic Soufe, 

Im Relic Houfe, gegenüber dem Lincolns 
Part in der Clark Str., finden heute, iwie 
üblich, zwei Konzerte, am Nahmittag und 
am Abend, fatt. Die Verwaltung hat +3 
ſich angelegen fein lafen, eine Auswahl zu 
treffen, die jebem mufilalifhen Geihmad 
etiwas bringt und dazu beitragen wird, ben 
Aufenthalt in dem beliebten Lofal jo ange- 
nehm mie fih zu maden. Ein flotter 
Mari wird jedes der Konzerte einleiten, 
und dann werden Lieder, Tänze, Stüde aus 


—* 
bach, Hubbell und Andere zu aaa se 
weiß, daß nur in feiner Art Geb 


boten wird. Die 2 mir een Do 


Opereften u. |. w. folgen. Unter ben 
mal auf den Programmen vertretenen 
poniften find Sister ue Weber, Strauß, 
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7 Bofalberidt. 
henorflehende Vergnügungen. 


Kente und demnächft tattjindende 
Bereinsfeftlichkeiten. 


Boltöfeft der deutihen Gilden. 


Die Baiern feiern heute ein Feſt. — Piknik 
der Schleswig-Holfteiner. — Stiftungsfeft 
des Interrrationalen Männerchors. — 20. 
pifnif der deutfhen Spiritualiften. 


In Kolze's Electrie Park, Irving Part 
Blod., gegenüber dem Eingang zur County 
Irren-Anſtalt in Dunning, veranſtalten die 
ſämmtlichen Deutſchen Gilden von 
Amerika heute, Sonntag, ihr erſtes 
großes deutſches Voltsfeſt. Beluſtigungen 


aller Art für Jung und Alt, Männlein und | 


Fräulein, jind in Ausjicht genommen. Sehr 
twerthvolle Preije für Wettjpiele jowie Preis- 
Echiepen werden zur: Vertheilung Toms 
men, und in jeder anderen Beziehung hat 
ein tüchtiges Komite dafür Sorge getragen, 
da das Feft den Theilnehmern eine wahre 
Srholung und heitere. Zerftreuung bereitet. 
63 beginnt um 12 Uhr Mittags. Gin: 
trittsfarten find für 25 ‚Cent3 die Perjon 
erhältlich. 

Sefrton 5 
Amerikaniſchen 
Coot County veranſtaltet am heutigen 
Sonntag im Teutonia Turner = Grove, 
53. und Ajhland Av., ihr fünfzehntes Volks» 
feft. Mehrere Sektionen der Vaiern= umd 
andere Nereince haben ihre Betheiligung zu=> 
ejagt, und jo wird ein großer Umzug zu: 
ftande kommen, welcher punkt 1 Uhr Nach: 
mittags von Schuhmacher Halle, 4650 Afh- 
laud Ave., aus ftattfindet. John E. Trae— 
ger ift Marjchall und John Samjen Hilfs» 
marjchall. Der Baiern = Frauenverein vom 
Town of Lake hat die Leitung der Volfstüs 
ce itbernommen und ftellt den Bejuchern 
ein echt heimathliches Mahl in Ausficht— in 
erfter Linie Leberfnödel, Kalbsharn und 
Münchener Bodwürftl. Das Komite hat 
Tzürjorge für Beluftigungen aller Art getrof: 
fen. PBreife winfen den Siegern im Wett- 
rennen, Sadlaufen und auf. der Kegelbahn. 
Eine batrische Militärfapelle wird flott zum 
Tanz aufjpielen. Alle Baiern und Nicht: 
Baiern find freundlichjt eingeladen. Ein: 
trittsfarten kojten 25 Cents die Berion. 

Fin großes WBifnif veranftaltet heute, 
Sonntag, . in . Brands  Barf, Efliton 
Avenue, nahe Belmont, gemeinfam Der 
Schleswig -» Holfteiner Unter: 
fügungsperein, SängerbunDd 
und Frauenpverein. CS ift dies das 
dritte Feit feiner Art, und die Erfahrung 
bei den beiden vorhergehenden Gelegenheiten 
war eine jo angenehme, daß die Schleswig: 
Holfteiner ji von dem bevorftehenden Bil: 
nik jehr viel verfprechen. Die drei Vereine 
mit ihren Freunden werden den Park behag- 
lich füllen und das Komite hat mit Umficht 
und Gejchiet gearbeitet, um mit den nöthigen 
Vorbereitungen Ehre einzulegen und nichts 
zu überfehen, was die Gemüthlichfeit und 
Teitfreude erhöhen fünnte. Das yeft beginnt 
um 1 Uhr Nahmittags, Cintrittsfarten ko— 
ften im Vorverfauf 25 Cents. die Perjon, an 
der Kaſſe 35 Cents. 

Im World's Fair Park, 67. Str. und 
Stony Island Ave., hält der Heſſen-— 
Darmſtädter Unterſtütßungs— 
Verein von Chicago am heutigen 
Sonntag ein Piknik ab. Außer einem Preis— 
fegeln wird auc eine große Zahl anderer 
Beluftigungen veranftaltet werden, und ein 
umfichtiges Komite hat jich bemüht, allenAn- 
forderungen gerecht zu werden. Der Verein 
erfreut _fich eines gefunden Gedeihens, einer 
alısgebreiteten Freundichaft und des Aufes, 
daß feine. Feite an gemüthlichen Vergnügun- 
gen und ungezwungener Heiterkeit nicht 
übertroffen werden fünnen. Aus dieſen drei 
(Sründen ift anzunehmen, daß das Pifnit in 


des Bairiſch— 
Vereins von 


jeder Beziehung ein glänzender Erfolg fein 


wird. 

Am Nachmittag des heutigen Sonntags 
feiert de Internationale Män— 
nercho,er in der Arbeiter-Halle ſein 19. 
Stiftungsfeſt. Ein ſehr intereſſantes Pro— 
gramm iſt für dieſe Feier zuſammengeſtellt 
worden. Die Mitglieder des Vereins haben 
tüchtig geübt und ſind ſich bewußt, ihren 
Beſuchern etwas Gediegenes bieten zu kön— 
nen. Auch in jeder anderen Hinſicht wird 
ein Komite dafür ſorgen, daß Niemand zu 
fur; fommt, und fo fteht allen Iheilneh: 
mern an diefem Tefte ein äußerft fröhlicher 
Tag bevor. 

Heute, Sonntag, veranftaltet der Erfte 
Deutjhe Spiritualiftenverein 
der Weftjeite jein 20. PBilnik in Reis 
figs Grove in Riverjive. Das Tyeft beginnt 
um zehn Uhr Vormittags, der Ausichuß hat 
für mannigfaltige Beluftigungen 
und Yung, Tanz und Erfrijchungen auf3 
Peite gejorgt. 
ter Mitwirkung Ddeutjcher und engliicher 
Medien aus Chicago und Ilmgegend Zirkel 
abgehalten, ımd am Abend findet ein In— 
DianerzYagerfener ftatt. 
zu gelangen, fahre man 


mit Der Garfield 


| 


für Qt | 


Um Nachmittag werden ımz | 


Um zum Yeitplay | 


Dark:Hochbahn bis zur 48. Ave, und von | 


Dort mit der La GrangesLinie bis 
Grope. Der Eintritt koftet 30 Cents. 

Ter Carola: Freuenperein fei- 
ert am nächften Dienftaq in der Arbeiterhalte 
jein Stiftungsfejt mit Ball und Abenpdejien. 
Die Mitglieder und Freunde des Vereins 
fchen der Teiler mit großen Ermartungen 
entgegen und ind entichlojien, ſich tüchtig 
zu amüjiren. 

Un tommenden Sonntag feiert der 
Welcome Frauenvereinin der 
arogen Wider Part = Halfe, 501-—507 Weit 
North Ave., ſein 10. Stiftungsfeſt, verbun— 
den mit Unterhaltung und Ball. 
nimmt um 3 Uhr Nachnrittags jeinen Ans 
jang und wird, da ein erfehrener Ausjchuß 
alte erdenklichen Vorbereitungen mit Um 
fiht und Sorgfait getroffen hat, allen 
Sheifnchmern viel Vergnügen gewähren. 
Der Eintritt Foftet 25 Cents die Perjon. 

Der deutjhe Frauenverein VBictoria 
beranjtaltet am nöädjten Sonntag im 
Grzeljior = Nart An Arving 
und Fliton Anenue em großes Bitnit, 
zu der alle Jreunde des in weiten Kreijen 
belichten Vereins herzlih eingeladen jind. 

Die Leitung des Feites liegt in den Hän- 
den folgender Tamen: 9. Kiederlen, Prä— 
fidentin; 2. Schoenfnecdht, Vorſitzende; H. 
Kreiſcher, Schatzmeiſterin; B. Wilduer, Sch 
retärin; A. Rutter, E. Glückmann, A. 
Gerts, N. Bruckner, Kannath, Ch. Mayer 
und Hacgner, und dieſer Ausſchuß thut al— 
les Erdenkliche, um den Gäſten einen in je— 
der Hinſicht denkwürdigen Tag zu bereiten. 
Für Unterhaltung in mancherlei Geſtalt 
und gute Erfriſchungen wird beſtens geſorgt 
ſein, und daß es an zahlreichem Beſuch nicht 
fehlen wird, dafür bürgt das Intereſſe, das 
dem Feſt in den Freundeskreiſen der Vieto— 
ria entgegengebracht wird. 

Sein 4. Stiftungsfeſt und Ball feiert am 
kommenden Sonntag der Prinz Hein— 
rich Deutſche Gehenſeitige Unterſtüßungs— 
verein in Schönhofens großer Halle, 
Ecke Milwaukee und Aſhland Ave. Das 
bon einem erfahrenen Ausihuß in forgfäl: 
tiger Vorbereitung befindliche Felt wird den 
Theilnehmern zweifellos viel Vergnügen ge: 
währen, da der feitgebende Merein fih auf 
foihe DVeranftaltungen vorzüglich verfteht. 
Der Anfang ift auf 3 Uhr Nahmittags feit- 
gejegt. Kintrittstarten often im Vorver— 
tauf 25, an der Kafje 35 Cents, 


zum 


— Schnell entjchloffen.—Und wenn 
bei Shrer ungünftigen Bermögenslage 
Sie mir. die Summe nicht zurüdgeben 
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Lonnen?-— Dann heirathe ich ebensfräu- 
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An Kinzte und Elizabeth Straße 
wurde geitern Nachmittag der elfjähri- 
ge Hermann Kengott, Nr. 320 Aujtin 
Avenue, von einem der Firma Spra- 
gue, Warner & Eo. gehörigen, angeb- 
lich von einem gemiffen Franf Rhodes 
gelentten, Yuhrmwerf überfahren. Der 
Knabe erlitt Verlegungen, denen er 
nach Verlauf einer Stunde erlag. Der 
Kuticher dez Fuhrmwerf3 war, nachdem 
das Opfer nach dem Sprechgimmer ei- 
nes Arztes aefhafft worden war, da— 
bongefahren. 

Zart befaiteter Manlefel. 

An Banuren Str. und Marfhfield 
Ane. ftieß geftern Nachmittag ein Bier- 
wagen mit einer Elektrifchen zufam- 
men. Zwei Männer, die auf dem Was 
gen faßen, murben auf das Pflafter 
geichleudert und erlitten fchmwere Ver- 
leßungen: 

Die Verunglüdten find: 

Louis Gap, Nr. 122 Cornelia Str., 
Scäbelmurde und Braufchen. 

Sohn Schroeder, Nr. 564 Weit 
Superior Str.; Braufchen und mahr- 
Iheinlich innerlich verlegt. 

Sie wurden in einer Ambulanz nad) 


dem Countn-Hofpital .gefchafft. Se- | 


bald ſie fortgeſchafft waren, ſprang ein 
Poliziſt auf den Bierwagen, um ihn 


| 
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Nichter Mad ſpucht dem Geſetz 
rüdwirtende Kraft ab. 


Biele Paare betroffen. 


Der Countyanwalt meldet aber Berufung 
an. — Dem Weiteufel verfallen. — Mann 
mit drei Frauen. — Einmal und nie 
wieder! fagt frau Cohen. 


Richter Mad hat geftern entjchie= 
den, daß Perfonen, welche vor dem 1. 
Suli diefes Jahres gejchteven wurden, 
zu irgend einer Zeit wieder heirathen 
fönnen, daß mit anderen Worten das 
Gejeß, welches Gefchiedenen die Wie- 
derverheirathung innerhalb eines Jah— 
res nach erfolgter Scheibung verbietet, 
feine rückmirtende Kraft befitt. Die: 
je3 Gefeß trat am 1. Xuli in Kraft. 

Dieje Auslegung des neuen Hei— 
rathsgefeges erfolgte in dem Manda- 
mus-Berfahren, das Eliza Grimes, 
1486 W. 12. Straße, eingeleitet hatte, 
um den Countpfchreiber Peter B. DI- 
fen zu zwingen, ihr eine Lizens zur 
Heirath mit Henry Buenger auszuftel- 


nad der 2afe Straße = Bezirksmwache | len. Die Frau mar am 28. Juni ge⸗ 
zu fahren. Er hatte aber noch nicht ſchieden worden, alſo zwei Tage vor 


Aſhland Avenue erreicht, als einer der 

beiden vor den Wagen geſpannten 

Mauleſel todt zuſammenbrach. Da das 

Thier anſcheinend nicht die geringſten 

Verletzungen erlitten hatte, ſo glaubt 

man, daß der Schreck es getödtet hat. 
— 


Froſt und Merſch. 


Der Evanſtoner Polizeigewaltige reicht eine 
zweite Anklage ein. 


Polizeichef Froſt von Evanſton hat 
gegen den Polizeikapitän Merſch, den 
er bereits wegen angeblicher Gehor— 
ſamsverweigerung belangt hat, bei der 
Zivildienſt-Kommiſſion noch eine zwei⸗ 
te Anklage anhängig gemacht. Zur 
Begründung derſelben gibt er an, es 
ſei ein Skandal und im höchſten Grade 
unſchickſam geweſen, daß Merſch es 
gewagt hätte, gegen ſeine erſte Anklage 
eine Einwandſchrift zu erheben und 
ſich in derſelben eine Kritik an den 
militäriſchen Dienſtregeln zu erlauben, 
welche er, Froſt, für das Evanſtoner 
Polizeidepartement aufzuſtellen für 
gut befunden habe. Der Anwalt des 
Kapitän Merſch hat auch auf dieſe 
zweite Anklage pünktlich mit einer 
Einwandſchrift geantwortet. Ihre 
Entſcheidung in Bezug auf die erſte 
Anklage wird die Zivildienſtkommiſſion 
wahrſcheinlich in nächſter Woche ab— 
geben. 

——— ip 


Empfindlicher Verluſt. 


Ein Eifenbahnzug tödtet fiebern werthvolle 
Pferde. 

Sn Balatine, $U., wurden gejtern 
fieben, Sohn W. Wilfon gehörende, 
Rennpferde im Werthe von $6000 
bon einem Candzuge der Chicago 
& Northmeitern-Bahn getöbtet. Die 
Ihiere, unter denen jich der befannte 
Renner „Fan Belle“ befand, liefen auf 
dem Geleife der Bahn vor dem Zuge, 
der mit großer Gefchwindigfeit heran- 
nahte. Vergebens verfuchte der Lofo- 
motivführer, fie durch Pfiffe zu ber- 
Iheuchen, fie blieben auf der Bahn- 
ftrede, und ehe der Lofomotivführer 
den Zug anhalten konnte, hatte die 
Majchine das Hinterfte Pferd erfaßt 
und die teile Böfhung hinabgefchleu- 
dert. E83 brach den Hals, und ebenfo 
erging e3 mehreren anderen, der Reit 
wurde unter ben Rädern zermalmt. 
Die Pferde waren auf einer Farm bei 
Palatine untergebracht gemefen. 

=—"1+ 9 —— 
Gefährlicher Geſelle. 


Durch das Geſtändniß, welches ge— 
ſtern ein Verbrecher vor Richter Bar— 
nes ablegte, erfuhr die Polizei, daß 
ein gewiſſer Charles Anderſon am 19. 
Juli Frank Brown, 305 Clark Str., 
an Jefferſon und W. Monroe Str. 
angefallen und ausgeraubt hatte. Die 
Detektives Meaney, Brennan und 
Mulvihill, die auf Anderſon fahnde— 
ten, wurden ſeiner geſtern Abend an 


| 


Green und W. !vandolph Str. anfich: ! 
tig. ALS er jeinerjeitS die Beamten | 


fah, lief er davon, blieb auch nicht fte= 
ben, ala ihm mehrere Kugeln nachae- 
fchieft wurden, erwiderte im Gegentbeil 
das Feuer. Schliehlich verrannte er 
fih in eine an Sangamon Gtr., nahe 
dem Wafhington Blod., gelegene Sad- 
gaffe, mo er fich den Beamten ergab. 
Später identifizirte ihn Bromn ala 
den Burfchen, der ihn beraubt hatte, 
— —û— — — 


Brach das Genick. 


Der ein Jahr alte Ferdinand Han— 
ſon fiel geſtern in der elterlichen Woh— 
nung, 596 Auſtin Ave., von einem 
Tiſch, auf den man ihn geſetzt hatte, 
auf den Boden und brach das - Genid. 
Das Kind war fofort eine Leiche. 

Dur die Räder einer Car der 
Southport Ave.-Linie fand geftern 
Abend der 5 Jahre alte Alois Run, 
858 Gouthport Wpe., feinen Tod. 
Der Yunge, der direft vor den eleftri- 
ThenStraßenbahnmagen gelaufen tar, 
lebte zwar no, ald? man ihn: im 
Alerianer = Hofpital einlieferte, ftarb 
aber jchon eine Stunde fpäter, 


Aerzte 
gefteben ein, baß Kaffee 
die Nieren ſchwächt. 
Trinkt 
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Sinfrafttreten des neuen Gefetes. Auf 
Unrather des Countyanmwalt3 hatte 
der Eountyfchreiber ihr aber eine Hei- 
trathgligens verweigert, al3 jie darum 
nadhfuchte. Die Folge mar die Ein- 
leitung jenes Mandamus-Verfahrens, 
Der Anwalt des County, Wm. F. 
Strudmann, machte geltend, daß das 
neue Gefet ausdrüdlich Jage, Niemand 
jolle in Yllinois innerhalb eines \ah- 
res nad) erfolgter Scheidung eine Li- 
zens zur MWiederverheirathung erhal- 
ten. 

Richter Mac war aber anderer An= 
fit. „Als die Legislatur jenes Ge- 
jeß erließ,” fagte er, „war dies als ein 
Zufaß zu dem bejtehenden Scheidungs- 
gejeße, und e3 war die Abficht der Ge- 
jeßgeber, daß e3 nicht vor dem 1. Juli 
in Kraft treten follte. Daher fann es 
feine Anwendung finden auf PBerjonen, 
melche vor jenem Tage die Scheidung 
erwirft hatten. Das Gefeß bejigt nad) 
meinem Dafürhalten feine rüdmwirfen- 
de Kraft, und e3 findet daher auf die- 
fen Fall feine Anwendung, meil die 
Scheidung am 28, Juni ausgejproden 
worden ijt. Sollte die Gefuchitellerin 
aber auf diefe Entjeheidung hin eine 
neue Ehe eingehen und das Gtaats- 
obergericht meine Auffaffung umjto= 
Ben, fo mwill ich feine Verantwortung 
übernehmen, follte fie dann in’3 Ge- 
fängniß kommen.“ 

Anwalt Struckmann legte mit Zu— 
ſtimmung des Richters ſofort Beru— 
fung ein; er erhofft eine baldige Ent— 
ſcheidung des Staatsobergerichts. 

Durch die Berufung iſt Frau Gri— 
mes an der Erwirkung der Lizens ge— 
hindert, bis die endgiltige Enrfchei- 
dung erfolgt iſt. Die Frau wurde vor 
ſechs Jahren von ihrem Gatten verlaſ— 
ſen, reichte aber erſt eine Klage auf 
Scheidung ein, als ſie Buenger kennen 
gelernt und deſſen Werbung angenom— 
men hatte. Das Gericht bewilligte ihr 
Geſuch und geſtattete ihr die Wieder— 
annahme ihres Mädchennamens. Als 
das Brautpaar dann um eine Hei— 
rathslizens einkam, wurde ihr dieſe 
auf Anratben des Countyanwalts ver— 
weigert. Letzterer hatte darüber auch 
das Gutachten des Staats-Generalan— 
walts Steod eingeholt. Herr Stead 
wies in einem Rundſchreiben auch alle 
Countyſchreiber im Staat an, keine 
Heirathslizens an geſchiedene Perſonen 
zu verabfolgen vor Ablauf eines Jah— 
res vom Tage der Scheidung, bei Ehe— 
brüchigen, an den ſchuldigen Theil, 
unter jenem Geſetze nicht vor Ab— 
lauf von zwei Jahren. Daraufhin 
ſind im County Cook allein rund hun— 
dert Lizensgeſuche verweigert worden. 
Die betroffenen Liebespaare ſehen da— 
her mit Spannung dem Ausgang die— 
ſes Prozeßverfahrens entgegen. Man— 
che haben ſich dadurch zu helfen ge— 
wußt, daß ſie ſich in ſolchen Nachbar— 
ſtaaten trauen ließen, wo keine derar— 
tigen Hinderniſſe beſtehen. 


Mettenfel und Ehe. 


„Wir heiratheten am 26. $unt 1901 
in New Nork, George hat aber nicht für 
mich geforat und fein Geld auf Mett- 
rennen durchgebracht. Schließlich wur— 
de ich es überdrüſſig, und im Septem— 
ber 1903 habe ich ihn verlefien.” Alſo 
Hagte Frau Bertha Horwitz geſtern 
Richter Mad und erfuchte ihn um 
Löjung der Ehe. 


Der ınaalante Motorfübrer. 


Wm. Thiele ift ein Moterführer von 
Beruf; in feiner Mohnung, 4531 
Wentworth Ave., ſoll er ſich, wenig— 
ſtens wie ſeine Frau in ihrer geſtern 
im Superiorgericht eingereichtenSchei⸗ 
dungsklage behauptet, als Grobian ge— 
berdet haben. Das Paar heirathete 
am 28. Januar 1901, ein Jahr ſpäter 
war die Liebe aber ſchon verflogen, 
und der Mann ſtieß ſeine Frau angeb— 
lich mit ſolcher Wucht, daß ſie gegen 
den heißen Ofen fiel und ſchlimme 
Brandwunden erlitt. Am 2. März 
1904 trennten ſich die Leute. 


Hatte angeblich drei Frauen 


Frau Kathryn L. Barber hat im 
Kreisgericht geſtern auf Löſung ihrer 
Ehe mit Oskar B. Barber angetragen, 
der angeblich die Abwechslung liebte. 
Wie die Frau behaupiet, war er, als er 
ſie heirathete, von einer anderen in 


Warren, Wis., wohnhaften Frau noch 


nicht geſchieden, erwirkte aber ſpäter 
die Scheidung. Seither ſoll er eine 
Dritte geheirathet haben, nämlich An—⸗ 
na Mupleby, am 24. Dezember letzten 
Jahres. Dieſe wohnte in Wheaton, 
Ju. Mit feiner dritten rau verzog 
nad) Dayton, D., wo bie 
Die, Kl 
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ſuch bon 


m Dora Cohen 
bon ihrem Elias bemilligte, machte eı 
fie darauf aufmerffam, daß fie erft 
—* einem Jahre wiederheirathen 
ürfe. 
„Das Geſetz wird mich nicht berüh— 
ren“, antwortete die Frau, „meinetwe⸗ 
gen darf das Wiederheirathen auf 
20 Jahre verboten werden.“ Die Co— 
hens hatten 1899 geheirathet. Im Ja—⸗ 
nuar 1903 ſoll der Mann ohne jeden 
Grund ſeine Frau verlaſſen haben, 
und ſie hat ihn jeither. nicht wiederg:- 
ſehen. 
— 
Selbitmord eines Kindes. 


Der Tod hatte für die 15jährige Altce Kava= 
naugh feine Schreden. 
Su der Küche der elterlichen Woh- 
nung, Nr. 536 42. Uoe., wurde geftern 
Nachmittag die 15jährige Alice Kapa- 
naugh an Leuchtgas erftidt von ihrem 
Bruder aufgefunden. Das Mädchen 
bat zweifellos Selbftmord begangen. 
Mas fie veranlaßte, fich das Leben zu 
nehmen, konnte nicht ermittelt werden. 
Die Mutter mar am ormittag | 
ausgegangen. Alice mar allein zu 
Haufe geblieben. Als Thomas, ber 
Bruder des Mädchens, von der Arbeit 
beimtehrte, fand er fämmtliche Thüren 
verfchloffen. Er zertrümmerte fchließ- 
ih eine Scheibe, öffnete das Fenſter, 
tletterte in die Küche und fah Alice leb- 
08 auf den Dielen ausgejtredt Tiegeı. 
Sie hatte das Ende eines Gummt- 
Ihlaudhs, deifen anderes Ende mit | 
einem geöffneten Gasbrenner ver- 
bunden war, im Munde. Die Küche | 
mar mit Gas angefült. Thomas 
Ichleppte die Schmweiter hinaus auf die 
Veranda. Ein Nachbar holte einen 
Arzt. Diefer aber fonnte nur den 
muthmaßlich ſchon vor mehreren 
Stunden eingetretenen Tod feſtſtellen. 


— — 
Richtete ſich ſelbſt. 


Frank Warn entzieht ſich der irdiſchen Ge— 
rechtigfeit durch eine Kugel. 


Der 35 Jahre alte Frant®arn, 104 
Rees Str., gerieth geftern imHaufe 611 
N. Halfted Str. mit einem gemwifjenPe- 
ter Meyer, 163 Dipifion Gtr., in 
Streit und brachte Meyer eine jchmwere 
Stichwunde bei. m Glauben, er habe 
feinen Gegner erftochen, :eilte Warn 
nah Haufe, wo er fofort feinen Rod 
abmwarf und feiner Frau befahl, - das 
Haus zu verlaffen. Sie gerieth in Angjt 
und erftattete Meldung in ber 
Bezirfswache an der Zarrabee Straße, 
bon mo. drei Deteftives mit 
feiner Verhaftung betraut wurden. 
Marn warf, als er die Beamten kom— 
men fah, feine beiden, 3 bezw. 4 Jahre 
alten Kinder aus einem Fenſter ſei— 
ner im zweiten Gtodmwerf gelegenen 
Wohnung; fie wurden aber von den 
Beamten aufgefangen und famen 
unverfehrtt davon. Er gab dann 
bier Schüffr auf die Beamten ab, ohne 
aber zu treffen, und jagte fih dann 
jelbft eine Kugel in den Kopf. Als die, 
Deteftines in die Wohnung gedrungen 
waren, war Warn fcehon eine Leiche. 


Galt einem Anderen. 


John Caray fchieft ftatt feines Koftwirthes 
einen Koftgänger. 

Der 10826 Torrence Ave. mohn: 
bafte Dejterreiher Mila Smielomwid, 
22 Jahre alt, wurde geitern Abend von 
Kohn Earcy, einem anderen Kojtgän- 
ger in dem genannten Haufe, durch ei- 
nen Schuß in den linterleib tödtlich 


um. Scheidung | 


— — — — — — — —— — — — — — — 
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macht. 


eg J gefüttert. 


Neue Modelle, von extra 
lität Cheviot 
Coat-Facon, ohne 
gen, mit Panels an der 
und Rücken, mit Braid beſetzt — 
Atlas-Futter, in ſchwarz, 
grün, 


Länge 


braun, 
zu 9.75. 


Tailored Sfirts, 4.75 
Fin ausgezeichneter Werth wird 
in geichneiderten Nöcden offerirt. 
Sie jind don 
und über den Hüften mitZtraps 
Taffeta beſeßzt, 
am Bottom, prachtvoll 
und geſteppt, ein großer Werth, 


von 


für 4.75. 


Regendichte Long Goats, 7.50 | 
Gine jpezielle Offerte in 
mwetterdichten 


Modell 


Coats bietet einen 
A 68 iind fragenloje Fa— 
A cons, mit PBraiding, plaited Rü— 
den, mit Gürtel, grau u. lohfar= 
big, ausgezeichneter Werth, 


Werth. 


Diefer Suit $15 


7.20. 


Diejer Herbit-Suit zu $15 


Spariamfeit3-Bafement. . 
infer jvezielfer Künftfer hat die umtenftehende Abbilyung ge: 
Sie gibt eins umjerer neuen $15 Modelle in jchmeiderge- 
madhten Tamen-Suits. Gemacht aus ertra Dual. Cheviot, in 
dent neuen engpajjenden Ccat:Style, hübfch bejegt mit Tailor- 
Point. Goat ift | 


Tailor:made Snits, 9.75 


Sparjamfeit3-Bafement. 


Satin oA” 
s15 


Oua— 
Hüften 
Kra— 
Front 


gemacht, 


zufriedenzuſtellen. 
blau, 


ſpezieller Preis 


Gutgemachte 


Cheviot gemacht 


95 
Flounce $1.95. 
plaited 


neuen | 
langen 


jehr guten 


für 


Jahre, 85. 


Verkauf von ganzwollenen Kleiderſtoffen, 29 


Wir haben zum Verkauf aufgelegt taufende von Yarbs erfttlaffiger Stoffe, und zwar: Camel’s Hair, 
miſchte Suitings, ſchottiſche Tweeds, Basket-Tuche, Panamas, Homeſpuns, fancy geſtreifte Suitings fa 
Voiles, ſchneidergemachte Checks, ſchottiſche Plaids, fancy Checks. 
von beſter Qualität und in wünſchenswerthen Herbſt- und Winter-Schattirungen. 
legtjährige Verkauf war enorm, und wir erwarten einen großen Kunden-Andrang. 

Berfauf umfaßt die ganze Bafement Dry Good3-Abtheilung; Nusmwahl, per Yard, 


Männer-Stteider, 8.50 Mr 


Sparjamfeit3-Bafement. — 
Wir waren erfolgreich bei dem Ankauf einer Frühherbſ— 
Muſter-Partie von Männer-Anzügen, Ueberziehern und 
Regen-Röcken von einer wohlbe— 
kannten öſtlichen Firma. 
kaum möglich, ſich hier mit der nä— 
heren Beſchreibung der Kleidungs— 
ftücfe zu Hefalflen — die Faconz 
fird zu zahlreich, und die Auswahl 
ift aroß genug um Alle 


Die Stoffe find 36 bis 44 Zoll br 


Der 
Diefer 


2 


* 


Es iſt 


8.50 


Knaben-Schulkleider 
Schul-Anzüge 
Knaben, aemifchte Cheviot3 und 
TImeeds; Sailor, Ruffian, Nor 
folf, doppelbrüjftig, fpezieller Preis 


für 


Nujfian Etons für Knaben, Doppel: 

und einfachbrüftigen Norfolf Anzüge 

in ausgezeichneten Stoffer, zu 2.95 
Knaben-Keefers, in Beabers, Mel- 
ton3, Chepiots, Homelpuns und 
Kerieys, Mejfingfnöpfe, 2.95. 
Lange Hoſen Anzüge für Knaben, 
in verfchiedenen Stoffen und Far 
ben, für Schulgebraud, 14 bis 20 


Ä 82 und 2.30 Damen:Schuhe, 95e Sparfamfeits-VBafement, 


Si: fter3 zuvor, haben wir alle die Cods und Ends, unvollitändigen Affortiments und die angebrochenen Partien F 
in SurrensSchuhen aus der Haupt = Schuh = Abtheilung auf dem dritten Floor zujanmengefaßt und jie jhleu E 


nigft mac) dem Sparjamfeits-Bajement gejandt, um dort jo raid) als möglich verfauft zu werden. 
Damen = Schuhe in jhwarzem Vici Kid, mit Patentleder Spigen, leichte biegs 
fame Sohlen, militäriiche Abjäze, in allen Größen; jowie ungefähr 300 Paar 
niedrige Suhe und Slippers — einzelne und richt vollftändige Partien von 
den Verkäufen der Saijon übrig geblieben — Schuhzeng, welches gewöhnlich 
fir 2.00 und 2.50 verfauft wird, jpeziell per Paar zu 9äc. 


95c 


Kinder = 


By 
nn & 


—— 


Speziell.. 
350:9d. Spule Nähjeide, nur jehwarz, 
l15e Spule; 1.70 per Tugend. 


Echte Shell Whalebone 13 Stüd: 1.50 Duß.; 16.50 Grop. 
Mandel Special 1:UInze Näh-Seive, 37 Spule; 4.25 Tuß. 
GFagle Näh-Seide, 100:Yatd Spulen, 4 Stück; 450 Dutz. 
Kerr's jchwarzes und weißes Lufter Tivift, $1 per Dutend. 
2,400-Yard Spulen Maſchinen-Faden, 45 Stüd; 5.25 Tuß. 
„Superior“ 500:Nd. Hefte Faden, Ze di? Spule 296 Dupend. 
Neinjeivenes Taffeta Band, Ic das Stüd; 90c per Tugend. 
Reinjeid. ertra breites Taffeta Band, 11c St.; 1.25 Tuß. 


Spikfindigkeilen. 
Wie fünf Angeklagte im Ziele 


tenjt: Falle jid) loseifen wollen. 


— — 


Der Geſchworene aus Kantakee. 


verwundet. Die Polizei glaubt, daß | Angeblih unter neuem Geieh in einem 


Caran e3 eiaentlih auf Peter Preda, 


ven Befiter des Kofthaufes, abgefehen \-' 


hatte, mit dem er fürzlich in Streit ge- 


er ihn für Preda hielt. Der Morbbube, 
ber fein Opfer im Dunteln angefallen 
hatte, wurde fpäter verhaftet und in 
der Bezirfiwahe zu South Chicago 
eingelocht. 


— — — — 


Gerichtlich verhindert. 


Die Polizei war geſtern vom Bau— 
amt aufgefordert worden, das Avenue— 
Theater an der Halſted Str. und 62. 
Place und das Howard-Theater an 
Lincoln Ave. zu ſchließen, weil die In— 
haber derſelben nicht allen Beſtim— 
mungen der. Theater = Ordinanz ent: 
fprochen hatten. Ym Avenue-Theater 
handelte e3 fich nur um ein paar Ku- 
liffen und um zei Leinwand = Vor- 
hänge, die entfernt werden follten. Das 
wurde beforgt, und dann ftanr dem 
ferneren Betrieb des Lofald nichts 
mehr im Wege. Die Inhaber des 
Homward-Theaters hätten ebenfall3 bie 
bewegliche Szenerie von ihrer Yühne 
entfernen, außerdem aber auch die im 
Unordnung gerathene große Bentila- 
tionsfappe über der Bühne in Drd- 
nung bringen jollen, was fich nicht fo 
raſch hätte bemerfftelligen lajfen. Sie 
gingen deshalb zum Richter Chytraus 
und erwirften von diefem einen bot» 
läufigen inhaltsbefehl gegen die 
Stadt, fo daß die Polizei nicht hat ge: | 
gen fie einfchreiten dürfen. Die Stadt 
wird morgen um Aufhebung des Ein 
haltsbefehls nachſuchen. 


Unter ſchwerer Anklage. 


Auf Veranlaffung der Dgden Gas 
Co, wurde geftern Abend ein geivifler 
Charles %. Diron verhaftet, der: bis 
vor Rurzem als Vorfteher der Nord- 
feite = Gefchäftäftelle jener Gefellfichaft 
in deren Dienften ftand. Er foll Gel- 
ber der Dgden Gas Eo. unterjchlagen 
haben. Als er in feiner Wohnung, : 
363 Rufh Str., verhaftet werden foll- 
te, machte er einen wergeblichen Flucht⸗ 
verſuch. Der angebliche Fehlbetrag 
fol fih auf $100 belaufen. 


Sier verhaftet. 


George Lampry, der ala Hausknecht 
—— Hotel in zn — 
ich, bedienſtet war, wurde hier ge⸗ 


rieth, und Smielowich nur ſchoß, weil 


anderen Gerichtsbezirk anäſſig. — Der 
Fall mag auf andere Anklagen Einfluß 
baben. 


"Auf eine Spitfindigfeit geftügt, die 
dem Gehirn des Generalanwalts der 
Großfleifher, John S. Miller, alte 
Ehre macht, hoffen er und bie mit ihm 
verbündeten Anmälte Die Abweifung 
der Anklagen gegen fünf in die 
Fleiſchtruſt- Unterſuchung verwickelte 
Perfonen mit Erfolg durchſetzen zu 


können. Einer der Großgeſchworenen, 


welche jene Unterſuchung vornahmen, 
war nämlih aus dem County Kanka— 
fee. Er heit John Murray und wohnt 
in Sffer. Run erließ der Kongreß ein 
Gefeb, welches am 3. März in Kraft 
trat und sine Theilung der Bundesge- 
richtsbezirte in Illinois vorſah. Unter 
jenem Geſeß wurde das County Kan— 
kakee, welches bislang zum nördlichen 
Diſtrikt gehörte, zu dem neugebildeten 
öſtlichen geſchlagen. 

Das neue Geſetz ſchreibt vor, daß 
Angeklagte vor Geſchworenen in und 
aus dem Diſtrikt brozeſſirt werden 
ſollen, in welchem das Vergehen be— 
gangen iſt, daß aber über alle vor dem 
Inkrafttreten des Geſebes begangenen 
Vergehen in der alten Weiſe verhan— 
delt werden ſolle. 

Run follen die ungefeklihen Hand- 
lungen, weiche jenen fünf Ungelicgten 
zur Zaft gelegt werden, am 8. und am 
25. März hegangen worden jein, alfo 
nad; Infrefttreten des fraglichen Ge: 


- I jekes, und die Anklagen haben, nad 


-Unficht der Vertbeidiger, feine Giltig- 


feit, weil j}e von einer Jurhy ausgingen, 
zu deren Mitgliedern aud) ein Wann 
gehörte, der nicht in dem zuläffigen 
Gerichtäfreife anfällig war. 

Die. in Frage fommenden Angeflag- 
ten und »ie ihnen zur Laft gelegten 
Ungefeglichkeiten find: 

Thomas J. Connors, General- 
Suverintendent von Armoüur & €Eo.; 
Derfuh, vie Ausfagen des Regie- 
rungszeugen %. Edwards Shields zu 
beeinfluffen. ER 

Sofeph Weißenbad, Anwalt für die 
Schmwarzihild & Sulzberger Co.; 


Entfernung des Zeugen €. 8. Filh 


aus dem Bann. ber Gerichtäbarfeit, fo 


daß er nicht vorgeladen werben konnte. 
- George D. Hopkins, Beth, | gen Verbeflerungen arbeiten läßt, ſich 


(Heorge 


an 2 
serie E 


Schuhe in Patentleder 
handgewendete Sohlen, Spring Heels, Größen 5 
bis 8 — die reguläre $1 = 

marfirt zu 69c. g 


Zäprlicher Bertauf von Dreimating Supplies 


Kinderichuhe 69c 
oder Viei Kid, 


Qualität — ſpeziell 


Spesiell. 
Gros Grain Seide überzog. Yeather: 
bone, Yd. Te; per Tugend 80e, 


Connors' angebliche Gefehesperleh- 
ung fol aın 8. März erfolgt fein, die 
der anderen am 25. März. Die Ver: 
theidiger machen geltend, daß die®toß- 
gefhmorenen nad) dem 3. März verei- 
digt wurden, daß alfo Murray fein 
Recht hatt-, ala fjolcher zu dienen, mes 
nigftens jomeit Antlagen in Betracht 
famen, welche fi auf Vorfälle jeit 
dem 3. März bezogen. Diefer Einwand 
findet aber feine Anwendung auf bie 
anderen Antlagen, weil die darin be- 
rührten amgeblichen Gefeßesverlegun 
gen jich vor dem genannten Tage zuge= 
tragen halen jollen, al3 aljo das 
County Kankafee, noch zu dem hiefigen 
Bundesgerichtsbezirt gehörte. 

Die Burdesbeamten lehnen es ab, 
fich über diefe Spihfindigfeit zu älı= 
Bern, doc) nerlautet, daß der Dijtrikt3- 
anmalt deren Stichhaltigfeit beitreitet, 
meil, ald die Gefchworenen ausgewählt 
murden, jenes County nchh zu dem 
Chicagoer, Gerichtsfreife gehörte und 
das Geſetz keine rückwirkende Kraft 
hat. Mit der Vorladung der Geſchwo— 
renen habe aber deren gerichtliche Zu— 
ſtändigkeit begonnen. 

Sollte der Richter aber der Anſicht 
der Vertheidiger zuſtimmen, ſo wird 
die Bundesregierung wahrſcheinlich 
neue Großgeſchworene einberufen, um 
abermals eine Unterſuchung vornehmen 
zu laſſen. Eine ſolche Entſcheidung 
würde auch eine Anzahl andere Ankla— 
gen beeinfluſſen, welche von derſelben 
Grandjury erhoben wurden, und die 
ſich auf nach der Neueintheilung an— 
geblich begangene Vergehen beziehen. 

Den nördlichen oder Chicagoer Bun— 
desgerichtsdiſtrikt bilden jetzt die 
Counties Lake, MeHenry, Boone, 
Winnebago, Stephenſon, Jo Davieß, 
Carroll, Whiteſide, Lee, Ogle, Dekalb, 
Laſalle, Grundy, Kendall Kane, Du— 
page, Mill und Eoof. 

Anwalt Miller lehnte 


e3 aeltern 


| 


| 


Schulichuhe für Knaben 1.25 


Bor Calf Knaben-Schuhe, jolıde und dauerhaft, 
volle ErtenjionzSohlen, runde Zehen: Facon, 
9 bis 53, reguläre 1.75: Merthe, ein großer 
gain zu dem jpeziellen Preis, 1.25. 


State, St: 

Speziell. 3 
King's 200-Yard Maichinen- j. 
12e per Tugend Spulen. ei. 


Ball und Sodet Fajteners, Ze per Duß.; 35e Groß. 
Peet’S unjichtbare Oejen, 3c Padet; 35c per Dutend, — 
Puritan Nadeln, 3 Pfd. Käftchen, 14c, 15c, 16c und 176 
Kirby Beard „ Diamond» Nadeln, 4:Pfd. Käftchen, zu I 
Nähmajchinen Straps, befte Qualität, 5 Fu für 10. 
Fancy Elaftic, alle Farben, jpeziell marfirt zu 10e die 9 
„Defender“ Sicherheits:Nadeln, alle Gr., ?c per Duk, 
Haarnadel:Gabinets, gnthaltend 200 ajj't. Haarnadelt, bc, 


— — wre 


Verbot der Kinderarbeit, 


Strafanträge wegen Mebertretung dest 
i aeftellt. x 
Bon jtaatlichen Yabrikinfpe 
find Strafanträge gejtellt worden 
gen die nachgenannten Perfonen, I 
che in einer oder der anderen Weife 
gen das Gejeg zur Einſchränkung 
Kinderarbeit verftoßen haben fol 
David Wilen, 366 W. 14. Str 
Frant Kortum, 1275 W. 21. Strü 
F. 3. Kapta, 56F Centre Ar 
Lewis & Lapper, 38T W. 14. 
Gebrüder Leor, 695 W. Diron 
D. Simon, 685 N. Alhland Abe 
Samuel Bodenftein, we Ban Bi 
und Halfte Straße. — Bor Fi 
bensrichter Eberhardt wurde 0 
eine derartige Anklage zur Verf 
lung aufgerufen, melche gegen : 
M. Smyth, Sohn von Fohn 
Smptb, erhoven worden ift. Die Be 
theidigung machte geltend, daß’ 
Hilfs-Fadrikinfpeftor Woods, der 


| Anflage erhoben hat, fein Abnofd 


deshalb zur Vertretung der Atlas 
nicht berechtigt fei. Nun fieht das ein 
ichlägige Gefeß aber ausdrüdlich & 
dat Fabrifinfpeftoren in foldhen 
len als öffentliche Ankläger ° 
auftreten bürfen. Kerr Woods ; 
nichtädeftomeniger die Anklage zui 
mird ſie aber vor Friedensrich 
Underwood von neuem anhängig 
chen. 


Faline Beihuldigung 


Mighandlung war nicht die Ur 
Todes der frau Muromeli, 
Frau Martha Berfowäti ei 
gejtern den Koroner, eine Unt 
de3 Todes ihrer Mutter, Frau 
ces Muro:vefi, 1300 Trumbull‘ 
zu veranftalten. Bor einer 


— 


| habe ihr Stiefvater ihre Mei 


Abend ab, fih Über die Sadıe zu! 


äußern, gan aber zu, dat diefer Bunft 

wie alle anderen von ihm und feinen 

Mitarbeitern genau unterfucht wurde. 
— — — — 


Wird fih’S überlegen. 


Kommiflär ONeill von der ftäbti- 
Ichen Abtheilung für Hochlegung von 
Eifenbahngeleifen ift von einer Dienft- 
reife zurügigefehrt, die er nach Pitts- 
burg unternommen. Er ijt dort bei der 
Bermaltung der Pennfylvania-Bahn 
borftellig geworden, daß diefe doch an 
der 49. Straße ihr: Geleife über die 
der Grand Trunf-Bahn hinwegführen 
möge, um e3 unnöthig zu madıen, daß 
die Straße dafelbft tiefer gelegt werden 
muß. Ferner hat Herr O Neill erſucht, 
daß die Bahnverwaltung, welche doch 
in anderen Städten recht tüchtig an 
allerlei Bahnhofgarbeiten und fonfti- 


in 


Ichlagen, und diefe fei feitbem 
ande geweien, das Bett zu & 
Hilfsforoner Kenneby leitete "Die 
münfchte Unterfuhung und jtelte? 
daß die erlitteneMißhandlum 
fchwer, nicht den Tod ber Frau 
geführt hatte, Jondern daß 8 
urfache, mie vom Arzt im Tob 
angegeben, Harnfäure-Vergi 
mejen mat. 


Kunappes Entfo 


Bor den Augen mehrerer 
Perfonen wurde geſtern Nach 
16. Straße und Wabafh 
etwa 13jäkriges Mädchen bo1 
füblich fahrenden Car 
Grove Ave. = Linie erfaßt, 
Vangforb, wurde aber mw 
und in den Yangtorb 
fahrenden Gar gefchleuber! 
Car zum Halten gebracht .inai 
die Verunglüdte das Bewußtfe 
loren. Sie wurde in eime, 
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Drei Gefahren, 


E Sn Dft- und Weitpreußen, in Pom- 
= mern und Pofen heirfeht, den Kabel- 
bepefchen zufolge, cine Art Belage- 
zungszuftand. Die Behörden erließen 
ftrenge Berhaltungsmaßregeln und 
dringen unnachfichtlich auf ihre Befol- 
ung, und das Publitum jelbit unters 
hi fie darin und meldet ihnen mit- 
eivlos Jeden, der gegen ihre Anord- 
damit er beitraft 
werde. Laut jchallt der, den Chica= 
goetn fo vertraute Ruf, „Kot das 
Mafler!“ Die Flüffe werden von „amt= 
lichen“ Booten patroullirt, dag Nie» 
mand Waffer aus ihnen ſchöpfe und 
lein Menſch es wage, in ihnen zu 
baden. Flußfahrzeuge, Bahnzüge und 
Magen werben angehalten und durch⸗ 
ſucht, der Verkehr iſt behindert und die 
Bewegungsfreiheit beſchränkt und die 
Bürger müſſen ſich allerhand Un— 
bequemlichteiten unterwerfen; thun 
ſie's nicht willig, ſo braucht man Be: 
malt. Und das Alles, weil ein paat 
Dutzend Menſchen ftarben und viel⸗ 
leicht ein paar hundert erkrankten an 
der Cholera — ein paar Dutzend, 
bezw. Hundert, aus Millionen! — Im 
Süben unſeres Landes, vorzugsweiſe 
in New Orleans und. Umgebung, 
herrſcht ſeit Wochen ein ähnlicher 
Belagerungszuſtand.“ Dort hat Ort 
gegen Ort, Staat gegen Staat die 
Quarantäne errichtet, mas heißt: die 
BVerkehrsfreiheat . aufgehoben; und bie 
Abfperrung wird aufs. Scärfite 
durchgeführt. Kanonenboote und Flin= 
ten.Tpielen dabei eine Rolle, und ben 
armen Zeufeln, die ohne befondere Er- 
Yaubnif „auf Reifen” gehen, wird übel 
mitgefpielt. In einem Tleinen Ort 
hielt man einen Yarbigen tagelang an 
einem Baume angefettet, anber&mo 
hielt man viele Männer, frauen und 
Kinder ftundenlang inerftidend beißen, 
überfüllten Eifenbahnmagen gefangen, 
nur weil fie aus New Orleans famen 
unb-bort das Gelbe Yieber müthet — 
wüthet“, das heißt hier, daß im Ver⸗ 
laufe von fechs bis fieben Wochen rund 
300 Menjejen der Seuche erlagen; 300 
aus etwa 350,000! 

Die Cholera iſt in Deutſchland ein 
ſo ſeltener Gaſt, wie das Gelbe Fieber 
hierzulande. Seit 1893 zeigt fie fi 
heuer dort zum erjten Male, und vor 
jenem Jahre mar Deutſchland Tange 
Yahre hindurch von der Cholera völlig 
berichont geblieben. Im Laufe ber leb- 
ten 30 Jahre wird es dort nicht mehr 
Todesfälle infolge der Cholermgegeben 
haben, al3 mir a ine 

ellow Zaf zu verzeichnen hatten, ins= 
hi noch feine 4000. r tobdem 
find ſelbſtverſtändlich alle Die jtrengen 
smelihen Maßnahmen, die man bort 
zur Befämpfung, beziv. behufs Verhü- 
tung der Weiterverbreitung ber Cho⸗ 
lera.traf, ebenfo berechtigt, ja noth⸗ 
wendig und lobenswerth, wie es die im 
Süden gegen das Gelbe Fieber getrof⸗ 
nen ſind, und ſolche Grauſamkeiten wie 
jene Negerankettung ſind wenigſtens 
ertllärlich und entſchuldbar. Wenn jene 
beiden Seuchen der Menſchheit in den 

lehzlen Jahrzehnten auch nicht viel an— 
haben fonnten, jo mürben ſie doch 
wahrjcheinlich zahlreiche Dpfer for: 
dern, wenn man nicht jo ängftlih, auf 
der Hut wäre und fie nicht jo Fräftig 
befämpfte. Man fürchtet die Seuchen, 
und.mit Recht. Aber aud) in derfzurdht, 
bie ja recht quie Dienite leiltet, indem 
fie die Dienjchen gefügig macht, kann 
man zu meit gehen und e3 bat jeinen 
guten Grund, daß „drüben” eine Pro— 
Hamation ın die Bevölkerung des 
Eholeragebietes mit den Morten 
Ihlob: „Habt feine Furt und laßt 
Euh von feiner Panik befallen”; tie 
mit gutem Grunde in New Orleans bie 
Behörden zur Ruhe ermahnten und 
jtetö: die baldige völlige Unterbrüdung 
der Seuche in Ausficht ftellten. Das 
Lehen ift und bleibt doch des Menjchen 
höchftes Gut, und wenn er bon, dem 
Dafein einer anftedenden Seuche er= 
fährt, die möglicherweife taufende 
Dpfer fordern mag, da ijt die Gefahr 
nahe, daß er ven Kopf verliere und 
große Dummbheiten mache. Wie e3 tft, 
fam bergleichen in unferemSüden Ichon 
genugfam vor und in Deutjchland 
wird e3 daran auch nicht gefehlt haben. 
* * * 

So ift’3, wenn ich eine anftectende 
Seuche, die leicht Taufende hinmwearaf- 
fen mag, in ein paar Hundert Fällen 
zeigt. Wie mag fich der Menjch da erjt 
anftellen, wenn er von einer Geudhe, die 

-jabraus, jahrein in allen Kulturlän- 
bern viele Taujende Opfer fordert, er= 
fährt, daß ſie „anſteckend“, alſo von ei» 
nem zum andern übertragbar ilt, da= 
für aber durch gemwiffe leicht durchführ⸗ 
bare Berhaltungsmaßregeln ganz be=- 

- beutend zurüdgebrängt werden mag?! 
Miet pir wiflen’s, oder follten’s doch 
iilfen. Denn wir haben e3 in biejen 
Zagen erlebt: Die im lebten Dftober 
Don der New Horker Gejundheitäbe- 

Hörde eingejegte und mit der Inter: 

juhung der Zungentzündung (Pneu 

‚monia) beauftragte Kommiffion hat 

te Arbeiten abgefchloffen und ihren 

Br beiannt gegeben. Derfelbe be- 

im MWeientlihen: Die Krankheit 
berurfacht durch Mikroorganis- 
(Bakterien u. j. mw.); fie ift ganz 
proben übertragbar und in ge= 

n Grabe anftedend; die Anited- 
muß immer durch Uebertragung 
mmittelbar ober mittelbar) von ei= 
em Menfchen zum andern erfolgen. 
 Rrantheitsteime („Bakterien“) 

im Speichel der Menjchen zu fin- 

und ver Auswurf der Kranten 

deshalb forgfältig überwacht, 
itigt werben; ba aber nahezu 
8 unb ober 


nungen veritieß, 


und zu Maffer, denn 
—* — 
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frant ‚Jolche Bakterien im Munde bat, 1 


foliten alle nur möglihen Maßnahmen 
gegen bas dffentlihe Ausfpuden und 
fonftige Uebertragungsarten des Spei- 
che!3 won eirrem Menfchen auf den an= 
bern getroffen und ftreng durchgeführt 
werben. 

Afo anftedend ift die Lun—⸗ 
genentzünsung und übertragbar bon 
einem Menichen auf den andern dur 
den Speichel, und nicht nur das: eine 
Speichelübertragung von einem Men- 
fen auf einen zweiten mag diejen an 
der Pneumonia erkranken laſſen, auch 
wenn jener die Krankheit nicht hatte! 
Das wird zwar in dem kurzen telegra— 
phiſchen Bericht nicht ausdrücklich ge— 
ſagt, aber es wird offenſichtlich, wenn 
man hört, daß beinahe alle Menſchen, 
auch wenn ſie geſund ſind, ſolche Keime 
im Munde haben. Es wird eben auf 
den ſonſtigen körperlichen Zuſtand des 
Individuums ankommen, ob oder nicht 
die Bakterien ihr ſchlimmes Werk ver— 
richten können, bezw. auf die Anzahl 
und körperliche Beſchaffenheit der 
Thierchen. Der Eine mag, dank ſeinem 
guten Allgemeinzuſtande, eine ganze 
Menge körperlich höchſt kräftiger Pneu— 
monia⸗Bakterien vertragen können, ei— 
nen Andern mag ſchon eine kleine, 
durch etwas Speichel des erſteren auf 
oder in ihn übertragene Anzahl derſel⸗ 
ben Sorte auf das Krankenlager wer— 
fen fönnen. Die Lungenentzündung tft 
alfo nicht rur anjtedend im gemöhnli= 
hen Sinne des MWortes— übertragbar 
bon einem Kranfen auf einen Gefun- 
den—jondern fie mag aud) dem Spei- 
chel eines Gefunden zu danten jfeim. 

Das macht fie offenfichtlih ganz 
bejonders Heimtücifch und gefährlich, 
und diefe Seuche droht ung nicht etwa 
auz der Ferne, hat fich nicht etwa Durch 
ein baar Dutend oder hundert Fälle 
angefündiqat — fie ift ftet3 unter ung 
und fordert in Chicago jahrein jahraus 
rund 4000, in New York rund 12,000 
Dpfer das Jahr und verhältnigmäßig 
ebenjoviele fterben alljährlich in allen 
anderen Städten und DOrtfchaften der 
zivilifirten Welt! Als aber die Kunde 
fam, daß fie anjtecdlend ift, daß fie mit 
jedem Ausfpuden auf die Suche nad) 
Opfern gefhicdt wird, fozufagen; daß 
fie hinter den jchon bejchnurrbarteten 
oder auch iauber rafirten Lippen des 
Yreundes oder Gatten, Waters oder 
Sohnes, in dem heimlich entwendeten 
Spitentafchentuh der Geliebten; in 
dem feuchten Kuß der jchmellenden 
Rojenlippen der Gattin, der theuren, 
lauern mag — ma3 that man da? 
Pacdte da die bleiche Furcht das Bolt, 
gerieth es 'n eine Panif, wie wohl zu 
erwarten märe angeficht3 der Angit, 
die man vor den verhältnigmäßig jo 
barmlofen Seuchen wie Cholera und 
Yelom Yad, zeigt? Wurde die Miliz 
aufgeboten und das Bundesmilitär, 
dem jcharfen Verbote gegen das Au3= 
fpucden Befolgung zu fihern?; drohten 
die beiten Bürger die gefe- und rüd- 
fihtalofen Ausfpuder zu Ignchen und 
flohen die Damen entjegt vor dem fuß- 
lüfternen männlihen Mund?; murbe 
das fallen aelafjene Spitentüchlein der 
Huldin vorfichtig mit der Fingerzange 
aufgenommen und mitfammt den ver=- 
muthlich drin wimmelnden Pneumo— 
nia-Bakterien dem Flammentod über— 
wieſen?Ih bewahre, nichts von alle— 
dem! Man las die Meldung und 
gähnte dabei: gar nichts Intereſſantes 
im Blatt, und — ſpuckt und küßt nach 
wie vor! 

So iſt nun der Menſch! Es iſt be— 
zeichnend für das ganze Geſchlecht, 
nicht nur für „ſie“, daß ſie tagtäglich 
mit der Keroſinkanne Feuer anmachen 
und auf unſere dringliche Warnung 
vor der großen Gefahr nur verächtlich 
antworten kann: Ach, hab' Dich doch 
nicht ſo, oder, ſtell' Dich doch nicht ſo 
an, und dabei beim Anblick eines 
Mäuschens wild aufkreiſchend auf 
Stuhl und Tiſch flüchtet, während doch 
für die Keroſingefahr jeder Tag neue 
Beweiſe bringt, die Geſchichten, denen 
zufolge ſo ein kleines Mäuschen ein— 
mal unter die Röcke geſchlüpft und da 
irgendwo irgendwelche Miſſethat ver— 
übt haben ſoll, hingegen ſich noch nie— 
mals bewahrheiten ließen und offen— 
ſichtlich ſammt und ſonders Ausgebur— 
ten einer überhitzten Phantaſie waren: 
Die große bekannte und ſtets drohende 
heimiſche Eefahr mißachten wir — vor 
der viel geringeren, aber ungewohnten 
und gewiſſermaßen fremden Gefahr 
ſind wir geneigt, in's Mauſeloch zu 
kriechen. 

Verbrechen in New York und 

Chicago. 

Mit der öffentlichen Unſicherheit 
iſt's jetzt in der Stadt New VYork laut 
Verſicherung dortiger Zeitungen „faſt 
ſo ſchlimm wie in Chicago“ beſtellt. 
Und wenn ein New Porter das jagt, 
jo glaubt er da3 Schlimmfte gejagt 
zu haben, was überhaupt gejagt iwer- 
den fann. Vielleicht hat er darin fo- 
gar recht. Die Chicagoer Unficherheit 
ift ſprichwörtlich im Sanbe. Und fo 
unjchmeichelhaft das: für uns ift, wir 
fönnen die Schmäher nicht Lügner 
heißen. i 

Immerhin ift e8 eine Art Troft, 
Genojjen im Unglüf zu haben. E38 
tlingt anheimelnd, menn man Tieft, 
daß dort Straßenräubereien — „hold 
up3“ — ganz wie bei uns zu den all- 
nächtlichen Worfommniffen gehören. 
Und nicht blos ın der Nacht, fondern 
audh am hellen Tage borfommen — 
auch wie bei und. Auf öffentlichen 
Plätzen jogar und in den Parks, nicht 
blos in dunfeln Straßen und Gajfen, 
macht das Verbrechen ſich Breit. 
Frauen werden angefallen, beraubt, 
von ihren Angreifern gewürgt und 
niedergeſchlagen. Selbſt Kinder ſind 
unter den Opfern. „Boy-Banbits“ 
machen ber Polizei gleich alten Ber- 
breddern zu Schaffen. » Straßenhahn- 
wagen werben angefallen, Schaffner 
und Fahrgäfte geplündert. Einbrüche 
werben zu Dubenben — Ein⸗ 

hnungen, in 


brüche in-Läden, in 
Office-Gebäude. Einbrüche zu Rand 


rechten Pojten zu ftellen. 


Dabei hat man in Re 50 
Poliziften, : während Chicago Fauin- 
2700: hat. Der bortige Beer 
mwaltung ftehen: jährlich zwölf Millio- 
nen Dollar3 zur Verfügung, ber hies 
figen nur ungefähr drei Millionen. 
Das find Unterfchiede, die verhälnig- 
mäßig viel größer find als der Beböl- 
ferungsunterfchied. Und da man in 
New York an derartige Zuftände noch 
nicht fo gewohnt ift wie hier, fo erhebt 
fi dort ein großes Gefchrei über 
Dinge, die hier fchon faft mie et- 
mad Gelbftverftändliches hingenom- 
men merben. . 
Sonderbar berührt bei alledem das 
Lob, das noch immer der dortigen Po- 
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viel Verbrechen begangen mor- 
ben ivie jet, nur hätte bie Polizei frü- 
ber dieKunde davon unterbrüdt, wäh- 
rend fie jet alles befannt merben 
laſſe. Es iſt diefe geheimräthliche Er- 
Härung womöglich noch einleuchtender 
als die Gelbmangel3-Erflärung. Was 
Einer nicht weiß, . macht ihm micht 
heiß: alfo unterdrüde man die Runde 
bon den Verbrechen, und es ijt gerabe 
fo gut, ala ob man die Verbrechen jel- 
ber unterbrüdt hätte — auch viel be- 
quemer-für die Polizei. 

Aber fo einleuchtend alle diefe Er- 
Härurgen fein mögen, bie rechte Er- 


lizei gezollt wird. &3 wirb über bie | Elärung ift bod; mohl wo anders zu 


ungeheuerlihe Zunahme 


der Verbre⸗ 


ſuchen. Und zwar hier in Chicago zu 


chen gezetert. Es wird verſichert, daß ſuchen, weshalb fie auch von den blö— 


die 


öffentlichen Sicherheitszuſtände den New NYorkern nicht gefunden wer— 


unſäglich ſchlechter ſind als ſie frü⸗ den konnte. Denn haben wir nicht hier 
ber waren. Zugleich wird der Polizei 


das Zeugniß gegeben, daß ſie beſſer iſt 
als früher. Mehr als das: man be— 
gegnet der Anſicht, daß die Zuſtände 
überhaupt nur ſchlechter 


ſind, weil die Polizei beſſer iſt als andere 


früher. 

„Beſſer“ in dieſer Verbindung ſoll 
heißen: reinlicher und tugendhafter als 
früher; nicht ſo korrupt wie früher. 
Wie dieſe ſittliche Beſſerung die Po— 
lizei unfähiger zur Bekämpfung der 
Verbrechen gemacht, dafür wird fol— 
gende Erklärung gegeben. Früher, 
als die Polizei noch nicht ſo tugend— 
haft war und noch nicht ſo wie jetzt 
auf Unterdrückung des Laſters aus 
war; Tribut erhob von Spielhöllen, 
Bordellen und Diebesſpelunken und 
ihnen Schutz dafür gewährte — zu je— 
ner Zeit, da es zwiſchen der Polizei 
und dem geſetzesſcheuen Geſindel noch 
vertrautere und freundſchaftlichere Be— 
ziehungen gab, da habe infolge dieſer 
Beziehungen die Polizei es leichter ge— 
habt, den ſchweren Verbrechen zu 
ſteuern, als dies jetzt der Fall iſt. Die 
Duldung gegenüber dem geſetzwidrigen 
Treiben ging weit, aber es war ihr eine 
Grenze geſetzt. Und es ſei eine Art 
ſtillſchweigenden, wechſelſeitig aner— 
kannten Uebereinkommens geweſen, 
daß dieſe Grenze nicht überſchritten 
werden durfte. 

* * * 

Dafür, daß die Polizei bei geringern 
Vergehungen ihnen dur die Finger 
fah, verpflichteten fich die Nußnieker 
diefer Duldung, fi) gröberer Aus: 
Ihreitungen zu enthalten. Und wenn 
dadurd; die fehmwereren Verbrechen auch 
ſelbſtverſtändlich nicht ausgeſchloſſen 
waren, ſo hatte, wenn ſie vorkamen, 
die Polizei doch den Vortheil, daß in 
der großen Menge der beſchützten klei— 
neren Sünder immer ſich Leute fan— 
den, die ihr behilflich waren bei Auf— 
ſpürung größerer Sünder. In ihrem 
eigenen Intereſſe, damit die ihnen 
günſtige Polizei nicht geſtört werde, 
halfen die kleinen Miſſethäter bei der 
Einfangung . der großen Miffethäter, 
Wer aus dei Reihen der gemöhnlichen 
Langfinger, "Bauernfänger, Gämbler 
und ähnlichem Gefindel fich einfallen 
ließ, auf offenen Straßenraub, Mord 
oder Todtjchlag auszugehen, hatte im- 
mer zu fürchten, daß die eigenen frühe- 
ren Genoffen ihn an’3 Meffer lieferten. 
— Nun beftehe das gemüthliche Vet- 
hältniß der gegenfeitigen Unterftügung 
nicht mehr. Der derzeitige Polizei- 
hauptmann fei ein viel bejferer Mann 
al fein Vorgänger gemefen. Die 
ganze Polizeiverwaltung ei beffer. 
Den alten Durchjtechereien ift ein Rie- 
gel vorgejchoben. Deshalb Habe die 
Polizei die geheimen Bundesgenofjeh 
piat mehr und fei darum unfähig, 

en zur Epidemie gewordenen fchiveren 
Verbrechen zu jteuern. ; 

Mas die fonberbare Erflärutig 
merth ift, muß dahin geftellt bleiben. 
Sie ift im Grunde nur eine Umfchrei- 
bung des alten Sprichwortes: „It 
takes a thief, to catch a thief”, 
Und fo meit das richtig ift, fo meit 
mag e3 auch mit der vorliegenden Er- 
Härung feine Richtigkeit haben. &o 
weit — und nicht meiter. Ym lebri> 
gen mwirb’3 ja wohl in Nem Hork fein, 
wie anderwärts auch. Gute Menſchen 
ſind oft ſchlechte Muſikanten, und der 
tugendhafteſte, ehrlichſte Polizeichef 
mag ein ſchlechter Diebsfänger fein. 
Die Tugend allein thut's nicht und 
auch dieEhrlichkeit nicht. Es muß auch 
Thatkraft und Fähigkeit dabei ſein 
Organiſationstalent und Scharfblid 
und Menfchentenntnig; auch bie fel- 
tene Gabe, die rechten Helfer zu mäh- 
len und den reiten Mann auf ben 
Selbſt bie 
Vereinigung aller diefer Eigenfchaften 
mag menig helfen, menn berjenige, 
ber dem Namen nach Oberhaupt ift, 
e3 nicht auch der That nach tft; wenn 
politifjhe Einflüffe und Rüdjichten 
ihn feffeln und er nicht die Macht hat, 
feinen Anordnungen Achtung und 
Gehorfam zu verjchaffen. 

Natürlich fehlt auch die bekannte, 
uns Chicagoern fo. geläufige Erfläs 
rung nicht, daß ber ganze Trubel nur 
daher Tomme, dak die Stabt nit 
Geld genug hat. Wenn der Nein Yor-’ 
fer Polizeichef fo viel Geld Hätte mie 
er wollte und fo viel Leute anſtellen 
fönnte, wie er wollte, dann, meint er, 
mürben bie öffentlichen Sicherheitägu- 
ftände einfach mufterhaft fein. Es Hat 
diefe Erflärung den unfhägbaren®öt- 
theil, daß fie nie fehlichlagen Tanıı. 
Hört troß vermehrter Geldbemwilliguit- 
gen bie Verbrecherherrichaft nicht 
fo bemeift dad nach diefer Erflä: 
nie, dat die Polizei ihrer Pflicht nicht 
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gewachſen iſt, ſondern beweiſt immer 


nur, daß noch mehr Geld noththut. 
* * * — 
Noch eine andere Erklärung bietet 
ber Chef der New NYorker 
heimpoligei, der ſchon 
Amtes ein beſonderer 


einen neuen Polizeichef, der ein gro— 
Ber Reformer ift vor dem Herrn? Der 
erit neulich feinen ne dadurch 
bewieſen hat, daß er fünfzig oder mehr 


geworden höheren und niederen Polizeibeamten 


Wirkungskreiſe angemiejen 
bat, ma3 und Allen eine große Beru- 
bigung war, mwenn mwir’3 auch nicht 
begreifen, iwiefo ein Sergeant ober 
Leutnant, der auf der Wejtfeite nichts 
getaugt hat, dadurch ein Mufterbeam- 
ter wird, daß man ihn nad) der Norb= 
feite verfeßt? Und ber die Gämb- 
ler in den Michiganfee getrieben hat 
und allen Verbrechern die Tchredlich- 
ften Dinge angebroht Hat, für den 
mehr oder weniger unmwabhrjcheinlichen 
Fall, daß er ihrer habhaft merben 
follte. Nicht weniger al3 117, nad) 
einer andern Lesart fogar 118 Halun— 
fen aller Grade find laut amtlicher 
Berficherung durch Diefe Drohungen 
aus der Stadt getrieben worden. Was 
liegt näher, al3 daß die von hier Ver— 
triebenen vor Herrn Colling Zorn nad) 
New York geflüchtet find, und da 
ba3 der Grund ift, warum bort bie 
„hold-ups” und andere Verbrechen 
a la Chicago“ auf einmal fo häufig 
geworben find. E3 ift Alles „Elar wie 
Klopbrüh’”” für jeden, ber von den 
neuejten Leiftungen unferer Polizei ge- 
bört hat. Alles bis auf die eine Kleine 
Yrage — warum hier die Verbrechen 
nicht feltener geworben find? 


— 


Eokalbericht. 


EKour die Senntaavon 
Die Woche im Grundeigenthums⸗ 
markt. 


Wie erivartet, war die erfte Situng der 
Grundeigenthums-Börje nah den Sommer: 
ferien von ungewöhnlichen Anterefie, und 
das „jüngere Clement“ madhte fich in ver— 
fchiedenen Vorjchlägen fiir öffentliche Verbej- 
ferungen jehr bemerflih. Ob etivas darnad) 
fommen wird, ift freilich eine andere Sadıe. 
Unter den zur Berathung gelangten Maßre— 
gen befanden fich unter anderm: Die Re- 
gufirung der Straßenbahnfrage, das Recht 
der Stadt, für Benugung von Räunfichteis 
ten unter den Vürgerfteigen Zahlung zu ver: 
langen, eine bedeutende Abänderung : der 
Baupolizeivorjchriften, und die Tunnelftage, 
außer verfchiedenen weniger wichtigen Maß- 
regefn. Hier ift ein Programm für mehrere 
Jahre, wenigſtens joweit die bisherige Er- 
faprung in Chicago geht. 

E38 wird daher bei diejer gewaltigen „Re= 
formbeiwegung“ mwahrjceinlich wenig wirklich 
Praftijches heraustommen, e3 jei denn, daß 
die Bürgerfteigfrage zu etiva3 Greifbarem 
führt, weil hier die Geldinterefien der 
Grundbefiger direkt in Frage fommen. An 
diejer Verbindung wird auf eine Erfahrung 
aufmerfjam gemacht, welde die Stadt vor 
DSahren mit gewijjen Grundbejigern der 
State Str. hatte. Damals handelte es fi 
darıtm, einen Theil des Raumes unter den 
DBürgerfteigen für eleftriihe Leitungsdrähte 
zu benußen, welche der Stadt gehörten, al- 
lein die betreffenden Grundbejiker weigerten 
fi energifch, ihre Zuftimmung zu geben, 
und ein wirklich nükliches Projeft mußte fal- 
len gelajjen werden. 

Dies zeigt zimeierlei, erftens, da damals 
die’ Grumdbejiger ihrer Sache jo ſicher wa— 


' ren, daß fie ein gutes Vornehmen an der 


| 


| 


1a notoriſch ift, daß in diefer 


Verwirklichung verhinderten, und zweitens, 
daß die Stadt ihrer Sache nicht ficher war, 
denn gegen die tenitenten Grundbejiger 
tourde nicht vorgegangen. Jetzt jcheint die 
Sachlage gerade umgefehrt — die Grundbe- 
figer fügen ji, wenn auch mwiderwillig, dem 
Andrängen der ftädtifchen Autoritäten, und 
die lekteren geriren fich wie die regierenden 
Herren. 

In der Bmwifchenzeit, die eine Spanne von 
etiva zwölf Jahren umfaßt, ift aber die Sa= 
he nicht zum gerichtlichen Austrag gebracht 
worden. Somweit Rechtöfragen in Betracht 
fommen, fteht man auf demjelben Stand: 
punft wie dor zwölf Jahren; der Unterjchied 
ift, daß die Stadt jet in anderer Meife vor: 
geht. Die Stadt macht nämlich jegt von ih- 
rer jog. „Polizeigewalt“ Gebrauh, um ti 
dermwillige Grundbejiker ihren Anforderun 
gen gegenüber willig zu machen, umd, tie die 
Erfahrung zeigt, fügen fich die Grundbefiger 
in allen Fällen, obgleich gewöhnlich erft nad) 
heftigem Wi ritand. In den weitaus wich: 
tigften Fällen ift diefer Widerftand mit gro= 
Ben Berluften für die ———— verbun⸗ 
den, und hierin liegt die Erklärung des Er— 
u Stadt. 

nn 3. B. an einem Neubau, der etiva 
$1,000,000 toftet und einen Miethswerth von 
vielleicht $100,000 das Jahr repräjentirt, die 
Arbeiten ruhen müjjen, weil die Stadt ihre 
„Volizeigewalt“ gebraucht, jo ift es erflärlich, 
daß der betreffende Grundbefiger jchlieklich 
„Hein bei gibt“. Nun fommt aber der Puntt 
in Vetracht, daß die Stadt darauf befteht, in 
folchen Fällen einen Vertrag unterzeichnet zu 
haben, welcher den Grumdbefiger für „ermige 
Zeiten® bindet, der Stadt Miethe für einen 
Raum zu bezahlen, dejjen Rechtstitel minde- 


-ftens zweifelhaft if. Ob in einem foldhen 


gan nicht der betreffende Grundbejiter den 
inwand des Zwanges mit gutem Erfolge 
geltend machen fünnte, das ift denn doch noch 
jehr Die Frage. z — — 


Die Mitglieder der Börſe beklagen ſich 
ebenfalls darüber, daß die Stadt in der Kol: 
lettirung von Miethen für dieje Räumlich- 
feiten jehr einjeitig vorgeht, und diefer Ein- 
wand erjcheint ebenfalls ganz bereihtigt. Die 
Stadt hat jich bis joweit um die Benugung 
von Pürgerfteigplak nur in einzelnen Fällen 
in der unteren Stadt befümmert, trogdem e8 

t —— überall 
die Benugung eines 
Raumes überhaupt 


wird, wenn 


gefünbigt wird, 


biöher nicht 


außenliegenden 

Wohntaferne gebaut wird, bei der nicht der 

Raum unter —* on fein Be ent 
dem im — einfä alt, 

bezahlen. Und doch gehen 

i Auen: Sürserfei 


genheit, 
Waſche inrichtu 
der nicht thun 

Börſe beabſichtigt, die ganze Frage in 
einem verabredeten Falle vor die Gerichte zu 
bringen, wobei der Rechtsanwalt der Börſe, 
einer der erſten der Stadt, dann die Inter: 
eſſen der Grundbeſitzer vertreten würde. 
Mehrere der bedeutendſten Rechtsanwälte der 


Stadt haben ſich bereits dahin erklärt, daß, 


* fondern aud) den weitaus 
- $100,000 


| 


wenn auch der Stadt der Raum unter den | 


Bürgerfteigen gehöre, fie doch nicht berechtigt 
fei, dafür Miethe einzutreiben, denn fie fün- 
ne über öffentliches Eigentyum nicht zu Gun 
ften Einzelner mit Ausjhluß der Allgemein: 
heit verfügen. Diefer Nechtsgrundfag ift vom 
Staats = Obergericht in mehreren Fällen als 
volwichtig anerfannt worden. nn aber 
die Stadt für den Raum feine Miethe kollet- 
tiren fann, dann hat das Eigenthumsredht 
jchlieglich ja auch. nicht jo viel zu bedeuten. 
* * = 


Ter Mochenausiweis über Zahl und Betrag 
der regiftrirten Verkäufe ftellt jich wie folgt: 
Leste Wohe ..........512 
Vorhergehende Woche. .533 
1904 44 


1900 

Das Grundſtück 227 Yan Buren Str., 25 
bei 50 Fuß, ift von James Glare an U. ©. 
Eidder für 99 Jahre zu $1,750 per Jahr 
berpachtet worden. Dies ift auf einer Bajis 
von $35,000 zu 5 Prozent, während Die 
Steuereinfhägung für leßtes Jahr ji auf 
$31,875 belief. 

Die Abmafjerbehörde unterhandelt mit 
mehreren Grundbejigern wegen Abtretung 
bon 10,000 Duadratfuß Land am Fluß, 
füdlih don Ban Buren Str., jiweds Ver: 
breiterung des Fahrwaſſers. Die von der 
Behörde offerirte Summe beläuft ſich auf 
$119,892, ein Betrag, welcher ji) jo ziem= 
lid) * gleicher Höhe mit den Raten hält, 
—— is jetzt von Gerichten bewilligt wur— 

en. 

Die Abtretungsurkunde über den Pachtver— 
trag von 453 bei 189 Yuß, 105—107 Adams 
Str., von der Margquette Co. an die Come 
mercial National Safe Depojit Co., welche 
das neue Banfgebäude für die Commercial 
National Bank erbauen mird, ift regiftrirt 
worden und zwar zeigt diejelbe einen nomi= 
nellen Betrag. &8 ift aber befannt, daß die 
MarquettesQeute für die Abtretung $100,000 
erhielten. Mit dem Bau joll befanntlich nicht 
vor nächftem Frühjahr begonnen werden. 
Das Land fteht bis zum Jahre 2100 in 
Grundpacht zu $13,000 per Jahr. E38 gehört 
Sojeph Field von Boden, England, einem 
Bruder von Marfhall Field. 

Verfäufe von Flats und Apartments wäh- 
rend der Woche bezogen jich meiftens auf 
Gebäude von mittlerer und geringer 
Größe. Die hauptfählichften diefer Werfäufe 
waren: Dreiftödiges Store: und Flatgebäu— 
de mit 50 bei 82 Fuß, Nordoft:Gde von N. 
Glarf und School Str., $27,000; Dreiftödiges 
lat mit 43 bei 150 Fuß an Stewart Ave., 
mweitlih don 65. Str., $22,500; dreiftödiges 
Store: und Flotgebäude mit 25 bei 124 Fuß 
an der Nordoft:&de von Fremont Str. und 
Cornelia Ave, $35,000; dreiftödiges lat mit 
40 bei 180 Fuß an Midway Plaifance, tweit: 
lih von Inglefide Ave., $25,000; dreiftöcdiges 
Store: und ylatgebäude mit 95 bei 125 Fuß 
an der Südoſt-Ecke von Ridgeway Ave. und 
18. Str., 828,000; dreiſtöckiges Apartment 
mit 45 bei 178 Fuß an Barry Ave, weſtlich 
von N. Clark Str., 827,000; dreiſtöckiges 
Flat mit 50 bei 125 Fuß an Vincennes Ave., 
nördlich von 44. Str., 828,000. 

Das Waſhington Part Hoſpital kaufte eine 
Bauſtelle von 50 bei 150 Fuß an 60. Str., 
öſtlich von Vernon Abe., für 84,050. Es ſoll 
dort ein Hoſpital gebaut werden, welches 
8100,000 koſten wird. Der Baufond iſt be— 
reits von einem Syndikat, an deſſen Spitze 
Dr. Earl O. Young ſteht und an dem 
hauptſächlich Bürger ſchwediſcher Abkunft be— 
theiligt ſind, zuſammengebracht. 

Die Verwaltung des Lewis Inſtituts ver— 
kaufte an die Illinois Charitable Eye and 
ar Infirmary einen 50 bei 125 Fuß mei: 
Senden Bauplag an Peoria Str., nördlich 
vor WM. Adams Str., für $10,000. Die Bau: 
ftelle grenzt an die gegenwärtige Klinik, für 
deren Ausbau die lekte Legislatur $50,000 
bewilligte. 

* * — 

Zahl und Betrag der während der Woche 
regiſtrirten Pfandbriefe ſtellt ſich wie folgt: 
Lehte Woche .......... M8 34, 785 
Vorhergehende Woche ..431 1,917,450 
1904 3 1,087,514 
1,002,532 
1,755,008 
782,890 
1,054,620 

Der  Mitbewerb in Sahen des „Brid: 
Trufts“ ift jet jomweit gediehen, daß die für 
die Aufnahme des Betriebs erforderlichen 
Bonds von der Metropolitan Truft & Sav- 
ingg Banf übernommen twurden. Dieie 
Bonds belaufen jich auf $200,000, find in 
zehn Jahren zahlbar und tragen 55 Prozent 
Zinſen. Als Sicherheit dienen die drei An: 
lagen der National Brid Co. in Bloom und 
Niles Tomnfhips, Coof County, und in Late 
County, Ind. \ 

Die North Shore Roultry Yarm hat ihr 
22.32 Acres enthaltendes Anmwejen in North: 
field Tomwnfhip an Peabody, Houghteling & 
Go. überfchrieben, um ein Darlehen von 
$23,000 auf fünf Jahre zu 6 Prozent jicher: 
äuftellen. 

Die Chicago Title & Truft Co. übernahm 
eine Ausgabe von $30,000 Lane Apartment: 
Bonds, zahlbar am 11. Sept. 1911, zu 6 
Prozent, auf 30 bei 150 Fuß an der Nord 
oft:&de von Galifornia Ave. und Douglas 
Place, mit dreiftödigem Gebäude. 

Die National Life übernahm eine Hypo— 
thet von $65,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. 
auf ein $150,000 Eoftendes Apartmenthaus 
mit 150 bei 135 Yuß an 50. Place, öftlic) 
von Grand Boulevard. 

Andere bedeutendere Hhpothefen der Wo- 
che waren: $25,000 für fünf Jahre zu 6 
Prozent auf den Grundpadhtvertrag auf 100 
bei 101 Fuk an der Nordöft-Ede von Nafe 
Ave. und 47. Str., mit Apartment; 816,000 
für fünf Jahre zu 44 Prozent auf 125 bei 
125 Fuß an Warren Ape., wejtlich von Sted- 
sie Ave., mit Flat; $13,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent auf 50 bei 125 Yuk an der 
Nordoft:Ede von Throop und W. 18, Str, 
mit Store und Flat; $36,000 für fünf YJahre 
zu 5 Prozent auf 96 bei 132 Fuß an Grand 
Boulevard, nördlich von 39. Str., mit ziver 
Apartmenthäuſern; $13,000 für fünf Jahre 
zu 5 Proz. auf 48 bei 122 Fuß an Wleran- 
der Place, öftlih von Sheridan Noad, mit 
Apartment; $30,000 für fünf Jahre zu 4% 
Prozent, auf die Liegenfchaft an der Nord: 
weit:Ede von State und 31. Str., 63 bei 119 
Fuß mit Store und Flats; $20,000 für fünf 
Jahre zu 54 Prozent, auf 101 bei 100 us 
an der Südmeft-Ede von W, Lafe und Car: 
penter Str., mit Store und Flats. 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, ſind nach Stadi— 
theilen: 

Südſe ite 
Südieitjeite 
Rordjeite 
Nordieitjeite 


$159,000 


Unter den grö = und ⸗ 
britbauten, für —* * Fr * oe 


die SKontrafte vergeben wurden, befinden 


fih: Vergrößerung der Anlage der Opaque 
Shade Eloth Eo., Weit Pullman, drei größe 
Gebäude, die einen Fläheninhalt von nahezu 
er we ie 
abritgebände, u 


| ‚Berbf-Aurlus beginnt Montag, 


Ä 


4 A 


Bautapitals zuſam⸗ 
Ernahrer“ ſoll ein drei⸗ 
ges Office- und Hallengebäude in der 
ront gebaut werden und dahinter das 
euerfefte Theatergebäude. Die Arbeiten find 
bereits in Augri ommen worden. 

Die Tatholiihe St. Stanislaus-Gemeinde 
läßt an Noble und Bradley Str. ein großes 
Gemeindehaus erbauen, welches hauptjächlich 
Scyulziweden dienen, aber au Hallen und 
Klubräumlichkeiten enthalten fol, Das Ge- 
bäude wird vierftödig, 164 bei 160 Fuß groß 
und wird $120,000 koften. 

Für eine neue Kirche der Tatholifchen St. 
Kilians = Gemeinde, welche an 8700-8704 
Aberdeen Str. erbaut werden foll, jind die 
Kontrakte vergeben. Diejelbe wird einen 
Vlähenraum von 102 bei 58 Fuß einnehmen, 
aus Stein und Ziegel gebaut und joll $35,: 
000 Zojten. 

Unter den Baufpefulanten regt e$ fich iwie- 
der gewaltig. Nachdem in der Branche von 
Slats und Apartments jic die Banthätigfeit 
neuerdings hauptjächlich auf Heine und mitt: 
lere Gebäude beihräntt hatte, jind in legter 
Woche wieder eine ganze Anzahl Kontrafte 
für große MWohnkafernen vergeben worden. 
Darunter befinden jih: Dreiftödiges Ge: 
bäude von 150 bei 220 Fuß, mit großem 
Hofe in der Mitte, an Lafe Une, nahe 47. 
Str., $200,000; dies Gebäude joll 36 Woh- 
nungen enthalten; -dreiftödiges Gebäude von 
45 Wohnungen, das größte jeiner Art in 
Lake View, an der Südweft:Cde von Sheri- 
dan Road und Glarendon Ave., $165,000; 
dreiftödiges Gebäude von 30 Wohnungen an 
der Kreuzung von larendon, Graceland 
und Evanſton Ave., $80,000; dreiftödiges 
Apartment, 100 bei 166 Fuß mit 24 Woh— 
nungen, an Pine und Fink Str., in Auſtin, 
$75,000, und 34 Heinere Gebäude, die im 
Preife von $25,000 bis 850,000 rangiren. 

— — — — — 


Beſſemer Part. 


— — — 


Wird heute Vachmittag in South Chicago 
eingeweiht. 


In South Chicago wird heute, 
Sonntag, Nachmittag der daſelbſt an— 
gelegte öffentliche Park feierlich ein— 
geweiht werden, und zwar unter Mit— 
wirkung des Kaufmänniſchen Vereins 
(„South Chicago Buſineß Men's 
Affociation“) und des Gefangverein3 
„Galumet“, der zmei deutfche Lieder 
fingen wird. Ym Hinblid auf. die 
Stahlinduftrie, der die gemerbsreiche 
Borftadt im erfter Linie ihr Aufblühen 
verdankt, ift dem Park der Name 
„Beilemer Part“ gegeben morben. 
Präfident Walton von der Süpbfeite- 
Parfverwaltung wird das in jeiner 
Einmweihungs-Anfpradhe des Näheren 
begründen. m Namen der Bürger: 
ſchaft wird County⸗Schatzmeiſter Han⸗ 
berg auf dieſe Rede erwidern. Der 
Feſtausſchuß für die Einweihungs— 
feier beſteht ſeiner Mehrheit nach aus 
Deutſchen, ein Beweis, daß dieſe einen 
Achtung gebietenden Beſtandtheil der 
Bebölkerung von South Chicago bil— 
den. Das Komite ſetzt ſich zuſammen 
wie folgt: Jacob Schloſſer, Vorſitzer; 
Kohn Timm, Schriftführer; J. Mem— 
mesheimer, G. Steinweg, A. H. Han— 
ſen. L. H. Anderſon und M. H. 


Stone jr. 
— 1,14 ——— 


— Boshaft. — Student: „Mor 
gens, wenn ich aufſtehe ...“ — Nach— 
bar: „Nicht wahr, das iſt immer 
Abends ſo gegen ſechs Uhr?“ 

— Wortſpiel. — Frau: „So 
Skandal, ſchon wieder voll nach Haus 
zu kommen!“ — Mann: „Freu' Dich 
doch, Deinen Mann vollkommen zu 


n 


— — —— — — —— 


Todes Auzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 


ber Vater a 

Julius Jancſit 
nah längerem Leiden im Alter von 29 Jah— 
ren am 8. September, um 11 Uhr, ſanft und 
felig zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. Beer— 
diauna Dienitag, um 10 Uhr, dom Trauerhaufe, 
632 Be Island Ape., nah dem Böhmiſchen 
Nationalfriedhof. Um freundlihe Theilnahme 
in ihrem großen Leid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Marie Janciit qeb. Staitny. Gattin. 
Elia und Wilhelmina, Kinder. 
Erna Bolakl aeb. Jachit, Schweſter. ſomo 


Geſtorben: Katharina Gareis. 48 Jahre, 11 
Monate und 9 Tage alt, am 9. September, 
11.30 Borm. Beerdigung Montag, den 11. 
September, 12: Uhr Mittag3, dom Zrauerbanfe, 
6725 Green Etr., nad der Cvangel. Lutber. 
St. Stepbanugficdhe, dann nah dem Ct. Betha- 
nia Friedhof. 
———— — —— — — 


83° Intereffante Leftüre für jeden Deutjcher: 
„Das Land der unbearenzten Möglichkeiten.” 
Bon 2. M. Gofdberger, .299 Seiten, $2.50 und 
25 Gents Borto. 

KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung und Srhreibmaterialien-Beihäft. 


100-102 Handolph Ett. Tel. Main 2116. 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Sumilten-Rotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder 86.00. 
Einzelne Gräber für Erwadfene $10. 
5 Cents CarFare bon irgenb einem 
Theile der Stadt. 14jl,*2,1m 
Televhon Belt 1512. 


Einziger deutfher Tonfeflionslojer Friedhof bon 
Chicago. Durch Metropolitan-Hohbahn für 5c_ au 
erreichen. Billige Begräbnißpläge find in diefem 
ihönen Friedhof auf Abichlagszahlungen zu has 
ben. — Dffice: Dal Part Telephon 273 Reit. -- 
Stadt-Dffice 670 W.Chicaao Ade. Tel. 751 Weit. 


ilip Maad, Celr. Jacob Schwab, Supt. 
Philip Ma 3 e Ss 


20. großes Bit: Nik 
beranftaltet vom Erften Deutfchen Spiritnalijten- 
Berein der Weitieite. 


590 &, Aibland Ave., in Reifigs Grove, Niver- 
ide, am Sonntag, den 10. Ecpt. 1905. Man 
nehme die Garfield Rarl-Hodhbahn bis zur 48. 
Abe., dann die La ———— bis zum Grove. 
Eintritt an der Kaſſe Cents. Alle ſind 
freundlichſt eingeladen. Das Komite. 


11. aroßes Pik - Uik 
derdunden mit Breistegein, veranftaltet vom 
„Biltoria“ deutscher Franen-Berein 

‚ den 17. Sept. 1905, . 10 ub 
—— im € eliter Ber, bin Bart 
Bouledard, nahe Eliton Ave. Tidets 


15 Gents. 
Man nehme Eliton Ave. Car und fahre bis 
Srping Part Boulevard. 


Walter Spry 
- - Piano-Schule 
Fine Arts Building, Chicago. 


Balter Spry, Direbtor und Leiter de3 Pianıs 
3 Departement 


8. 
Roffeiter 3. Cole, Leiter des Theorie-Departın. 


| Chenter in 


:  Direltion Lem Wahöner. 
Sonntag, den 17. September. 


Eröffnung der Saiſon! 
1. Abonnement3-Borftelluneg. 
Zum eriten Male: 


Die Generalkomteh! - 


Luftipiel in 3 Alten von Schaekler-Berafini. 
Ber 25c, 506, 756, $1, PN Eigperfauf 

onnerftag den 14. veptember. Beitellungen 
auf Abonnement3 werden jet im Iheater ent» 
gegengenommen. 


Vinriaden eleftrifher Lichter geben eine tropis 
Ihe Temperatur an fühlen Abenden. 
Schilzonyi's Original 


Rönigt. YUngar. Gufaren- Kapelle 

4 Brogramme tägli= um 2:30, 4, 8:15 m. 9:45. 
Zirlus im Freien Eden 
—V— 


Fuß über der Erbe, U 
‚Staat3-Rapitol dieje Bode. (er wire — 
Pafonic Tempfe umfahren von Mbite 

18 Bits 24. Sept 


ity ans vom hr k 
Allgemeiner Eintritt 10 Gentd, Offen von 1 
i. 
Ofep,*% 


Ur Radım. Bis Mitternad 

——— iin 

R SHARPSHOOTERS 

BELMONT and WESTERN AVE. and ROSGOE BOU 
Alle die regulären Attraktionen, 


Serold und feine große Kapelle, 
Spezielle Attraktionen Nadmittag und Abend. 


Schluß der Saijon heute Abend. 


A.Anbach’s Garten 


1890 Nord Halsted Str., 
Ede Addition Avenue. 
Morgen Nachm. u. Abend ſowie nächſte Woche: 
Großes Konzert der Ungariſchen 


Zigeunertapelle aus Sudapeſi. 
18jn,fodido,3mo 


Coliseum Garden. 
Die berühmte 
Deutfche WHlarine-Rapelle 


Alladendlih und Sonntag Nachmittags, 
' Eintritt 25c, wicht höher. 


Jefeitet % Edelmeißgarten- Verwaltung 


der 
2ipx® 


Jans HouaTurk 

PEOTTAGE ORONE ANT. & 007 SU ud 
‚T ange“, die Iuitigfte aller Poffen! — 
Matinees . ⸗ 
Is. "Bi ach Seh LER 


an Sees, in PreisKonzerten. — Täglich zwei 
Batton-Muftiege — (intritt 10 Gents, ie 


os böber. 
barden 
——— 


HILLINGER'S 


:Beimont und Sheffield Ave. 
RI 2:1 0 AA H EBERLE ET E 5 SET ERSTE ET BETTEN N 2 REG 
— —— —öA,——— 
Jeden Abend u Sonntag Matinee. öjumEr 
2jep, jajoıt 


Turnſchule der Chicago 
Turngemeinde. 


Zurnhalle 257,N. Clark Str, 

Mit dem 5. September begann der 
erite Termin de3 neuen Schuljahres. 

Anmeldungen werden täglich var -Be« 
ginn des-Unterrichts von dem Zurgdehrern, 
Herra, Emil: Grvener und Herrn Carl 9. 
Eobeli auf dem Turnplaße entgegen 
genommen. 

‚Eltern, welche ihren Kindern (Mäd- 
chen und Knaben) eine gediegene, für- 
perliche Erziehung angedeihen zu lajjen 
miünfchen, jowie alle Damen, und junge 
und alte Herren, welche ihrem Körper 
Kraft und Gefundheit geben und erhal: 
ten wollen, find freundlichit eingeladen, 
Die bier gebotene Gelegenheit zu be: 
nüßen. Der Turnrath. 


Kohlen 82.90 


Beite Nr. 2 Hard Nuts k 
(Größe einer Hafenußb). 


Hoding Lump 

Indiana „ump und E9G...c.rensenennenn. 3:50 

Yudiana Nut 

Noyal Nut x 

Andere Kohlen zu entıpredh, niedrigen Preiien. 
Reine Kohlen und volle Gewidht garantirt. 
Beftelt per Boft oder Telephon Main 2668. 


F. PUTTKAMMER, 
506 - 509 Aiwood Bidg,, 


Nordweit-Ede- Madifon und Clark Str. 
8fep,eden dates,6moXt 


Wie Hama es bakle 
PIPER’S 


MÄ-MA Arol 


⁊ 12ma,fon,öm 


Spezielle Bedingungen 


Hartandöfens hanges 
A. V. SMITH & BRO., 


241 Ost North AYVe. 
* Sfep,3mt 


DR.L.E. ZINS, 
deutſcher zialiſt, 207 W. Madiſen Ser., 


de Sangamon Str. 
behandelt alle — grantheiten 
Shkuner. un —8 Schwãche = 
eu 


Ihe en er 


Die deulfihe . Hebammenfchule 


friftfieh werben jept u 
Dr. F. 
191 Dit North We, 


Dr. Kreye 


1,208 





Die Philosophie 


Piano - Kaufens. 


Ihr wollt Die Heften Werije wien, wie fie von den größten Autorifäten ber 
Welt anerlannt find, bafirt auf die Lage, Einrichtungen, Erfahrungen, 
Die Menge des Erzeugniffes und Die Vorzüge des Fabrifanten. 


Chicagos Weltausftellung war die größte in der Gefchichte. 


Die Eolumbian 


Aury von Fachleuten gab der W. W. Kımball Co. den „Preis für allerhöchjite Bor: 
jüglichfeit und auch dafür, daß fie in allen Zweigen ihrer Fabrikation den höch- 


ften Stand erreicht hat. 


Viele von den Führern und Kritikern der Welt in Allem, was zur Mufit ge- 
hört, empfehlen die Kimball Pianos und haben jie für ihren Privat: und öffentli- 


chen Gebraud aboptirt. 


Kimball Pfeifen = Orgeln find ebenfals 
iMleifterftüicke Der Welt. 


Sie find in Himderten der hornehmften Mohnhäufer und Kirchen von New York 


bi8 San Franzisto im Gebrauch. 
Die Kimball Waarenräume enthalten 


eine große umd prächtige Auswahl der 


neuejten und beften Mufter, einfchließlich des „Golonial“, „@lafjic und des hübfchen 


„Art Nouveau“. 


Sie repräjentiren die beften Schöpfungen der Pianobaufunft 


im Mechanismus und aud) in äußerer Ausjtattung. 


Der Bimbaull 


Wortkanpf 


eripies ſich von folcheın Intereffe für das Publitum, daß viele taujende Antworten 


eintrafen, twofür wir dem Publitum unjeren wärmften Dant 


ausfprehen. Wir 


haben fpeziell Leute angeftellt, um dieje Lijten Durdzujehen und die Ankündigung 


des Refultats erfolgt in einer Woche. 


W.w.KIM 


BALLCO. 


(Gtablirt 1857.) 
Südweſt-Ecke Wabaſh Ave. und Jadjon Boulevard, 


Lotalberidht. | 
Für Vinfitfreunde. 


Konzert bon May Doelling, einer jungen be» 
rübmten Bianiftin aus Chicago. Karl 
Redzeh als Nachfolger von . U. Kern. — | 
Katalog des American Eonferbatory. — Die | 
New Yorter DOpernjaiion. Erfolgreiche 
Laufbahn einer Chicagoer Sängerin. — ls | 
lerlei aus dem Kunſtleben Europas. 
May Doelling, eine junge Piani= | 

ftin aus Chiacgo, wird am 7. Dfto- 

ber in ver Steinway Hall ein Konzert 
geben. Die junge Dame, die ihre erite 
mufifalifche Ausbildung im hiejigen 

Amerifanifhen SKonfervatorium für 

Mufit unter Prof. Hattjtaebt erhielt, | 

wurde fpäter, nach erfolgreichem Auf- 

treten in der Deffentlichteit, Schüle- 
rin der» Frau Rappoldisfahrer in 

Dresden und errang fi por Jahres- 

frift in Berlin den Mendelsjohnpreis, 

der ihr von Joadhim, Brudh und Ra- 
bede zuerkannt wurde. Nubßerdem 
murbe bie ebenfo ftrebfame mie talent- 
volle junge Dame jeitens der fal.H0d- 

Thule für Mufif in Berlin durch den 

erften Preis, vom König von Sachen 

durh Widmung einer Diamantbro- 

The und von Publifum und Preſſe 

vieler großen Städte Deutjchlands 

mit der ſchmeichelhafteſten Anerken— 
nung audgezeichnet. Vielen Chicagoern 
ijt Fräulein Doelling fchon durch ihr 

Auftreten al3 Soliftin in den Dam: 

roſchkonzerten in Ravinia-Park vor- 

theilhaft bekannt geworden. 
* * * 

Der bekannte hieſige Geſangsdiri— 
gent Herr F. A. Kern, der zur Zeit 
in Thüringen weilt, wohin er ſich ſei— 
ner ſtark angegriffenen Geſundheit 
wegen begeben mußte, hat von dort 
aus in einem Briefe an Herrn Eugen 
Niederegger, den Präſidenten des 
Senefelder Liederkranz, mitgetheilt, 
daß noch mindeſtens drei Monate ver— 
gehen werden, ehe er daran denken 
dürfe, ſeine Thätigkeit als Dirigent 
wieder aufzunehmen. Angeſichts die— 
ſer Sachlage hat der erwähnte Verein 
ſich genöthigt geſehen, einen anderen 
Dirigenten anzuſtellen, und die übri— 
gen bisher von Herrn Kern dirigirten 
Vereine Harugari Liederkranz, 
Heine Männerchor, Turner Männer: 
chor und Schiller Liedertafel — dürf— 
ten dieſem Beiſpiele folgen. Der neue 
Geſanglehrer des „Senefelder Lieder— 
kranz“ iſt Herr Karl Reckzeh, er wird 
am nächſten Sonntag bei dem 37. 
Stiftungsfeſt des Vereins in der 
Nordfeite Turnhalle dirigiren. Herr 
Redzeh ift feit fünf Jahren am Chi: 
cage College of Mufic thätig. 

* * * 


Der ſoeben erſchienene neue Katalog 
des American Conſervatory enthält die 
Namen der Fakultät, 65 an der Zahl, 
den Lehrplan und viele andere Infor— 
mationen. Unter den Lehrkräften find 
Namen wie John J. Hattſtaedt, Adolf 
Weidig, WilhelmMiddelſchulte, Karle— 
ton Hackett, Allen Spencer, Victor 
Garwood, Heniot Levy, E. C. Towne, 
Mme. Ragna Linne, Gertrude Mur— 
dough zu finden. Das neue Schuljahr 
beginnt Montag, den 11. Sepiember. 
Die Schülerzahl des letzten Jahres, 
die nahezu 200 betrug, wird in dieſem 
Jahre anſcheinend übertroffen werden. 

* * * 


Heinrich Conried, der Direktor des 
Metropolitan Opera Houſe in New 
York, iſt von Europa zurückgekehrt 
und prophezeit, daß die bevorſtehende 
Opernſaiſon eine der glänzendſien 
werden wird, die New York je geſehen 
hat. Unter den engagirten Künſt⸗ 
lern befinden Jich, für Nem York 
neu, Lina Mbarbanell aus Ber 
lin, die Münchener 
Morena und die GSopraniftin Bar— 
biero aud Wien. Fräulein Mbar- 
banell- wird als erfte Operetientraft 
im Jrbing Place Theater wirken und 
auch mehrere Partien im Metropolitan 
Opera Houfe fingen. 

Die Spielzeit, die am 20. November 
beginnt, wird 17 Wochen im Metro- 
politan Opera Houfe, 14 Vorftellun- 
en in Philadelphia und ungefähr 4 

ochen in anderen Großftäbten um: 
aſſen. Als Cröffnungsvorftellung 
ift Golbdmards „Königin von Saba“ 
mit glängender neuer Ausftattung aus- 
erfehen, ferner ftehen auf dem l⸗ 

Carmen! 


r“ mit 





Franto ſchwingen. 


Sopraniftin |- 


zujo, „La Yavorita”, „La Somnams» 
bula“, „Der fliegende Holländer“, 
„Dartha“, „Don Yuan“, „Hanjel und 
Öretel“, „Der Troubadour“, „Manon 
Lescaut“ und „Der Zigeunerbaron“. 


| Vielleicht werden Humperdind und 


Puccini den erften Aufführungen ihrer 


| Werke („Hanjel und Gretel” und „Ma- 


non Lescaut“) beimohnen. Conried 
jelbjt wird „Zigeunerbaron“, „Köni— 
gin bon Gaba“, „Holländer“ und 


| „Hanjel und Gretel“ injzeniren. Den 


Taktſtock werden, wie legtes Jahr, UI- 
fred Herg, Arturo Bigna und Nathan 
Außer den oben- 
genannten Künjtlern find die Damen 
Games, Sembrih, Nordica, Walter, 
Sremjtad, Alten und Tetrazzini, jo- 
iwie die Herren Knote, Burgſtaller, 
Ban Rooy, Plancon, Bel-Resty, ein 
Bariton von der Scala in Mailand, 
und Tony Frande engagirt. 
* * * 

Thea Dorre, die amerikaniſche 
Operndiva, die ihr Gaſtſpiel im Neuen 
Königlichen Operntheater zu Berlin 
als Carmen begann, iſt in Chicago ge— 
boren und franzöſiſch-kanadiſcher Ab— 
ſtammung. Frühzeitig trieb ſie ihre 
Veranlagung zur Bühne, war doch 
ihre Mutter, deren Namen ſie zu ih— 
rem Künſtlernamen gemacht hat, ſelbſt 
Schauſpielerin. Während ſie in jun— 
gen Jahren in Italien — unter ande— 


ren bei Salvini —Bühnenſtudien trieb, 


ward man auf ihre ſchöneſStimme auf: 
merkſam und veranlaßte ſie, ſich der 
Oper zuzuwenden. So erhielt ſie in 
Mailand und Neapel muſiktaliſchen 
Unterricht und ſtudirte ſogar bei Verdi 
die Partie der Amneris in ſeiner 
Oper „Aida“. Im Jahre 1892 betrat 
ſie zum erſten Male die Opernbühne 
in Vercelli als Orſino in Donizettis 
„Lucretia Borgia“. So durchfchla— 
gend war der Erfolg, daß ſie gleich 
darauf in deſſelben Komponiſten „Fa— 
voritin“ auftrat. Bald darauf trat 
die junge Künſtlerin zum erſten Male 
in Mailand als Carmen auf, der Par— 
tie, mit welcher ſie ihr Gaſtſpiel bei 
Kroll einleitete. Madame Dorre, die 
übrigens ihre Rollen in der Sprache 
der jeweiligen Originalpartitur ſingt, 
gilt auch als eine hervorragende Ver— 
treterin der Santuzza in Mascagnis 
„Cavalleria ruſticana“. Als der ita— 
lieniſche Maeſtro vor wenigen Jahren 
in Elberfeld im dortigen Stadtheater 
ſeine Oper zu dirigiren beabſichtigte, 
ließ er fich eigens die Dorre fü r die 
Rolle der Santuzza fommen. 
* * * 


Ruggero Leoncavallo, der Kompo⸗ 
niſt des „Roland von Berlin“, nimmt 
jetzt eine dreiaktige komiſche Oper „Fi— 
garos Opfer“ in Angriff. Victorien 
Sardou hat ihm bereits das Libretto 
übergeben, und der Komponiſt iſt nach 
Spanien gereiſt, um Volksmelodien 
für ſein Werk zu ſtudiren. 

Das von dem Oberintendanten Bu— 
ren geleitete Stodholmer Opernthea= 
ter mill von den Erzeugniffen ver 
ziemlich unfruchtbaren nationalen Pro= 
duttion den „Waldemarichag”, „Das 
Yet auf Solhaug“ und „Ran“ zur 
Aufführung bringen, daneben foulen 
Marfchners „Hans Heiling“ und Göf’ 
„Bezähmte Widerfpenftige” vorgeführt 
werden. Ganz bejonbers aber richtet 
fih das Augenmerf auf die Wagner: 
Ihe Mufit. 

Eduard Grüner hat für die Auf: 


‚Führungen des „Sommernadtstraum” 


am Hamburger Schaufpielhaus die Fi- 
gurinen gezeichnet. An der gleichen 
Bühne gelangt Kleift3 „Hermanns- 
ſchlacht“ in einer Bearbeitung“ von 
Siegfried Yolento während ber näd- 
ften Spielzeit zur Aufführung. 

‚ „Berg des Xergernifjes“ betitelt fich 
eine neue fünfaftige Tragödie bon 
Heinrich Lilienfein, die im Verlag 
Entſch erſchienen iſt. 

Die dritte, bereits für Dezember d. 
J. angeſetzte Uraufführung im wei— 
mariſchen Hoftheater iſt das Drama 
Paul de Muſſets „Carmoſine“ in der 
Verbeutfchung bon E..Engel. 

Gerhart Hauptmann hat fein nad 
einem älteren Entwurf ausgeführtes 
Quftfpiel „Die fröhlichen Jungfern in 
Bifchofsberg“ für das Leffing-Theater 
in Berlin vollendet. —— 

Die Nachricht von dem Ableben bes 
berühmten ialieniſchen Zenoriß 
Francesco | 


den Ber. Staaten aufrichtiges Be- 


dauern herborzurufen. Tamagno, ber 
von Verdi für die Titelrolle in feinem 
„Dtbello“ auserfehen wurde, hat hier 
bor einem Jahrzehnt wiederholt ge⸗ 
fungen und gehörte zu den ftimmfräf- 
tigften Tendren, die jemals in der Me- 
tropolitan Gefelfchaft mitgewirkt ha= 
ben. Gein Organ war nod mädti- 
ger, al3 das Garufos, entbehrte aber 
der Güfe und des meichen Schmelze, 
weshalb ihm damala Xean de Reszte 
vielfach vorgezogen murbe. Er hat 
fi) übrigens mit feinem Organ gro- 
Ben Reichthum erfungen und fonnte 
bie lehten Yahre feines Lebens im 
Wohlftand und Muße zubringen. 
— — — — 
Deutſches Theater. 


Nächſten Sonntag Wiederbeginn der 
Spielzeit. 


Gegeben wird: „Die Generalkomteß“. 


Am kommenden Sonntag findet in 
Powers' die Eröffnungs-Vorſtellung 
des deutſchen Theaters ſtatt. Direktor 
Wachsner, der ſeine treffliche Geſell— 
ſchaft durch das Engagement einiger 
tüchtigen neuen Kräfte noch leiſtungs⸗ 
fähiger gemacht hat, ftellt ven Theater- 
freunden no eine bejondere Ueber- 
raſchung in Ausſicht. Er hat nämlich 
einige hübſche neue Szenerien beſtellt, 
die in der Folge nur für die deutſchen 
Vorſtellungen Verwendung finden und 
einen freundlicheren Rahmen für die— 
ſelben abgeben werden. Was den 
Spielplan betrifft, ſo hat die Direktion 
ſich das Aufführungsrecht auf ſo ziem— 
lich alle befferen neuen Stüde der deut- 
Then Bühne gefichert, wirb aber bon 
Zeit zu Zeit auch auf bewährte ältere 
Saden zurüdgreifen und e3 befonders 
an Abwechslung nicht fehlen Laffen. 

Yür die Eröffnungsvorftellung ijt 
ein neues breiaftiges Luftfpiel: „Die 
Generalfomteß” zur Aufführung ge= 
wählt worden. Der Berfafler diejes 
Stüdes, Gebhart Schaetler-Perafini, 
hat fich durch feine früheren Bühnen- 
Dichtungen, bejonder3 den ausgezeich- 
neten Schlager „Sein Prinzepchen,“ 
rajch einen guten Namen gemacht, und 
e3 heißt, daß „Die Generalfomteh“ 
biel dazu beitragen merbe, feine Be- 
liebtheit beim Publiftum noch zu er— 
höhen. Die Befegung des Stüdes für 
nädjten Sonntag — e3 find dafür Jo 
ziemlich die tüchtigften Kräfte des 
MWachöner’ichen Enfemble aufgeboten 
worden — läßt eine qut abgerundete 
Vorftelung mit Sicherheit erwarten. 
Das Perfonenverzeichnif folgt: 

Der General riepri Gros 
Baron Marquard don Kellinghujen, Dtajor der Stas 
vallerie Berthold Sprotte 


Erna, geb. Komtek von NReinadh, feine Frau 
enni Steimann 


Hella, des Majord Toter erfter Ehe 
*— —— — Gertrude Mueller 
Jobſt von Trebitz Ludwig Kreiß 

Graf von Faltenſtein, Huſarenleutnant 
Sigismund Elfeld 
Brandel, Diener des Majors...... Guſtav Kleemann 
Mary, Zofe Mathilde Dierks 
Ein Burſche Adolf Schliephack 


Herr Kreiß wird während dieſer 
Woche jeden Nachmittag von 2 bis 4 
Uhr im Geſchäftszimmer von Powers' 
Theater zu ſprechen ſein für Solche, 
die Sitze für die Dauer der Spielzeit | 


zu belegen münfchen. Der Verkauf | 


von Sitzen für die Eröffnungs-Vor— 
ſtellung beginnt an der Theaterkaſſe 
am Donnerſtag, dem 14. September. 

Die Preiſe der Plätze ſtellen ſich 
wieder ebenſo wie in den letzten 
Jahren. Im Abonnement für 30 
Vorſtellungen koſtet: 1 Sitz im vor— 
deren Theil des Erdgeſchoſſes, 832.50; 
in einer von den ſechs letzten Reihen 
des Erdgeſchoſſes, $27.00; 1 Sig im 
1. Rang, $20. 

Tagespreife: Untere Zogen, $10; 
obere Zogen, $4; Erdgeſchoß, $1.50 
letzte ſechs Reihen des Erdgeſchoſſes, 
$1.00; Erjter Rang, 75 Et3.; 1 Gal⸗ 
lerie, 50 &t3.; 2. Oallerie, 25 Et3. 

— — — 
Sans Sonuci⸗Park. 


An Zeit von zwölf Minuten füllt Profeſ⸗ 
for Meirell im Sans Souci Park einen Bal- 
Ion von 70 Kubilfuß und jhwebt, an den 
Füßen vom Xrapez hängend, in die Lüfte, 
um ji) aus einer Höhe don mehr als 200 
Fuß mittels Falihirms zur Erde hinabzus 
lafjen. Täglich finden zwei Aufftiege ftatt, 
bei dem am Abend werden der fühne Xuft: 
ichiffer und fein Ballon von einem ftarten 
Scheinwerfer beleuchtet. 

Das Theater des Parts, in welchem das 
hübſche Singſpiel „Tangles“ gegeben wird, 
hat ſich die Woche hindurch eines ſtarken 
Beſuchs zu erfreuen gehabt. Fräulein Zelda 
Stewart, bekannt durch ihr gefährliches 
Abenteuer auf dem See, ſingt in Pauſen in 
den beidenOrcheſterkonzerten Opernarien und 
Volkslieder, und zu den übrigen freigebote— 
nen Unterhaltungen gehören der QTaucher: 
hund „Fannie“, der efettriihe Springbruns 
nen und Anderes mehr. 


— —ñ— — — 
Rienzi⸗Konzerte. 


Den Beſuchern des beliebten Konzertlo— 
kals winkt heute Nachmittag und Abend 
wieder eine ſchöne muſikaliſche Unterhaltung, 
denn Herr Kapellmeiſter M. Ballmann hat 
für die beiden Konzerte eine Auswahl zu— 
ſammengeſtellt, die jddem Geſchmack Rech— 
nung trägt. Auf dem Programm für das 
um halb 4 Uhr beginnende Konzert ſind u. 
a. Stücke von Czilbulku, Schubert, Strauß, 
Wallace, Ziehrer, Schumann, Grieg und an— 
deren Meiſtern verzeichnet, während das 
Abendprogramm Nummern wie eine Aus— 
wahl aus Leoncavallos „Pagliacci*, einen 
Fauftihen Walzer, den Krönungsmarjch aus 
„Die Foltunger“ don Kretfchmer, Auswahl 
aus „Rigoletto« von Verdi, Schuberts 
„Ständchen*, einen Straußwalzer und Ande: 
res mehr enthält. Von halb 12 bis Halb 1 
Uhr findet das übliche und allgemein belichte 
Frühſchoppenkonzert ſtatt. 


— Das Parkett iſt oft ſchmutziger 
als das Pflaſter. 


AI 
frei perſandt. 
au See de, me 
— = 
and Heilung 
wie * * 


Lithographirte Kiſ⸗ ſ 
jen = Deden, viele 
Mufter, werth bis 
zu 506, Auswahl, 
Haupt = fylur, 
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Mädchen, 
ſehr ſpeziell, 
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tal3 für Damen u. | ° 


In der Geichichte aller Seiden-Verfäufe in Amerifa wurde bisher nichts Aehnliches geboten ald wie Hier— da mir regulär riejige Vorräthe halten, beineift R 
unfer großer Abfat und ber beweift wieder unfere Unterbietungsfraft—wir haben beffere Verbindungen für die Erlangung non Geibe, als irgend ein ans 


beres Gejchäft in der Welt— die ganze Energie unferer Einkäufer fonzentfirte fi kürzlich auf den Erwerb in einer Partie von 


1,240,900 Yards 


_— nn; 


= 
x 


hwarzer und farbiger 


Seidenſtoffe 


Das ganze Erzeugniß dieſer Saiſon von einer der berühmteſten und größten Seidewebereien in Amerika. Unſere unermüdlichen Anſtrengungen wurden be— 


lohnt, als Lie Fabrikanten ſchließlich ihr ganzes ſertiges Lager uns gegen Baargeld zu unſerem eigenen Preis überließen. 


Gerade wie Ihr die Seiden— 


maſſe hier angezeigt ſeht, wie Ihr die Haufen in den State Straße Fenſtern ſeht, wie Ihr die Maſſen Seidenftoffein dem Se’denladen aufgejtapelt ſeht, 
fo liegen fie aufgepadt in unferem Waarenhaus, nenn Yhr müßt bedenfen, daß dieſer rieſige Einkauf neben unſeren regelmäßigen Herbſt-Einkäufen ge— 
macht wurde. Wir haben jett abfolut da3 arößte Lager von Seibenftoffen—J hmwarzje Seide, Farbige Seide, glaite Seideundfanchy 
Scide, das je von irgend einem Gefchäft in Amerika zufammengebracht wurde. E3 gibt feine Farbe in Seide, die hier nicht zu finden ift—e3 gibt mehr 
Qualitäten zur Auswahl, als man fich denfen fann. E3 gibt Euch dieß nur eine Thhmarfe Idee der wunderbar reichheltigen Yusmwahl, die hier für Eu 
bereit liegt, und nie bot fi) Euch; eine Gelegenheit in verlodenderer forın, denn jeve Yars diefer Schönen Seibenftoffe wurde eriangt 


zu einem Drittel unter ihrem wirklidden Werth 


Keine Frau follte diefe Gelegenheit verfäumen. Die Anregung, die diefer riefige Verkauf dem Seidenverfauf geben wird, ift jeher zu berechnen. Die Re- 
densart: „Seide fauftmanimBnfton Store“ wird unendlich bekräftigt durch Offerten zu Jo auffallend niedrigen Preifen. Sie heben dies 
Ereigniß hervor von den gewöhnlichen Verfäufen und machen e3 rathjaın für Eu, Euren Bedarf für das Jahr außzurechnen, To daß Yhr ihn zu biefen 
niedrigen Preiſen decken könnt. Seiten ließen fih über diefes riefige Lager und feine unmiberftehlichen Bargaing fehreiben, und dann märe nicht bie 
Hälfte geinst. Deshalb rathen wir Euch, herzufommen und felbjt zu fehen, mie die größte Ausftellung von Geibenftoffen in Chicago mirklich ausfieht, 
und die Preife und Erfparniffe zu beachten. Als Führer laffen wir die nachjtehende Lifte folgen—ein Fleiner Theil desGanzer, aber wir haben nicht mehr 
Plab. Natürlich erwarten wir morgen Euren Beſuch. 


51.00 27zöllige farbige Chifon Tafelas, 39c. 
8,575 Yards. Dies ift thatfächlich der gröhte Verkauf von Chiffon Taffetas, 
der jemals in Chicago ftattgefunden hat, volle 27 Zoll breit, prachtvoller, 
feiner Slanz, ftarf und dauerhaft,der befte Seidenftoff, der gegenwärtig 


in jo ftarfer Nachfrage fteht für die beliebten Shirtmaift Suits 
—purde nie zubor für weniger al3$1 verfauft — auf [peziel- 


39 


iem Bargain-Counter, die Yard zu 


31.25 Yard fhwarze Tafela Seide, 69c 
Feine Schwarze Taffeta Seide, Dil boiled, volle 36 Zoll breit, ertra fchwere 
Qualität, mit prachtvollem Finifh, glatt oder „Ruftling“, die Sorte für 
Shirtmaift Suite, Drop Stirt3, u. f. m. — die Qualität, für melche 


Ihr gewöhnlich $1.25 zu bezahlen pflegt — auf Tpeziellem 


Bargain = Counter — Montag, 
die Yurd zu : 


69 


31.00 27zöffige fhwarze Taflela Seide, A9c 


Dieſe Taffetas ſind von extra ſchwerer Dualitit, befigen einen hochfeinen 
Glanz, weicher und Ruſtling Finiſh, Oil boiled und ſind äußerſt dauer— 
haft. Dies ift Durchaus der befte Werth, ber jemals offerirt morben ift, da 


jede Yard fich leicht zu $L.0O verfaufen ließe — auf Tpeziel- 
lem Bargain = Counter, die Yarb 


zu 

49: Yd. 
98 N. 
59: 92. 
69: IR. 
35 Mb. 
8I A. 
35 9. 


4% 


für $1.00 273Öllige fchmarze Dil boiled Swiß Taffeta. 
für $2.00 273öllige importirte weiße Louiſine. 

für 85c 19zÖllige Dil boiled farbige Swiß Taffeta. 

für $1.00 27z3Öllige franzöfifge jhmwarze Peau de Reine. 
fiir 65c 19zöllige Dil boiled ſchwarze Taffeta. . 
für $1.25 243Öllige farbige Erepe de Chine. 

für 65c Yard breite weiße wafchbare Habutai Seide. 


1.48 N. für $2,50 36zÖllige franzöfiiche ihmarze Peau be Soie. 


69: Yd. 
39 DD. 
89c Yd. 
59 9» 
98 N. 
59 Id. 
$1.48 M. 
390 
69c 
7% 
25€ 
6x 9 


für $1.50 Yard breite 


für $1.25 27z3Ölige franz. Dil boiled ſchwarze Taffeta. 
für 75c 24zöllige ganzfeidene farbige Erepe de Chine. 
für $1.25 27300. Swiß Dil boileb farbige Taffeta. 
für $1.00 19300. importirte farbige Beau de Engne. 


Dil Foiled ſchwarze Taffeta. 


für $1.00 20göllige fancy Shirtwaift Suiting2. 

für $2,50 463Öllige Drod de Triumphant. 

Hr. für $1.00 27z0llige ganzfeivene farsige Chiffon Taffeta. 
Yd. für 31.25 Yard breite Oil boiled ſchwarze Taffeta. 
Yd. für 81.50 Mzöllige ganzſeidene ſchwarze Crepe de Chine. 
SH. Für 75c 32zöllige gemuſterte Art Seide. 

d, für $1.00 273llige weiße waſchbore Habutai Seide. 


98c N. für $1.50 Yard breite ertra feine jHmarze Peau de Soie. 
$1.69 für $3.00 46zöÖllige feinste fchraarze Exepe de Chine. 


79c Pd. Für $1.25 21zöllige Novelty franzöfifche Plaib Seide. 
-59c Dp. für $1.00 24zöllige gemufterte weiße Habutai Seide. 
REES ET ET EEE Öh 


Neues Riefengeihäft. 


Eröffnung des nenen Waarenhaufes von 
Henry Siegel & Co. in Bofton. 


In Bofton wird morgen dad neue 
MWaarenhaus non Henry Siegel & Eo., 
eines der größten und fchönften der 
Stadt, eröffnet. Das Gebäude, an den 
Außenfeiten aus -rahmfarbigem Bad- 
ftein mit großen, bi3 zum zweiten Stod 
reichenden, Granitpfeilern aufgeführt, 
hat eine Front von 200 Fuß an der 
Waſhington Str., 240 Fuß an der Eſ⸗ 
ſex Stri, 196 Fuß an Harriſon Ave. 
und 230 Fuß an Hayhward Place, und 
nimmt fo gut wie ein ganzes Häufer- 
gebiert ein. €3 ift fieben Stodiwerfe 
hoch, unterfellert, und jedes Stodmerf 
hat einen Flädenraum von 50,000 
Quadratfuß. Die Ihön in Mahagoni 
ausgeführten Schaufenfter, mit Spie- 
gelmänden ausgeftattet, nehmen 300 
Fuß ein. Vier Haupteingänge führen 
in da8 Haus, von denen der an ber 
Effer Str. für Kunden in Kutfchen be- 
jtimmt und über dem Yußiteig über- 
dacht iſt. Jedes Stockwerk hat zwei 
— die Lüftungsvorrichtungen 

nd nach dem neueſten Muſter und 
verſorgen alle Räume unausgeſetzt mit 


* Luft. — 
Sodawaſſer⸗Anlage eine 
en 


Pfeiler find von Onyr und die Wände 
mit Gemälden gefhmüdt. Ein Theil 
des Raumes ift ausfchließlich für Rau- 
cher beftimmt; in der Mitte befindet 
fih ein Springbrunnen, deffen Beden, 
16 Fuß im Durchmeffer, Golbfirwe 
enthält und von Topfpflangen, Yar- 
ren und Mufcheln umgeben ift. 
und Wäfcherei find mit ben neuefien 
| Einrichtungen verfehen. . Der Bau tes 
| Daches ift ähnlich dem des Walborf- 
Aftoria, jo daß es, wenu gemünfcht als 
Garten benußt werben fann. Yür bie 
‘ Bequemlichkeit der Kunden Jomehl wie 
der Angerellten ift in dem neuen Ge- 
‚ Ihäft dur) jede moderne Vorrichtung 
Sorge getragen. Henry Siegel, defjen 
Unternehmungsgeift biefen großarti- 
gen Geſchaſtspalaſt geſchaffen Hat, ift 
bekanntlich der Gründer der hieſigen 
Firma Siegel, Cooper & Co, 
— — — 


Chicago Turngemeinde. 


Die Turnſchule der C Turnge⸗ 
a IE — — 


boden iſt moſaikartig ausgelegt, die 


—— 

— —— 

m. 
— 


b5c Yard hbreile weiße Hahnlai Seide, 356. 


8,500 Yards 363öllige weiße waſchbare Habutai Seidenſtoffe, die Sorie für 
Waiſts, Kleider und Unterzeug, jede Yard perfekt, prachtvoller Glanz, un⸗ 
ſer Preis iſt genau die Hälfte deſſen, was andere Läden dafür verlangen 


wo ſonſt könſt könnt Ihr Yard breite Habutai Seide kaufen 
zu dem außerordentlichen Preiſe von 


per ) 


zze 


75c ganzfeidene Erepe de Chines, 3% 
24zöllige zanzfeivene Erepe de Ehine, prachtvoll, weich und anjchmiegenb, 
ſchwere Qualität, in jeder hellen und dunflen Schettirung, einjchließlich 
Weiß, Cream und Schwarz. Dies ift eine Gelegenheit, welche Yhr nicht 


verfäumen folltet, da e3 felten vorfommt, daß 75 Qualität 
ganzfeidene Erepe de Chines zu haben tft, die Nard" 


a 


( 


* 


7,500 Yards doppelbreite, 44 Zoll breite, ganzſeidene ſchwarze Crepe de 
Chine. Dieſe Seidenſtoffe ſind eng gewoben, weich und biegſam, hängen J. 
elegant and ſind ganz beſonders geeignet für Street und Evening— 


Koftüme. Sie fünnen anderwärt3 nicht unter $1.50 gefauft 


merben. Speziell, per Yard 


98 


9% 


9». für $1.50 Yard breiten Futter-Satin. 


. 


79cH 4 


89: N. für $1.50 223Öllige hHübjche Evening Brocade. 

59c Nr. für 85c 19zÖllige Louiſine Checks. 

$1.29 No. für $2.50 2230lige prachtonlfe Print Warp Taffeta. 
35c I». für 58c 19zÖllige berühmte Sandow Taffetas. . 
89 Dd. für $2.00 223Ö0llige Noveltn Shirtwailt Guiting2. 
$1.19 Hd. für $2.50 273Öllige Double-faced Schwarze Beau de Soie, 
39 Hd. für 75 273öllige ſchwarze Peau de Cygne. 

79 Nr. für $1.50 213öllige franzöſiſche ſchwarze Peau Dor. 

390 Yd. für 75c 24zöllige ganzſeidene ſchwarze Crepe de Chine. 
79c M. für 83125 273öll. extra feine weiße Habutai waſchbare Seide 
81.19 Yd. für 82.00 443llige ſchwarze Crepe de Chine. 

39c M. für 81.00 223öllige Ombre geſtreifte Louiſines. 

69c 99, für $1.00 27zÖllige farbige Beau de Cygne. 

39c Bd. für $1.00 20zÖlige Moire Velour2. 


25c Ad. für 750 24zöllige ganzfeidere napyblaue und weiße Foularbs, 
39: Ad. für 59c 27z0llige farbige chinefilche Seidenftoffe. 


59 D>. für $1.00 24zÖllige farbige Erepe de Ehine, 

98c Y9. für $2.00 273zÖllige importirte meihe Royal Armure. 
$1.48 Ip. für $3.00 223Öllige feinfte jhmarze Peau de Soie. 

$1.69 Yo. für $3.00 30zÖlige ganzjeidene [warze Serge. 

59c 99. für $1.00 27z0llige Lyons Dye ſchwarze China. 

89 Dr. für $1.50 29zÖllige franzöſiſche ſchwarze Peau de Cygne. 
79c 9. für 31.25 203öllige ſchwarze Jacquard Taffetas. 


Erfreulich für die Einleger. 


Die verkrachte Pan⸗American Banking Co. 
zahlt vorläufig zehm Prozent, 
Geftern Nachmittag wurden fünfzig 
Einlegern der banferotten Pan-Ameri- 
can Banting Co. im Sherman Houfe 
zehn Prozent ihrer Einlagen zurückbe— 
zahlt, im Ganzen waren ed ungefähr 
$1500. Die gejtern Beglüdten waren 
Jolde, deren Namen mit den Bucdfta- 
ben A bi8 8 beginnen, morgen werben 
die mit H his P an die Reihe fommen 
und am Dienftag die mit Q bis 3. 
Vräfident William H. Hunt von ber 
verflofjenen Finanzanftalt wird nad 
Dienftag no im Sherman Houfe ver- 
mweilen, um Diejenigen auszuzablen, Die 


an den Tagen zubor verhindert waren, |. 


ihr Gelb zu holen. Sobald ala möglich 
will Herr Hunt weitere zehn Prozent 
zabien und nicht eher zuben, ala bis 
jeder der Ban-American Bank anver⸗ 


lungen zu Ieiften, erwiberte Hunt: „X 
habe das meifte bon dem Ge 


* 


fturm begann, der über jebe Bank in 
Chicago hereinbrehen und fie vernidhe 
ten dann. Ich bin das unfulbige und 
unglüdliche Opfer von Umftänben ge - 
worden.“ — 
Bis Dienftag Abend werben eiwa 
$50,000 an Einleger gezahlt werben. 
Durch diefe Zahlung in Verbind 
mit ber bor einigen Wochen an 
Einleger erfolgten, werben bie- Ber 
binlichteiten der Bant an bie Einleger 
auf $45,009 vermindert. . 


Riverview Park, 


"Mit dem heutigen Tage gelangt bie 
fon im Riverpien Park zum “: 
wohl der Park noch nicht gejchloffen, jo: 
am nädjten und über en © 4 

ifmifler und Ausflügler beherberge: 

ür den heutigen offiziellen Schlußteg 
neben den gewöhnlichen und % beii 
2. en die den m 
o allgemein beliebt gemacht haben, für 9 
mittag und Wbenb zwei Ronzertprogramm 
aufgeftellt, die den vollen : Bieb: 
—— —— 


“Ouvertüre von Kofi 





— 


—— 


69er ot Suse of De Bipp, : i re a Ü ———— — — ge 
ser of Ged*. . Räthfel: (1989). } —— — R re An nen, sum 5 
— ‚Sand of Rode. ; # er: Be © ode en, bi nt, muna hr en-Saden; ee a den — —— 
60 bus. x; re „She Bunny Mr. Poe, Poet. — — is a ) 8* en ie 1.58: Yen. id rss de 20 bald Ubenue. fi ® ee Achtungl * 
sm gemple. — „Yanice Merebithe, Richtig gelöft von 56 Einfendern. ! : a te Rierenbohnen — 25 —. "Berlangt: Mn Term Muß die er Bu verkaufen: Barbierftube. . 5229 Abland Une. tutberiiihe Wnftenlune, iu — — — 
id mer& Garten — Konzert von Ereatoses : * s ffeln, in Carladungen, — 0.35 .—041 | Sprade geläufig, tönen. 86 für den Anz | — — — — [| ufmerffjam. diefer vo ik ehe Tu 
»_ italtenifcher Kapelle. Worträthfel (1990). Sübtertoffetn, Det WB ererenenen.. 228 8.0 | fang Dauernd Fü —— en: De Zu berfaufen: Möblirtes Mat, 7 Zimmer, jedes | bierher zu —— 
n5a&63 Garten. — Konzert einer Zigeuner⸗ swurft. ’ eine gemwedte Anfängerin ein. Zimmer  bejegt,: billige Miethe, lange Lenje, billig Hentſchel, 
Rapelle rin Abend und Sonntag Nahmittags. Han t — Michigan Abenue. wenn jofort genommen. 24 La Salle Ave., 3. Flat 4 2 4, 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag | Wichtig gelöft von 71 Einfendern. nl — Mebertrumpft. — A. Nun, fin⸗ — — — . Giehler. 
— Berlangt: Mädden Pe ri — Ru: Zu verkaufen: Ein guter Karbiare-Store_ der: Sutperville, Arkanfas. "7 ag, 6jo 


andy amt ttags. 

Riderpiem Bart. — Gardejäger-Kapelle und i den Sie meine Verje nicht recht Flüf= | verten zu adrefjiren b 
Me a . = d ti a 

Bene ereionen auf dem „Pile“; Abends gro Silbenräthfel (191) fi" — 8.: — — 2 * überküfn 1: —* —— In Ole ——— —— — 
White City. — Konzert von Bunges Orcheſter Sampenjhirm. . — *2 g! Hausarbeit. Nahzufragen: 2727 Cottage Grove Ave. 10fp,im& Theil auf zit taufen *2* 120 Ader 

‚unb! zahllofe andere Attraktionen. Richtig gelöft von 63 Einfendern., vor Kane: — * für —— a ae — — afetnfin, Darm; „Ernte — = a 

* t. n: onfec r rucht⸗ 8600 
Y einer ebäude. Eine Meile dom Town. Billig zu KO. 


Bang -Eoucı=» Part. — Rongert, Lheater i J a — * 
. VER un iScrea ropem argai m 
Kreugräthfel (199). K le ne Anzeigen. BVerlangt: _Deutfces Mädchen für allgemeine | der beftzablenden läge 1 wi Chicago; jethe $18, J 80 A a m F 8 et ge 


PR me Een - — 
o e um. — Deutſche Marine-Kapelle. 
2—ragen; 8 —Wacht. —— ( — don zwei). 455 ©. Troy Sir.wmit Zinimern. 144 CThhbourn Ave. fodide 


Richtig gelöft von 69 Einfendern. Berlangt: Männer und Knaben. — hertaufen: Saloon, guter Plog. 715 Wells Ss stein: . Ges Taken Bitten in Te 
KRönigszug (1993) (Uinzeigen unter Diefer Rubeit 1 Gent das Wort.) | martın u sifen, Grfebtung ade nötdig, mub er — 

engliſch Pprehen. die Woche. Bon 9 Uhr Mor: 2 vert t it *— u 

Verlangt: Mann, im Orocerpftore zu helfen und | Sens Big 5 Ahr sense, Sonntags geichlofien. — J jerb und Wagen en "Z] 21 Wbenppoft. fajo 


Des Shmweines Ende ift der 
ch ft wei * erde zu beſorgen. Anzufragen Sonntag zwi⸗ ewsboys Reſtaurant. 171 Calhoun Place, Eintritt dr.: üöendpon ſafo⸗ —— = —— 
au zahlung Taufen gu biete i 


Billingers®arten» Theater. — Baus 
bevilfe-Mufführungen und anderelittraltionen jeden 
Abend und — Nachmittag. 

Bields Columbian Mufeum.—Samfag 
und un ift der Eintritt frei. 


Zür müßige Stunden, 
Preisaufgaben. 


Silbenräthfel (1995). 
(Bierfilbig). 
Bon ©. Michael, Hammond, And. 


Meine erften Beiden, 
Das jind böfe „Zweiten; 


W ü r ſt e A n f an g. chen 8 und 12 Ubr, 1% Milwautee Avenue, an der Alley hinter 171 Madijon Str. nabe Zajalle — 20 ANCRNRERR EL SCHERE En 0 ar 
44 3 , a Ad 
Richtig gelöft von 34 Einjendern. Berlangt: Zunge im Alter von 16 Jahren zum Ettebe. gu berfaufen: Guter Saloon. Näheres: Illinois fichen een vn. * ee 
Um. Stil und önheit in einem ge⸗ Aus laufen eic. in einer Druderei. Enterprife Brewing Co., 88. Sir. und Center Ave. fafo | mad Chicago. Nebf, 119 La Salle Etr. 6jepX* 
Bilderräthfel (1994). Itrigten ober gepätelten leid angst‘ au 9 | Breb, I Nord Glart Str. — Base Dr Gene uias tubaue (as, ee 
Vertrauen erwedt Vertrauen, gebrau en ” NE NICH CR Berlangt: Blodfmiths, Tinners, Plumbers, Por: | eihte Arbeit und ‚aueh *8 iz 28 ehrlide = (haften Bandhästcpen” Wahr ms ——— Sea Tanya Me DEE 
Richtig gelöft von 61 Einfendern — — ter3, Lunchmanner, Arbeiter 88. 159 Waihington St. ee Nahzufragen bei W. Garcis, 6725 Green | Apr.: D. 24 Abendpoft. feiafo | Nebf, 119 een Bieh, Maſchinen und 5* 
. Ti ig fomo o a ’ 
gejponnen - und ben einen gleich- — Zu verkaufen: Gi Board: 
3 34464 mäßi Ien, — elajti Sie Berlangt: Vorbügler, muß aud Stallarbeit befor: Berlangt: Cine tüdtige, erfahrene Reftaurationg: ulen: Gin guter Gd-Saloon, mit Board: Norbjeite. 
Löſungen zu den Aebenräüthſeln allen den (Sören € — gen. 6%. Jastel, 1I5l &. Gaitornie ine Em Köchin für ein neu zu eröffnendes Sund-Room.— | u Aabzufragen: 119 Weit 12. Str Tiep,imx | _.Iu faufen gefuht: Gin» oder zweiftöd. Gebäude, 
\ = ori er Mummer: „ö her · Garne ———— — —— Pr ei — —— — Gehaltsanſpruch nördlich * —— F —— niedrigſten Baar⸗ 
Und das G ift ’ be Noth m. g Al u at, — „eier, u daß * beiten 5 Seele anne ee ee — ..; 008 — > Pr ee — Geſchäft mit bier Den — — en iajo 
n a anze 1 ne gro e oth. 1343 3 ER 3 eidung iv und Die — a ee Berlangt: Ein Mädchen. für — e aus: aglice Winnabme 8 45 Miet he 0. V erd un Nordweitieite. 

Wer die erften Beiden 1. Zweifilbig. Stegreif. Probe des und Waſchens Berlangt: Ein Junge. 188 W. 22. Place nahe | arbeit. 5812 Prairie Ape,, 2. Flat. ° a Wagen. Adr.: ‚2854 Wallace Str. Tiepim& Zu verlaufen: Sehs-Simmer Haus, Gas, Bade: 


Immerfort muß „zweiten®, 
MWünfcht zulegt fi nur no, daß er tobt. 


Räthjel (1996). 
Eine der Hauptftädte ift’s. Ihr Name befteht 
aus elf Zeichen. 


Vorname wird e3 fogleih, wenn die zmei 
Lesten ihr ftreicht. 


Ki gina a en . a trägt daB „Sleiſher“ Eee Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeineganz zimmer, Bar, gelegen für Aubrmann; monatliche 
‚nde. u 8: En : s 
3. QDuadraträthfel, — Fama Handelsmarke⸗ Ticket. Verlangt: Painter (Union) guter Mann. Sonn: | arbeit in amerifanijcher Familie von Erwaqhſenen; Geihäftötbeilaber. Zahlungen. Naczufragen: 2132 Eifton ve., us 
Arad, Made, Adel : Worsted, Shetland Floss tag Morgen vorzufpregen, 718 Dit Belmont ve. ————— —— gute einfache Köchin ſein. Enzeigen unter diejer Rubrit 2 2 Cents das Wort) | — — — — U _ 
’ ’ _ ‚ Rees See aple Ave., Da —— — 9: 
— Spanieh worsteg, Dresden Saxony, Berlangt: Zweite Hand an Gates. 584 Ogpden | ——— — Theilhaber. Guter — ſucht einen — sun Ge eich Billa ** —— 
Ice wi Germant Ar Zephyr, Avenue. ſomo Verlangt: Eine zuverläſſige Rurſe mit Empfeb: | Partner in einer Sandftadt 10 bis 20 Meilen von | peil, mabe Weit Fullerton Uve. or.: 24 Green- 


ichti 8 hyr, Spiral Yarı ungen, zur Mithilfe bei d I Chi Adr.: 3. 982 7 
Richtige Förungen Pamela Shetland, Cashmere Yarn, Verlangt: Eiw tühtiger Junge, der willens_ ift Binden: indes. Wnpufragen Diontag, ihn Abe, Bee —— — * Be enge Ba — wio ũ. ER 


fandten ein: Ener Händler fpllte fie haben. das a a Handwerk zu erlernen. 62 W. Late De ee 7 Nee — — Verſchleudern unjer modernes 2 Flat Gebäude, 
Rudolf Bier, (3 PreiSaufgab * Ein Büchlein: “A Short Talk About Straße, Vloor. 0 —— — —— ——— Zu vermiethen. wenn Ddiefen Monat genommen, Straße verbejiert, 
Santa. Can ER 5 Yarıs” wird auf Infrage augefandt. Verlangt: Zwei gute Tijhler. 62 W. Late Str., | ven | @ingeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) feiner Rajen-umd Bäume, gute Fahrverbindung.— 
benräthjel); Frau R. Ziegenhagen (5—2); „Fleiſhers Strid. und Hälel-Hand- 3. Floor. Verlangt:, Eine gute bdeutiche Köchin für Frei⸗ SE Gigeusbiimet 1005 Soc AR Mine: 
Mathilde Loerfe (6—0); Frl. ae J. buch” wird nah Empfang von bier un ñ ——⸗ Lund. abzufragen heute, 274-276 Oft M gu vermiethen: 1%: ftöfige Cottage, 6 arohe —* 
gu : 2 3uftag * 16 Oft Madijon s Zu -verfaufen: Cine 7:Zimmer Cottage. 903 
Panje (4—1); Th. U. Goebel 6-3); $. Marien von den _ „Bleifher’3“-Garnen Verlangt: Erfter Klajfe Cabinetmakers, die eng: | Straße. Zimmer nebit Badezimmer etc. 88) Wluedher Str., Gourtland. 
D Meise p und drei Gent3 Porto berjandt. “ lijch ſprechen könne. 329 La Salle Str. nahe Wellingtonshohbahnftation. faie j — 
Dornfield 5-1); Yrau Katie Reis (1—0); enthält umobiläeh. ur Verferti — — — Verlangt: Nettes Mädchen oder ältere Frau, um * 
F. Krueger 42; * B. Yanz (6—2); aller neumodijgen tie muitergi Verlangt: Schneider, guter Mann 2 6. Hilfe an | auf ein Kind aufzupaffen. Gutes Heim. 147 Pierce gu dvermiethen: Schönes 4:gimmer Flat. 321 Sübjeite. 
E. Doederlein 4-2); EC. E.Windler( 6—2); Kleidungsftüde. neuer umd alter Arbeit. 218 Saft : 2. frion | Ave, 3 Blods weitlih von Humboldt Park, nahe | Montrofe Avenue, Ravenswood. Zu verkaufen: Bihig— Zwei Flat:Gebäude, Mic: 
= Be Fr. M. Wellig (0(—2); er H.Fröhlich (2): 8.B.&B.W. VLEISHER, Ne er ae North Avenue. ——— [1% ft 5218, Oftfront; Preis $4200, auf 
7 balbvolle und 7 leere Weinfäjjer — ohne ; ; Berlangt: Gifenbahnarbeiter aı an _'Goo-Linie in au ohne) Mit; ae ; Zeit. 3020 South Park Ave. 
den Wein umzirihütten — fo theilen, daß grau GC. Scheffler (4—2); Frau Karoline Phlladeiphia,Pa. North: Datota, $2 bis 82.50 den Tag; fuhrleute, Verlangt: Deutjhes Mädchen für allgemeine — — uaaz 
jeder gleich viel Wein und gleich viele Fäſſer Schmidhofer (6—2); 3. 2. Eichader, Home: — en en a für a I Baizes u — — a 0 N Wa Ze ae Er — 
lt. Wie war das möglich? ſtead, Ja. (6—2); F. A. Frintner (6—2); - gute Wrbeit für refpettable Arbeiter, billige Nest. Verlangt: Gutes deutiches M Zu vermietben: Meat:Market, qute Lage; Miethe Zu vertaufhen: Zwei 6-Fimmer Flats und Baje: 
erhä ie war möglich? erlang ch * für Haus: — * 1, 
2 Anna Pinnow, Mayivood, SU. (5— 2 — für Jowa, South Dakota, | arbeit, 3 in der Familie. 148 35. Str. $15 den Monat. 482 Süd G. Avenue, Üeefcrungen, gute Lage nahe Soddahn; —— 
Brenzeärdgen 0. | ai ne Ka (OT: Hrn die | | der ee. a0h dein Yan di? ©. Gun On; | Meer; Bang rung Marten — | hie Masıin Arıde cn Sran 
g p Frau Ag⸗ Hep,imX | ren für leichte Hausarbeit und auf Kind amzu⸗ Zimmer und Bearb. venzt, mit Stod und Geräthicaften, nahe Toten. 


4 — 
8* m 5 — - — — — — — — — 
Von G. Miäiſcch a el, Hammond, Ind nes Groß (6—2); Frau Marie Weidner (4 Berlanat: 1519 pajien. 65 Tell Tourt, 2. Fiat. (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | Keine Agenten. Seffner, 67 Sid 43. Une. 


2); Frl. Rofa Schlogl (6—2). iverf _ Berlangt: Mädchen fü 
, iverſey Boul. aſon ä = u * 
l...]2... Glifabeth Dannerbed, Freeport, AU. (1— BER en) Sc Sie — — a ante Ju vermietben: Glegant möblirtes Zimmer mit | Zu verfaufen: 3339 ©. Zrding ve, Haus und 
0); Frau A 2 < Grnit Berlangt: Erfahrener Blaigenbierwagenseiber. ven Beföftigung für einen Herrn in feiner gebildeter | Lot, mit großem Stall. $1500. Eigenthümer muß 
)); Frau Anna Fraunhofer (2—1); Ernfi Peter Hand Brewing Co., 37 R. Sheffield Avenue. Berlanat: Guali IITA Wiener Familie, nabe Lincoln sart. Empfehlungen | die Stadt verlajien. öiep.,IwX 
U. Vans (3—2); Frau Hedivig Dammepyer “ kafı wine: Enaliſch —— Nurje für Rind | verlangt. DO. M. 964 Abendpoft. — 
von 3 Jahren; ſaubere Näherin. 73 Bellevue Place. sen |. $1850 tauft Cottage, 7 —— auf einem —— 
eſtern 


(4—1); Henry Langfeldt (3—0); ©. Michael, — | — —— — 
— a a 5 ge 9 Br bes nt. Ogden Abe. und 43., nabe 
t: Gin Brot: und Gate-Bäder für aus: Verlangt: Nettes, zuverläffiges 16-jähriges Mäp- Verlangt: Boarder oder Roomer. 22 — Be Bean: — Str. j 6iplmX 


8. Uncut — 39: 5 ; Verlan 
ei Sinn 3-2: 5 Sen Re eng besahit, Bu möge Moto Veh “h Wird | hen, auf ein Kind aufzupajien: gutes Heim ge | Ctrabe. Bihmann. 
i 2 : gi 5 ujtagen r rt. — 9 12 1: A 
Bom 1 da ftammen die Schwarzen ab Frau M. Kofsti (5—2); Frau Helene Brod- Chicago, den 9. Sept. 1905. Deutihe Gejelihaft von Chicago, 1 2a Sale führt. Mrs. Annan, 1012 A RE EN Zu vermiethen: Schöne — mit Koft bei Verſchiedenes. 
Straße. fafo Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, | deutich-ungariiher Familie; vorzügligde Küche. — Zu verfaufen: Gin neues 7 Zimmer Haus und 


Und von dem 2 „unjere Lait“; myer (6—1); DO. Kühn (d—0 A. Mül⸗ Die Preife gelten nur für den Großhandel) 
Der x hm ( 1; d- ' ro; » * — — und bei Kindern behilflich zu fein, etwas Erfahrung | Mıs. Weber, 659 N. Glaremont Abe. zwei Lotten; Gas und Wafjerleitung, gute Bifterne. 
Adr.: 18 S. Ban Buren Str., Ba: 


Der 4 begleitet mid oftmals nad Haus, | Ier (5—2); John Teoftorff, Milmautee, Wis. Getreide und Hen. Verlangt: Grocery:Glert, muß Pierde befongen:; mötbig. 3771 W. North Ade., 1. Floor. a eine 1 ae 
tavia, AU, 6fep, IX 


Wenn Morgens der Kilerikt fchreit. 59 ; . 4; s ; 
5 ſch (6 ); Geo. Geerbts, Maywood, Su. (6— (Baarpreife). BER — — Cipbourn en. „teten m | t: & fort, M EEE En Zu vermiethen: Fin helles möblirtes Zimmer bei 
erlangt: Sofor ädGen oder Frau, um auf | einer Familie. 506 Siv Wood Str., 3. lat. er Ihe ein Ichönes Kehm mit Here Sor. 


—— 2); Frau Louiſe Pinger (5—0); 9. Korn 9 Nr. 3 
Der Bäder die 2— 3, e8 ift eine Schand, ’ Bintermweizen, Nr. 2, roh, Be; Nr. 3 | Perlangt: 3 Weber an Rugs, au Junge. 1404 | Haus und Kinder aufzupajien. Fred Morris, 433 
; { A! (6—1); Frau Käthe Weigand (6—2); votb, SI—B2%c; Nr. 2, hart, IK; Nr. 3, | Meht Madiion Str. rfafo g — red Morri — — — — u { 

Bon Tag zu Tag fleiner jet macht; GM, Schwarz, Genoa, X. (32): Frau hart, ft ! f Elybouen Ave., hinten. Verlangt: 2 anftändige Poarders. 1505 Nord Kommt ſonell. Radenzel, mhurſt, Ju. 
i ; Aſſiſtant Cabinet Foreman, um Die Deutſches Mädchen bei der Hausarbeit | Troy Str., nahe Logan Square. ſaſo Wenn Ihr Euer Haus ſchnell vertaufen, ober ver» 


Zur Kirchweih bei uns, da gehts Iuftig her | ann & Nr. 2, North 88-90 Berlawat: 

ia Sedlmayr, D — o m merweizen, Nr. 2, Northern, 8 Verlangt: 
* Ya Sl. 6 * 3, Spring, 80-86c Herſtellung von Schaulelſtühlen in Stublfabrit zu auszubelfen, fein Rodhen. 32.0 wöchentlich, nebjit I az ni la a Wr ST TER ehr" a Te taufoen wollt, fommt_ zu uns. Richard Roh & 
9 Waihington Str. Größtes —52* Grund⸗ 


Da wird gleich 'n 1—3 geſchlacht't. Nr. 3, : 
: Frau Marie Sieberer 6-2); C. 9. Thom: Mais, Nr. 2, 54; Nr. 2, weiß, 54; Nr. 2, Eee Gebt ‚Erfahrung an. Adr. DO. 533 | Koft und Logis. 225 Ya Salle Ave. Zu vermiethen: Gute möblirte Frontzimmer, beiz | Eo., 
Scheen ift’3 in Chicago, ich gäb’8 gerne zu, jen —— . A. Fiebig —* 2) Frau ab. O. gelb, Sie; Nr, 3, Be; Ne. 3, weiß, bendpoft dofrjafon —— Pr -_— | fe und is Wafier,  Felepbon ae. 5 Wiscon: | eigentbums-Geidäft. 3ap,X* 
: ’ . — — — si. 8 . 4 a r 127 ’ Str., ! gi u . — — — —— — — — — ——— 
Viel Scheenes ich och ſchon da ſah: — — Abam Möorl (5-2); Michael Schmitt ae ar: ne Berlangt: Nunge, der Luft hat, ein Handwerk | pas —— re gar gen —— ——— — Be - - 
Dod) draußen in 1— 4, daS gönn’ je mir : Hafer, Nr. 2, Bu—Hc; Nr. 2, weiß, BY— h erlernen; —— gi Gelegenheit; muB | fhen Kenntniffen und guten Gmojehlungen. Une Verlangt: Anftändiger Arbeiter als Boarder, bei Finanzielles. 
{ob’n, r v ’ uft zum Beinen, baben, Mäheres Zimmer 1104, | meldungen fcriftlih erbeten. 962 NR. Clark Str., | deutichsungariiher Familie. Eruft, 38 R. May | gunzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Rehenaufgabe (1997). 
Eingeih. von Chrifl. Weftermann, 
Chicago. 

Drei Söhne follen ji) dem Tejtament ih: 
res Verftorbenen Vaters zufolge in 7 volle, 


Frau Alwine Wiefen (5—2); Emil Rogge Wh: Nr. 3. lec: Nr. 3, weiß, UT Uc; c ; j 
Da is doch noch fpeener! Ei jah! —— Er I Fr Ge Michael, ha De Bake, — a LE Madiſon Ste. + Aiafo* | Frau Marie Kabell. dimijon | Str. jajon z 
Hammond, Ind. (1—0); %. Lahn (d—0); | Mepi. Winter-Patents, $3.00-—44.0 das Wab, Berlangt: Konditor, welcher Zuder-Rofen -madhen Er * a : eld zu verleihen 
\ Frau Saura Meier (49) A. imb 2 „Straigbts”, 33.90-84.10; Minnejota ard ; kann; "dauernde PR: Sojepp Simon, 540 ——— —* — Radzufragen im — u Dampfacheptes,  „Seont: Louis Greudenderg verleiht Privatlapitalien von 
Rö l 1999 Ü ( ); eimburger, — t ann Abends und morgen den ganzen Tag. Guter Plag. | zimmer; pajjend für zwei Perjonen; alle_Begq 4 Vrozent an ohne Kommifjion und bezahlt fämmts 
ffelfprung (199). Glarendon, Ark. B—1); Frau Anna Wilde —— er Eipert Bags, 84.08.00; Wells Str. fajo | 6817 Throop Str. ſaſo —— Privatfamilie; keine Kinder. 72 — liche Untoften feldfl. Dreifah jidhere Sppothefen z:.m 
tr., 1. Flat. frſaſon 
31); Frau Anna Huber (5—2); U. Feige eu (Werlauf auf ben a. Berlangt: 2000 Männer, um in den Wäldern Be ne le UBS Verkauf jtets_an Hand. Bormittags: 40 Wugufts 
ien)— Beites Timothy, 8 Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit i —* ⸗ 
Ien | füllt | und | em (2—0); 2. Rauch (4—2); Frau U. €. (6—2); & een Nr. 1, Ri lo 2.50: Mr: und a im Staate Wafhington zu arbeiz | Feiner yamilie. 4536 foreftville et Fat. Zu vermiethen: Schöne Zimmer, bei deutih-unge: —— ei —— Unity as 
Wın. Deubel (3-0); Genen Peters S-D;| SORTE RT 8 Be 100° Ader * Weoierungs-eimfätten feel. Smmi: jeio | eifher Mirnme. 546 Wafbingten Boul. _ fefalon | ET 
x * —— a; rie, $10.00—$10.50; oitto Sir. 1, :Ii- en pn — 
Frau Mary Engel (6—2); Frl. Olga Dinge⸗ Mr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00: grants Information Bureau, 6606- Milmanter Abe. Verlangt: Mädchen für Kausarbeit; gute Hei- Boarders verlangt, bei deutiher Frau. 292 Filth a ae a er dum 


ler (6—2); Frau "Agnes Fellinger (6—2); 4, 85.00-86.00 fajo | math, guter Cohn. 759 Zalman Ave. fafo | ve. dojrajon | Bauen. Niedriger Zinsfub. 
ee FE ORT TRETEN a ab Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 


Berlangt: 3 gute Tallymen und 25 Arbeiter für erlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. MI Zu vermiethen: Kühle, reinliche, helle möblirte 
Lumber Yard. Marid & Bingdam Lumber Co., | Madijon Str., Top Flat. 4 iajo Front: und innere Zimmer mit Bad und allen auf bebautes Chicago Grundeigentum zw Derfaufem, 
37. und. Jron Str. ſaſo — — ——— Br ehe für Herren und Damen. PR E 05 nun SG Dessbern Giraße, Ans 
erlangt: rau fir allgemeine Hausarbeit: au: | Clark Straße. ep, 2w 
4 tes Dem, ftetiger Platz, auter Lohn. 1093 N. Fran: — * — = * — * a; 
Stellungen fuhen: Männer und Knaben. | cisco Ave., Ede Armitage, iber'm Laden. fafo - 145 Sa Salle Str., magen Anleihen auf bebantes 
Unterricht. Örundeigentbum und für Neubauten, Sidere erfte 


Enzeigen unter dieſer Rubrit Wort. | ” re Tadel GELERNT ET 
Kreionst: Bates: Weäbihen “ober ga: Tann SaRT (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) Obbothelen en zu vertaufen. Ri ZmzX” 


Frau Minna Mundt, Clinton, Ya. (3—2); (Auf fünftige Liefering). 

Yrau Louife Kannenberg (d—1); Mathias | Weizen, September, Se; Dezember, 8er; 

Strafa (6—2); Frau Emil Keyl (6-2); ea * ——E — — — 
s —— EN ais, September, alt, 53er: neu, Be; Des 

grau Mina Ertl 42); Sido Ölajer (4 gender, ‚nen; Alk; alt, Aölke; Mai, ihr. 

2); Chas. Manshaupt (6—2); Frau Pauline Hafer, September, 3574c; Dezember, 27%c; Mai 

Gebauer, New York (49); — — Car⸗ 29% Gt3 — 


bim oelt· demden ftens (5-0); Frau ©. BD. > Wroniflonen. I: 
— Sch.malz, „September, $7.65; Oltober,,. 7.70; 
Januar, $6.85. 


zeiat ee TOR HYramien gewannen: Gepöteltes Shmweinefleifd, Septem: 
ber, $15.00; Oftober, $14.75; Xanuar, $12.35. 


. Räthijel (1I8EN. — Looje 1-56. Ma: | Rippen, September, 8.55; Dftober, $8.62%; 
l b il ee z ‘ c ß 
— thias Strafa, 485 N. Paulina Str., Chi⸗— ———— 


a [ns [in Ian cago; 2008 Nr. 49. Rei ib, 180 
fi | fi | fen | Bifb Worträthfel (1990). — Loofe 1-71. | Bertertiomeib, 
rau Katie Reis, 6448 Jadjon Part Blvd., Br, 15. 


Bilderräthfel (2000). — 2008 > J 3 
v : ö : Silbenrä e .— Looje 1— 
Eingejhidt don grau Anna Wilde, | 63, Frau Mathilde Minuth, 98 W. Adams u i — 
Chicago. Str., Chicago; Loos Nr. 22. geinfaimen- Oel, roh, per 5 
Rreugräthfel (1999. — Loofe 1— | zug greiniot, ver 5 
69. Frau Lydia Sedlmayr, — North Str., Schladtvieh 
ee h 
Danville, Ill, Loos Nr. 38. Rindoteh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 


öni Bi: —* 8086. 50 100 9 d; wöhnl bis 
— ——— veoſe 4 De re per — —A * 


nicht | daS Iglanz | und 


Gefuht: Deutider neider wunſcht ftetigen | Wunih zu Haufe jchlafen. 955 Weit 49. Place, | — ae ee — 
Bag. 67 Oft Mocth PB 1 iomo | nahe Salften Str. fafon | im Zeichnen, Die Radfrnge | „Geld zu verleihen, bei !rinefmani —8 
x t $ Weitje edriger 
Berlangt: Gute Köchin, Ungarin, $6 die Mode; ' nad Jehgnern iu. grobem \Benait BbtaBeigt Das Yan Se Rei Rommillion. Abr.: : 3. 950 | — 


Suche Beſchäftigung als Bartender oder — gebot. Wir bereiten Euch ſchnell vor. Einzel⸗Un— 
gutes Maͤdchen für Hausarbeit, wachen, — terricht von erfahrenem Lehrer, der deutſch ſpricht— m 


ertbeilt Urchiteften, mechaniiche und Banzgeihnumz — 
gen. Klaſſen werden dieſe Woche eröffnet. Sprecht mn Perle re m, ———— 
Montag oder Donnerſtag Abend vor. Fragt nach 5 Nibends offen. Auguft Torpe, 147 Oft Ro.th 
Herren Floto. Chicago Technical College, 5. Floor, Ave ® a a 0, 1 
Arhenaeum:Cchäude, 26 Yan Buren Str. 6jp,Imf Demut, BR EN ER FIRENGEREES BER 
Englifde Sprade nad einzig beftehender Original: RL. —— ee De Fu 
Grprehmetbode. Neue Ruzie Beginnen 18. Sept. licpfeiten: Lot 40 bei 200 Fuß; feine North Short- 
Private School. Prof. Duden EN Zee IB Lage; nahe Strahenbahrlinien; 6 Bros. Sinfen, 
Larrabee EStr., nahe North Ave. Gta —* 12. feine Pnmmiiition. werds Photographie und Einzel: 
Ip,feionim | peiten adreffirt: DO. 581 Wbenppoft. jafomortmi 


mann, willig Porterarbeit zu verrichten. Adr.: D. | 79 2 
20 Übendpoft. IN. Leavitt Str, BU 20 EN FR u 
RE WE TREE ER ER EBENE er Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Gefuht: Ein junger Bäder, allgemein bewandert, | beit; 2 ermwachjene PBerjonen in der Familie. 23 
jucht Stelle in Stadt oder Sand. Adr.: 4. goephel, Misconfin Str. ſaſo 


Kr 


872 2 Weit Taylor Straße. 


— — — 
[nn 


— — Verlangt: Gute deutſche Waſchfrau. 2089 Ken— 
I Friſch eingewanderter Bäcer ſucht eine more Abe. ſaſonmo 


RS 


a. an Brot; ftetige Arbeit. 581 Throop Str. . 
M. Popovich. ſomo Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 2089 Kenmore Ave. ſaſomo 


Geſucht: Bäcker, gut an allen Backwaaren, —* 


ER 


ftändig, münjcht ‚stetige Arbeit. Sirn, 136 Süd Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. ” Sonntags -geichenfchnte für Mafbinen: und Kunft: —— — ee Ti — 
zeichnen, 9 dis 12 Vorm., in John Griesbach's Halle, thum prompt beforgt; % der regulären Raten, — 


Gde Garfield und Lincoln oe. 9. Hauftein. fajo Heney & Robinjon, 112 &. Glart Str., Zimmer 504. 


SBEERSB 


Sangamon Straße. fomo } 202 evping Part Ave. ſaſon 


sP>PP927>22292 


3 


Geiudht: Aunger Mann, 19, jucht irgendivelche Verlangt: Nettes deutihes Mädchen, englifch ſpre ee 2 
Hebammen- Sant — het, — L5ag.Im,X 
deutſch und engliſch, theoretiſchen, auch praktiſchenUn— 
terricht. Srfoleretchtte feıchte Methode. Beginnt jekt. * ———— — Grundeigenthum 
Mrs. ©, Benz, 3155 Halfted Str., od. 26) Dearborn | 34 MN Erle Hppothelen zu verlaufen. 
Str., Zimmer 1361, Abends. Preis mähie. 6ſplötx Rihard U. Roh & Go, % Wajbington St. 


EEE, 5in,X* 


Perſönliches. E. G. P * ling, 18, La So Strahe.. Fan 
An en unter diejer Rubrit 2 Cents das ort. Grite Hnpnthefen zu verlaufen. eld zn verleihen 
s ein — —— zum niedrigſten Sinsfuß. Telephon Main 250. 
Verlangt: Tüchtige junge Mädchen, welche ſich gu 6mai,X,1t 
Kranfenpflcgerinnen ausbilden wollen. Anzufragen , 
im Columbus Hojpital, 145 Lafe Vieiv Une, am | 
Lincoln Ve st. fomodi 


Arbeit, fann aud Bartenden. Adr.: Auguft Dejor, | hend, bei der Hausarbeit mitzuhelfen und zei 

4757 Laflin Straße. ahre ‚altes Baby zu beanffihtigen. 1404 Rofeby 
_— — — tr., 2. Flat, nahe Grace Str. Hochbahnitation. 
Geſucht: Deutiäer Bartender, fcheut feine Arbeit fajonmo 


Str. Chicago; 2008 Nr. 17. wöbulide bis mittlere Kälber "H4.00—$5. 50; gute 
Bilderräthfel (1994). — Looje 1— | geringe Dis ansgeluhte, BS- vullen. 
61. Frau B. Yanz, 5200 Loomis IR Shmeine. Ausgejuchte bis befte (zum Verfandt), 
Chicago; 2008 Nr. Ai $5.70—85.9214 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
i*mere Schlahthauswaare, $5.05—$5.45; ſchwere 


Stellung. Adr.: 3. 905 Abendpoft. ſaſomo PVerlangt: Zwei Mädchen, 14—16 Yahre, die 
——— — * nähen lernen wollen und leichte Sausarbeit ver: 

Geſucht: Painting, Tapezieren und Calcimining; richten. Lohn $2 und gutes Heim. 526 N. Elart 
Preije mäßig, Arbeit garantirt. Adr.: Banter, | Straße. 


45 Burling Str. ſaſo 
— ⸗ e ⸗ — Berlangt: 100 Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit, 
Gejuht: Wiener Pianojpieler, der im Stande ift, | Köchin und Gefchäftspläge; hoher Lohn: Pläge an 
durch gediegene Ddeutjche Kouplets und Lieder vie | Hand. 3121 Wentwortb Ave. Mrs. Sovifi. 
Säfte zu unterhalten, jucht Plak; verjelbe über: liplm& 
nimmt audh Die Leitung von deutichen Geſanoͤ⸗ * 
ver einen, ſowie Schüler zum Piano-Unterricht. — — —— — — — — 
Nahzufragen: 301 Bijjell Str. fafonmo ; Stellungen juhen: Frauen und Mädden. 
Gejuht: Aelterer, alleinftehender Mann jucpt | (Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 
telle bei Herrichaft oder Wittive, Die mehr Eigen» EN 
* Di = h in —— zu Ye Gejucht: _Berfelte Haushälterin (alleinftehend) 
wenn ftetig, auch zu verwalten, umd fich ım jeder | Münjcht_beiiere itetige Stellung, Stadt oder Yan. 
MWeife nühlich zu maden. Adr.: D. 253, Abendboit, Adr.: O. 5 Abendpoft. 
jajomo Geſucht: —D— — Anfangs der Vier— 
Rai zjiger, gute Köchin, jucht Stelle al3 Hauspälterin 
ee ih, 187 Wiek ee en. — just bei älterem Herrn oder Kleiner Wittiversfamilie. 
e., 4 48 W. Diverfey Ave, Ede Franzisco. 


emijchte Waare, — — leichte ausge⸗ 


a ng E Kt 5 
Käthfel-Briefhaflen. — Beſte — Hammel, per 100 Pfund. 


—— * bis Fe Schafe + 
. . © R —$ oute bis ausgejudhte Jährlinge 0 
Mathias —— Frau Marie Sieberer; * * gemöonlige AN B 


C. W. Schwarz; O. Kühn; Frau M. Mi— 82 
nuth; H. Langfeldt Frau Anna Fraunho— Es te während der Woche bierhergebragt: 
fer; Frau Anna Wilde; U. %. Dornfield; 5 — u — gl — = 
3 En f Schafe Von hier verſ ickt wurden: 27, 
une Bier. Neue Aufgaben erhalten. Rinder, 528 Kälber, 36,71 Schweine umd 23,720 
Dank. Schafe. 
— — — Mollerei⸗Produkte. 
Butter— 
Todesfälle. „Greamery“, ertra, per Pfund...$ 2] 
Nr. 1, per Piund 0.18 —0.19 


Nadfolaend veröffentlichen teir die Namen der Nr. 2, per Pfund..**244 nn. we. u 
ver Blund.sccoscreenee 1814 


Geld auf Möbel u. f. w. 
„gene hoben, Dottorreönungen mehr. Wir lafien (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 

edem, jotwie jeiner Yamilie, der gegen einen Eleis a 
nen Xabresbetrag unferer Krantenkfajie beitritt, erft: Geld gu verleihen 


h — 
tlafjige ärztlihe Hilfe zufommen. Auch jeder Krante prlihe Ürbettsfente 


€ € 
wird aufgenommen. Schreibt’ jofort um Gingelhei: anf Gure Mösel, PBianos, Pferde, Wagen oder ir- 


ten. 9. 3b. Schmidt, Sen’l Agent, 559 Oft Divi: gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allernied: 


— rigiten Raten. Wir leihen Eu das Geld nur der 


—— Balfteinleger und Steinmaurer — Zinfen wegen, nigt um Eure Saden zu u 


- 


arum lajien wir die Waaren in Eurem Befik. 


find erfuht, in der am Dienftag, den 12... Sepft., 
ftattfindenden Spezialverfemmlung zu _ericheinen, Darlehen en . i mr unfere 


um abzuftimmen über die Annabıne des %. U. 68 werden feine Erkundigungen eingezogen bei 


a 
Gefuht: Aunge. Schweizer, arbeitswillig, wünfchen ur @ 
Stelle als —* Gleaner und als gemwöhrticher Bar: — Barth, 183 Mremont Sir. Tage Sterbegeld:gonds. Dies ift jebr wihtig für Fuc. Euren Nachbarn. Ahr könnt das Darlehen in Euch 
d h 


tender. Nahzufragen: B16 Fifth Ave. fafonto a nt, = —— 

Weſuch Wittwe beſorat Wäſche und Flicdarbeit 
an Männerwäihe. 474 Larraber Str., hinten. Ein— 
gang nur hinten an Eugenie Str. jajo 


Ius Auftrage der Union: GE. &. Ratlenge, "Bräj, pajjenten Adzahlungen bezublen, oder auf einmal 


Deutihen, über deren Tod dem Gejundbeitsamt —8 
jaſomodi 


? ing: 1, ver Bund 
Be ee BA: 6 . —— per Pfund si —* 
5 epne, Unna O,., ve. ad wa un 
Es werden wieder mindeftens jech8 Bü: | Autos, Kohn ©. 1 0.. 10 a. Montrofe pe. | 2 & en — 
440 Elſton Ave. Nabınkäfe, „Iwins“, das Pfund.. a —0.11% 


her als Prämien für die Preisaufgaben — Berten, "George ©., 65 2.; 
je ein Bud) für jede Aufgabe, wobei Das Loos | Sialien, Gnuiie, W N; an ee EEE Bund. 
entjheidet — zur BVertheilung fommen — Ruble, Herman %,, & 1: % SR Urcher Abe. Schweizer, Drum, per Pfund.. 
2* hr, * Beet viele Vöfungen ein: rl m: E x: i u ———— -_ —— HR 
\ 5 +’ « t. 
—— Die 30 * — re Bade, Barbare, 59 3: 19 Penn Er. Pr 
nad er nzah er Voſungen. ie Verloo⸗ Deinert, Kohn a %.; 1016 Welt 31. Ste. Friihe Waare, ohne Abus von 
fung findet FreitagMorgen ftatt und Dun rote, 3 3. IR —— Abt. 5* F Dutzend (Kiſten zu⸗ 01 01% 
bis dahin jpätejftens müfjen alle Zujen= = ram, 68 3.; 155 Sangamon Str cüdgejandt) 
— * Gok. Irwin, 4 Tage; 198 N. Albany Alpe. riihe Waare, ohne Abzu 
dungen in Händen ber Redaktion fein. Poft- Paegold, Herman, 37 3.: 00 53. Str. Geetuft Kiften eingeisloflen).. SUR 16% 
Farten genügen, werden die Löfungen aber in — gute. 1 >; : in, B St. — Bat - —— nt 
: 4 ars J 4 dowak, eoto 9 au our ra i den Stadtverfauf ber: 
Briefen geihidt, dann müfjen jolche eine Hollendbab, D., 72 ia 70 Saflin Str. Tadt 0. 


2 Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie nicht Prant, Albert, '®, %.; 263 Carpenter Str, Geflügel, Sifche, Kalbfleiſch. 


geſchloſſen ſind. Mitte, William, 6 Mo.; 638 Oakley Abe. Geflügel (lebend 
m; — er Horn, Margaret, 523 3; a N. Weftern Ude. flüge, (lebend)— 
Die Prämien find. in der „Office ber | Seiner, Cesar 48 Sr 3 Eteing ein Sühner, ee as 


Mbendpoft Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- Angermann, Er HD °.: County: Armenhaus, „Springs“, . 
mie duch die Poft zugeichidt haben till, Glinte, Albert, 461 State Str. rer —— ern 0. 
muß die ihn pom Gewinn benadhrichtigende — Enten. da8 PM undecccsessnecne 


öftlarte und 4 Cents in Briefmarken ein: lügel (Küblipeiger)— 
* Heirath8-Lizenfn. Run 5 Bun * 
„Springs“ a un 
Solgende Hetratb3-Lizenien wurden in der Ofe Sänie, as Bi 


Uebenräthfel fice de3 Counth-Elert3 ausgeitelt: Truthühner, das Pfund 
Edwin Germer, Übeline Bergmann, 8, 21. Enten, Das Bfund ..... 
ı 5 aulber, eiölngten 


Charles Marten, Minnie Schreiber, 54, 45. Gewicht, das ar ggr“ 0.07% 


x 


er zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 


— — * bezahlen. 
Speziell für bieien Monat— di Pholoarap Henn Ahr eine Anleihe zu mahen mwünjht und 


Gejuht: Aelterer Mann mwünjht Stelle als Wäd- 

ee BR SE — für $1.90. 15_Gabinet Photographien, 3 Mufter, 

$1.90° nur erftflafiige Arbeit garantirt. Draperie 

und Blumen frei. Nachfigungen irei. Haymarket 
Studio, 161 Welt Madijon Str. nabe Halfted. 

19ag,jafomi,im 


— ehrlich und reell er fein — ſprecht 3.* bei 

Gefuhbt: Ein guter Älterer Gärtner, gut : TEE REITEN 

nie wünſcht Stelle. Adr.: D. oh ae Gejuht: Perfekte Kleidermaherin empfiehlt fich. 95 Dearborn Str., — 5 Phone Zentral Ki. 

poit. jajomo $1.50 tüglid. 817 Belmont Upve., nahe Lincoln. 

— — 6,10,14jep 
Gejuht: 2. Hand Brot: und Gake-Bäder jucht — 


ſtetige Arbeit. 254 RN. Lawndale * An. jaſo Kaufs⸗ "und Berfaufs-Angebote 


—— Gebrauden Sie Geld? — 
Anleihen auf Möbel und Bianos ohne de entfernen 


! Magic Fire Elan Stove Linings; 3 Pla= 
3 J aten, lange 


ic Brids 35. In The Fair und Siegel, Cooper 
& Go. Bafjen in irgend einem Dfen. 6Giplmk 


zu den folgenden billigen monatlichen 
etablirt und reefl. 
$30 nur $1.25; 860 nur 82.00; 
$40) nur $1.50; 25; 
$50 nur $1.75; $10 mur 92.75. 
— Dus ansige deutfche Geihäft in Chicago. — 
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Otto °C. BVoelder, 70 Lafalle Str, Zimmer 3. 
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Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cent$ da$ Wort.) 


— Adolph 3. Borgmeier — 

Anwalt und Notar, 85 Dearborn Str., Suite 512 
bis 515, Phone Eentral 5613. Konfultetion frei. 

raktizirt in allen Gerichten. Abſtrakte unterfucht. 
En und —— eine Sbe⸗ 
zialität. Teſia mente aufgeſetzt und Bankerott⸗An — 
legenheiten genau und prompt beſorgt. — — 
dingungen. ljp,im& 
tennis 

Huttmann Butters & Garr,. deutide 


Unvofaten. — Allgemeine Nechts praxis. Konſultation 
(el. — Zimmer — 172 Wajhington — ga 


Heirathsgeſuch: Eine Wittiwe, nicht arm, ohne 
Anhang, winicht befannt zu werden mit einem ſo⸗ 
fiden Herrn, Ausgang der 50er Jahre, ebenfalls 
ohne Anhang. Muß jein Heim haben oder etwas 
eripartes Geld, zweds SHeiratb. Agenten berbeten, 
Zerſchwiegen beit Ehrenſache. Anutwort in 4 Tagen. 
Adr.: Di 594 Abendpoft. 
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SHARES IN THE PROPITS. 
Drompte Ublieferung, 


Bargains für Montag, IL. Sepl 


Wenn Jhr etwas auferordentlich Seines für Euer Dinner 
wünfcht, fo geht nach dem CO-OP. 


Fleifchwaaren: Departement, 


Pot Roafts 


Prima 
Beef, zu 


Samb- oder Beals 
Stew, Pfund 


Grocery: Departement. 


Etwas Gute3 zum Eſſen! Folgt der Menge nad dem E0o-Dop. Staple und importirte 
Waaren lommen jeden Tag an. Wir thun unfer Möglichited, um Eu aufriedenzuitellen 


in Qualität, Preis und prompter Ablieferung. 


Beiter aranulirter Zuder, 
per, Bid 

Frühe Juni⸗Erbſen, 
ſe.... 
Carnation Cream, 

10c Sorte 


dc 


dc 


Santa Clara Bwetfcden, 

groß — 

Fanch Full Cream Käſe, 

Der BIRD... 
BSoldMedal, Cerefota od. Pillsbury's 
Beit Patentmehl, 24% Bid. Sad 


6%c 


Sleiderftoffe-Departement. 


Unfer Aleiderftoff Department ift der Plag, alle feinen modernen Erzeugniffe der Früh: 


berbit-Saifoh einzulaufen. 

36 Bol breite feine wollene Henriettas, 
Gerges unb Boplins, bolles 

bon Satben, 39c Corte, Yard. : 
40- bis 42-3Öll. imhorittve feine Henrietta 
und Granite, franzöfiiche reintwollene Serge, 
alle Farben und jchmwars, 4bc 
65c Corte, zu 


40 ZoU breite Mohair Brillantine, naby, 
braun und jchmwarz, Werth 50c, 39c 
TDeriel_Allessonnunennuunnnsnnnusenansene 
Sneziel—10 Stüde 42- u. 44-3ÖU. fhlwarze 
Satin Armours, Satin Rrunella3 und Satın 
Coleils, feine _mwoll. Kleiderjtorfe, 

werıy $1.00, jpesiell zu 


Schuh:Departement. 


Niemand Ianıı Geld verlieren, wenn er , 
Echube im Co-Op. lauft. Erfparniß in jedem | 
Baar. Die, Qualitat ın borhanden— und | 
auch die feine Facon 

Schnür- oder Congrebfhude für Männer, 
aus feinem Satin: Calf Leder, 

merty $2.00, fpesieu, Baar 


Dre Cchnür- oder Knöpfihuhe für Damen, 
bangenähte Sohlen, ECuban Ab- 

fäte, $3 Corte, fpeziel, Baar 

Catin Calf Shnürjdhuhe für Anaben, durch» 
weq folides Leder, ausgezeichnete 95€ 
Schulihuhe. with. 1.35, Gr. 9—2..... 


Eht fhwarze Strümpfe für Kinder 2 | Eaıhmere Soden für Männer, fanch 15€ 
c r 


Damen, alle Größen, Werth 12%%c, 
vaS Paar zu . 
50c und 75c Balbriggan 


für Männer, geräumt 3 . 
@..derei, 5 bi$ 14 Boll breit, eine 
bübır- Auswahl bon Deuftern, 
mwerth 35c, die Yard 


NRaturfunde und Tehnif. 


Mount Mazama, 


Im folgenden joll ein Kapitel des 
Bulfanismus oder eigentlich nur eine 
einzelne Epifode behandelt werben, die 
fih auf einem verhältnigmäßig klei- 
nen Erdraum abgefpielt hat. Wir 
werben uns forglich davor hüten, ihre 
allgemeine Bedeutung zu übertreiben, 
wollen aber zeigen, welche Ummälzun- 
gen der Bulfanigmus3 in längeren 
Zeiträumen hervorrufen fann, und 
wie die heutige Wifjenfchaft den Ver— 
lauf folder Borgänge vergangener 
Epochen erfennt. Der Schauplag un- 
ferer linterfucdhungen wird der norb- 
mejtliche Theil der Vereinigten Staa- 
ten mweitlich vom Felſengebirge ein, 
insbejondere der fübliche Theil der als 
Kastadengebirge bekannten Kette und 
innerhalb bdiejer iieber ein eigen- 
thümliches Gebilde, ‘das unter dem 
Namen Mount Mazama befannt und 
auf neueren Karten al® Umgebung 
des Krater Lake trefflich zu erkennen 


ift. 
"Die Geologen tennen das fragliche 
Gebiet der Vereinigten Staaten al? ei= 
nen Bereich, mo in den lehten Perio— 
den der Erbgefhichte ganz enorme 
pulfanifche Kräfte thätig gemejen fein 
müffen. Faft die ganze angebeutete 
Fläche, die große Theile der Staaten 
Mooming, Montana, Idaho, Wajh- 
ington, Oregon und Kalifornien ums 
fat, ift von ungeheuren Maffen pul- 
tanijcher Entftehung bedeckt. Das 
Kastadengebirge insbefonbere, das bie 
Weſtgrenze dieſes vulkaniſchen Feldes 
bezeichnet, beſteht von ſeinem ſüdlichen 
Beginn im nördlichen Kalifornien bis 
in den mittleren Theil des Staates 
Waſhington hinein allermeiſt, wenn 
nicht völlig, aus vulkaniſchen Geſtei— 
nen, die von einer Unzahl von Kratern 
ausgeworfen ſein müſſen. Es ſei noch 
bemerkt, daß die amerikaniſchen Geo— 
logen im Gegenſatz auch zu neueren 
Karten, ſelbſt zu der erwähnten im 
„neuen Stieler“, das Kaskadengebirge 
innerhalb des Gebiets der Vereinigten 
Staaten im Süden mit dem Laſſen 
Pic beginnen und im Norden mit dem 
mächtigen Mount Rainier enden laſ⸗ 
ſen, weil jenſeits dieſer Grenze ältere 
Geſteine hervortreten. Es wäre ver— 
lockend, die Entſtehung dieſes Gebir— 
ges, ſoweit ſie durch die Arbeiten der 
geologiſchen Landesunterſuchung der 
Vereinigien Staaten aufgeklärt wor— 
den iſt, eingehender zu ſchildern, doch 
wollen wir uns auf ganz wenige Züge 
beſchränken. RR 
In der jpäteren Kreidezeit mar bom 
Kastabengebirge noch nicht® borhan- 
den, und ar feiner. Stelle fluthete das 
Meer weit ins heutige Feltland hin» 
ein. Aus feinen Ablagerungen baute 
fich ein großer Theil des Küftengebir- 
ed auf, nadhdem am Abjchluß ber 
reibezeit fich das Land mächtig zu 
beben begonnen hatte. Damals bil- 
dete daß Gebiet des heutigen Kaska— 
bengebirge® im Vergleich zur Um⸗ 
gebung noch eine Depreſſion, die dann 
eben während der Tertiärperiode mit 
unermeßlichen vulkaniſchen Maſſen 
aufgefüllt und zu einem Gebirge ge 
mat wurde. Mie unvorftellbar groß 
die Mengen biefer bulfanifhen Er- 
güffe gewejen fein müffen, gebt bar- 
auß berbor, daß auch bie mehrere tau- 
fend Meter tief unter die Gipfel be3 
Gebirges eingefchnittenen Thaler bes 
Kolumbia- und de Klamathfluf- 
ſes noch nicht den Boden ber 
Labamaſſen erreicht haben. Wäh—⸗ 
rend bes erſten Abſchnitts der Ter⸗ 
tiärperiode, im Eocän, begann eine 
träftige vulkaniſche Thätigkeit, jeden⸗ 
falls im Küſtengebirge von Oregon, 
wahrſcheinlich aber noch im Gebiet des 
päteren Kaskadengebirges. Dort 
ehte vielmehr der Vulkanismus erſt 
dritten Abſchnitt des Tertiär, im 
Miocän, ein und hat an einigen Stel⸗ 
len bis auf den heutigen Tag forige⸗ 
dauert. Die eigentlichen Vulkane des 
Kaskadengebirges ſind heute freilich 
erloſchen, aber viele Solfataren, Fu⸗ 


geſtreift, 250 Qualität, Paa 
Schürzen-Gingham, nett Tarrirt, blau, © Ic 
barun,rothb und grün 
Souvenir Boitkarten, 
bäude, 5c Corte, üd.. 
PBader3 Theerfeite, 25c Qualität, 
nur 


das Co⸗Op. Ges 
Stück 


.— 


daß die vulfanifche Energie noch nicht 
ganz verbraucht ift. Ziemlih mahr- 


* 


| 


Jafalt Zah! 
niſcher Kegel ſtammte, 
an der Außenſeite des Berges gelegen 
haben müfjen. Da die Lava der Inſel 
im Sraterfee- wieder aus Unbejit bes 
jteht, jo läßt fich auß diefen Gefteind- 
jtudien jchon eine ganze Gejhichte der 
vulfanifchen Thätigkeit des Berges 
zufammenjtellen. Zuerſt lieferten 
mächtige und langanhaltende Erup— 
tionen aus dem Gipfel des Vulkans 
die ungeheuren Maſſen andeſitiſcher 
Laven, während vielleicht ſchon gleich— 
zeitig aus den Flanken glühende Ba— 
faltmaſſen hervordrangen. Verhält— 
nißmäßig ſpät änderte ſich die Be— 
ſchaffenheit des vulkaniſchen Breies, 
der aus dem Hauptkrater hervorgeſto— 
Ben wurde, indem nun Dacitlaven un—⸗ 
ter mächtiger Entwidlung von Aſche 
binausbefördert wurden. Dann murbe 
die ganze Spihe des DBulfans in bie 
Luft geiprengt. Damit war aber die 
Thätigfeit noch nicht ganz erlofchen, 
indem au3 dem Grunde bes heute vom 
Kraterfee eingenommenen Bodens 
noch Zleinere Maffen von Andefitlana 
emporquellen. 

Diller Hat e3 nun verfucht, aud 


die erzentrifch 


— E 


genauere Vorſtellungen über die Höhe 


des Mount Mazama in ſeiner frühe— 
ren vollſtändigen Geſtalt zu gewin— 
nen, und das Verfahren, das er dabei 
eingeſchlagen hat, iſt ebenſo einfach 
wie einleuchtend. Da die den Rand 
bes Kraterfees zufammenjegenden La= 
baftröme fänmtlich vom See mwegfal- 
len, jo braucht man ihren Verlauf auf 
allen Seiten nur nach oben hin zu ber= 
längern, um die Zage der ehemaligen 
Bergfpite zu erhalten, und diefer ei- 
gentlihe Mount Mazama, der aljo 
an ber Stelle des. jebigen Kraterjees 
geitanden hat, muß einen ähnlichen 
Strater bejeflen haben, mie er noch heute 
auf jener fleinen njel im See zu 
jehen ift. Aus diefem Zentralfrater 
jind die ungeheuren Majjen von an- 
dejitifchen und dacitiſchen Laben mit 
all den Aichen- und Bombenausmwürf- 
Iingen berausgeftoßen worden. Man 
fieht auch noch jet an dem inneren 
Steilrand um den Kraterfee mie an 
manden Stellen der in dem bulfani- 
ſchen Schlot herrfchende, mächtige 


iheinlich ift, daß alle großen Qulfane | Drud der gefchmolzenen Maffe die 
ber Kette ihre Thätigfeit im Miocän | Vergfpike feitlich durchbrochen und 


eröffneten und ficher, daß viele ie | dorthin Direkt 


während der Eiszeit fortgejegt haben. 


Lavamaſſen ausge— 


ſandt hat. Ein weiterer und beſon— 


Daraus ergeben ſich überaus inter- ders überzeugender Beweis für die 


eſſante Thatſachen, die nun im be— 
ſonderen am Mount Mazama erörtert 
werden ſollen. 


Es wurde oben bereits der Krater 
Lake als Mittelpunkt 
brüche erwähnt. Wie bei Kraterſeen 
gewöhnlich, erſcheint auch dieſes Ge— 
bilde auf der Karte faſt kreisrund. 
Dr. Diller bezeichnet es in ſeiner Ab— 
handlung, die in der Wochenſchrift 
„Science“ als Zuſammenfaſſung der 
bisherigen Forſchungen der amerikani— 
ſchen Geologen erſchienen iſt, als 
Mount Mazama, und zwar deshalb, 
weil ſeine Entſtehung gar nicht anders 
zu erklären iſt, als daß ſich früher als 
Fortſetzung des Seerandes über dem 
jetzigen See ein eigentlicher Vulkanke— 
gel aufgebaut haben muß, der dann 
wohl durch eine großartige Kataſtrophe 
zerſtört worden iſt. Diller nennt die— 
ſen Vorgang geradezu die Krone in der 
vulkaniſchen Geſchichte des Kaskaden— 
gebirges, und in der That, wir werden 
ſehen, daß es ſich dabei um ein erdge— 
ſchichtliches Ereigniß von außerordent— 
licher Großartigkeit gehandelt haben 
muß. Daß der Urſprung des heutigen 
Zuſtandes wirklich ſo aufgefaßt wer— 
den kann, lehren die Verhältniſſe an 
dem etwas weiter nördlich gelegenen 
Mount Thieſon (nach Diller Thielſen), 
dem Matterhorn des Kaskadengebir— 
ges, das eine ähnliche Zerſtörung, aber 
in geringerem Umfang und deshalb 
noch heute deutlicher erkennbar, erlitten 
hat. Uebrigens zeigt das Kaskadenge— 
birge noch eine genügend große Zahl 
guterhaltener Vulkankegel, um jenen 
Schluß bezüglich des Mount Ma— 
zama zu erleichtern. Der Rand um 
den Kraterſee erſcheint in einiger Ent— 
fernung als eine anſehnliche Gruppe 
von Gipfeln, die ſich etwa 300 Meter 
über die Kammlinie des Gebirges er— 
heben. Die Erhabenheit dieſer Stelle 
beweiſt ſich auch darin, daß der Mount 
Mazama der Quellort für zahlreiche 
und bedeutende Waſſerläufe iſt. Er— 
ſteigt man den eigenthümlichen Gipfel— 
kranz, ſo entrollt ſich ein Bild von 
majeſtätiſcher Schönheit. Der lange 
und ſanfte Hang, den man hinaufge— 
ſtiegen iſt, verwandelt ſich plötzlich in 
einen ſteilen Sturz, der in Ge— 
ſtalt von unregelmäßigen Klippen 
in einer Längenausdehnung von faſt 
30 Km (!) in Höhen von 150 bis 600 
Metern in den tiefblauen Sraterjee 
fällt. Für den Geologen bat biefer 
Anblid noch etwas beſonders Zauber⸗ 
haftes, weil er an bem jteilen Abfall 
um See die Folge von unzähligen 
abaftrömen erkennen fann, deren Yyü- 
ben radial vom See außjtrahlen. Auch 
ein Zaie mürbe hier, wenn er nur 
Iharf zu beobachten verfteht, ver: 
muthlich zu dem richtigen Schluß ge- 
führt werden, daß biejer Aufbau bes 
Randes um den Kraterfee nur fo ver- 
ftanden werben tann, daß die Spite 
bes Qulfan? mit bem- eigentlichen 
Krater früher erheblich höher gelegen 
haben muß. Al: eine nicht unmwichtige 
Einzelbeit in dem einbrudspollen 
Landfaftsbild erblidt man im ber 
Nähe bes MWeftrandes des Kraterfees 
eine nfel, bie gleichfalls aus einem 
LZapafeld und einem Alcgentegel bes 
ftebt, aber noch einen vollfommenen 
Krater aufmeilt. Die nähere Unter 
ſuchung bat gezeigt, daß dem Mount 
Mazama drei verfhiedene Arten von 
Lava entjtrömt find, nämlich anbefi- 
tiſche, dacitiſche und baſaltiſche. Die 
Andeſitlaben bilden faſt neun Zehntel 
ber ganzen Maſſe; die Dacite dezeich⸗ 
nen augenſcheinlich ein ſpäteres Sia⸗ 
dium der vulkaniſchen Thätigkeit, da 
ſie immer über den Andeſiten lie 
übrigens im allgemeinen von Sim. 
fteinmaffen begleitet find. 
baforten famer auß bem 
des Mount Mazama, 


Beide Rar 


| 
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ehemalige Exiſtenz der jetzt nicht mehr 
vorhandenen Bergſpitze liegt noch in 
dem merkwürdigen Umſtand, daß an 
dem Gipfelrande um den See Spuren 


unferer Aus- ehemaliger Gletſcher zu erkennen ſind, 


die ſelbſtverſtändlich nur von einem 
noch höheren Gipfel herabgekommen 
ſein können, indem ſie gleichfalls, eben— 
ſo wie die Lavaſtröme, nach außen 
ausſtrahlen. 

Es handelt ſich nun alſo noch dar— 
um, die Höhe dieſes ehemaligen Vul⸗ 
kans und ſeine Form genauer zu be— 
ſtimmen. Wegen der Aehnlichkeit der 
ſonſtigen Verhältniſſe des weiter ſüd— 
lich gelegenen Mount Shaſta darf 
man annehmen, daß der Mount Ma— 
zama auch in ſeiner früheren vollſtän— 
digen Geſtalt dieſem Gipfel vergleich— 
bar geweſen iſt. Allerdings erhebt ſich 
der Mount Shaſta nicht wie der 
Mount Mazama auf einer erhabenen 
Plattform, ſondern ſteigt in majeſtä— 
tiſchem Schwung von ſeiner Grund— 
fläche 3300 Meter hoch auf, indem die 
Gehänge nach oben hin allmählich 
ſteiler werden; in einer Höhe von 2400 
Metern hat er ungefähr 
Durchmeſſer wie der Mount Mazama 
in der gleichen Höhe des Kraterſees. 
In der Bedeutung als hydrographi— 
ſches Zentrum iſt der Mount Ma— 
zama dem Mount Shaſta ebenbürtig. 
Der Abfall des Gehänges iſt am Rand 


des Kraterſees kaum ſo groß wie am 


Mount Shaſta in entſprechender 
Höhe. Andrerſeits ſind die Schluch— 
ten des Sonnenbachs und des Sand— 
bachs auf dem Mount Mazama tiefer 
eingeſchnitten und ſind auch ſtärker 
vergletſchert geweſen als entſprechende 
Thaͤler auf dem Mount Shaſta. Dar⸗ 
aus ergibt ſich, daß der Mount Ma— 
zama mindeſtens ebenſo hoch oder 
höher geweſen iſt als der Mount 
Shafta, deffen Gipfel mit 4374 Me— 
tern verzeichnet wird. Da bie höchite 
Stelle in der Umgebung des Krater- 
feed heute 2782 Meter beträgt, To 
müßte man danad) annehmen, daß ber 
Mount Mazama um menigjtend 1500 
Meter Höhe verloren hat, und menn 
man ich vorftellt, daß eine folche 
Maffe mie ein Lapakegel von 1500 
Meter Höhe dur eine bulfanifche 
Kataftrophe fortgefprengt worden ift, 
fo gelangt man zur Vorftellung eines 
Ergebniffes, gegen das der Ausbruch 
bes Kralatan in der Sunda-Straße, 
ber größte vulfanifche Vorgang des 
19. Kahrhunderts, ein Kinderfpiel ge- 
weſen fein muß, ganz zu gejchmweigen 
bon einer fo lofalen und nur durch die 
zufälligen Folgen jenfationellen Erup- 
tion mie ber be3 Mont PBele im Jahre 
1 


902. 

Die ältefte Gefchichte de8 Mount 
Mazama liegt verborgen im Grunde 
bes Berges, wo die erjten Lavaftröme 
zu finden fein müßten. Aus ber pä- 
teren Entmwidlung haben mir bie 


Dr. Pusheck, 
j Br illulhmınuton sufı 
—— n 
Degamblun ge Mar Eleftrifiren und 
Ban habe, 
—— 

du nich tomuen. fo ſchreide ne 
——— —— N‘ 
— aukheiten, 


Keiden von unreinem Blute, Sautkrants 
3 r en, 
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Syſtem iſt die leichteſte, die einfachſte, die anſtän— 
digſte und vertraulichſte Art, Kredit zu gewähren und 
der einzige Plan in Chicago, mittelſt welchem Ein- 
käufe auf Kredit ohne Hypothet, die unangenehme Be— 


— — 
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ſuche beim Friedensrichter nöthig machen, — ohne 
Nachforſchung be im Arbeitgeber oder den Nachbarn — 


ohne unangeneh me Kollektors gemacht werden können, 
"und mo Ablieferungen mittels einfacher, unmarkirter 
Wagen erfolgen. Zeber Preis ift in deutlichen Zahlen 
marfirt und beim Vergleich wird man finden, da fie 
niebriger find, al3 bie irgend eine3 anderen Qabens 


(Krebit oder Baar) für‘ diefelden Waaren. 


bem geben mir 


Außer: 


Fiſh's Tradiug Stamps 


die abſolut ſd aut wie Geld ſind. Dieſe Thatſache wird von den Tauſen⸗ 
den beſtätigt, die unſere Stamps-Bücher eingewechſelt haben. Leute, die 
die Prämien-Werthe verglichen haben und ausſchließlich Fiſh Stamps 
ſammeln, wiſſen, daß ſie irgend einen Artikel in unſerem großen Waaren-⸗ 
lager damit kaufen oder ſie als Abzahlung auf frühere oder größere Ein— 
läufe benutzen, oder ſie gegen hübſche Prämien, die wenigſtens zweimal ſo 
werthvoll ſind, als wie ſie für irgend welche Trading Stamps gegeben 


wurde, umtauſchen können. 


Dieſe Stamps werden überall von erſter Klaſſe Retail Kaufleuten aus— 
degeben und in unſeren 4 großen Läden mit Baargeld oder Kredit-Einkäufen. 


— EEE EEE ERREGT TR Te» 


j EN GOLDEN OAK PRINCESS DRESSER A 


Hauptphafen bereits namhaft gemadht, 
und unter ihnen muß bis auf ben 
Schlußeffekt die merkwürdigſte Epoche 
die der Eiszeit geweſen ſein, als 
Ströme von Lava mit Strömen von 


Eis abmechlelten und die Berührung, 


beider jedenfalls zu höchſt wunder— 
baren Erſcheinungen geführt hat, wie 
ſie wohl namentlich in plötzlichen un— 
geheuren Ueberſchwemmungen beſtan— 
den haben. Im einzelnen kann man 
ſich aber kaum vorſtellen, was aus ei— 
nem Gletſcher wird, wenn ſich plötzlich 
glühende Lavamaſſen über ihn ergie— 
‚Ben und das Eis doch wohl unter Um— 
ı gehung des flüffigen Zuftandes fofort 
‚in Dampf verwandelt wird. Die 
ſchließliche Zerſtörung der Bulfan- 
 Tpite fünnte man fich in zwei Arten 
' gefehehen benten, nämlich außer dur 
Megjprengung etwa au durch Ver: 
' jenten. Für und gegen beide Auffaf- 
; Jungen läßt fich manches jagen. Wäre 
die“ ganze Bergjpite in die Luft gebla- 
' fen worden, jo würde man, ba biefe 
Mafje auf etwa 70 Kubitkilometer 
veranſchlagt wird, doch mohl erhebliche 
Mengen von Geſteinsbruchſtücken in 
der Umgebung finden. Da dies nicht 
der Fall iſt, bleibt der Vorgang un— 
wahrſcheinlich. Andrerſens begegnet 
die Vorſtellung, daß die ganze mäch— 
tige Bergſpitze verſunken ſein ſollle, 
nicht weniger großen Schwierigkeiten. 
Man ſteht hier eben noch vor einem 
Räthſel, deſſen vorläufige Unlösbar— 
keit am beſten rückhaltlos eingeſtanden 
wird. Vielleicht haben Ereigniſſe in 
beiden Richtungen zuſammengewirkt. 
Daß gang gewaltige Maffen von ei- 
nem Qulfan abgefprengt werben fün- 
nen, hat die Rataftrophe von Krafa- 
| tn ‚gelehrt, und dak die Lavamafjen 
| in einen Bulfan finfen und zu einem 
Nachbrechen der Spitze Veranlaſſung 
| geben konnen, wird durch gewiſſe Er- 
fahrungen an den Vulkanen der Ha- 
wai⸗ Inſeln nahe gelegt. Immerhin 
könnte man es noch eher begreifen, daß 
eine vulkaniſche Exploſion obder viel⸗ 
leicht eine Folge ſolcher eine Bergſpitze 
von 70 Kubikkilometern fortſprengt, 
als daß eine ſo ungeheuere Mat e 
Ipurlos in ben Berg hinein follte ver- 
| Tinfen-lönnen. Wie dem auch fei, bie 
ı Gefchichte bes Mount Mazama tritt 
und alö  ein& ber großartigften Bei- 
fpiele vultanifcher Ihätigteit auf ber 
Erbe entgegen, für beffen Aufklärung 
bie Wilfenihaft den amerilanifchen 
Geologen Dank weiß. 
— und Pflanzen. 
ie Wirkung von Radiumftrahlen 
auf Pflanzen hat Dr. Gager unter: 
ſucht. Er unterſcheidet dier derſchie⸗ 
dene Einflüſſe, die bom Radium ausge⸗ 
hen: die Alpha⸗Strahlen, zuſammen⸗ 
gejegt auß einem Strom p elel⸗ 
ch entheilchen; die 
Bo 
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wurde in der gewöhnlichen Form bes 
Bromſalzes — reines Rabium - kennt 
man nod) immer nidht—in drei Stär- 
fegraben bon 1,500,000, von 10,000 
und von 7000 angewandt, theil3 in 
berfiegelte Glasröhren‘ eingefchloffen, 
theils auf Zelluloidftäbe aufgeftrichen, 
da das Glas die Alpha-Strahlen fallt 
ganz abhält. Nach der Science haben 
die Verfuche gelehrt, daß die Strahlen 
befördernd auf daa3 Wachsthum der 
Pflanzen mwirfen, und zwar um fo 
mehr, je größer und fräftiger die Ra- 
diummenge ift;. außerdem hängt ber 
Grad des Einfluffes ab von der Dice 
ber Samenhüllen, vom Abftand des 
ftrahlenden Körper? und von ber et- 
maigen Bededung der Samen mit 
feuchter Erde, 


fann auch eine Weberreizung durch bie 
Strahlen eintreten, die bag Keimen 
und Wachen verzögert oder gar ganz 
verhindert. Die Veränderungen in ber 
Pflanzenzelle find dann. diefelben mie 
unter zu ftarfer Belichtung. Aehnliche 
Ergebniffe lieferten Erperimente mit 
dem Radiotellur benannten Stoff, da- 
gegen zeigte fich bei Benußung bes 
ftrahlenden Elements Polonium feine 
erfennbare Wirkung. Wenn bie Luft 
mit der „Emanation“ von Rabium er- 
füllt ift, fo wird das Wadhsthum ver- 
zögert oder fommt überhaupt zum 
Stilfftand. Somit betätigen diefe Er- 
fahrungen die aud [on aus anderen 
Beobahtungen gezogene Lehre, daß 
die Radiumftrahlen eine fehr ver- 
twidelte und teinesmeg3 einheitliche 
Aeußerung der Naturkraft ſind. 


Aus dem Leben der Zarenkinder. 


Der Ruſſiſche Hof verbringt, wie 
befannt, die Sommermonate in dem 
am Yinnifhen Meerbufen gelegenen 
Beterhof. Dort führt die Kaiferfa- 
milte ein höchft einfaches Dafein. Spe- 
ziel die vier Kleinen Großfürftinnen 


leben, wie eine frühere Erzieherin ber’ 


Kinder berichtet, in 5* bürgerli⸗ 
cher Anſpruchsloſigkeit. Um acht Uhr, 
oft noch früher, frühſti ie mit 


erhalten die beiden älteſten Prinzeſſin⸗ 
nen ihre engliſche Stunde. Sobald 
dieſe beendigt, dürfen di 
Hier entwidckelt ſich eine glückliche Fa⸗ 
rg Dann gli binaus ins 
Freie: Die beiden ften  befteigen 
ihrRab und tummeln fich darauf um- 
Die jüngeren reiten auf 

nH8, allerliebften Thierchen, fo Zleir 

— — Oft auch tollen 


Die günſtige Einwir—⸗ 
kung hat aber beſtimmte Grenzen. Es 
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Obige Abbildung zeigt eine Karte unjerer Ländereien und Lotten. 


Jjnere Fxkurfion 


Spredjt vor in der Midigan Central Park Office wegen Liktets. 


‚wgreei, frei, mit 20 Ader, hübfches Obft-, Gemüfe- und Hühnerland; 100 Upfelbäume, 100 
Bfirfihbäume, 700 Kleinobft: Bäume, oder vier jhöne, große See-Lotten, oder KRub_und Hühner. Wir 
wollen Leute nad Higgins Late holen, und wir befommen fie, und der Plat gejält Allen, bie ihn ku 
Wir garantiren, dab die Seeufer-Lotten in furzer Zeit den fünfjachen des jest verlangten Preifes wert’ 


I 


zei. Gin Säufer, der joeben von dem See zurüdgelehrt 
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Stei,tei jeden Freitag Abend. | 


fein werden. Wir u bor der Eijenbahn hier, und Jeder, der jest Fauft, kauft zum erften BEER: g 


u taufte 200 Uder für 
iner der Leiter des „Chicago Inter-Dcean,“ nahe Ravensiwood Gottage, faufte eine Lot am See für 
$400 baar in Ravenswood Park und begann In gu bauen. Wir find die Gigenthümer von allem 
uten Sand 35 Meilen um den See. ie eiguen Michigan Gentraı Park, aud die erjte umd zibeite 
ddition, von welchem alles Land verkauft ift, und den pradtpollen Navenswood Bart, Keninood, 
art, BER, Sheridan Park und Woodlaten. Etliche der veften Seeufer:Lotten Tiegen zum ers 
auf auf. Wir find jest fünf Jahre in Higgins Lale. Wir find die Gründer. Wir behandeln uns 
ere Runden reell; Wir verkaufen auf leihte Abzablungen. Wir berechnen feine Zinjen. Wir erlauben. 
10 ag bei Baarzaplung und verlangen feine Zahlungen, wenn Ihr auker Stellung jeib ber. 
Unglüd im Gefhäft habt. Grundeigenthum tft Die ficherfte Geldanlage. Wir garantiren h e 
wir verlaufen und jchiden unjere Agenten und Bertreter, um Euch die Lotten und Ländereien zu 3 


gen, weile alle ausgelegt und adgeltochen jind. 


Wir verfaufen mit feinem Brofit. 


Ländereien, $12 per Uder; $1 Anzahlung und 506 per Monat. Lotiten, $25; u u . und 
per Monat. Wir haben das befte Land und Lotten in der Welt zu diejem Breife, und 0,008 
Runden beftätigen dieſe rg Wir geben 1000 in Gold, wenn hr eine bejfere — 
wißt, alß Siegins Lake, Mich, Lotten und Xändereien. Sprecht vor und jebt Eud 100 neue groBe 
hotographien don neuen Käufern, neuen armen und Szenerien um den See an, Nehmt vor 
euten in Acht, die uns ——— verſuchen, indem ſie Siaoind Late Eigentfum zu berabg 
Preifen anzeigen. Sie bejigen feine Lot und feinen UAder meilönweit bo ee. Spre vor oder 


&hreibt um Zirkulare oder Werzeichnifje der Lotten, und Kleinen oder großen Ländereien, ober 


Herten armen. 


Sprecht vor in der Haupt Office, 4. Floor, 115 Dearborn Str., Chicago. 


B. H. HELLEN, Manager. 


Oder Ravenswood Bart Office, Higgins Lale. 


halb elf Uhr befuchen die Kinder ihre 
Gropmama. Dort treffen fie bann 
mit ihren fünf fleinen Bettern und 
ihrer Hleinen Bafe zufammen, benfin- 
dern der Großfürftin Kenia,der Toch⸗ 
ter des verftorbenen Zaren. Alle zehn 
Kleinen fpielen und amüftren fich ein 
Stünbdhen, dann fehren fie nach Haufe 
zurüd, mo nun ber eigentliche Unter 
richt beginnt, der in ben Händen bon 
Lehrern ruht. Drei Stunden wird 
ig fubirt. Mittlerweile ift - bie 
Be fir das Mittagbrot herangelom- 
fünoften Wäbeen "zu Zeit gebradt 
zu 

hy überaus muntere Finder. 


auf den kleinen Zarewitſch id, 
der damals noch ganz klein war, üg 
{5 hinzu: „Baby ig auch nicht mit 
einen Fingern!“ ie Kleine 

auf und rief eifrig: „Doch! Unb 
feinen Füßen -- auf!” — Die 
Großfürftinnen werben ißig 
Handarbeiten angehalten und habe, 
darin fhon zu großer Kunfifertig 
gebracht. Ihre Geburtstags⸗ 
Meihnachtögefchente_ für ihre Eli en 
beftehen immer aus eigenen zierlid 
Arbeiten. a 


es 


— 
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Telephon: 52 Centtal; Unter BR 


tiges Kind nicht effen!“ fagte fie. Unb 5 





Doppelte Siegel Stamps Montag bis 1 Uhr: Dann einfache Stamps 


Bir führen Poitbeitelungen aus. 


Anidreibe: Kontos erwünidht. 


Ohne Ausnahme unfer größter Serausforderungs-VBerfauf: Dom Often, Weften, Ylorden und Süden haben wir zahlreiche Bargains beichafft. Wenn wir fagen, daf alles 
Dagewejene vollftändig überholt ift durch diefen Derkauf, fo ftellen wir eine Behauptung auf, die Hunderttaufenden von Chicagoern die Nachricht bringt, dat das Unmögliche erreicht wurde. 
Es gibt faft fein Heim in Loof County, das nicht Dortheile aus den unerhörten Bargains diefer Herausforderungs-Derfäufe gezogen hat. Jn 18 Jahren hat kein anderes Gefchäft ähnliche 
Offerten gemacht oder verfucht zu machen, wie die, welche den Derfauf zu dem berühmteften der Welt gemacht haben. Retail-Händler warten mit Begierde auf diefe Gelegenheit, um von 
uns billiger einzufaufen, als fie es im KOholefale vermögen. In beinahe jedem Chicager Beim wird auf die Bargains des Herausforderungs-Derfaufs gewartet. Und hier ift er mit einer 
Bargain-Mlenge, die auch die Fühnften Erwartungen übertrifft. 
Morgen feiern wir Die Eröffnung unferes neuen Ladens in Bofton und haben beſchloſſen, durch 
dieſen Herausſforderungs-Verkauf zu beweiſen, daß wir die ganze Welt unterbieten können. 


Vicht Bargains in diefem Verkauf von Kleiderſtoffen als in 
irgend einem, von dem wir je gehört haben 


Alle Kleiderftoffe werden am Montag frei gefhrunken und refinifheh 


Montag eröffnen wir no 
einen Hroßen Enden 


Morgen eröffnen Hench Siegel und feine Ge- 
ichäftstheilhaber einen weiteren Laden — eis 
nen riefigen Gejhäftspalajt in Bolton. Diefe 
Hınzufügung zu der Giegel Reihe bon Läd:n 
folte jeden Chicagoer mit Stolz erfüllen, denn 
e3 ijt das Produft Chicagoer Unternehmungs- 
geiftes und berbolllommnet eine DOrganifation 
die heute in der Gejhäftömwelt nicht ihresgleis 
hen bat. 

Wir möchten daß Ihr für einen Augenblid 
den riefigen Waarenderfauf in wetracht zieht, 
der duch diefe Reihe bon Läden ermöglicht 
wird. Denjenigen, welde mit dem Umfange des 
Gefchäfts nicht bekannt find, würden dießahlen, 
die dem Waarendborath an irgend einem Tag 
ver Gaifon entiprechen,  fabelhaft ericheinen. 
Mehrere Millionen Dollard find nöthig, um 
einen ber Giegel Läden mitWaaren zu berieben. 
Der Gefammt-Waarendborratb ift annähernd 

$15,000,000 oder mehr! 

‚Die Kauffraft, melde durch die Verbindung 
diejer Kräfte erreicht wird, ijt in der Handels- 
geıhichte ohne ihresgleihen. 'n allen heilen 
der Welt find Fabrilen Taa und Naht im Bes 
trieb, deren Waaren ausjhließli für die Gie- 
gel Läden-Kette beftimmt find. «3 Tommt Tein 
Spezial Lager auf den Marit duch Zivanas- 
verfäufe. das zu rroß wäre für diefe Gefell- 
ihaft um e3 an feine vielen Zweige au bertbei- 
len und e3 zu verlaufen ohne ihr täglihes Gr- 

— ſchäft zu behindern, in, Barggins die in leinen 

Pr IB anderen Läden der Welt zu haben find. 


Wählt irgend einen diejer 55, 7.50, 8.75 Hüte 
zu dem Herausforderungspreis von 2.75 


N 


Das Bild zeigt vier Facond. Wir haben über taufend Hüte in Hunbder- 
ten von Facons in diefer größten von allen Herausforderungs-Dfferten in 
Putzwaaren. E3 ift das erflufive Mufterlager bon 
zmei New Yorker Yabrifanten und mporteuren. Dies 
waren die Modelle für auswärtige Butmacherinnen zum eo 
Kopiren. yeber ift perfeft. Auswahl zu 2.75. 
Sie find auf den icheften Draht» und Budramgeftellen der Saifon ge: 
macht. Viele Turbans, Coloniald, Sailor und Toques! Stoffe m 
Paon Velvets, Seide, Chenilles u.f.iv.; forwie neue FilzPlacques u. Set. 
Die Karben jind ——— Aliceblau, olivengrün, die neuen Plum Shadings und 
andere beliebte Farben. Reicher, harmoniſcher Beſatz, einſchl. Flügel, Brüſte, 
Strauß⸗ und Coque Pompons, neue Herbſtblumen. Stahl» und Jet-Ornamente, 
Sammet- u. Seidenbänder. Diefe Hüte fnd gar nicht genug zu preifen. Werth $5, 


7 


7.50 und 8.75. Montag zu 2.75! 
2.00 und 3.00 Turbans au Sammet, Seide und Geidenbraids. Alle bandge- 
m. auf den beiten Geftellen der Saifon. Schwarz, naby, Cardinal, olivengrün, 98c. 
1.00 Schul= und Outing-Filghüte für Mädchen. Nur 50 Dußend zur Heraus- 
forderung, Auswahl 25. 


Wir fordern Eu) I is, eine gleiche Yan 
Waift wie dieje zu 50c zu finden 

Ran Waijts! Facon 1906! MWaift3 von großer Schönheit zu einem nie 

g dagemefenen Herausforderungspreis. Gie find verfehen mit 

eo) C Reihen über Reihen von Spiten und Embroidery und haben 

quadratförmige Yokes. Andere haben an der ganzen Yront 

Serausforberungd- Feine Tudz, Neue Aermel mit den langen Manſchetten-Ef⸗ 

fetten. Ihr findet nichts, das fich mit biefen vergleichen läßt, unter dem 
doppelten Preis. SHerausforberungs- Preis, 50«. 

7 für weiße Laton Waifts. Deren Gleichen anderswo 

5e nicht unter 1.50. Eckiges Yoke von Spitzen undSticke⸗ 


rei. Hohe Kragen von Valenciennes Spitzen, lange Cuffs, mit 
Spitzen beſetzt. Speziell hübſche Style. 


1 9 für hübſche weiße Waiſts. Kurze Aermel-Facons. 
mit Reihen von Spitzen beſetzt, hübſche Entwürfe. 
2. 


w für 5.00 Taffeta Waifts. * Eine jehr intereflante 

Gruppe von weißer und farbiger Seide. Die neue 

Tacon Aermel, jhirred in DieSchulter. Panel Front, jchöneTies. 

3 95 für Chiffon Taffeta Waifts, fhwarz und farbig. 

® Die Front find mit geftidten Medaillions und 
Elufter Tuds bejegt. Haben das Ausjehen von 7.50 Waifts. 

für Sicilian Waifts. NeueSens 


[2 
1.95 dung joeben ausgepadt. yront 
in breiten tiefen Plaits, find voll und has 
ben die langen Tailor Line, die jo beliebt 
find. Waift 5.00 wert. 


1 5 für weiße Poplin Waifts. — 
+ Hübjch beftidte Panel Fronts, 
fieht aus twie hübjhe Handarbeit: Handge- 
machte Knopflöcher und Perlmutterfnöpfe. 
Diefe Waifts wären billig zu $1 mehr. 


Alle Sorten von Schuhwaaren find in des Schuh: 


Ladens lebhafter Heransforderung 
Es iſt ſchwer, das Beſte herauszuſuchen, wo alles außergewöhnliche Bars 


gains find. Wir wollen aber doch zuerft von den 1.50 Damens 
jchuhen zu 90c fpreden. E3 find 84 Paar Schuhe, in Kid 
und Patentleder. Ferner 360 Paare von $2 DOrforbs, mit 
leiten Sohlen. Auswahl am Montag zu 90e, 
— 2.00 Damenjhube, | 1.25 bis 1.50 Schul-⸗Knaben-, Jünglinge⸗ 
BES 417 Paar. Ladleder u. | und Ladleder Dreh: | u. Little Boys 1.50 
“ & Kid, Strakenfchuhe m. | Schuhe fürMädchen u. | Schuhe. Hübfche,kor: 
herborft. Sohlen, auch | Kinder, zum Knöpfen | reitefacons.Heraus- 
leichte Sohlen, 1.29. ' und Schnüren, 750. ford.⸗Vertauf, 860. 


3.50 Patrician Schuhe f. Damen. Und andere ebenſo gute und beſſere 
Schuhe. Schwere Straßen-Schuhe. Weiche Glace-Schuhe. Hübſche Pa⸗ 
tent Kid und Colt-Schuhe. Knöpf- und Schnür-Facons. Mont. 1.95. 

3.50 Patent Colt Goodyear Welt-Schnürſchuhe f. Män— 
ner. Es gibt keine beſſeren Schuhe. Keine beſſere Facon zu 
3.50. Auch einige 100 Paar in Box Calf, Herbſtſchwere. — 
Aeht für 1.95. 

50c Boudoir-Stippers für Damen, Herausf. 250. 
Töc Baby:Slippers, mit 1 und 3 Straps, für 33o, 


Coats’ 5c Cotton 13c in den Kurzwaaren 


Drei 50 Yard 25.300 Yd. Sp. 
Spulen audgey. von Majhinen- 
Nähjeide, für Nähfeide, nur 


Ein Ballen von 
merceriged Hä= 
telgarn für 


Coats u. Clarks 5c 
Spule Cotton, 2 Sp. 
‚an 1 Kunden, 


Mubber Button Garters für Kinder, zu Se 
5c.300:00. Spule Majhinenjeide, Montag, 12e 
breite Seiten-Garters für Damen, nur 16e 
te Schweibblätter, zu, das Paar, 6c 
J Baar 10e 
t für 
E..EM. Belveteen € 


ea ie * * 


ier 5c-Dualität Saarnadeln, morgen zu 
⸗Vd. ſtarkes Elaftic ers, Vreis 


für Gart 
trumpf-St £ Sti 
late en 3 ek an 
5 ae ee 
a r ag au 
ı 
u 


an 
ey. 


Be 
Rate mit 6 weihen ob. 


Uen 
0 


Herandforderung 


für 60c einfarb. reinwoll. Banama Suit- 


DIE Ins in 85 Eifatäirungen, teinieolt Cart, 
ing Serges, in 20 Schattirungen. Reinmwoll. franz. 
Granite Suiting, 20 Farben. Nobelty reintvollene 
Zailor Suitings, in 35 verjchied. Muftern; paj- 
fend für Suits, Sfirts, Waifts, Mädchen- und 
Kindertrachten. Alles doppelbreite Stoffe. Heraus- 
forderungspreis, 35. 

$2 Qualität, 56-301. regendichte englifche Co- 
bert3. Neue Schattirungen von lohfarb., Caitors, 
blau, grau und Orford. Pafjen zu $2 Muitern. 
Preis 1.10. 


Cream Danifh Cloth, Sic. 


Cream reintvoll. Danifh Cloth 
— hr fennt feinen Werth ohne 
eiteres. Herausforderungsprei3 
ijt der niedrigite den Ihr je ge— 
fehen habt. Er beträgt Skec. 


50c reinwoll. Cream Crepe Albatroß, Doppelbr. 
Herausforderungspreis, 24c. 


65c Cream jeidenfiniihed gemufterte Brillianti= 
ne3, 40 verjchted. Effekte in Muftern, Tupfen u. 
dergl. Bafjend für Waifts und Suits. Herausfor- 
derungspreis, 3dr. 


Cream Brilliantine und Sicilians, feine glän- 
zende Qualität. Kann getwajchen werden. Doppel- 
breit. Herausforderungspreis, 39e, 


reintvoll. 


1.25 Cream Coating und Suiting3, 
46⸗ 


Serges, 48 Zoll breit. Sowie ſeidengetupft. 
3ö0l. Cream Sicilian. Herausford.-Preis, 59e. 


Diejes find unfere 50c Qualitäten in jeidengemifchten Brilliantine Suit- 
ings und Shirtwaijtings. Doppelbreit. Der Herausforderungsprei3 von 29c 
per Yard wird in ganz Chicago Erjtaumen verurjahen. . Braun, blau, grün, 
roth und andere Farben mit Silf Shot Effekten, fowie einfadhe Farben in 
Brilliantines. Nichts meiter braucht darüber gejagt zu werden. 
aubor twurde ettvas Aehnliches zu 29e offerirt! 


Noch nie 


45c für 85c Mannifh Worfted Suitings, 44 
o) Boll breit, wie 1.50 u. 2.00 feine impt. 
Stoffe; grau, blau, grün, braun, Royal und roth. 
Einer unferer ftärfen SHerausfor.-Werthe, 4ör. 


6 4 c für 1.25 farbige Seide und moll. Eotlien- 
% nes, 45 Boll breit; farb. Seiden Warp 
Henrieita Cloth, alle Farben; zu 64c. 


2.50 und 3.00 Clay Worfteds, neue graue u. 
manniſh Muſter. 54 bis 60 Boll breit. Alle zu ei- 
nem Preis für Herausfarderungsverfauf, 1.45. 


50€ und 60c jhwarze Wollitoffe, 24c. 


50c reinmwoll. jchwarze Erepe 
Albatrog und 60c reintvollene 
Ichwarze Chiffon Panama. Gar. 
reinmwollen und Ddoppelbreit. Am 
Montag zu 24c. 


Reinwoll. ſchwarze Mohair Brilliantine, für 
Waiſts und Skirts. Sehr glänzend ſchwarz. Her— 
ausforderungsperfaufs- Preis, 3öe. 

75c reinwollenes ſchwarzes Henrietta Cloth. Co 
gut wie 75c Qual. ander3iwo. Herausford.-Pr. 39e. 

1.25 „Briejtley“ Britifh Made fehtvarze rein- 
mwoll. 46-3Ö[. Dreß Votles. Zwei Sorten f. Nlei- 
der und Guitings. Herausford.-Breis 50c. 

1.25 ſchwarze franzöſ. Panama Taffetas, rein— 
wollen, finiſhed wie Chiffon Taffetaſeide, 54— 
zöll. reinmwoll. Cheviot Suitings, die wendbare 
Sorte. 54-3öll. double Warp Sicilian Mohair 
Elotb3, 69. 


Zupins 1.50 jehtwarze frangzöf. Cheviot3; fowie franzöf. Broadeloths, 1% Yds. breit, zu 79e. 


Die Domeitic Waikhitoffe-Heransforderung 


1000 Stüde neue De Wlanells. Gejtreift, farrirt, Plaids und dergl. 
bar. Werth Sc Md.; zu Ike. 


fchweres Fließ und men 


Gutes 


Novelty Cotton Challis. Feine_PBerfian und Blumenmufter. Helle und dunfle Farben, die Yard zu 4e, 
7e Cream Canton Zlannels. Schivere tipilled Qualität mit quiem; ließ- Herausforderungspreis, 3ige. 
Amosfeag Schürzen-Ginghams. In dverfchied. gebroch. Ched3 u. Wlaids. Abjolut befte Waaren, N. 5r. 
8Yc Nobelty Dreß: u. Wrapper-®Bercales. Doppelbreit. Neue Mufter. Echte Farben, die Yarh zu 436. 
„Arnolds“ Fabrikreiterglanneette: Regul. 18c Qualität in 3 bis 10 Nard Längen, die NYard zu 8ige. 
12%c berühmte Teazjedotwn Outing Slanelle. Plaid3, gejtreift u. farrirt. VBeite Mufter. Ber Nard 746ec. 
Shaker Flanell. Bol gebleicht. Wendbare Sorte. Eine gute fchiwere Qualität. Herausford.-Berfauf 5e. 


39€ 


37c ift ein Preis, der von feiner Dame jemals zuvor für 7dc 
Seide Chiffon Poplin bezahlt wurde! 


Dies verurfacht Aufregung. Einfaches farbiges Seide Chiffon Poplin. Verfucht fie irgend» 


io anders zu weniger al3 dem vollen Preiz zu faufen. Dann mwerbet Yhr die= 
fen erftaunlichen Herausforderungs-Bargain mehr würdigen. 15,000 Yards da— 
Ein meicher, Iuftröfer Stoff, der Feitigkeit und Dauerhaftigfeit befikt. 


bon. 


ic 


Paffend fomoHl für Straßen- mie für Abend-Gebraud. 


Hieg it fie in weiß, cream, fehtwarz, Refeda, navy, Champagne, rofa, Möürtle, 
Emweld, Lavender, Piolett, Aliceblau, Cardinal, Wine, Hellblau, Grau, Lohfar- 
big, Braun, Nilgrün, Gobelin und Nationalblau, die Yard zu 37e. 


‚für 69c reinfeidene Taffeta. 19 Zoll breit. Volle Auswahl von Farben, einfchl. weiß u. cream. 
Dies tft nicht halbfeidene Taffeta — e3 iit reine Seide. Wir Ienfen die Aufmerffamfeit der 


Kleidermadjerinnen und feinen Händler darauf. Der Herausforderungspreis iit 39e. 


_ Töc Fancy Seiden Suiting, 3,598 Yd3., neuejte 
Farben und Mufter, Yaxd, 42c. 

75c und 85c gejtreifte Louifines. Novelties umd 
Glace Seide, 6,750 Yard3 fpeziell für diefen Her- 
ausforderungspreis gekauft, zu 48c. 

1.15 27-30. fchillernder Chiffon, reinfeid. Taf- 
feta3. Neuejte Karbensfombinationen. 15 Muiter 
zur Auswahl. Herausforderungsperfaufspreis 59c 


1.00 farbige reinjeid. Beau de Engne. Neuefte 
Karben für Strafen- u. Abendgebraud; fjomwie 
weiß und cream. Herausforderungspreis 556. 

55c 27-zöllige weiße Habutai Wajchjeide. Ers 
tra Qualität. Herausforderungsprei3, Yard, 27e. 

$1 und 1.25 Fanch Seiden Suitings, für den 
Herbit- und Wintergebraudh. Allerneuejte Mufter. 
Herausforderung Verkaufspreis 68c. 


„Dur Leader“ 36-351. Schwarze Standard ölgekochte Taffeta. Reine Seide, echt- 
farb., requl. 1.50 Qualität, paffend für Stleider, Coat3, Waits u. Unterröde, 78e. 


Ertra 


T5c jchwarze ögefochte Taffeta, 
? Cygne. 


ſowie Chiffon Taffeta. Hoch— 
feine Sorte zu 44c. 


1.50 import. reinfeidene Beau de 
$ feine Sorte 
Suit3 und Kleider zu 68c. 


2.00 jchiwarze dDoppelbreite rein- 
feidene Crepe de Chine. Schtver 


für 
und crepesartig. Montag, 98c. 


Leinen, Handtücher, Weißwagaren, Betttuchzeug. 


5 einer echter Lonsdale oder 
— — * of the Loom; gebleicht, 
hardbreit. Stojtet heute SYsc 


1 in der Fabrik und wird über— 
2 


all zu Joc und aufw. per M. 
verkauft. Hier iſt er für die 
Herausforderung zu dieſem 
erſtaunlich. Preis, Y. 68c. 

9c feine Qualität gebleichter Cambric Muslin; 
yardbreit. Herausforderungs-Berfaufspreis Se. 

250 9-4 (2% Yd.) erira fchtveres ungebleicht. 
Bettlafenzeug. Herausford.-Verfaufspreis, 15e. 

10,000 Yd8. feines weißes farrirtes Nainfoo, 
28 Zoll breit. Regulärer 10c Werth zu Se. 

25c 28-3öll. einfach weißes merceriged Orxford 
Suiting. Extra feine Qualität, 10c. 

25c 40-3öll. Victoria Lawn, aus combed Garn 
gemacht, Perſian Finiſh, Yard, 1236. 


Deutfches Damajt Handtuch- 
zeug, Würfelmuiter, voll ge- 
bleicht, in einfarbig Be od. 
mit farb. Borders. hr 


Heraus for derungs⸗ 
Preis. 


Ic 


121sc 18 bei 36:30ll. gefäumte Huck Handtü⸗ 
cher, ertra Qualität, echtfarbige-Ränder, 7e. 

35c 60-30ll. türkffchrother Damajt, gute Oual, 
garantirt echtfarbig, Yard, 19c. 

1.50 20-z01.. mercerized gebleichte Serbietten, 
fünf verfchiedene Mufter, Dubend, 95e. 

60c 64>345ll. reinlein. filbergebleicht,'teich ap- 
pretirter Tafeldamaft, 39r. 

85c 72-30ll. reinlein. voll gebleichte Satin Das 
majt Tifehtücher, Snow Drop, Chrhjanthemum und 
andere nette Mufter. Herausforderung, 50. 


önnt 
e3 im aanzen Lande nicht für 
weniger als 9c die Yard faus 
fen. Hier für Herausforde- 
rungs-Montag zu Iigc N. 


1.75 volle Größe 8-4 hohlgefäumte, Spofe Stith Tifchdeden, garantirt reinleinen, das Stüd zu $1. 


Gin 12.50 langer Goat Suit 


zu 6.75: 


Ein 15.00 Gravenette Coat zn 6.75: Dentt darüber nad)! 


Ein Anzug, den hr bewundern werdet! 


Beurtheilt ihn nicht nach dem Preis, 6.75. 3 ift ein ebenfo guter 


Guit, mie ihn 12.50 irgendiwo faufen. Hat den jchön gefchneiderten langen Coat, der den fehlanfen, langhüftigen 


Effett gibt. 


Thungen. Der Coat ift bi3 zur Waift gefüttert und die Knöpfe gehen durd). 
und plaited. Wir fordern Sie oder irgend Jemand heraus, irgend etmas ebenfo Gutes zu 


Montag, 6.75! 


N) 7 5 für Special Long Coat Suits. 
++ Aus den moderniten Männer: 
Suiting3 gemadjt. Coat hat den breiten 
Schulter-Effeft, langer 
fitted Rüden. Diefe Suit3 find gemacht 
mie die beiten 15.00 Cuits, aber des 
Preis iit 9.75. 


dieſem Preis zu bieten! 


plaited Sfirt, 


Ein forreftes, graziös hängendes Kleidungsftüd in grauen und braunen Mi- 


Der Rod ift gored 


6.09 


w für 25.00 bochfeine Long 
15.00 Coat Suits. Paddock Facons 
Aus hübſchen gemiſchten Suitings ge— 
macht. Coat iſt bis zur Waiſtlinie ſatin⸗ 
gefüttert. Von den beſten Schneidern ge— 
macht die wir kennen, und jeden Cent von 
825 werth. Montag bezahlt Ihr 15.00. 


Dieſer 15.00 Cravenette Coat zu 6.75! 
Dies iſt ein echter waſſerdichter Crav enette Coat. In vielen Schattirungen. 


6.75 


Bargain-Wunder zu 6.75. 
10.00 für 515 bis 22,.60 Regenmäntel 
für Damen. Alle unſere beſten Mäntel 
in eine Partie —— Empire 
und belted Facons. Pliated und fein ge— 
De erfäumt nicht diefen Coat zu 
eben. ' 


Am Rüden jhirred, 
ift nach diefem Coat gezeichnet. hr Fönnt denfelben nir- 
gendivo anders für meniger alö $15 erhalten, denn er ijt 
durchweg vollkommen gemacht. 
wird Hunderte zu dem Herausforder ungs-Verkauf bringen. Es iſt 


tucked und belted. Die Illuſtration 


Dieſer Bargain allein 
ein 


5.00 für double twiſted Covert Coats. 
Satin und Taffeta gefüttert. Breite 
Schultern. Lange Waiit Facons. Eine 
feltene Gelegenheit für eine Dame, jich 
einen Coat zu fichern für genau die er 
te bei unjerem SHerausford.-Berkauf. 


5.00 für 10.00 4*und % Looje Fitling 


Coat3. Schöne Mirt., 


$10 für 22.50 BaddodECoat3 für en. 
% Längen, Covert Cloth, forrefte Schar» 
tirungen und Schwere. Schön gefchnei- 
dert. Korrefte Facon für die fich am be- 
ften fleidenden Damen. . 


15.00 für pe 


looje belted Rüden. 

10.00 für 20.00 Cbeiterfield Coat3. 4 
und % Längen, enge anfchliegend. Halb 
mit Satin gefüttert. Sehr jchöne Schnei- 
derarbeit. 


efitterte Coat3. 40 bis 46-301. Längen. 


Großer Belz Cham! Kragen. Ein idealer Winter Coat zur 


+ * 

Diefer $15 Regenmantel 6.75. 
8.75 für Nem Model Empire Eoat. 40 bis 42 Zoll Tang. 
Feiner fchivarzer Rerjey Shaw! fhaped Kragen. Wirklich 
5.00 mehr mwerth als der Herausforderurgäpreis. 

1.90 für 3.50 Shopping Damenffirts. | 2.75 für $5 Plaited Sfirt3. | 


Stidereien, 23! Spißen, Ic! 


Kurze Fabrillängen ımd Mufterftreifen, 5 und, 6 Yards 
lang. Einfaffungen und Einfäße, wertd 7%c die Yard und 
aufwärts. Zum Verlauf zu diefem KHerausforderungspreis, 


8ec Korſetſchoner Stiderei — 18 
Zoll breit, Beading = Effeft, die Yard 
für 19ec. 

15c Fabriklängen von Stidereien, 
Alle Breiten und Muſter, Yard 7igr. 


KLONEE 


Hälfte des regul. Freies für den Herausforderungsverfauf. 


10.00 für 15.00 Netv Model Empire Coat. Aus glattem 
Kerfey und Broadcloth gemadt. 
und behält feine Facon. 


Giebt jehr gefällig au3 


$5 für $10 Man-Tailored Damenſtirts. 


1.50 Brillen, 39c- 


4 i unterfuc . 
—— a ae 
pti = —— — ir fe 
rn 
Klaſ⸗ 


beit gar 
inſen zu 
Herausft 


Der Herausforderungs-Preis iſt 6.95, aber dieje 
Anzüge find H15 wertd; wir garantiren es! 


— Werth 8315? Ja, und noch mehr! Es ſind 16.50 
nud 18.00 Anzüge in dieſer Partie, Herausforderungs⸗ 
die morgen zu dem Herausforde— Preis 


rungspreis von 6.95 verkauft wird. 

Mit dem Entſchluß, dieſen zum 

größten Herausforderungs-Verkauf 

in unſerer Geſchichte zu machen, ſicher ten wir und ei- 
nen Bargain, wie ihn Chicago noch nicht geſehen 
hat. Hier ſind 815 und beſſere Anzüge ausWorſteds, 
Serges, Cheviots und ſchott. Tweeds; alle Anzüge in 
der neueſten Façon und gut geſchneidert. Anzüge für 
Gentlemen! Montag zu 6.95. 

w fir 15.00 Gravenettes, alle Größen, 34 bis 42. Je: 
1:93 der Goat in der neueften Herbft = Facon; 52 Zoll 
lang, mit breiten, handwattirten Schultern, ſchlichtſchwarze 
Coaits zu einem Preis, wie er nie zuvor für Cravenettes diejer 


Sorte offerirt wurde, 7.95. 
für reinwollene Männerhojen, alle Größen, 30 bis 
N e 1.00 42 Taille; reguläre 1.50 und 2.00 Hofen, fonjervas 
* tive Streifen und hübſche dunkle Miſchungen. 
2.50 und 3.00 Kniehoſen-Anzüge füt Knaben, 
Herausforderung zu 1.00 
für 2.50 und 3.00 Kniehoſenanzüge für Kna 
ben, alle Größen, 3 bis 15, alles ganz neue 
Herbit- und Winter-Facond; Dreiftüd-Anzüge, 
boppelbrüftige Anzüge, Norfoll-Anzüge, Eton 
Kragen Sailor -» Anzüge und Ruflian Anzüge; einfach dun— 
felblaue und eine endlofe Auswahl von Hübjch geftreiften far= KE 
rirten u.s fanch Miſchungen. Habt Ihr je zuvor von einer 8 
ſolchen Auswahl von Facons zu $1.00 gehört? Kommt mor- 
gen und holt einen Anzug für Euren Jungen zu dem außer⸗ 
gewwöhnlichen Herausforderungspreis von 1.00. 
2 5 für 500 fhtwarze Sateen Bloufen für Knaben, Größen 7 bis 
c 15; gerade pajjend für Die Schule und den täglichen Ge- 
braud. Von abfolut echtichtvarzem, ertra gute Quatlität jhmwargen 
Sateen gemadht, groß und geräumig (jiwei an einen Kunden). — 
-Herausforderungs = Berfaufs - Preis 25c. 
1 5 für 2.50 Madintojhes, paffende Größen für Knaben im 
* Alter von 7 bis 16; hübjche lohfarbige und graue Effekte, $ 
fämmtlih mit Sammettragen. Herausforderungs-Berk.:Pr. 1.50. 


Baßwood Canvas überzogene Koffer, 323öU. Größe — und ber 
Preis ift 1.90! Bedentt, mit Eifenbledh eingebunden, mit fchmie- 
deeifernen Eden, hat Hartholz Stats, Eifen-Boden. Vergl 
ihn andersivo, falls Yhr könnt, zum doppelten des Her.-PBr. 1 


Große Sorte 6.95 Bahiwood Koffene 4.50 Koffer, Montag, 2.95 
Canvas überzogene Del angeftrisher, ftarf gemadht, für 4.95 
Unfer $5 Leder Suit Eaje, mit Stahl = Geftell, Montag, 3.95 
24zöllige Dreß Suit Cafes, Stahl-Geftell, Mefiing Schiebihlok und Catches, jeht f. 8Be. 
Dreh Suit Cafe, Alligator und Seal Grain Finijh, mitTud; ausgefättert, innereStraps, 
Mefiing = Schiebihloß, für 1.95. 





(Für die  „Sonntaapoft.”) 
N miene Stromticd. 


Ton Ulpert Weiße 


II. Theil, 


Copyright by Albert Weisse 1904. 


Obwohl es thatſächlich Menſchen 
gibt, denen es immerfort gut geht und 
die ſogar Tag für Tag 2 Cents-Zi- 
garren rauchen, Champagner trinken, 
im Automobil ſpazieren fahren und 
enderweitig herrlich und in Freuden le— 
ben können, ohne das ſolches ihnen ſon⸗ 
derlich ſchwer fällt, ſo hat das Sprich⸗ 
wort: „Nichts iſt ſchwerer zu ertragen, 
als eine Reihe von guten Tagen!“ doch 
Recht! Jene ſind eben nur beneidens⸗ 
werihe Äusnahmen. Für alle Uebri— 
gen iſt der ewige Sonnenſchein des 
Glücks vom Uebel. — Die Einen, die 
mit einem ſilbernen Löffel im Munde 
geboren ſind und bei denen das Glück 
Pathe geſtanden hat, werden von 
dem ermüdenden Gleichmaaß der im— 
mer guten Tagen überſättigt, ge— 
nußüberdrüſſig, blaſirt, und ſpleenig 
genießen ſie das Leben mit demſelben 
Widerwillen, wie der Verbrecher, dem 
die Wahl geſtellt wurde, entweder am | 
Galagen zu fterben, oder jeden Tag eine | 
Machtel zu effen—toujours perdrix 
Lieber den Tod! Die Anderen, die fich 
mit großer Anftrengung ein Plägchen 
an der Sonne erobert haben und id 
ihres Lebens erfreuen könnten, find mit | 
ihrer verbefjerten Lage und den guien | 
Tagen nicht zufrieden—in ihrem Be | 
ftreben, höher hinauf zu wollen und 
noch beffere Tage zu haben, er= | 
freuen fie fich. nicht der Gunft der gu = | 
ten Tage. Sie tönnen, mie Ikaros, 
die Eonne nicht erreichen und ftürzen 
mit gebrochenen Flügeln in das Meer | 
der Unzufriedenheit. 

Mieder Andere, die immer im 
Schatten gewandelt und beitundig in 
Sorgen, Notb und Elend gemejen 
find, werden geblendet, wenn plößlich 
aus den Wolfen die Sonne bricht und 
ihren Zebenspfad beleuchtet! Die gu— 
ten Tage find für fie zu gut—Jie be- 
fommen den Sonnenftid) des Ueber— 
mutb3, die fchlechten Tage find vergej- 
fen — der verlorene Sohn bentt- bei 
dem ledferen Kalböbraten nıcht mehr 
an ven erbärmlichen Schweinefraß von 
Kleie und Kleber; er begeht mieber 
dumme GStreiche, biß er abermal® aus 
dem väterlichen Haufe und in Dieyrem- 
de getrieben- wird, und die guten Tage 
ein Ende nehmen. 

E3 mag parabor, ja gerade zu ti- 
derfinnig Hingen, aber e3 ijt eine 
Thatjache, daß e3 Leute gibt, die jich 
nur wohl fühlen, wenn es ihnen 
Tchlecht geht. — Da ift zum Beifpiel der; 
Mite D’Donohue. Er ift Stredenar- 
heiter an der Eifenbahn. Mite Tetjtet 
fchivere Arbeit für den denkbar fchlech: 
teiten Lohn; er hat das erbärmlichite 
Effen und ein, für einen Hund zu 
Tchlechtes Nachtlager in einer, von Un- 
geziefer mimmelnden „Railroad 
Shanty“; er arbeitet, hungert, kämpft 
nit den Kleinen, aber boshaften Yein- 
den, jehimpft auf den Bormann und 
den Boardingboß, hat aber jonit ein 
qutes Gemwifjen und trägt jein hartes 
2008 mit einem an Zufriabenheit jtrei= 
fenden Gleichmuth!— Die Arbeit ift zu | 
Ende. Er wird abbezahlt. Troß des 
geringen Lohnes und des hohen 
„KRoftgelds“ hat er, meil es abjolut un- 
indglich für ihn war, Geld auszugeben, 
in den fechd Monaten feiner Bejchäfti- 
gung 40 Dollars gefpart. hm tft, jo= | 
bald er feiner NReichthum eingefadt 
hat, nicht mehr wohl; mit feinem 
Gleihmuth und feiner Seelenrube ijt 
es vorbei; das Geld brennt ihm in der 
Taſche. E3 brennt nicht lange— dafür 
forgt das „Kraut“ beim Hinky Din. 
-— Die Dollars find im Handumdrehen 
iiber ven Schanttijch gerollt, dem Mite 
it nichts geblieben, ald ein ungeheurer 
Raufd. Krank im Magen und ſchwach 
am Herzen, mit gejhundenen Öliedern 
und verfehioollenen Augen macht er! 
"am näcdhjften Morgen in der Polizeifta- 
tion auf. Die Welt erfcheint ihm ein 
einziges, große? ammerthal, und ber | 
Richter, ‘der. ihn wegen Irunfenheit | 
und. unorbentlichen Betragens auf 60 | 
Tage in's Arbeitshaus ſchickt, bekräf- 
tigt in ihm dieſe Anſicht. 

Mite hat ſechs Monate lang ſchwere 
Arbeit und ein Hundeleben, aber nicht 
einmal einen einzigen guten Tag er⸗— 
tragen können! | 

Zu meiner Beifhämung muß ıch ein- | 
geitehen, daß ich im meinen jungen 
Jahren diefem Mife nicht ganz unähn- 
ih war, und auch heute mollte ich. es 
nicht auf meinen Amtseid nehmen, 
daß ich nicht übermüthig würde, wenn 
mir der Himmel die Gefundheit And 
ver Rodefeller 100,000 Dollars jchent- 
te—Nun, der reihe Mann im Diten 
wird e3 ja nicht thun, und der Himmel, 
der dafür forgt, daß ber Ziege der 
Schwanz nicht fo gefährlih lang 
mwädhlt, daß fie fih damit die Augen 
eınichlagen kann, erft recht nicht! Und 
es iſt vielleicht gut jo, denn jeßt merbe 
ich, al® armer und franter Dann, der 
mit der Welt abgefchloffen Hat, mich 
obne befondere Kraftanftrengungen ge- 
gen ein unabänberliches :Schidjal zu 
machen, ergeben in mein mohlverbien- 
teö Grab huften. Der Krebs gewöhnt 
fich aud) daran, daß er bei-lebendigem 
Leibe gelocht wird; follie ich, als ver- 
—— Menſch weniger Stoiker 

n 


— a cn 


„Aber bamald war ich, wie gejagt, | 


| cer“ 
f mit 
| entriffen und 
' jet mar, 


ı und auch Dies Gelöbnif hielt, 


| bi8 vier Stunden Schlaf, deren 
ı noch bedurfte, rig ich am Vormittag 


 Handelshaufe Ehre gemacht 


danft—ja ich hätte vor Freude die gan- 
ze Welt umarmen fönnen! — als id) 
durh meine Anftellung als „Boun- 
und jpäter als Nachtclert 
einem Schlage 
in die Lage ver— 
bei leichter Arbeit einen 
ziemlich guten Lohn zu verdienen und 


ein geregeltes Leben zu führen. —Was 


fehlte mir zur vollſten Zufriedenheit? 
Ich hatte eine gute „Board“ — freie 
Wäſche — 25 Dollars Lohn per Mo— 
nat, und ſparte davon, da ich mir ge— 
lobt hatte, keinen Tropfen zu trinken, 


20 Dollars davon—5 Dollars dedten 


ı meine Ausgaben für Kleider und an- 
| bermeitige, 
| ftändig; auch hatte ich viele freie Zeit, | 
; denn, da ich 


fleine Bebürfniffe poll- 


in der Nacht na dem 


dem Ende: 


ganze waren, jeßt tief unter mir ftanden; fie 


ı mußten fich meinen Anordnungen füs | 


: und über das große Regifter 


Chicago, Sonntag, den 10. Heptember 1905. 


Leibeslage verfchmand die Zufrieden- 
heit mit meiner Arbeit. 
ALS ich zum erjten Male auf dem 


Geffel in der Dffice Pla genommen 
hinweg 


: ben, mit Hobo3 gefüllten Saal über- 


ı fchaut hatte, war mir zu Muthe gemes | um! n : ! * 
barkeit ihm gegenüber—hatte er mir Aktie zu dem Preiſe, den Du dafür be- 


fen. wie dem Tyrannen von Samos, 
als er von dem Zimmer des Palaſtes 
feinen Blick über die von ihm beherrſch— 
te Inſel fliegen ließ. 


Wie jenem Polykrates, ſchwoll mir | 


; der Bufen bei dem ftolzen Bewußtſein, 
' daß die, die vormals meines Gleichen 


; gen oder. gewärtig fein, auf einen Winf 


Reinigen und Füllen der Zampen nur | 


wenig zu thun hatte, fo konnte 


ı mand’ Niderchen machen und die drei 


ich 


ab. Der Nachmittag war mein. 


ı den Gefreiten, 
: Refruten [chuhriegeln darf, | 
' Zäfar, vor dem die Legionen zittern. | 


| 
Sch fühlte mich denn auch in der er= | 


ı ten Zeit ungeheuer wohl, jo wohl wie 


Mein „Hotel Regifter” führte ich mit 


einer Gauberfeit, die einem doppelten | 


Buchführer im größten Hamburger 
hätt‘; 


meine Kaffe jtimmte; nie war ein 


Penny zu viel, oder noch viel weniger | 


; ten und waren jo fauber befchnitten, 


ines Nemporter | ; 
eines Rewp fahren zu laſſen; aber er läßt bald in 


wie die Fingernägel 
Dandy. 

Das Eſſen ſchmeckte mir vorzüglich, 
ſo vorzüglich, daß ich zum erſten Mal 


in meinem Leben einen Anſatz zum 
In meinem | 


| Be Ze 
Vndichhanipe ne Ger a 


Fettwerden verſpürte! 


wie wenig wußte ich damals, daß dieſe 
Neigung zum Embonpoint, wenn nicht 
rechtzeitig bekämpft, der Fluch werden 
kann, der dem Menſchen das Leben zur 


ich wiege 285 Pfund, alfo habe iw ein 
Uebergemwicht von 126 Pfund - Diele 
Zahl aber entfpricht genau der Anzahl 
meiner bi3 zum Hautfchaudern be— 
fannten Krankheiten. Der Kaufal- 
nerus zmwifchen den 126 Pfund Ueber- 
gewicht und den 126 Krankheiten iit 
leicht zu errathen. Der Menjch kann 
feiner Größe feine Elle zufegen, doc 
fein Gewicht fann er über die, von der 
Natur gefegte Grenze hinaus erhöhen! 
Dan:ı aber rächt fie fich, diefe beleidigte 
Natur — fürdterlih; für jedes 
Pfund Gemichts-Ueberfhuß 


ie > at (äng- | Teine Macht fühlen und bei 
ur ac eg ar ı ringften Verftoß gegen feine Befeh.e | 


bon mir durch meinen treuen Ulef an 
die frifche Luft befördert zu werben. 


In jedes Menfhen Bruft mohnen | 
ich | Herrfchergelüfte und die Befriedigung 

ı derfelben erfüllt mit gleichem Stolze 
der einen poladifchen 


Der Stol3 auf meine beborzugte 
Stellung verblaßte inbeflen; 


Der Offizier, der mit der Yüh- 


tigt Jich mit jedem einzelnen Mann; 
es macht ihm Vergnügen, tie Ferle 


ihnen ein Donnermwetter in den Magen 


feinem Eifer nach; der Reiz der Neu— 


ı heit im Befehlen jchmwindet. 
ı Tuche des Herrn Hauptmann *in ver 
' Kaferne werden immer feltener; 


der 


Teldmebel— wozu find denn die Feld: | 


ihre Aufführung kümmern; es ilt 


Ichlimm genug für ihn, 


Wie ein Blif war ich anfangs aus 


bar gemacht hatte. Dft mit Hilfe des 
Alek, oft aber auch allein hatte ich vıe 
Ruhe wieder hergeftellt, indem ich die 
Anführer der Revolte zum Tempel 
hinauswarf oder die, im Schnapsrau= 
fche blödfinnig Gröhlenden in’s Bett 


:jagte... Doch das, was mir al3 Neu- 
; ling in meiner Madhtitellung Befriebi- 


gung und Genuß gewährte, wurde mir 


' bald zum Ueberdbruß. WUlle Tage mich 


bat fie | 


mir eine Krankheit zubiktirt! Daher | 
cave, hüte Dich, verehrter Zefer! Trinf | 


nicht zu viel Bier! Und aud) Sie, ver- 
ehrte Leferin, —cape! Hüten Sie fi! 
Paflen Sie mit Urgusaugen auf Jhre 
jtärfere Hälfte auf, und fobald Sie be- 
merfen, daß hr lieber 
nur den geringiten Anlauf zum Yett- 
werden nimmt, jchließen Sie die Spei=- 
fefammer vor ihm zu und fegen Sie 
ihn für 4 Wochen, wie der deutfche Mi- 
litärarzt, den, der Simulation BVer- 
dächtigen auf Diät Form Nr. 3. es 
der ehemalige deutiher Soldat mird 


' Shnen mit Vergnügen Auskunft erthei- 
: fen, worin dieje „dritte Form“ bejteht. 


mit dem’ betrunfenen und radaulufti= 
gen Pad herumfchlagen — toujours 


perdrix—id) hatte allen Appetit da= | 
| für verloren! — ch überlief meinem | 
"Teldmebel,’ dem „Bouncer” AUlef, 
Aufrechterhaltung der Ordnung, 


die 


‚ qut oder fo jchlecht er das allein fertig 


Mann aud 


befam, und fümmerte mich nur no) 


ı um mein Regifter, das Einziehen der 
Schlafgelder und das Lampenputzen. 


Menn mein Dienjt zu Ende war, juch- 


' te ich jofort mein Lager auf, und jo- 
: bald ich ausgefchlafen hatte, verlieh ich 


‚ die Herberge, 


Doch wo bin ich in meinem Beftre- | 
ben, der Menfchheit mit meinem ab= | 


fchrecfenden Beifpiel zu dienen, hinge- 
ratben? a, ja, mopon das Herz voll 
ift, Davon geht unfereinem gar leicht 
das Tintenfaß über! 

Alfo, ‚ich ertrug in der eriten Zeit 
meine guten Tage ohne Beichwerden. 
Doc die Länge trägt die Lat... all- 
mählich, ganz allmählich, jchten es mir, 
als ob das Efjen jchlechter werde. An- 
fangs hätte ich unbedenklich Kleine Kie- 
Teljteine 
nad und nach wurde es mir jchon 
jehtwer, mid) an ein hartes DBeefiteaf 
oder an das wöchentlich dreimal auf 
der „Bill of Fare“ erfcheinende Corneb 
Beef zu magen. Ueber den „Hafh“, 
biefeg Brapourftüd aller billigen Spei- 


 fewirthe und undefinirbare Konglome- 


mich in den Wartefälen der Bahnhöfe 
auf. —Nur weg aus der niedrigen und 


übelduftenden Quft der Herberge! Ob- | 


‚ wohl ich doch vor gar nicht langer Zeit 
 felbft noch ein Hobo gemwefen war und 


meinem SHerrgott gedankt hatte, wenn 


ich nicht auf der Straße herumlaufen, 


fondern im Lodginghaufe figen konnte, 


ſchauderte ich jetzt förmlich, wenn ich 
von meinen Spaziergängen zurückkeh— 


j 


rend in's Haus trat, und durch die 


herunterſchlucken können — Reihen der zerlumpten, fuſelduftenden 


Hobos nach meiner Office ſchritt .... 
Die gemeinen Reden und das gottes— 


wie den 


er ver⸗ 
der Vogel im Hanfſamen. Ich ging wandelte ſich nach und nad} in weiche | 
mit . und si meine Arbeit. | ag und jhließlih in Wibermwils | 
| Ien. 
rung einer Kompagnie betraut wird, ı 
fümmert fi) im Anfang um alle Des | 
ı tail3 feine® Kommandos; 


er beichuf- 


dem ges 


Die Bes | 


daß er fi: 
beim Kompagnie-Ererzieren mit. dem | 


Zaft macht. — ch follte bei einer Größe | „Vorndieh“ abärgern muß. ... 


bon 5 Fuß 72 Zoll 159 Pfund wiegen; | 

' meiner Office gefahren, wenn jich im 
Gitting-Room irgendwo unter den Ho= : 
bo3 der Geift des Aufruhrs vemerf- 


fo, 


um erft zurüdzufehren, ; 
: menn die Uhr 6 fchlug. Ich aing alle | 
' Tage nach dem Lincoln Parf, und, als | 
ı da8 Wetter fühler wurde, in die Bib- 
Yiothef, in die Kunftgallerie, oder hielt | 


' maden, ganz auf. Ich mußte daß ich 
feinen Vorwürfen und einer gefalzenen 
Moralpanfe nicht entgehen würbe, denn 


— 


Du miürbeft nicht an die Lumperei 
fommen und das erfparte Geld ver... 


do, Du bift ja ein Preuße und willft, | 
i nicht3 fich in eine 


ich war feinen Augenblid im Zmeifel, | wie einer, oder vielmehr alle Eure 
daß Charlie das Aufgeben des Plabes | Preußentkönige, die Wahrheit nicht ho- 
; für eine folofjale Dummheit meiner= ! ren! Uebrigens wenn e3 Dir recht ift, | 
 jeitS und für einen Aft der Undant- | faufe ih Dir am näcdhjften Erften die | einziges Kind. Die vier älteren muß- 


‚ boch zu der Stelle verholfen—ja für 
‚ eine Beleidigung feiner mir erwiefenen 
| Freundfchaft anjehen mürbe.... 

' Mochte er alfo die, ihn kränkende 
| Neuigfeit von Mr. Murray erfahren! 
Wenn dann der Sturm losbrad, ich 


zahlt haft, ab!“ 


| „Du thuft mir einen großen Gefal- 
| len,“ ermwiderte ich; „von Aktien, An— 


theiljcheinen, Wertbpapieren und dal. 
berjtehe ich abfolut nicht, und e3 wird 
| mir ein Stein vom Herzen fein, wenn 


hatte ihn menigften® nicht durch meine | ich das Geld für die Aktie in der Ta- 


ı Mittheilung heraufbefchmoren! 
| Drei Tage vergingen — fein Wölt- 
' den am Himmel deutete auf ein „um= 
ı mendes Unmetter. 
' Charlie war mie immer freundlich 
ı und jcherzte mit mir in der unbefan= 
genſten Weiſe. 

Sollte Mr. Murray noch nichts zu 
ihm geſagt haben? 
Das war nicht anzunehmen. 
Es war die Ruhe vor dem Sturm! 


Dieſe Windſtille war unheimlich und Diogenes erzählt hat und was ich in 


je länger ſie andauerte, deſto beängſti— 
gender belaſtete ſie mein Gemüth. Da— 
mokles, der täglich von 5 Uhr Mor— 
gens bis 6 Uhr Abends mit entblößtem 
Haupte unter einem Schwerte, das an 
einigen dünnen Haaren an der Decke 
hing, ruhen mußte, und dem in dieſer 
unangenehmen Lage weder die Pfeife 
noch der Humor ausging, muß ſtärkere 
Nerven gehabt haben, als ich. — Am 
ſechſten Tage konnte ich die Spannung 


nicht mehr ertragen; ich platzte mit der 


Frage heraus: „Charlie, hat Dir Mr. 
Murray nicht mitgetheilt, daß ich am 
nächſten Erſten aufhöre?“ 
„Ja, gewiß!“ antwortete Charlie in 
ganz gleichgiltigem Tone —, übrigens, 
war das für mich durchaus keine über— 
raſchende Neuigkeit. Daß es ſo kom— 
men werde, wußte ich ſchon lange.“ 
„Ich habe doch zu Niemanden da— 
von geſprochen?“ ſtotterte ich in 
Verlegenheit, „auch zu Dir nit... ich 
' fürchtete, Du mürdeft darüber böfe 
'. werben.“ 
„Böle? Warum? Worüber? Merl 


den Sumpf, a: dem ich Did; heraus= 


gezogen habe, zurüdfehren mwillit? Das - 
ift nit Deine Shuld— Du mußt!— | 
Die hundert Dollars. die der Erzlump | 


bon Doktor Dir gejchenft hat, ziehen 
Dich wieder der ahfhüffigen Bahn zu, 
und dos von Dir erſparte Geld ſchiebt 
nach. Du biſt zu ſchwach, um den dä— 
moniſchen Kräften Widerſtand zu lei— 


' ften— Du faufeft in da® Verberben! | 
Dein Schidfal ift beiicgelt, Du ftirbit | 


al3 Zump; ich bedauere Di... .* 
„Warum milft Du den Jungen 
: Tchlagen?” fragie mein Vater einit 
: fpöttifch meine Mutter, als diefe mir 
das Tell gerben mollte, 


hatte. „Warum? Die Ziihttgung hat 

ja gar feinen Zived, Frau. Wirft Du 

denn niemals einjehen lernen, daß der 

Bengel ein geborener, unverbeflerlic,er 
' Spitbube ift und im Zuchthaufe endi- 
gen muß ?“ 

Die, mir mütterlicherfeit3 zugebach- 
ten Haue hätten mich nicht jo fehr ge= 
ı fehmerzt, ald das, mir päterlicherfeit3 
mit abfoluter Sicherheit in Ausficht 
| geitellte Ende im Zuchthaus. 

Hätte mich Charlie gehörigt audge- 

| 

' geworfen und mir feine Freundfchaft 
gekündigt, jo hätte mir das nicht fo 


| 
| mwehe gethan, als feine, in freundlichem ; 9y 


| Zone zum Ausbrud gebrachte Ueber- 
| zeugung, daß ich als Lump ſterben 
müſſe. — Um meinem Aerger darüber 
Luft zu machen, ſagte ich ihm, daß, nur 
meine Dankbarkeit für die vielen, mir 
von ihm erwieſenen Freundſchafts— 
dienſte mich bewege, dieſe Beleidigung 
ruhig einzuſtecken; für alle Folge aber 


läſterliche Fluchen, das ekelerregende möchte er mich mit dem Ausmalen mei— 


| 
J 


I 
I 


Ausfpeien der Tabafsjaude, das wi- 
derliche Rülpfen, der kurze und pfei- 
fende Huften der Echnapäfehlen, der, 
aus den SHmupigen und feuchten Klei- 


rat aller SFleifchüberrefte, Hatte ich mich ; dern auffteiaende Dunft, der Gejtant 


Cfau über das teuer erfaufte Zinjen- 


aericht ..... nach ein paar Wochen aß | mir eim Greuel. 


| 


in den erften Tagen hergemacdht, mie | des aus Zioarrenfiummeln fakrizirten 


Tabat3— die ganze Atmofphäre ivar 
Täglich much® der 


ich nur einen oder zwei Xöffel von dem | MWidermilfe gegen mein Geſchäft, und 


„Stoff”—und fpäter mußte ich mich 
abwenden, wenn biefes Gericht auf den 
Tifch fam; bei dem Geruch der Ziwie- 
beln, die zur Verſchleierung anderer 
noch jchlimmerer Gerüche bei diejem 
„Haſh“ en mafje verwendet murben, 
empörte fich mein Xnnere8 und mein 
Magen reboltirte. 

Auch mein Lager jchien im Laufe 
der Zeit jchlechter zu werden. — Das 
mar aber ficher nur Einbildung, mein 
Bett mar jebenfalls ebenſo ſchlecht vor⸗ 
ber, wie nachher; doch mer, mie ich, im 
ftrengen Winter am Lagerfeuer gelegen 
und vorne halb verbrannt und hinten 
halb erfroren, dem Tagedgrauen auf 
dem Erdboden entgegen „gebiäbert” 
hat, iſt nicht ſehr anſpruchsvoll bezüg⸗ 
lich ſeines Lagers; ich hatte anfangs 
darauf geſchlafen, ebenſogut und viel— 
leicht beſſer, als der reiche Mann auf 
ſeiner Roßhaarmatratze; aber nach 


und nach fingen die harten Klumpen 


im Strohſack an, mich zu drücken; ich 
wälzte mich von der Seite auf den 
Rüden und von dem Rüden auf die 
Seite, und fluchte innerlich auf die 
Rüdfichtslofigkeit des Mr. Diurray, 
ber feinen Angeftellten zumuthete, fi) 

hen die Glie- 


folchen harten Prit 
* teif und wunb zu 


mit ihm der Wunfch, meine Stellung 
aufzugeben . . . ich juchte diefen jich 
mir immer ftärfer aufbringenden 
Gedanken niederzufämpfen ... id 
fagte mir, es Sei läderlih für 
einen alten Hobo an dem Leben im 


| ner Zufunft verfchonen; ich würde fei- 
ne liebensmwürbige Meinung über mich 
zu Schanden madıen, denn ich beabfich- 
tige, weder ald Zump- zu leben, noch 
biel weniger als folcher zu fterben. 

Charlie ermwiderte fein Wort. 

Er nahm den Aftienfchein über die 
hundert Dollars, den ich ihm zumAluf- 
bewahren gegeben Hatte, aus feiner 
—— und reichte ihn mir ſchwei⸗ 
gen 

Sch jah ihn fragend an. — 

„Ich ſetze als jelbftverftändlich 

| voraus,“ meinte er, überlegen lächeln, 
| „bah Du die Aftie fo bald wie möglich 


Du Deine Stellung aufgeben und in; 


weil ih aus | 
des Nachbars Garten Xepfel geftohlen 


Toolten, mir meine Undanfbarfeit vor= | 


The habe.“ 

„Und noch viel wohler, wenn Du e3 
| bi3 auf den legten Cent los bift,“ mein- 
te er — wie e3 mir fchien, mit boshaf- 
tem Lächeln, 


„Hat denn Dein vielgeliebter Dof- | 


tor noch immer nichts von fich hören 


| laffen?“ nahm er nach einer Weile die 


Unterhaltung wieder auf. 
„Rein,“ ermwiderte ih, — „Alles, 
mas ich von ihm meiß, ift, was mir 


; den „Nachrichten aus Deutfchland und 
| der Schweiz“ gelefen habe. 3 ift mir 
| unerflärlih, daß er nicht an mich 
| fchreibt; doch Habe ich immer noch nicht 
| die Hoffnung aufgegeben, einen Brief 
j bon ihm zu erhalten, und falls ein fol- 
‘ her für mid) eintrifft, haft Du mohl 
: bie Güte, ihn für mich aufzubewahren, 
| biß ich dieferhalb bei Dir vorſpreche!“ 
„sh Habe eine Ahnung,“ meinte 
| Charlie. 

| Mir ahnte bei diefer Ahnung nichts 
; Gutes, denn mit feinen Ahnungen, 
| Brophezeiungen und Zufunftsbildern 


ı hatte er mir fon oft. die Galle ins | 


| Blut getrieben. 

„Ich babe eine Ahnung“, mwieber- 
| holte er, „dvak Dein Doktor ebenfalls 
\ bald bei mir vorfprechen wird!“ 
| „Du meißt doch, daß er in Deutfch- 
‚ fand ift?”..... : 

„samohl,“ ftimmte Charlie eifrig zu 
ı — „da8 mweiß ich; aber ich meih auch, 
; daß er vom Tage feiner Landung an 


' aufs Eifrigfte bemüht ift, das ihm | 
‚ Durch einen aanz unverantwortlichen | 


Glückszufall in den Schooß gefallene 
Vermögaen todtzuſchlagen. — Mittler— 
Ki wird ıhm das mohl gelungen 
N ai 

„Und da glaubit Du, daß er nad 
; Amerıfa zurüdfommen und mich hier 
: auffuchen wird!“ 

„Sicher !* erwiderte Charlie mit le- 
| berzeugeng: „Wo Xas ijt, da ſammeln 
| ich die Geier!“ 

„Wie joll ich das verftehen?“ 
„Run, er wird vermuthen, daß noch 
etwas von den 100 Dollars, die er Dir 
geſchenkt hat, übrig geblieben ift — na, 
hoffentlich irrt er fich S 
biſt bei feinem Eintreffen längft ba- 
ı mit fertig!" — 
Sch mollte mich in den allerlegten 


ih jchmwieg. — Sechs Tage nur nod) 
‚ hatte ich auszuhalten dann war 


Begegnung. 


Von ©. Riemald. 


©o mürde ic) den Gram malen, 
‚ dachte ich, als ich fie jah. 

„Wer war die Dame, die Sie grüß- 
ten?“ fragte ich meinen lieben alten 
ı Freund, 
| Er mar ftehen geblieben, und mir 
' Thauten ihr zufammen nad. Das 
füße, junge Geficht ftand mir vor den 
ı Augen, das junge&efiht und darüber 
: ganz filberweiße Haare, und die zier- 

liche Gejtalt in chleppende Trauer- 
| Heidung gehüllt. 

Lanajam fchritt fie die Promenade 
| Binunter, auf den Xefepalaft zu, ber 
| hell, groß und prädtig fih in das 
| werdende Frühlingsgrün bineinfchob. 
In dem Gebäude verfchmwand fie. 

Dann gingen auch wir beide die 
: Allee hinunter. Eine fremde Dame in 
| Trauer fam uns entgegen. 

„Wie traurig folh ein jchmarzes 
Kleid ausfieht,“ fagte mein alter 
Be „Es gibt aber doch härtere 

! Dinge, al3 um todte Menjchen trau 

| ern, 3. ®. Lebende begraben, das ift 
ſchlimmer.“ 

Ich nickte, ohne ihn gleich verſtanden 
zu haben. 
| „Sie fragten mich nad) der Dame, 
die ich vorhin grüßte — begleiten Sie 
mich ein Stüdchen, dann erzähle ich 
Ihnen etwas aus ihrem Leben, viel- 
leicht fünnen Sie e3 einmal irgenbivie 


Lobginghaufe Anftoß zu nehmen; ich | verfaufen und das Geld verfümmeln ; permwerthen. Namen nenne ich nicht. 


Tchalt mich einen Narren, der jeinGlüd 
mit Füßen ftoße — alles vergeblich. 
Eine? Morgen? ging ih zum Mr. 
Murray und theilte ihm mit, daß ich 
einen befferen Pla in Ausficht habe 
und meinen Pojten am nächften Erften 
nieberlegen wolle. Zum Charlie hatte 
ich fein Wort von diefer, meiner Ab- 
ficht verlauten laflen; ich mollte erft 
dem Mr. Murray kündigen und ihn 
nachher, wenn e3 fein Zurüd mehr 
gäve, mit der vollendeten Thatjache 
überrafchen; andernfalls fürchtete ich, 
Charlie fünne mich in meinem Ent- 
ſchluß wankend machen. 

Mr. Murrah nahm meine Kündi— 
gung mit der ſchmeichelhaften Bemer⸗ 
kung nn — einen ſolch' 
tüchtigen Menſchen aus ſeinem Dienſte 
zu berlieren, ſich aber nichts deſtoweni⸗ 
ger freue, daß ich einen beſſeren Platz 


ton - war. 
verbrannt; zubt ein 


millft ?“ 

Das üverlegene Lächeln und die Be- 
leidigung, die in diefer Frage lag, trir- 
ben mir eine ärgerliche Antwort auf bie 
Lippen; doch ich bemeifterte meine Ent- 
rüftung und ertiderte, fo ruhig ich es 
in meiner gereizten Stimmu.ıg ber= 
mochte: 

„Ratürlich werde ich die Aftie ver» 
faufen, denn es hat feinen Zmed für 
mich, daß. ich mein Vermögen feftgelcat 
lafje. —Da ich mich jegt nad) einer an= 
deren Beichäftigung umfehen muß, ift 
e3 leicht möglih, daß ich das Selb 
braude. ....“ 

„Ganz gemiß!“ .nidte Charlie zu- 
ftimmend, „Du — an 
vernünftig, wenn Du erſt die und 
dann das dafür erhaltene Gelb fo 
fehmell tie möglich flüffig 
Wie ih) Dir immer gefagt hal 
dem Gelbe des Erzlumpen 


re.» 
. 


E3 handelt jid auch nur um zei 
Menihen, um Mutter und Sohn. Die 
Mutter ift die Dame, die ich grüßte. 

Sie hat hnen gefallen, das habe 
ich gefehen. Sie gehört zu den meni- 
en Frauen, die nach dem Alter eher 
—* werden. Früher war ſie es 
gar nicht. Dafür hatte ſie manches 
andere, was mir noch beſſer gefiel. Sie 
müſſen wiſſen, ich kenne ſie ſchon 
lange. 


Aber ſie hatte das Unglück, an den 
falſchen Mann zu kommen, an einen 
Taugenichts, und ſie war ein Charak⸗ 
ter. Glauben Sie, daß das zufam: 
menftimmt? Sie hat ihn lieb gehabt, 


ganz un. ich, und er heirathete fie mit 


benfi Gefü wie er etwa einen 
ſeiner vielen Wechſel ausfüllte, fü 
den Augenblick war es ihm eine Er⸗ 


J 


— — — —— — — — 


Tagen mit Charlie nicht entzweien — 


brachte; ſie trug es um ihrer Kinder 
willen. 
Einen Monat, nachdem der Tauge— 


befjere Welt be= 


fördert Hatte, fam ihr jüngiter Junge. |’ 


E3 wurde im Laufe der Jahre ihr 
te fie hergeben. Viel Wejend war von 
denen auch nicht zu machen gemefen; 
fie lernten fehr jchlecht, waren ewig 

| fränfli und ftarben fo langjam ab, 

| alle Pflege und Sorge hielt das nicht 
auf. Das hatten jie wohl vom Vater. 
| Armes Weib! 

| Uber der jüngfte — Donnermetter, 
den Staatsbengel hätten Sie einmal 

jehen follen. Dem jah man e3 nicht 

ı an, in welchen Zeiten er zur Welt ge- 

ı fommen mar. Wie das liebe Leben 

jelbft war er. E3 gibt ja jo ein Ul- 

ter, in dem jedes Kind nicht nur ein 
| Wunder, jondern aud) ein Wunbderfind 
iſt. Das abgerechnet, konnte ſie ſich 
auf den Jungen noch genug einbilden. 

Und für dieſes Kind fing ſie von 

| Neuem an zu leben. Un diefes Kind 

| verfehwendete fie alle ihre Liebe, alle 

Zärtlichkeit, die fie zu geben hatte. Bis 

! in ihre Träume ging er ihr nad), au) 

| da noch fand fie des Mühens und 

Sorgen? fein Ende. Gie ftrafte es 

ı Kügen, daß fie vom fchmwachen Ge- 

 fchlechte war. Umnverfehrt brachte fie 

: ihre Wahrhaftigkeit und Güte, den hel- 

| len Blid für das Große und Weite 

| aug ihrer zerbrochenen Ehe mit. Mus 
| jterhaft erzog fie den Jungen, und 
| da3 Beite vom Guten war für ihn — 

: ih meine mehr geiftig — gerade gut 
genug. 

| Ich habe mir das LXeben der beiden 

: jo au8 der Ferne mit angejehen. Das 


‘ 
t 


I 


: war mir damals immer jo, al3 qudte 
ih in ein Stüdchen blauen Himmel. 
| Das hatte fie auch verdient, und ich 
| freute mich Darüber, daß mitunter doch 
| jo etwas Gerechtigkeit über unfere 
| Erde Tief.“ 

ı Als ob er meinen Gedanten gelefen 


| hätte, blieb der alte Herr plößlich , 
meinen | 


: ftehen, legte feine Hand auf 
| Arm und jah mid) an. 
„Nein, Abfonderliches ift bis jetzt 
nichts in meiner Geſchichte. Es iſt 
auch nur ein alltägliches Menſchenle— 
ben, von dem ich Ihnen erzähle. Aber 
ſchließlich, die Tragik, die dennoch in 
ihm lag, wird ja dadurch nicht we— 
niger tragiſch, daß man ſie oft erlebt. 
Der Junge kam in die Schule, er 
lernte gut und gern, kam von einer 
Klaſſe in die andere, blieb Allerwelts 
kleiner Freund. 
Aber plötzlich erſchütterte es wie ein 
Erdbeben dies Zuſammenleben von 
Mutter und Sohn ... Der Junge 
begann zu trinken, regelrecht zu trin- 
ken. Erſt auf den Schülerkneipen, 
dann alle Abende und Nächte, zuletzt 
auch im Hauſe — er lief betrunken in 
die Schule, denken Sie, er lief betrun— 
ken ins Examen, da half kein Drohen 
und Aufpaffen. fein Halten und Hel— 
fen gab’3, er hatte ihn mie eine Ver— 
ı rücktheit gepadt, es fchien, der Geift 
| feines Vaters fpucte in ihm. 

E3 gab einen Standal in derStabt, 
fage ih Ihnen; er mußte die Schule 
verlafjen, man behauptete, er märe 

ı berrüdtt geworden. Wif,en Sie, der 
; mar fo wenig verrüdt wie Sie und ic, 
| und feine Mutter. Aber fort gin, er, 
| ich weiß nicht wohin, und jie hatte ihn 
ı begleitet. 
Nach zwei Jahren jah ich fie mie- 
ı der; er war frijcher und blühender 
denn je; fie ftill und fejt mie früher, 
aber in ihren Augen war immer etwas 
Sucdendes und Fragendes. 

Sie lebten zufammen, alle Hände 
hielt fie über ihm. E83 war beinahe 
mie vor Jahr und Tag. Er ergriff 

! dann auch einen Beruf und ging in 
| eine große Stadt. 

Mit todestraurigem Lächeln Tieh 
fie ihn mohl ziehen. Ihren Frieden 
nahm er mit. 

Nach einem Kahre fam er wieder. 

Schlimmer, viel fhlimmer al3 da= 
mals, al3 er fortgehen mußte. 

Taufende mußte fie opfern, um ihn 

| dem Richter zu entreigen. Aber Mut- 
terliebe. . 

Sie gab ihn nicht auf und nicht ber. 

Sie wußte nun, daß die Todten in 
den LZebendigen auferftehen und mie= 
derfommen. Und um ihr Einziges, 
um das Leben ihres Lebens zu 
fämpfen, wollte fie nicht müde werben. 

Ach ja, er verfprach ihr freiwillig, 
ven alten Adam in fih zu erjäufen. 
Das that er auch gemwiffenhaft; denn 
die Nächte waren nicht zu zählen, in 
denen er beirunten in der Gojfe lag. 
Wir können e3 uns beide nur anem- 
pfinden, wie e3 einer Mutter ums 
Herze fein muß. ede Mutter ift ein 
Stüd Heldenthum, jede Mutter ift ein 
Stüdhen Heiland, meinen Sie nicht? 
Sede Mutter fieht fich felbft in ihrem 
Kinde gepeinigt und gefchändet. Diefer 
Frau war ihr Kind Himmel und Erde 
zugleid. Sie mollte ihn nad ihrem 
Bilde formen, und einmal nad dem 
andern zerbradd das Gebilde ihres 
Willens und ihrer Liebe; damit verlor 
fie auch den Inhalt ihres Lebens. 

Aber aufreht ging fie an feiner 
Seite. 

Es erſchien auch immer wieder, als 
rettete ihn ihr grenzenloſes Erbarmen. 
Es war ein grauſames Spiel. 

Mit all ſeinen Worten brach er end⸗ 


eine Annefmlichteit. Ber- 
portung für alle Salgen füob er | 


fein Weg. Cr befubelte 
dachte, und mas er: that.. # 


er eö aus Freude am © 
einer jolchen Beftie Hilft ı 


— 
4 
EN 


Aus allen gramlofen W 


allen Trümmern 
ihrer Wünfche, ihrer Gebe 


ihter 8 


be, ihres Erbarmens, ihres 
da rang ſie ſich ihren letzten 


von der Seele. 


Aus all ſeinem und i 
wollte ſie ihm noch einmal 


de reichen. 


Noch einmal 


ſtark ſein — und wie müde 


ſchon! — Noch einmal wollle 


Menſchen- und mit Eng 


den — und miebiel war Jon 

ftumm geworben! — €& war ja 

nur fein Kind, fondern. auch), das ihre, 
War aud) das umjonft, Dann m 

fie — — Warten Sie, jegt komm 

Thon zum Ende. €3 witb 


und duntel. 


£ 


Wiffen Sie, was fie banın.eim 
ges that, die fleine, zierlihe 7 
dem füßen, jungen Gefit?. 


Sie legte ihm eine gi 
an jein Bett. ’ 


Und in der Nacht meinte 


— 


ſie um 


Kind, in der Nacht wurde’ ide 4 


jo meiß. 
Ya, Sie denten 


Rieber, der that das nicht. 


die Waffe einfach zurüd, 


Aber er war ihr jchon geftorben. 


Meit Gott, mo er 


ift, ber 


nette Junge von ehemals, dad Leben 
ihres Lebens, und weiß Gott, mad er 


iſt. 
Sehen Sie, über folhe Dinge geht 
das große Leben hinweg. Yür fo 
Kämpfe und Heldenthaten haben wir 
no ein Kopfichiitteln der Vermundes 
rung, ein Lächeln der Bewunberum 


aber wenig mehr. 
Zeit. 


Wir haben feine 


Wie fam ich denn überhaupt barz 
auf? Richtig, ich wollte Jhnen en, 
das e3 ftärkere Dinge im Leben gibt, 
als um todte Menjchen trauern." 
Wir ftanden vor”dem großen Lefes 


palaft. 


Das elettrifhe Licht barim 


flammte aus allen TFenftern und 
fi in weitem Umfreis weiß und 
auf die Inofpenden Bäume, das er 


Grün de Rafens. Der 
blühte und duftete überall. 


Früßfing 


Das Treiben der großen Stab er» 
ftarb in ber yerne im undeutlichem 


Braufen. 


Wollte, 2. 


Eben wandten mit ung sum 


Da fam die breiten 
Stufen herab langjam 
fleine Frau, unter 
zen Gchleiern 
Tchneeiges Haar. 


Ganz nahe fam fie an ung borüber, 


ſchimmerte 


’ A x 
eine. 4 
den 


Der Himmel war Haß und she | 
Be 


* 


Und wir grüßten ſo ehrerbietig, 
grüßten wir eine Fürftin von Geblüt. 


und fahen ihr 


nach, mie fie 


fchritt in das Dämmerbunfel des fin» 


kenden Frühlingstages, e 


ine fi 


Silhouette dem Abend entgege 
Als ich mich bei der nächiten 
bon meinem alten Freunde verabfd 
bete, da wunderte ich mich, wie 
ausfah — nein, eigentlich wunderke id 
ich nicht; ich begriff, marum er "bi 
Geihichte, ihre Gefchichte, berebt 


erzählen mußte, 


Politiſche Almoſen. 


Eine große deutſche Attienbant hi 
einen größeren Betrag .für die R 


leidenden in ndien gejtiftet 


und: 


hauptet, diefer Betrag jei zu dem 3 
triebsfoften zu reinen und : das 
her fteuerfrei gelaffen werben. '® 


Gteuerbehörbe 


rechnete 


Summe zum Gewinn der Allieng 
Ihaft, der von ber: Gieuer nid 


bleiben fönne. 


In der" Be 


beim Oberverwaltungsgericht f 


Aftiengefellichaft betont, 


groß; 


bie 
De 
tt; 
—* 


injtitute feien verpflichtet, dur 
Zumendungen Deutfchlands Bezi 
gen zu England zu verbefjern. 
Banf von einiger Bebeutung Hätte: 

Schädigung ihres Gefchaftäbetriel 
eine jolche Zuwendung beriveigen 


fen. 


Die Anregung zu jener 
dung habe im höheren Wuftre 
Präfident der Reichsbank gege 


J 
4 


Das Oberverwaltung ög 


fannte im Sinne ber 9 
hob hervor, bei ber 9 
Ertrages jeien alle Betr 
äuziehen; zu ben Beh 
alle Koften zu rechnen, 
triebe deö betreffenden 
fählihem Zufamm 
Vorliegend ſei die A 
gemacht worden, weil 
fh im Hinblid auf fl 
verpflichtet erachtete,; ber 


I 
39! 


Reichsbantpräfipenten Folge 
re 


Die Zumenbung gehö 


triebsausgaben, ba fie im 3 
Betriebes und zum Zmede, 
erzielen, gemacht fe. 


— Bon ber Aofalban 


ber: „Was ift denn? & 


bier gar nicht?“ — Station 


„Kann leicht fein, denn. 
neue Mafeine haben, 


er * 


führer ’3 Zügle oft gar mei zum 
ben.“ 12: he 





Be 


? F * —— 
Er Ein Gittengemälde von Ada von Berg. 


(10. Fortfegung.) 


J Abermals beobachtete Smith den 
alten Neger mit-Argmohn, diejer je= 


BE ö 
u 


— 


rer 


rt; 


bo jehien das Gejpräch gar nicht: be= 
achtet zu haben und fämpfte mit bem 
Chlummer, der ihn übermannen 
wollte. Bon Zeit zu Zeit jan fein 
unförmlicer Kopf auf bie Bruft her 
at 
Dann fuhr er plöklich auf und blidte 
beritört umher. Seine trüben Augen, 
Die er mit gläfernem Ausdrud auf 
feine beiden Gafte richtete, jchienen ih- 
nen Vorwürfe darüber zu machen, daß 
fie fo lange blieben und ifn abhielten, 
fein Lager zu juchen. 

Die jchwarze Nachteule, grinfte 
Ruffin, ift: verdammt joläfrig; jol 
ic ihr das Zalalicht unter die Naje 
halten, um fie zu ermuntern? 

D, ganz und gar nicht, Ruffin, laß 
ihn immerhin fehnarden; mir haben 
noch Branntmwein, Tabak und Zeit ge- 
nug, uns Beibes zu Nube zu machen. 
Außerdem habe ich noch Wichtiges mit 
Euh zu verhandeln, und Jhr mißt, 
über der Flaſche verhandet es ſich am 

en. 

Auch meine Meinung, Mann, vor— 
ausgeſetzt, daß ein Anderer bezahlt! 

Natürlich zahle ich; habt Ihr oder 
Euer Weib mich denn jemals knickerig 
gefunden? 

Das könnte ich nicht gerade behaup— 
ten, Freund Smith. Aber Ihr habt 
auch einen Gönner hinter Euch, der 
Euüch mit Gold überſchüttet. 

Pah, pah! ſagte achſelzuckend 
Smith, es iſt nicht halb ſo arg, wie 
die Leute denken. Gayarre iſt ein 
Knauſer, und wenn er einmal eine 
Summe herausrückt, ſo ſind auch die 
Dienſte, die er fordert, ſolche, die Nie— 
mand ihm umſonſt leiſten würde. 

Bei alledem iſt mir's angenehm, 
daß er die Pflanzung Beauregard, 
wie ich höre, übernehmen wird. So 
lange der alte Herr lebte, habe ich kei— 
nen Pfennig von ihm verdient und 
von dem Fraͤulein ebenfalls nicht einen 
Deut. Freilich iſt auch erſt ein einzi— 
ger Neger fortgelaufen, und zwar 
unter Eurer Zucht, Smith! 

Wir werden ihn ſchon wiederkrie— 
gen, Ihr ſteht mir dafür, Ruffin! Der 
Hund hatte die Frechheit, ſeinen Arm 
gegen mich zu erheben, aber ich werde 
noch den Tag ſehen, wo man ihm die— 
ſen Arm abhaut. Ja, dahin will ich's 
mit ihm brinçgen. Doch, das iſt jetzt 
Br. mir haben MWichtigeres zu 
thun 


Ei, mie fo Nebenfahe? 3 mird 
eine furiofe Kagd geben. Gabriel, der 
Bambara, ijt ein milder Sterl, ich hade 
ichon lange einmal gemänfäht, ein fol- 
ches Stück abzuhetzen. Es iſt der 
Uebung wegen. Solche Schufte, wie 
dieſer Bambara, machen uns was zu 
ſchaffen, aber ſie richten uns auch 
prädtig für den Wald ab;“und zwar 
nit uns alleın, fondern mehr nod 
unjere Hunde. 

Mährend diefes Gejpräches hatte e3 
Onkel’ Sam aufgegeben, mit dem 
Schlafe zu fümpfen und batte fich von 
dem Ballen, auf welchem er jaß, janft 
auf den Boden rollen laffen, wo er nun 
ſchnarchend dalag. 

Die Entfernung zwiſchen ihm und 
den Sprechenden ward dadurch gerin— 
ger. 

Hört, Auffin, jagte Srr‘th, Sam 
mit dem Fuße einen Stoß gebend, der 
biefen jenoch nicht medte. E3 freut 
mich, dab Ihr gerade heut zurüdge- 
fommen feld. Eure Frau it ein 
brausbares Weib, aber in gemiffen 
Dingen habe ich lieber mit Männern 
zu thun. - 

Und in mir werbet hr gemiß im— 
mer einen Mann finden, wie hr ihn 
gebraucht. Wie ich jchon fagte, ich 
babe ein Gejgäft für Eu und zwar 
ein wichtiges. 

Und ein Hlingendes in baaren Dol- 
lard? Dann feid hr der Mann, den 
ic) brauche, denn Polly wird mir ohne= 
bin beinah die Augen ausfragen, ba 
ich mit leeren Zajchen komme. 

Smith 309 aus feiner Tajche eine 
Gel.sörje, durch deren Mafchen eine 
Anzahl. goldener Münzen glängten. 
Er nahm etwa ein Dutzend derſelben 
und legte ſie zählend auf den Tiſch. 
Das wird's thun! ſagte er. 

Beim Anblid des glänzenden Me— 
talls funkelten die Augen des Men⸗ 
ſchenjägers mit wilder Gier. 

Schwere Noth! rief er, Ihr ſeid ja 
ganz mit Dollars gepflaſtert. Wahr— 
af, es ijt ein harter Anblid für 
Unjereinen, dab man nicht zulangen 
tan. 

Nun, Ahr Fönnt’3, Mann! bemerkte 
lauernd Smith, vorausgejekt, daß 
‚hr thut, was diejenigen tollen, denen 
‚das Gelb gehört. 

" Umfonft ift der Tod, das meiß ich 
‚wohl! brummte Kuffin. 
‘Se nun, er wird doch manchmal bes 


‚zahlt. 

ie meint Xhr das? E’precht beut- 
fiher! 3 jud: mir in alien Fingern, 
bis ich weiß, ob heute no) Dollars 
dran Lleben bleib:n oder nicht! 

© 6 faate jhon vorhin, fuhr Smith 
fort, dab es Gejääfte giebt, die man 
Teber mit Männern abmacdıt ala mit 


EReibern. Ein foldes Gefchäft ift’z, 


— 


das ig 


Euch torzujchlager habe, 

ö ih müßte mahrbaftig nicht, 
was ih thun kann und mas meine 
Volly nicht hun kann. Sie ift ein 


- Zeufel von-MWeib, Yhr Habt ja felbft 


ben Beweiß-bevon mit dem Gefanges 
nen. Halfie ihn nicht auf Eure Vers 
anlaffung: aufgenommen und ihn 
era —— wie Ihr es 
ünſchte nter ihrer Behandlung 
Bing er fo 31: jagen ziwifchen Leben 
ind Sterben und martete nur auf 
t Winf von Euch, um fich zu bem 

m ober Unberen zu entihließen. 

tt De t’ mich, wäre ich an ber 
Stelle des alten Frangoſen geweſen. 
es lieber geſehen, wenn man 


7 


Aber * gönn's dem er hat 


| den. 


z und die Augen fehlofien fich, | 


reblich‘ verdient, Durch bie Art, wie er 
die Nigger behandelte. Seiner. tagte 
über ihn und noch jeßt hört-man unter 
den Echwarzhäuten fein Lob verfün- 
E3 ift eine Schande für: einen 
weißen unb vernünftigen Mann. 

Nun, da hr dem Auffeher nicht 
grün feid, jo merbet. ‘hr, benfe ich, 
Euch um fo eher dazu verftehen, ihm 
den Dienit zu leiften, ven ich von Eud) 
fordere und ben diefe Dollars bezah- 
len ſollen. 

Sprecht nur gleich, was ich mit dem 
Alten anfangen fol, und es ift fo gut 
mie gethan. 

Nun, Kb: folt ihm ben Schädel 
einschlagen, wie Xhr vorhin fagtet. 
E3 ift wirflich eine Wohlthat für ihn, 
denn ich zmweifle jehr, daß er je auf» 
fommt, und was foll er ji noch län 
ger quälen? Außerdem giebt e3 Leute, 
denen er im Wege fteht und Die fich 
borgenommen haben, ihm die Reife 
in’3 Senfeit? zu bejtellen. 

Alfo Shr meint, ich Joll ihn —? er 
ergänzte feinen Sat dadurd), daß er 
feine breite, behaarte Fauft an bie 
Kehle legte. 

MWürgen? Wenn hr wollt, verfteht 
fih. Die Art, wie Xhr ihm zu Leibe 
geht, ift Euch nicht vorgefchrieben. 

Iro feiner fonftigen Wildheit und 
Graufamteit brachte der faltblütige 
Borjchlag, einen Mord zu begehen, in 
dem Menfchenjäger doch ein augen 
blidliches Schwanfen hervor, und er 
fragte fich mit der Miene der Unent- 
Ichlofjenheit feinen ftruppigen Kopf. 

Menn’3 nicht ein MWeiher märe, 
murmelte er, fo mollte.ich nicht3 fa= 
gen; aber e3 ijt bei alledem doc} eine 
weiße Haut und ein Ehriftenmenfd. 

Nun gut, hr Nerr, wenn hr fo 
dem Verbienft aus dem Wege geht, To 
fönnt hr darauf rechnen, eines Ta 
ges noch reich zu werden. Glaubt Ihr 
nicht, daß Polly nur einen Winf von 
mir erwartet, um das zu hun, wovor 
Ihr Angſt zu haben ſcheint? 

Da habt Ihr Recht; es war auch 
nur ſo ein dummer Gedanke. Wenn 
ſie den Alten kalt macht, ſteckt ſie das 
ſchöne Geld ein und der Teufel weiß, 
wo ſie es verſcharrt. 

Wenn ich dagegen mich mit der 
Sache befaſſe, kann ich doch wenigſtens 
die Hälfte für mich behalten. “a, 
Topp, noch heute Nacht joll’3 gejche- 
ben; hr mwißt. daß Ihr Euch auf mich 
verleffen könnt. Alſo her mit dem 
Gelde! und er war daran, bie blinfen- 
den Dolla:3 einzufieden. 

Halt! fagte, ihn daran verhindernd, 
Smith, Xhr jeid zwar zuberläjfig, ich 
meiß e3; aber beffer ift beffer. Nehmt 
die Hälfte, die andere Hälfte jolt Ihr 
erhalten, wenn der. Bemußte ver- 
ſchwunden ift und wenn fich feineSpur 
bon ihm borfindet. 

Ruffin machte zwar Einwendungen 
gegen diefen Borjchlag, doch mußte er 
jich endlich dazu verftehen. .Seufzend 
i.berließ er die Hälfte ses Geldes fei- 
nem Genofjen, während er die andere 
Hälfte mit einer gemwiffen Woluft in 
der Hand fehüttelte. 

Am beiten mwär’s, Yhr thätet bie 
Sache noch heute Nacht! fagte Smith. 
Morgen reife ich nad New Orleans 
und werde auf einige Tage bajelbit 
bleiben. Aber in der Frühe fann ich 
Euch noch befuchen und unfere Red 
n.ng in Richtigkeit bringen. 

Topp! jagte der Andere, viel Mühe 
mird’3 nicht machen und böje Nach— 
tebe ebenfalls nicht. Der Milfiifippi 
ilt tief und e3 ift einmal die Beſtim— 
murg bes alten Dudmäufers, ein 
fhlammiges Grad in feirem Wafler 
u finden. 

Die Sadıe ift alfo abgemacht? 

Vollkommen, und ohne Weitläufig— 
keit! 

Dann findet Euch morgen ganz 
früh hier wieder ein, ich werde Euch 
erwarten und Euch ven. Reft ber 
Summe bezahıen, natürlich unter ber 
Vorausſetzung, daß Ihr meinen Auf- 
trag vollzogen habt. 

Darauf könnt Ihr Euch verlaſſen! 
ſagte Ruffin mit widrigem Grinſen. 
So oder ſo muß die Sache zu Ende 
gebracht werden, und es ließ ſich kaum 
ein anderer Ausweg finden, als der 
jetzige. Mein Weib hatte einmal auf 
Euer Zureden den Auffeher übernom= 
men und ih: dabei ganz Jo gehalten, 
wie Ihr es vorſchriebt. Ordnungs— 
mäßig war's nicht! Und wenn Mon— 
ſieur Lapiecre jemals ſeine Freiheit 
wieder erlaugt hätte, würde er es uns 
ſchön gedankt haben daß wir ihn be— 
handelten, els wäre er in Nigger und 
nicht ein Chriſtenmenſch mit weißer 
Haut in einem freien Lande. Darum 
ſagt auch immer meine Polly, wenn 
wir über den Alten ſprechen: 's iſt nijr⸗ 
riſch, daß Diejenigen, denen er im 
Wege iſt, ihm nicht einfach die Kehle 
zudrücken laſſen. Er hat nicht ſo viel 
Leben in ſich, wie ein Siebenmonats⸗ 
kind und kann's ohnehin nicht lange 
mehr machen. Und was ſoll daraus 
werden, wenn er wirklich frei kommt 
und gegen uns klagbar wird? ſagt ſie. 

Alſo, Euer Weib, meint Ihr, wird 
nichts dagegen haben, daß wir den 
Alten beſeitigen? 

O, nicht das Geringſte, es wirb-ihr 
im Gegentheil eine Beruhigung ge⸗ 
währen. 

Nun denn, friſch an's Werk! ſagte 
Smith, ſich erhebend, morgen erwarte 
ich Euch! 


Sie erhoben ſich und da ſie ſahen, 
daß der Neger noch immer ſchlief, be⸗ 
merkte Ruffin, es ſei nicht nöthig, dem 
Schwarzfell den Branntwein zu be⸗ 
zahlen, da dieſer es nicht verlangen 
fonne, Daß ein Meiher fich die Mühe 
gebe, ihn aufzumeden, mas Smith 
ſtillſchweigend bejahte. 

Beide verliefen das Werftboot, der 
eritere nahm feinen Weg am Strande 
entlang, während Smith mit feinem 
Boote über den Mifftffippi zurückfuhr. 

Nahdem Beide fich genügend ent- 
fernt hatten, um nicht mehr fehen zu 
tönnen, wı3 auf vem MWerftbonte por- 
gine, veränderte Sam allmählich feine 
‚Sage, e 
Vorficht, 
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Einen Augenblid i 
Boden zufammengelaueri, ſchweigend 
ba, ben Kopf zmwifchen feine beiden 
plumpen Fäufte gebrüdt und’ mit gro- 
Ben verftörten Augen feine unförmliche 
Tußbelleivung mufternd, ‚welche aus: 
ein Baar meitläufigen Matrofenftie- 
feln beſtand. r 

Ad, armer Herr Lapierre! mur: 
melte er dann vor fih Hin, wollen ihn 
morden, die Säurfen. Hätten gewußt, 
daß alter Sam ihn au8 dem Rohr ge- 
zogen, dann mahrfcheinlich Lapierre 
tobt und Sam aud) tobt. Xa, ja, fagte 
er, an allen Gliebern zitternd, Ruffin 
hätte Sam im Waffer erfäuft wie eine 
Ratte, und wer weiß, mas noch fommt, 
was thun, was thun? Wird nicht 
Deenfchenjager mit Bluthunden zurud- 
fommen und Lapierre aufjpüren? 
Das müfjfen reiche Leute fein, jehr 
reiche Leute, bie Lapierre todtjchlagen 
laffen, die fi) auch nicht piel_daraus 
machen, arme Neger mit todtzufchla- 
gen. Soll Sam Herrn Lapierre aus 
dem Boot nehmen und wieder in das 
Rohr tragen, da, mo er bergefommen? 
a, ja, das vielleicht das Bejte, das 
feine Gefahr fein. Armer, alter Za= 
pierre, fehwacd) wie ein Kind, fann fi 
nicht wehren! 

Hierauf nahm er aus einer forafäl- 
tig verjchloffenen Kifte, in der feine 
beiten Borräthe fich zu befinden jchie- 
nen, eine Tlafche Wein, 

Muß armen Herrn Lapierre eine 
Stärkung bringen! murmelte er, bie 
Flaſche gegen das Licht haltend. Port— 
wein, ſehr excellent! Königin Victo— 
ria in London trinkt keinen beſſeren, 
ſagt der Barkeeper von „Houma“ und 
verkauft nicht unter einem Dollar. 
Nun, wenn auch Sam arm ſein, opfert 
noch immer gern einen Dollar für ei— 
nen Mann, wie Monſieur Lapierre, 
großen Freund von geplagtes ſchwar— 
zes Volk. 

Unter dieſen Betrachtungen ſtieg der 
Neger den Weg hinunter nach den 
Verſteck des ehemaligen Aufſehers der 
Beauregard'ſchen Pflanzung. 

O Herr, o Herr! rief er, als er da— 
ſelbſt angelangt war, was alter Sam 
haben gehört! Noch ſtehen mir die 
Haare zu Berge, und ich weiß nicht, 
was thun, was anfangen. 

Ruffin war da, der ſchändliche 
Ruffin. In ſeine und ſeines Weibes 
Obhut hatte mich mein Peiniger gege— 
ben, und nur durch ein Wunder bin ich 
heute entkommen. 

Wie, guter Herr war in Ruffin's 
Haus? 

Ja, ich war dort, jeden Augenblick 
des Todes harrend, den entſeztzichſten 
Leiden preisgegeben, ein elender Ge— 
fangener, ein Schlachtopfer. 

Ja, ja, das erzählten auch der neue 
Aufſeher und Ruffin ſich untereinan— 
der. Aber wie ſein guter Herr La— 
pierre entkommen? Ruffin's Frau eine 
ſchlimme Cefangenwärterin, und die 
Bluthunde im Hofe laſſen Keinen fort. 

Die Wohnung, wo Ruffin und ſein 
Weib in Geſellſchaft der ſchrecklichen 
Hunde hauſen, liegt abſeits im Walde, 
als ſcheuten ihre Bewohner ſich, mit 
den übrigen Menſchen eine Geſellſchaft 
zu halten, deren ſie nicht würdig ſind. 
Wahrſcheinlich haben ſie es vorgezo— 
gen, ſich abzuſondern, um unbeagchtet 
Verbrechen zu begehen. Unmittelbar 
nach der Kataſtrophe, an das Ufer ge— 
ſchleudert, war ich anfangs bewußt— 
los. Erſt eine rauhe Berührung, ber 
heftige Schmerz einer meiner Wun— 
den, in welche Jemand ſeine Finger zu 
legen und ſie zu erweitern ſchien, 
brachte mich wieder zu mir ſelbſt. 
Aber wem fand ich mich gegenüber? 
Meinem Todfeinde, einem Böſewicht, 
der meinen Herrn beſtahl und es da— 
dutch Gaharre möglich machte, ſeine 
ſchändlichen Pläne auf das Eigen— 
thum der armen Sylvie nad dem Tode 
ihres Vaters auszuführen. Das teuf- 
fiche Lächeln des Böfewichtes fagte 
mir, mie jehr er fich freue, mich ganz 
in feiner Gewalt zu haben. Im erſten 
Entfegen vor diefer Erfeheinung warb 
ich wieder ohnmäcdhtig, und in diefem 
Zuftande wurde ich nach der Wohnung 
Nuffin’3 gebraht, mo meiner ein 
Ichredliches Erwachen harrte. Polly 
Auffin, ein Weib, ſelbſt für den Aus— 
wurf des Geſchlechts zu niedrig, er— 
klärte mir, daß meine Freunde mich 
in ihre Obhut gegeben hätten und daß, 
wenn ich je wieder auffommen follte, 
dies nur mit ihrer Hilfe möglich fei. 
sn ber ınijeglichiten Lage fchmachtete 
ih bin und. jehnte ven Tod als eine 
MWohlthat herbei. Aber er fam nicht, 
auch jchien meine Hüterin auch immer 
noch nicht beauftragt zu fein, mas ich 
jeden Augenblid erwartete, mich zu 
tödten. ch erfannte die Hand Ga= 
harre’3 in diefer fchredlichen Wendung 
meines Schidfalz, ich wußte, mieniel 
ihm an meinem Untergange gelegen fei, 
mußte aber, daß er no Aufklärun= 
gen von mir erwartete, die ihm meinen 
Tod nicht wünſchenswerth erſcheinen 
ließen. In der That beſuchte er mich 
eines Tages und verſprach mir die 
Freiheit, falls ich dieſe Aufklärungen 
ihm gäbe; da ich mich jedech weigerte, 
ſo entfernte er ſich, indem er ſagte, ich 
müſſe mit meiner Lage wohl zufrie— 
ben fein, weil ich nichts ihun mollte, 
fie zu ändern. 

Lapierre Hatte diefe Erklärung nur 
in Abfägen gejprochen, wobei berWein, 
en Sam von Zeit zu Zeit ihm ein- 
flößte, ihn fichtlich ftärkte. Diefer 
fürchtete, daß ein längeres Verweilen 
auf dem Werftbonte vielleicht Gefahr 
haben könne, doch war er neugierig in. 
Betreff der Art, wie Lapierre bei jei- 
nem traurigen Zuftande feine Flucht 
bemwerfftelligt, und er drang wiederholt 
— ihn, ihm Aufſchluß darüber zu ge- 
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er erzählte nunmehr, Polly 
an fei in maßlofer Weife bei 
Irunte ergeben, und ba fie in der le 


ten Zeit viel Geld befeffen, was mwahr- 
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gegati, Er } machen. 

aß er, auf den Geſiern, führ er fort, hatle das 

** Weib mehr als je getrunken und⸗ 
Wirkung 
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! blieb nicht aus. Nachdem 
fie längere Zeit in einem Zuftande hal: | 
ber Raferei fich theils auf ihrem La- 
‚ger, theil3 auf dem Boden mge= 
mälzt, verfiel fie in einen tobtenähn- 
lihen Schlaf; mährend fie jonft bie 
Thür meiner -elenden Kammer verrie- 
gelte, fand ich diefe zu meinem nicht. 
geringen Staunen offen. Wahrfchein- 
lich Hatte fie in ihrer Raferei an den 
Riegel geftoßen und ihn fo zurüdge- 
fhoben. Auf Händen und Füßen 
jchleppte ich mich auß meinem Zim— 
mer und fah die jcheußliche Megäre in 
Ihmugigen Kleidern und frampfhaft 
verzerrien Zügen. auf dem nadten 
Lehmboden ausgeftredt liegen. 

Mehrere Flajchen lagen theils ge- 
leert, theils zerbrochen umher, eine 
Menge bes ftärkften Rums mar ver: 
Tchüttet und verbreitete einen betäuben= 
den Geruch. Ich mußte, daß ARuffin 
jich auf längere Zeit entfernt und jeine 
Bluthunde, die jonjt an langen Ketten 
auf dem Hofe, wo fonjt ter Eingang 
des Hauſes iſt, umhergehen, einge— 
ſperrt hatte. Eine unwillkürliche Ah— 
nung ergriff mich, daß endlich die 
Stunde meiner Befreiung gekommen 
ſei, und ich fühlte, wie die Hoffnung 
meinen erſchöpften Körper mit elektri— 
ſchem Strahl durchglühte. 

Aber ich war dennoch ſchwach, zum 
Tode ſchwach, und vermochte kaum, 
mich aufzurichten, und als ich ver— 
ſuchte, einige Schritte zu gehen, ſank 
ich zu Boden. In einigen Flaſchen 
befanden ſich Reſte des Getränkes, mit 
deneng das Weib ſich in den Zuſtand 
der Betäubung verſetzt hatte, in dem 
ſie vor mir lag. Trotz des Ekels, den 
ich empfand, ſchlürfte ich einige Trop— 
fen. Sie dienten dazu, mir die Er— 
tarrung löfen zu helfen, die alle meine 
Slieder gefangen hielt. Ich fand glüd- 

ichermeife noch einen Stab, an dem 
'h mich emporrichtete, und auf ben 
nich ftügend, ich den fluchmwürbdigen 
Drt meiner Gefangenfchaft verlieh. 
Hätten die Hunde, wie fonit, den Hof 
bewacht, ich würde ihnen nicht entfom= 
nen jein. 

Er hielt erjchöpft inne, und Sam 
reichte ihm abermals die Flafche mit 
Portwein und ließ ihn eine genügende 
Duantität des ftärfenden Trunfs ein- 
ihlürfen. 

Das fein gute Gefhichte, jehr gut, 
aber fang, fehr lang! fagte der ehrliche 
Neger. Sam jebt Alles mwiffen. Doch 
jet nothmendig, etwas zu thun. Ruf: 
fin geht etwa eine Stunde lang nad) 
Haus, dort — 

Du haft Recht, unterbrach ihn La= 
pierre, der mit einer Lebhaftigfeit 
Ipradh, melche ein günftiges Zeugnik 
für dad Zunehmen feiner Kräfte ab» 
legte. Dort wird er fein Weib noch 
in bemfelben Zuftande finden, in dem 
ich fie verließ, mich aber wird er nicht 
finden! 

Sa, und das fein fehr gut, außer- 
ordentlich gut, grinfte Sam, ie bei 
den Gebanten an die uffin's 
über das Entkommen ſeines Gefange— 
nen i niges Entzücken fühlte; das ſehr 
gut, denn wenn Ruffin hätte gefunden 
Herrn Lapierre, er ihm den Kopf ein— 
geſchlagen oder Hals zugeſchnürt, oder 
ſeinen Hunden vorgeworfen — und er 
erzählte die Zuſammenkunft Smith's 
und Ruffin's auf dem Boote, ihre 
Unterhaltung, und den ſchändlichen 
Anſchlag auf Lapierre's Leben. In 
der Erinnerung an die ſo trefflich ge— 
glückte Liſt wollte er ſich die Seiten 
halten vor Lachen. Plötzlich aber 
wurde er wieder ernſt. 

Was für ein Thor ſein ich, ſagte er, 
zu lachen, wo armer Herr noch nicht 
gerettet, und wo jeden Augenblick 
Ruffin mit den Hunden die Spur ver— 
folgen kann. O Zeit ſein, hohe Zeit 
ſein jetzt, zu fliehen, aber wohin? Wer 
wird guten Herrn aufnehmen, da Ma-⸗ 
demoiſelle Beauregard nicht auf der 
Plantage und Sam auch keinen Kahn 
hat, über den Miſſiſſippi zu fahren. 

Alſo Gayarre, ſagte Lapierre, nach 
kurzem Schweigen, dünkt ſich ſeiner 
Sache ſo gewiß, daß er die Nachwei— 
ſung um derentwillen er meine Er— 
mordung noch hinausſchob, entbehren 
zu können glaubt. Der Schurke will 
ſicher gehen, und opfert einen Vortheil, 
um einen andern zu behaupten. Mein 
Leben iſt eine beſtändige Drohung für 
ihn, mein Tod macht jeder Beſorgniß 
ein Ende. 

Das alles ſchöne Dinge ſein, ſagte 
Sam, der immer unruhiger wurde, 
aber wenn Ruffin finden die Spur, er 
thun, wofür er bezahlt jft, und biel- 
leicht armer Sam wird aud) mit zer- 
rifjen von Satandhunden. 

&3 ift wahr, Sam, wir müffen flie- 
ben und jogleich! jaate Lapierre. Ge- 
trauft Du Di, mi nad) der Stadt 
zu bringen? Denn ich allein würde 
jchmerlich den Weg finden, oder fände 
ih ihn, ihn zurüdlegen fönnen. ch 
verfpreche, Dich eines Tages zu beloh- 
nen, tmiemwohl ich nicht wei, mann 23 
ber Fall fein wird! 

QD, niht3 von VBebertung, guter 
Herr, Sam aud) ohne dies bereit, zu 
helfen. Da ift ein Karren auf bem 
Boot, mo aus ber Stadt geholt mer- 
den alle Sachen, wie Tabat, Rum; 
Butter. ch legen Herrn Lapiere auf 
ben Karren und ihn fahren jchnell mie 
Miffiffippiboot nch der Stadt! 

Thue das, thue das, guter Sam! 
Fahre mich nad) der Stabt und bringe 
mich nach dem Haufe des Doftor Rei- 
Hard. Du fennit das Haus bes Dof- 
—* kennſt den menſcherfreundlichen 
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Den Medizinmann? DO, ba3 fein 
braver Mann und freundlich fein ge- 
gen bie armen Rigger. Sam fi 

t ufe geholt, als 
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da berjelbe it dem Hin= und 
mußte, hegte ber Neger gerade. feine 
befondere Furcht, von dem Menjchen: 
jäger und jeinen Hunden überholt zu 
werben. Freilich fam es ihm in ben 
Sinn, daß er fortan eine fo furchtbare 
Perfönlichkeit wie Auffin zum Yeinde 
haben werde. Doch ebenjomohl aus 
natürlicher Theilnahme an Lapierre, 
als mit der echten Sorglofigfeit eines 
Negers, in Betreff der Zukunft, ent- 
flug er fich bald biefes Gebanten3. 

Mitternacht mar bereit3 vorbei, als 
Sam mit feiner LZaft vor der Woh- 
nung be3 Doktor anlam. Diefer 
war nicht zu Haus, doch nahmen feine 
Leute keinen Anjtand, einen Mann, 
deffen Ausfehen von vornherein bie 
Nothmwendigkeit ärztlicher Hilfeleiftung 
fo augenfcheinlich bewies, bis zu fei- 
ner Ankunft aufzunehmen, 

Sam hatte die Vorficht, die Nacht 
über in ber Stadt zu bleiben und fo 
ein mögliche? Zufammentreffen mit 
Ruffin und feinen Hunden auf dem 
Boot unmöglich zu maden. 

Zu berje.ben Zeit, ald das Erzählte 
gefchah, ereignete fich eine Tcheußliche 
Scene in dem Haufe Ruffin’s, des 
Menfchenjägers. 

Der Unhold ging, mit dem Gold» 
dollars in feinen Zafchen tlimpernd, 
den menia beiretenen Pfad, der zu fei- 
ner Wohnung, einer Art Blodhauz, 
am GSaume bes Chpreflenwaldes 
führte. Obwohl er einem Morde ent- 
gegenging, beihäftigten dennoch bie 
heiterften Bilder feine Seele, und jeine 
Gedanken ftellten eine Mifchung von 
Grog, Tabaksſaft und Spielfreuden 
am grünen Tifch, hinter aufgethürm- 
ten Goldhaufen vor. 

Das laute Geheul feiner Hunde, 
als er in die Nähe feines Gehöfts fam, 
das eine ungewöhnliche linruhe bon 
ihrer Seite verfünbete, ermedte bie 
Ahnung in ihm, daß eimas linge- 
mwöhnliches pajfirt fei. 

Hm, hm, murmelte er nor fich Bin, 
es muß Jemand hier vorbei gegangen 
fein, daß ign die Hunde cerochen ha-= 
ben, oder hat vielleicht Polly mieder 
ihren verrücdten Tag, und ift vom frü- 
ben Morgen an betrunfen gemejen, fo 
daß fie jet bejinnungslos daliegt? 
‘a, ja, das mird’3 fein! Gie hat ver- 
oejfen, den Thieren Futter zu geben. 
’S ift eigentlih gefährlich, dak ich 
da3 Weib mit den Thieren allein Iaffe, 
denn fobald fte den Moraen anfängt, 
der Rumflafche zugufprechen, wird ihr 
Kopf wadelig und fie weiß nicht, mas 
": thut. 

Er jhlug mit einem Knotenftode, 
den er in der Hand führte, an bie 
Thür der Hütte, wo die Hunde einge- 
[perrt waren. 

Ruhig, ıyr Höllenhunde! rief er, 
ich bin da, und nun joll das gute Le— 
ben für euch angehen. 

Sch muß euch ohnehin bei Kräften 
erhalten, denn wir werden wohl bald 
hinter dem verbammten Bambara her | 
jein. Gayarre ift nicht ber Mann, 
dazu, ihn gutwillig im Walde zu laj- 
fen, bamit noch andere [hmarzeSchufte 
feinem Beifpiele folgen. 

%ı diefem Nugenblide fiel ein 
Thmwader Strahl des Mondes, der ge= 
trade feine volle Entwidelung erreicht 
batie, indeß nur mie eine matteDunjt= 
fugel wie au8 ben Nebeln, bie ben | 
nädtlihen Himmel umzugen, herbor= | 
Ihimmerte, auf da3 Haus des Menz=. 
Ihenjägerd, u.ıd zeigte ihm am Ein 
gange besjelben die Gejtalt jeines 
Weibes. 

Es war keine einnehmende Geſtali. 

Das Weib war in einem Anzuge, 
der zu ihren Reizen vollkommen paßte. 
Wie ſie daſtand, glich ſie kaum einem | 
lebenden Wefen, denn ihr Geficht war | 
farblos und das Auge gefchloffen. Ein | 
nervöſes Zittern erfchütterte jebod) 
frampfhaft ihre Bruft und fie griff 
u den Händen mie taftend um fic | 
er. 

Na, Weib, fagte Ruffin, näher tre= | 
tend und ihr zum Gruße feine Fauft 
in die Seite ftoßend, Du riechft ja nach 
Rum meilentreit! 

Das Weib fchlug die Augen auf und 
Jah den Menjchenjäger mit. ftierem, 
ausdrudslofen Blide an. Sie bewegte 
ihre Lippen, aber e8 fam fein Ton 
aus ihnen. 

Na, jprih, Satansweib! grollte 
Ruffin, e3 mird einem ordentlich 
graulich, wenn man Dich anfieht. Haft 
Du denn fein Wort für DeinenMann? 

Beim Klange diefer Stimme jhien 
fie zu fi zu fommen. Gie rieb fi 
die Augen und die Stirn und ftieß. 
endlich mit heiferer, krächzender 
Stimme die Worte heraus: 

Ich Hab’ nur geträumt! 

Geträumt — ma3? Daz alte Weib 
beihäftigt fich noch damit, zu träu— 
men! 

Sa, ja, e8 fann nicht anders fein. 
Sch bab’3 aeträumt. Bor dem Auf- 
machen träume ich manchmal wunder- 
liches Zeug, bie allerverrüdteften Sa- 
hen, e& fommt mir faft vor, al wäre | 
mein Hirn auseinander gegangen und | 
dann zufammengejchüttelt, und alles 
Ipazierte darin durcheinander. 

Sie faßte fi mit der Hand nad) | 
dem Hinterfopfe und riß mit gefpreiz« | 
ten Fingern bie Haare auseinander. 

'© ift hölifch Heiß Hier! fagte fie, 
ich mollte, ich fünnte mir Eiß auf- 
legen. ber. wie ift mir denn, woran 
dachte ich doch joeben? 

Na, fagte Auffin, fie vor fich her- 
Tiebend, fannft Did, im Zimmer 
datauf befinnen. 

Sie waren mittlerweile in das 
Zimmer getreten und Auffin zündete 
eine Lampe an, die auf dem Heerbe 
ftand, um zu entbeden, ob in feiner 
Häuslichkeit, welche ganz das Aus⸗ 
ſehen ihrer beiden Inſaſſen wieder⸗ 
ſpiegelte, nicht eiwas Genießbares ſich 

alle Flaſchen und Ge⸗ 
dem Heerde * 


Land ift es mahrhafti weiß 
wie reiche Leute ſich ohn 
fen — da ſollen ſie Puppen aus ihren 
Weibern machen, ihnen alles thun und 
zutragen, ſo daß ſie den ganzen Tag 
nur im Schaukelſtuhl zu ſthzen und zu 
faullenzen brauchen. Auch ſoll kein 
Mann ſein Weib anrühren und ihr 
einen Denkzettel geben, wenn ſie ihm 
nicht gefällt. Es ſcheint, Polly, Du 
glaubſt im Norden zu ſein. 

Und er erhob ſeinen Knotenſtock, 
um ihn auf ihre Schulter niederfallen 
zu laſſen. 

Das Weib hatte während der Rede 
ihres Mannes wie verwirrt im Zim— 
mer umbergeblidt, ohne das, mas er 
fagte, zu beachten. Sie wich ihm jeßt 
inftinttmäßig aus und flürzte nad 
einer dunklen Ede, wo fie an einer 
offenftehenden Ihür rif. Die Ihür 


war jo niedrig, daß man nur in fnie= 


ender Stellung durch diefelbe fommen 
fonnte. 

Er ijt fort, ich Habe nicht geträumt! 
rief ſie aus. 

Fort, wer iſt fort? fragte Ruffin. 
Doch nicht der verdammte Schuft von 
Aufſeher? 

Ja, er iſt fort, erwiderte das Weib, 
es iſt kein Lappen von ihm zurückge— 
blieben. 

Das iſt unmöglich, verdammteHexe! 
Als ich das Haus verließ, war er ſo 
ſchwach, daß er ſich nicht fortſchleppen 
konnte und unter Deiner Pflege iſt er 
ſchwerlich zu neuenKräften gekommen. 
Wenn er fort iſt, haſt Du ihn fortge— 
ſchafft, weil man Dich dafür bezahlt 
hat. Heraus mit der Sprache! 

Bei meiner armen Seele, er hat ſich 
ſelbſt auf und davon gemacht und der 
leibhaftige Satan muß ihm dabei ge— 
holfen haben. Aber er kann nicht weit 
ſein und wird irgendwo in der Nähe 
ſich verkrochen haben, um auf Menſchen 
zu warten, die etwa vorüberkommen. 
Glücklicherweiſe vergehen Tage, ehe 
einer unſereWohnung paſſirt, und wir 
werden ihn finden! knirſchte ſie, indem 
fie ihre langen und faodhigen Finger 
frümmte, al3 wollte fie mit ihren Nä= 
celn das unglüdlideSchlachtopfer zer= 
reißen. Und er foll es büßen, daß er 
mir joldhe Furcht gemacht Hat! 

Sch jollte Dir die Rippen zerbläuen, 
permaledeites Gefhöpf! Inurrte Ruf: 
fin. Doch dazu ijt jegt nicht Zeit. 
Gieb mir eine Laterne, damit ich in 
den Gebüfchen nachfehen kann. Ich 
merde „Murder“ Iosmachen, und wenn 
der Schurke noch im Freien ift, jo fann 
er mir auf feinen Fall entgehen. 

Er ftürzte haftig aus der Thür nad) 
dem Hunbdeftall, den er öffnete, 

Die beiden Beſtien, Abkömmlinge 
berfelben Raffe, mit welchen bie blut- 
duürftigen Spanier die unglüdlichen 
Indianer verfolgte , die fich gegen fie 
empört hatten, ftießen ein heijeres, 
mwinfelndes Gebel aus, ba3 ihre 
Freude über die Ankunft ihres Herrn 
ausdrüden follte Es waren zwei 
Hunde von außergewöhnlicher Größe, 
deren blutunterlaufene Augen Grau⸗ 


ſamkeit und Mordgier ausdrückten, 


deren dicker Nacken und furchtbares 
Gebiß, im Verein mit der Stämmig— 
keit der übrigen Gliedermaſſe, eine 
enorme Kraft verkündeten. Selbſt 
Ruffin näherte ſich mit einer gewiſſen 
Vorſicht den gefährlichen Thieren und 
löſte „Murder“ von der dicken, eiſernen 
Kette, an welcher er lag. Der Hund 
ſprang mit einemSatze aus dem Stall 
und ſein Gefährte machte einen ähn—⸗ 
lichen Satz, jedoch da die Kette ihn zu—⸗ 
rückhielt, ſo fiel er heulend zu Boden 
und wälzte ſich wie raſend darauf 
herum. 

Ruffin fprang über ihn hinweg, 
verſchloß die Thür und rief „Mur— 
der“, der bereits mit der Naſe am 
Boden auf dem Hofe umherſpürte, um 
Fußtritte von Negern zu entdecken. 

Der Menſchenjäger gewahrte bald 
die Spuren, welche die Füße Lapierre's 
auf dem weichen, feuchten Boden zu» 
rückgelaſſen hatten. 

Hierher, hierher, Murder, mein 
Thier! Zugleich zog er ein Stück 
Speck aus der Taſche, das den Hund 
ſogleich an ſeine Seite lockte. 

Mit wüthender Gier verſchlang das 
Ungethüm den Speck, worauf es nach 
einer nochmaligen Aufforderung die 
Spur beroch. 

Vorwärts, vorwärts, Murder! rief 
Ruffin, pack den Kerl, wenn es auch 
ein Weißer iſt. Du ſollſt an ſeinen 
Knochen eine gute Mahlzeit halten, ehe 
ich ihn in den Sumpf verſenke, wo die 
Alligators den Ueberreſt verzehren 
können. 

Der Hund begann in ſcharfem 
Trabe der Spur nachzueilen. Sie 
führte ganz denſelbenWeg, den Ruffin 
ſoeben gemacht hatte. 

Verdammt, ſagte dieſer, ſich vor 
den Kopf ſchlagend, daß ich nicht mehr 
aufgepaßt habe, ich bin gewiß vor dem 
Kerl vorübergegangen; hätte ich ihn 
getroffen und das Geſchäft gleich abge— 
macht, jo läge ich jegt jchon im mwar- 
men Bett. 

Da Menſch und Thier ſehr ſchnell 
gingen, ſo war bald die Strecke zwi⸗ 
ſchen dem Hauſe und dem ſio 
zurückgelegt. 

Unweit des Werftbootes verließ der 
Hund den Weg und ging nach dem 
Waſſer zu, wo er mit Si Schnauze 
im Schilfe umberfpürte. 

Er hat ihn, er Hat ihn! brummte 
Ruffin. Der Kerl Hat fi im Schilfe 
verjtedt, e8 ift gut, daß er nicht bis 
zum Merftboote gelommen ift, aber 
e3 ift unangenehm, daß ich mit dem 

unbe bier in ber Nähe bes fehuftigen 

igger8 angelangt bin, wenn er nur 
nicht * und ſo meine Anweſenheit 
verrã 

In dieſem Augenblidcke heulte der 

was wahrſcheinüch da⸗ 


De ihren auf, 
—— — 


Lapierre'ö bie 


J 8 | Yugen 
3* behel- 


ehr np‘ zer ® ' 
ä 4 3 etwas er 
unde qurüdgeblieben — = 
telle näherte. wo ber Hund imSchilft- 
fauerte und auf den Winf feinesgerrt 


Dr 


Harte, um bie neue Spur zu verfols 


gen, gewahrie er jogleih, daß ein 
Menfc Hier gelegen habe, doch tonnte 
berjelbe unmöglich noch am Drte fein, 
fonft mwürbe der Hund fi) bereits auf 
ihn geftürzt haben. - 

Da nebe: dem Sdilf ein Stück 
moorartiges fehmwarzes Land lag, }o 


' gewahrte er deutlich die weitere Spur, . 


und es blieb feinem Blid- ebenfalls 
nicht verborgen, daß e3 andere Tritte - 
waren, die er vor jich jah, al die bis= 
berigen. s ’ 

Verdammt! rief er, fi bor bie, 
Stirn jhlagend, aus,-fie haben ihn: 
gefunden, fie haben ihn davon getragen 
und e3 ift ein jchuftiger Niggerfuf, 
den ich ba ü-he. Alfo hat ihn ein Nigs 
ger aufgengmmen. &3 kann fein Ans 
derer. gemwefen fein, ala. der Schuft : 
Sam. Bon bier aus fann man ganz 
deutlich die Stimme eines Menjchen, 
der um Hilfe ruft, auf dem Werftbost 
hören. Das tft eine faubere Gefchichte. 
Lapierre ift bei dem Schmargpieh be- 
liebt, und Sam wird gemik Alles 
thun, um ihn zu reiten, [hon um mid 
und Polly zu ärgern. Aber mie ift 
mir denn? Während ih auf dem 
Merftboot mit Smith war, befand fi 
alfo Zapierre ebenfal3 dafelbft und 
der Teufeläbraten von Neger bat ihn 
verftedt, da wird er mahrfcheinlich 
auch unſer Geſpräch belaufcht- und 
nur ſo gethan haben, als ob er ſchliefe. 
Das iſt eine nette Geſchichte! Nun, 
ſlimmſten Falls kann der Neger 
nicht als Zeuge auftreten, und wenn 
Lapierre gegen uns klagt, ſo muß Ga⸗ 
yarre uns herauswickeln, denn ihn 
geht die Sache an. Es iſt nur gut, 
daß ich ſchon vorweg meine Dollars 
erhalten habe. 

Er nahm die blitzenden Münzen 
aus der Tafche und betrachtete ſie 
ſchmunzelnd beim Lichte der Laterne. 

In dieſem Augenblick legte ſich eine 
knochige Hand krampfhaft um die 
ſeine. Es war Polly, die ihrem Manne 
gefolgt war. 

Her mit dem Gelde! kreiſchte ſie, es 
iſt ſo nichts mehr im Hauſe! 

Ha, Du hier, Hexe! Und Du haſt 
wirklich den Schuft entkommen laſſen 
und denkſt, daß Dir das ſo ohneStrafe 
hingehen wird, und daß ich Dich noch 
für Deine Nachläſſigkeit bezahlen 
werde? 

Her mit dem Gelde, her mit dem 
Gelde! knirſchte die Megäre, deren 
Gier bei dem Anblick der funkelnden 
Münzen. erwacht war. Wenn's nach 
Dir ginge, Du ließeft Deir Weib hun- 
gern und durften, ald märe e3 ein 
Stüd Vieh! 

Durſten? hohnlachte Ruffin in vol⸗ 
ler Wuth. Durſten! Wahrhaftig, 
Du haſt Heute genug gedurſtet und 
ſollſt jeßt dafür zu trinken bekommen! 

Dies ſagend, befreite er ſich von ih⸗ 
rem PN und. flug mit,ber geballs* 
ten Haut mwütyend auf fie lo3. So 
elend das Weib auch ausfah, befaß fie 
dennod eine ungewöhnliche Körper: 
fraft, auch mochte die Gejchichte ihrer 
Ehe ähnliche Scenen, wie bie gegen- 
“wärtige, in großer Zahl aufmeifen. 

Sie.war daher ihrem Gatten gegen- 
über gerüftet und ermiderte feinen 
Angriff durch eine entjhloffene und 
wüthende Vertheidigung. Sich feſt 
umſchlingend, ſtürzten ſie zu Boden 
und wälzten ſich darauf umher. Der 
Hund, welcher Zeuge dieſes Schau—⸗ 
ſpiels war, das alle Inſtinkte ſeiner 
wilden und mordgierigen Natur 
weckte, begann ein kurzes, heiſeres 
Murren auszuſtoßen, das nicht wenig 
gefahrdrohend klang. Auch warb +3 
von Ruffin nicht überhört, denn dieſer 
ſuchte ſich von dem Griffe des Weibes 
zu befreien; aber ehe es ihm gelang, 
nahm bereits Murder an dem Kampfe 
Theil, indem er mit einem furchtbaren 
Satze heranſprang und ſeine Zähne in 
die Schulter Polly's ſchlug. 

Dieſe ſtieß ein lautes Geſchrei des 
Entſetzens aus und ließ den Menſchen— 
jäger los, der ſogleich nach ſeinem 
Stock griff und Murder durch einige 
furchtbare Hiebe von dem Weibe zu 
trennen verſuchte. Aber der Blutdurſt 
des Thieres war erwacht, und es ſchien 
die Schläge, die ein minder ſtarkes 
Thier zu Boden geſtreckt haben wür⸗ 
den, gar nicht zu fühlen. 

Der Menſchenjäger nahm hierauf 
ein für dieſen Fall beſonders angefer⸗ 
tigtes Halsband, das er dem Thiere 
umlegte, worauf er es von Polly zu⸗ 
rückriß. Murder würde ſich jetzt auf 
ſeinen Herrn u haben, inbeß 
biefer hatte e3 in der Gewalt, denHals 
des Ihieres zufammenzuptefien, daß 
es wehrlos war. 

Blutend und fluchend erhob ſich die 
Megäre vom Boden und wäre ihre 
Wuth ihrer Kraft gleich geweſen, ſo 
hätte ſie den Hund ebenſowohl wie ſei⸗ 
nen Herrn vernichtet. 

Würge ihn, würge die Beſtie! rief 
fie, an aller Gliebern zitternd, aus. 
Ich bin Hin, er Hat mir den Knochen 
zexrbiffen, tobt muß ich ihn vor meinen 
Füßen jehen, tobi! ‘ 

Daß ich ein Narr wäre! lachte Ruf- 
fin Mit rohem Spott. Der Hund tft 
mir mehr mertb, ala Du, ein 
wie Di fanıı ih jeden Tag kriegen. 
Aber für einen Hund wie Murber 
muß ic j—hon eine jhöne Summe bon- 
— nicht, aber in 

as i $ t3, ; 
ren Bliden- —X Ausdruck von * 
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n ie in ſchaudern ge⸗ 
madıt hätte. 


Die Alte tauchte ein Tuch in’3 Waf- 
fer und es 
legte es auf ihre blutige 





Aufgemerttt 


Zunge Leute, Männer mittleren 


Alters und ältere Männer. 
Wenn hr frac oder gebrehlich feid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


Einf Dr. Weintraub, 


MM der Euch ehrlich jeine Meinung jagt und freien Rathichlag ertheilt. 
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2 Krampfaderdrud), 


and Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siechthum. Meine Kur für 
folhe Zuftände ift jehnell, jiher und beftimmt. Weberzeugt Eud) felbft, bevor Hr 


anderswo um Behandlung nachjucht. 


Waferbred). 


Midernalürliche Verfulle 


Urfprung und Charakter es bedingt. 


© ul-Vergiflung 


Blutvergiftung fagen. 


Striklur, 


Urinkanal ſtark, 
Reiz oder Krankheit. 


Ih lade Euch ein, vorzufprehen oder an mich zu ſchreiben um 
freien Rathihlag über irgend ein Hronifcdh:s Wedel oder 

eine Schwäche. ® 

Berfchiebt diefe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern formt — 

oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ich Euch 

ehrliche rathen, was Ihr zunächſt zu thun habt, um ſicher geſund zu werden. Eine 

freundſchaftliche Beſprechung oder briefliche Erkundigung koſtet Euch nichts und 


mag Euch auf den Weg zur Geſundheit 


derſtand, als das ſchwaͤchſte Glied in ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der 
ſchwächſte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt ſogar alle anderen Theile 
Bu in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie- 
Bi denftellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ih Euren Fall übernehme, merde 


ich Eich auch Heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarzi, 
195 Wabash Ave., Ecke Adams Sir. 


Eingang an Wabajh Abe. 


5. Floor. 


Wenn Eure Mannbarkeit in diefem Wege bedroht ift, foll- 
tet Ahr mic) yofort aufjuchen. Ich habe die Macht, Wajjer: 
bruch ganz beftimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
allen überlegene Methode der Behandlung für dıefes Leiden Hat nicht ihres Glei- 
chen. Davon kann ih Euch völlig überzeugen. 


irgend weicher Art fann ich fchnell und im 
Vertrauen duch kurzen Verſuch meiner 
Behandlung heilen, was ih Euch beftimmt beiweifen werde. Duldet nicht, dap jic 
Euren Lebensjaft ausjaugen und Euer Fleijch angreifen und vernichten, wie ihr 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung ge= 
nommen werden. ch wende eine Methode an, die [R 
Ichnell und gründlid, jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen WE 
ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper fo rein und gefund mache, 
ivie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit mar. 
ichreibt mir; ich werde Euch alles über dieje außerordentliche Kur der anftedender 


Wenn die natürlichen Abführungsmwege des TWafjers verengt oder 
veritopft find, folltet Ihr Euch keiner hirurgijchen oder unfiche- 
ten-und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor $hr meine neue überlegene 
Behandlung gründlich erforjcht Habt, welche frei vonlinbequemlichkeiten und Lei: 
den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt ichnell und macht diellrethra oder den 
gejund, umd in jeder 


Die Krankheiten der _ 
Männer bezwungen. 


Eine zeitgeinäße und verläßliche Behand: 
fung und möglihft fhrelle Kuren für alle 
Spezial-Krankheiten und Schwächen der 


Männer. 

und frübzeis 
Nervenzerrüllung zm, kancı 
durch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht fo 
feicht auf, fihert Euch Eure Kraft und 
Hähigfeiten, immer als Mann zu hans 
deln. Durch meine Behandlung garantire 
ich diejes zu thun. Ihr werdet zufrie- 
den jein. 


vergrößerte 
Adern und 
ftodendes Blut verurfachen viel Qualen 


Befuht mid) oder 


Hinjiht glatt und frei von Hindernifjen, 


führen. Eine Kette leiftet nicht mehr Wi: 


Nehm: den Glevator. 


Spreioftunden: 8.00 ZTormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mitt: 


mods und Freitags von 8:30 bi8 530 Nachmittags. Sonntags von 10 bis 


Tafon* 5] 


Das Löfegeld. 


Stizze von F. Wilde, 


Der junge Arzt, Viktor Elbe, liebte 
die füße, fleine Leonie aus der Ober: 
förſterei. 

Er hätte das herzige Kind gern auf 
der Sielle geheirathet, denn er ſehnte 
ſich nach einer behaglichen Häuslichkeit. 

Hier in dem friedlichen Landſtädt— 
chen kam man auf ſolche ſoliden An— 
wandlungen, die einem früher ſo gänz⸗ 
lich fern gelegen. 

Viktor Elbe war Berliner. Schwer 
hatte er fich entfchloffen, die Metropole 
mit diefer Joylle zu vertaufchen. Aber 
ein Anfang mußte gemacht merben. 
Und da er durch Zufall die quite, ein- 
träglihe Landprari3 eines feiner 
Kouleurbriüder übernehmen fonnte, 
ließ er fich in dem lieblichen Neit nie= 
der. 

Doch das Schicfal machte e3 gnädig 
mit ihın und fpendete ihm zum Troft 
einen reizenden Verkehr. Das waren 
Dberförfters. 

Ein urgemüthlicher, alter Herr — 
Wittwer — und beffen einzige Tochter 
Leonie, genannt Wildfag! 

Der Oberförfter hatte große Syms 
pathie für den jungen Arzt und begab 
fih gern in deſſen Geſellſchaft. 

Viktor Elge jchien der Abglanz fei- 
ner eigenen Jugend. Jmmer humor= 
voll ‚von gefundemWibß, freier Leben3- 
auffaffung. 

Sleich nad) dem erjten Zufammen- 
ſein drückten ſie ſich verſtändnißvoll 
die Hände. 

Das Gegentheil vom Vater war die 
Tochter, die luſtige Wildkatz. 

Die zeigte dem Doktor die Zähne, 
blitzende, weiße, feſte Zähne, und be— 
nahm ſich ſo, daß ein anderer Reißaus 
genommen hätte. 

„Sie verichanzt fich dahinter, um 
ihr Herzchen noch nicht zu verrathen,“ 
dachte er jtilvergnügt. „Der Augenblid 
wird ſchon kommen!“ 

Es iſt zur Erntezeit. 

Der breite, ſtattliche Hof der Ober—⸗ 
förſterei ſchien wie ausgeſtorben. Heut' 
mußte Alles hinaus in das Ackerland, 
das zur Oferförſterei gehörte, denn 
das Getreide ſoll eingefahren werden. 

Auch im Hauſe iſt Alles ſtill. Wie 
ein Bild des Friedens ſchimmert es 
durch die grünen Baumwipfel, rings 
vom Walde umgeben. 

„Das richtige Dornröschenſchloß,“ 
ſeufzte Leonie. 

Sie ſitzt ganz verlaſſen auf der un⸗ 
terſten Treppenſtufe der Veranda und 
beobachtet die ſchlafenden Hunde, die, 
ermattet oon der Hitze, platt ausge⸗ 
ſtreckt auf dem kühlen Raſen liegen. 

Aber es lohnt ſich nicht, den erlö- 
fenden Prinzen zu erwarten, denn in 
ber ganzen: Gegend. gibt’ ja feinen. 
Höditens einen Doktor! Und diejer 
eingebilbete, mofante Menfch joll mic 
am- alleriwenigften 

Geidet fie 


D...# 


# 


| zurüd, tet ihre gefehmeidige Geftalt, 
„| nach Art ver Wildfate, blinzelt in die 


befreien. tönnen,“ ' 


12 Uhr. 


Sonne — und — faßt einen Plan. 

Sie geht über den Flur in bie 
Mägdeftude — nimmt einen meißen 
HFeldhut, einen fogenannten Helgolän- 
der ‚vom Riegel—zieht eine Iofe Blufe 
aus blauem Kattun an, deren Yermel 
halblang ſind, und einen meiten, fur- 
zen Rod. Dann verbirgt fie ihr hüb- 
Iches, pifantes Gefichtchen unter dem 
riefigen Woltenfchieber. 

Sp mandert Leonie auf die Felder. 

Sie fonnte ja auch mal die Leute 
fontrolliten, wie Bapa das immer 
that, und ichließlich war’3 da noch eher 
auszuhalten als in dem den Haufe. 

Auf dem der herrfcht reger Betrieb 
und tadellofe Ordnung. 

MS Leonie herantritt, fehen bie 
Leute erftaunt von ihrer Arbeit hoch. 
„Will die uns hier im Weg fteh’n?“ 

Der Großfnecht lacht über fein gan- 
3e3, breites Geficht. 

„39 möchte helfen,” jagt fie würde— 
boll, : 

Sie jhütteln alle ungläubig den 
Kopf und drehen ihr den Rüden. Die 
Arbeit eilt. 

Leonie muß fich alfo zufrieden ge= 
ben. Sie lagert ji) an dem Feldgraben 
und probirt die Erntefrucht, indem fie 
fie behutfam aus der Hülle fchält und 
das mehlige Körnchen zerbeißt. 

Da fam ein Wagen die Chauffee 
entlang. Die Räder rollten im Irabe. 
— €3 mußte ein flottes, leichtes Ge- 
fährt fein. Sie fannte ein ſolches Ge— 
fährt: E3 schörte vem Doftor. 

Richtig, Viktor Ele kutfchirte felbft. 

Die Wiidfag dudte fih. Gie zog 
die Beine ein, fentte die mächtige 
Schute bi an das Knie. Nun konnte 
der Doktor unmdglid Verdacht 
ſchöpfen. 

Sie hätte ſich furchtbar geſchämt, 
wenn er ſie in dieſem Aufzug geſehen, 
und ſie fürchtete ſeinen Spott. 

Aber trotz aller Vorſicht verrieth ſie 
ſich doch. Sie hatte ihre beiden Arme 
um die Knie geſchlungen. Am rechten 
Handgelenk blitzte ein matter, perlen—⸗ 
gefaßter Goldreif. Den kannie Viktor 
Eltze. 

Plötzlich hielt der Wagen. Leonie 
rührte fich nicht. 

Da trat jemand ganz leife an fie 
heran, legte die Hand auf ihre Schul: 
ter und jah ihr lachend unter den mei- 
Ben Stürmer. ; 

Blitzſchnell ſprang die Wildkatz auf. 
Ihr kam ein rettender Gedanke. Er 
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Singer zitterte 
„So 


erten leicht. 
— nun ſind Sie 
rief ſie dann mit heller Stimme. 
„Schaut Leute, der Herr Doktor iſt 
über die eben gemähten Stoppeln ge- 
gangen. Nun verlangt ein Löfegeld, 
das ift euer Ernterecht!” 

Die Ardeiter hielten in ihrer Thä- 
tigfeit ein ind blidten augenzwinfernd 
auf das junge, Iuftige Paar. 

Der Doktor wintte dem Gropfnecht 
und drüdte ihm einen Thaler in die 
Hard. Der Mann dankte ehrerbietig. 

„Darf ich nun um Befreiung bit- 
ten“, fragte der Arzt dann bie jchöne 
Schnitterin. 

Sie riß mit kurzem Ruck die Ge— 
treidefeſſel durch. 

Und als ſie ſo dicht an ſeiner Bruſt 
ſtand bei der Beſchäftigung und der 
Goldreif an ihrem Arm klimperte, 
ſagte er zufrieden lächelnd: „Wir ſpre— 
chen uns wieder, Wildkatz!“ 

* x * 


Leonie !am nach Haufe. 

Papa wer zum Glüd noch nicht da, 
und fie fonnte unentdedt in ihr Zim= 
mer .fchlüpfen, um die Erntetracht ab= 
zulegen. 

Hier merkte fie, daß ihr der goldene 
Armreif fehlte, den fie noch vorhin an 
ir Handaelent gejehen. Sie erfhrat 

eftig. 

Diefe merthoolle Goldfpange mar 
ein Andenier an Leonies verjtorbene 
Mutter, die dies Schmudftüd als er- 
fte8 Brautgefchent vom Oberförfter er- 
halten, 

Mit einer langen Mahnrede hatte 
der Bater das Armband feinem Kinde 
übergeben und ihm die fchlimmite 
Strafe angebroht, wenn fie es etwa 
verbummeln ſollte. 

Sie beſaß nämlich ein furchtbares 
Pech im Verlieren. 

Leonie ließ ſich alſo für dieſen Fall 
eine Sicherheitskette an das Kleinod 
ſchmieden. Nun ſchien es ſo feſt und 
zuverläſſig, daß ſie völlig beruhigt 
ſein konnte. Und doch — 'es war fort! 

Sie ſieht blaß aus, ihr zittern faſt 
die Knie. Aber das thatenloſe Grübeln 
nutzt nichts. Sie muß ſich ſchleunigſt, 
noch ehe Jemand etwas davon erfährt, 
auf den Weg machen und nachſuchen. 

Sehr niedergeſchlagen trat ſie ihre 
Wanderung an. 

Es war ſtill! Feierabend! 

Die Nacht ſenkte ſich auf die Felder, 
weich, beſänftigend wie Schlaf auf den 
müden Menſchen. 

Leonie hatte den zottigen Hühner— 
hund mitgenommen, der ſollte ihr mit 
rag T&irfen Spürfinn behilflich 
ein. 
Sie durchftöberten um die Wette daz 
Zerrain—aber vergebens. 

Da mollte e3 das Unglüd, daß wie— 
derum das befannte, flotte Doftorge- 
fahrt herangerollt fam. 

Schon vom Bod aus rief er ihr 
übermüthig zu: „Noch nicht Yeierabend 


7 J 


machen, kleine Schnitterin?“ 


ſollte ſeine Kühnheit ſchon büßen. | 


Flammenden Auges ſtand ſie vor dem 
Doktor. 

„Eine feihe Schnitterin“, ſagte er 
mit unverhohlenem Entzücken. 

„Die hiermit von ihrem Recht Ge- 
brauch mat”, erwiderte fie jchlagfers 
tig. Und nun fam etwas ganz Uner- 
wartetes. der 

Leonie hatte fchnell mehrere Getrei- 
dehalme zuſam unden 


Lodentopf ſciang 
rt & 


Sie fuhr immer zufammen, menn 
fie diefe leicht ironifche Stimme hörte. 
Sein Lachen empörte fie. 

Er näherte fich ihr langfam. 

Da—einem plöglichen Jmpulje fol- 
gend — Fubhr fie auf ihn los mit der 
Miene eines Deteftives: 

„Sie haben mein Armband! ch 
Tehe e8 Ihnen ja an!“ 

Sr maxte ein überaus vergnügtes 
Geſicht. 

Das reizte ſie noch mehr. Sie 
ſtampfte mit dem Fuße auf. 

„Der Schmuck iſt ein theures An— 
denten an meine verſtorbene Mama! 
3u Haus aidt’3 einen Mordsſkandal, 
wenn ich ihn verloren habe!“ 

Der Doftor hatte ein infehen. 
Ganz gemäcdlich zog er feine DBrief- 
tafche heraus und klappte das rothe 
Yuchtenleder auseinander. 

Leonie blitzte es verheißungsvoll ent— 
gegen. 

Schnell ſtreckte ſie die Hand danach 
aus, doch Viktor Eltze hielt dieſes liebe 
Händchen feſt mit leiſem Druck. 

„So leicht geht das nicht, Wildkatz. 
Erſt ein Löſegeld!“ 

„Das iſt eine dumme Revanche,“ 
ſchmollte Leonie. 

Seine Augen tauchten leuchtend in 
die ihren. „Erſt das Löſegeld!“ ſagte 
er noch einmal dringender. 

Sie wurde verwirrt. 

Da bat er in ſeiner gemüthlichen 
Weiſe: „Süße Leonie —nur einen Kuß 
—einen einzigen!“ 

„Weiter nichts?“ dachte ſie. Aber fie 
ſchüttelte energiſch das lockigeKöpfchen. 

Der Doktor faßte ihre beiden Hände. 
„Wollen uns doch vertragen, kleine 
Wildkatz. Ich habe Sie ja ſo herzlich 
lieb.“ Das klang ſo einfach, ſo ehrlich 
—völlig ohne Ironie. 

Leonie machte ein verwundertes Ge— 
ſicht. Dann entgegnete ſie wie ein tro— 
tziges Kind: 

Von ernſter, treuer Liebe kann bei 
Ihnen gar nicht die Rede ſein, Herr 
Doktor!“ 

„So—0o0?“ 

„sa — teil Sie ein ganz jchlechter 
Menfch find, der fich immer nur über 
mich luftig macht mit feinem unaus- 
ftegiichen Spott, weil Sie fortwährend 
nur die Obren fpiten, um mir eine 
Dummheit norzumerfen.“ 

„Benn man’3 mit jolchem Eigen 
finn zu thun bat, muß man ganz 
ſchlau zu Werke gehen,“ ermwiderte der 
Dottor Fröälic. 

Und er legte den Arm um Leonies 
Schulter. Seine Augen rubten mit 
warmem Feuer auf dem frifchen Rinde 
an feiner@eite, das fo ftolz und trogig, 
in io unberührter Jugend bajtand. 

„Das Zöfegeld,“ flüfterte er bittend. 

„Aber — nicht anjehen,“ jagte fie 
leife. 

L füßte den frifchen, rothen Mund. 
Und dann, außer fi) vor Glüd, nahm 
er den. fchimmernden Blondfopf in fei- 
ne beiben Hände und fah feiner jungen 


giebe tief in die Augen. 


ich Dir den Armreif einfach abe 
— reigend 


gebunden”, 


Schweres gebleicht. Muslin, | 
Stand. Schürzen-Gingham, 
Cream Shater-TFlanell, 
Fancy Duting=Flanell, 
‚Affortirte Wafchitoffe, - 
Schwarz. Bercaline-Futter, 
Baummoll. Challies > 
zu, die Yard, c 


St. Gallen Spitsen- Gardinen 
Ein Viertel und ein Drittel ab 


Ein Herborragender Yabritant in St. Gallen telegraphirte uns, daß 
fein Ueberfchuß-Lager zu unferer Verfügung ftehe, zu einer großen 


UEREEERETERE TREE 
State, Adams und Dearborn Str. 
‘ Banner Schnittmufter zum 


Preisherabfegung. Eine fhönere Partie ift in Chicago nie zu fehen gemwefen. | 


Partie I—Irifh Point, Brufjels und Battenberg Gardinen, reguläre 
$4.50 und $5.00 Sorten, reduzirt auf, das Paar, 


Partie 2—-Brufjels, Ducheß, Iriſh Point Partie 4 — Battenberg, 
Gardinen, 86.75— bis 88.00⸗ 4 85 Brüfjeler Spigen = Gardinen, 
“ 


Ducheß und 
Sorten, reduzirt auf, das $10.50 bi8 $12 Gardinen, mar: 
Point d'Arabe und 
Battenberg- Gardinen, Filet und Renaiſſance Gardi— $ | 0° 
zu, dad Paar, 2.79 
$2 Battenberg NRuffled Bobbinet Gar: 
eine Qualität Muslin, $1: 
einen Kunden, Baar, 
Verkauf des Weberfchuß-lagers von FFrederid Rumpf & Sons, von Phila- 
Couch-Decken, Oriental geftreift, auf Portieren, die merzerirte Sorte in roth 
Bagdad Couch Teden, gute dunkle Farbe, Tapejtrien bei der Yard. Niejige Ouanti- 


‘ er 
3.30 
Baar, firt zu, das Paar, 58 

Partie 3—Ducheh, Bertie 5— Point d’Alencon, Italian 

$8.50 
bis $10.00 Sorten, zu 95 nen, verfauft für $13.50 bis 
das Paar, ® $15, marfirt zu, das Paar, 
85 Cable Net-Gardinen, 
1000 Baar Ruffled Muslin = Gardinen, 
dinen, volle tiefe Ruffle. 2 breite und 4 jchmale Tuds. 
Nicht mehr wie 3 Paar an Ic 
a Sorte, das Paar, 
Portieren und Coud Covers 

delphia, Fabrikanten der feinjten Coucdh-Deden, Tapeftried und fo meiter. 

Poriieren, eine von einer Sorte, verkauft im MWholejale für $1, Verfaufspr., jede 79e 
beiden Seiten gleich, ringsum be= u. grün, tiefe Top Yranjen od. © pr 
franft, $1.50-Sorte, reduz., jede. 89e Eordedge. $5:Gardinen, Paar, 3:95 
hübſch geftreift, tief befranft. tät. gür Store-Gardinen u. Mö- © 
Regul. $2:Sorte reduzirt, jede 1.29 beibezüge, 3’Part, Yd, 98, 79c 39€ 


Florsheim's 55 und 86 Schuhe 


zu 2.50 
Ihe Fair ift der einzige Schuhladen im Lande, der Florsheim 
Schuhe kaufen und fie*unter dem regulären Preije mieder- 
verkaufen fann. Nur zwei Mal im Jahre fichern wir uns 
feine ganze Anhäufung von „Factory 
Cheded“-Schuhen — alle, die nicht ab- 
folut perfeft find. Der hiermit vertraute ® 
Schuhfäufer weiß, daß er infolge diefer 
praftifchen Einrichtung eine Erjparniß von $2.50 bis zu 
$3.50 an jedem Paar fpart. Alle neueften Moden und 
Facons, 2.50. 
Neue Herbfit-Schuhe für Damen, zu 2.95. So gut 
wie gewöhnich die 3.50 Schuhe. 50 Mufter zur Auswahl 2 95 
Alle Moden von Zehen und Haden, 2.95. ⸗ 
Gute dauerhafte Schulſchuhe für Knaben und Jünglinge. Reguläre 
52 Sorte, Kalbleder-Obertheile, Dak Sohlen. das Paar, 1.39. 
chli Glas 
Feine geſchliffene Glaswaaren 
Die Räumung von einer der 'beſten Fabriken für geſchiffenes Glas. Neue und ſchöne 
Patterns, reicher, brillanter Schliff, extra feineQualität Glas, 
zu einer Erſparniß von 25 Proz. bis zu 50 Proz. von regulä⸗ 
ren Preiſen. Schöne Bowls, Bon Bon Diſhes, Nappies mit 
Henkel, Vaſen, Zuckerdoſen und Sahnekrüge, und viele andere 
Artifel von $1:25 bis. $15.00. Desgleichen viele Stücke, etwas 
beichädigt, zu jeher: niedrigen Preijen. 
Hübjche Portable Gaslampes Schwerer. jchmiedeiferner Fuh, Ruby Tivis 
fted Center, vollftändig mit deforirtem Shade, Brenner, Mantle, Zylinder und 9560 
jechs Fuß Tubing, zu 95c. 
Schont Eure Augen. Perfection StudirsLampen, nidelplattirt, vollftäns 1 95 
dig mit grünem Shade, 2.25, mit Opal Shade, 0] 
Schöne franzöjiiche China Dinner Sets, 100 Stüde, Blumen = Tefora= 81 m 
tionen im Naturfarben, Henkel goldliniirt, zu . +) 
Semi:Porzellan Dinner Sets, 100 Stüd, niedliche Rojablumen undLaub: !% >30 
d.) 
’ w 
feine ze 


wert in Naturfarben, Henkel goldliniirt, zu 
The Globe Fruit Jars ſind ganz aus Glas, mit Patent-Befeſtigern, 
bejjeren. Montag, 3:Gallone, Te; Duarts, Ge; Pints, 


Groceries 


Beechnyt Bacon, ift Sugar Eured, das Pfund zu 19e 
Fancy Sugar Eured California Schinken, Pfund zu Se 
Munger’3 feinfte Creamery » Butter, das Pfund zu *4e 
Minnefota XXXNX Guperlative Mehl, 3-Faß-Sack 1.35 


55c 
1.65 
Sc 


Eudahy’3 Fancy Sugar:Cured Rer Schin- 
ten, 10 bis 12 Pfund im Durd): 10:c 
fehnitt, das Pfund, 4 


Böhmifches Roggenmehl, d:jak-Sad, Montag zu 
Peftes gemijchtes Hühmerfutter, 100-Pfd.-Sad, Montag, 
Fancy Kopf Reis, jpezieller Preis zu, das Pfund 

2 Quarts handgepflückte Navybohn. 150 Neu verpackte Sweet Peas, Büchſe, 1060. 
Lenfeſty's a Weizen: oder PRajtry: Ghinoot Salmon, 1-Pfd.:Büchie, 16. 
Mehl, Sad, Ele. Slringleß Bohnen, Büchje, 12e 

Wei zi — jr n⸗ * 8 J Ri‘ E . 
Weizen Kriip, oder Uncle Jerry Pfan Meike Spargelu, 3-Pfb.-Büchfe, 350. 


uchenmehl, 3 Padete für 25e. i —* 
Star —5 — 3 Packete, German Mottled Seife, 10 Stüde, 31o, 
morgen für 25e. Fairbank's Gold Duſt, Padet, 16c. 
Lee & Perrin’® Sauce, 3 Pint, Zle, Swifts Wool Seife, 10 Stücke, 870. 
Echter Eider-Eſſig, Gallone, 220. Fairbant's Santa Claus Seife, 10 
Curtis Eal. Olivenöl, Pint, 39e. Stüde für 390 
Vollrahm Brickkäſe, Pfund, 140. Laundry Stückenſtärke, 10-Pfd. 140. 
50c Old Faihion Japan Thee, Pfd. 39e, Banner Lauge, 3 Büchſen für 2560. 
Fancy Theeſtaub, per Pfund, 10c. Fels Naphta Seife, 10 Stüde für 42e, 
Hotel Mujhrooms, per Büchje, 10. Letto Seife, 5 Stüde zu 17e, 
29e. 


Reiner Trauben-Saft, Quartflafche, zu fpeziellem Preife für morgen, 
Unfer alter holländ. Java- und Mokka-Kaffee iſt der beit- 
gemifchte, zu welchem Preife er auch verfauft mirb. In 
3-Pfund-Säden, für $1. Mit jedem Sad verabfolgen mir 


5 Pfund H. & €. granulirten Zuder frei. 


19 Pfund H. & E. granulirten Zuder für nur $1. ze 
Tetley's hochfeiner Thee Swift's Beef-Ertralt, 2-Unzen, 2090. 
Büchſen, per Pfund, 490. Ganze gemiſchte Gewürze, Pfund, 1960. 


⸗ i Thee, 3⸗Pfd.⸗ 
5 ee — Ganzes Stück Zimmt, oder Penang 
Swift's Cotoſuet, 10 Pfund für 79e. | Cloves, Pfund, 350. 


=, 


in deforirten 


ie den Gaunergriff gar nicht be> — Bon der Schmiere. — Direktor: 
* — — Solch ein übervolles Haus wie heute 

Jetzt lachte Leonie. | tft doch ein Monniger Anblid!  Er- 

Und ver Doktor erklärte: „Für mein | ftens, das viele Geld und zweitens zer⸗ 
theures Löfegelb wollte ich doch wenig: | quetfchen fie fi gegenfeitig in den Ta⸗ 
ftend auch einen Spaß haben und ber | Ihen-die faulen Eier. 

Wildfaß zeigen, baß ich fie do no i _—_ Srauenlift. — „Sag, Männ- 
an Schlauheit übertreffe. | hen, hr müßt Euch geftern im 

„Daß ift ja.ehen fo entfeglich,“ fagte | Wirthahaus fon aufgeführt haben,da 
fie ganz unglüdlic. der Wirth gezwungen mar, Euch fehon 

Doc er tröftete großmüthig: run um zehn Uhr Feierabend zu bieten! 
werben wir Frieden jchließen, follft 
ſehen!“ 

Sie wollte noch einmal aufbrauſen, 
aber er legte die goldene Armſpange 
um ihr Handgelenti— wie zur Berubiz | 
gung. 

Dann fagte er zärtlich: 

Sr — — mein > > 
mo - Haufe Deinem’ rt. die 
fcergbaft 3hafte Epifobe erzählen von bem 
7 ne 


Wie tam denn das?" — „Unfinn! Wer 
bat Dir denn das aufgebunden? No: 
um drei Uhr Haben wir Stat geipielt.“ 
— „Etfh! Reingefalen! Nun weiß 
ih do, warn Du Heute früh mieber 
nad Haufe gefommen bift!“ 

— Ein Fatalift. — Junge Wittme: 
— Baron, mas hat Sie denn nur 
10 ſchnell tell bon I 
trieben?“ — 


'Bhone Exchange 3. 


feine Qualität fram; 
Kryftall-Rinfen, mit 


1 befindlicher Kette, 


EHE EEE NN DE 


Koftbeitellungen ausgeführt. | Tpeztell, 
Verkauf bier, 15e und 10e. zu 


Der Nug nıd Sarpet-Berfaun 
wird immer größer 


Der ‚September-Verfauf von YFußboden-Belag wird die michtigite 
gelegenheit morgen erreichen. 


| Nahtloſe Bruſſels Rugs, 9x12, 15.95. Aler Smith & Sons | 
Yabrifat, gute, dauerhafte Rugs, und mäßig im Preis. 1 5 9 0.53 
Ber 


Elegante Medallion und andere gute Mufter von Ent- 
Arminfter Rugs, hochfeine Sorte, dauer 


mwürfen und beliebten Farben, zu 
hafte Nugs, in beliebten Muftern undgars 


Milton Velvet Nugs, ertra gute Sorte, 
ben, 9 bei 12, herabgejegt 1 0 50 
* — 


in einem Stüd gewoben, Größe 9 bei 12, 
bon $24.50 für Diejen 
Reinwoll. Ingrain Teppich, 2 Pig, 7dec⸗ 


regulärer Preis 826.50. 21 50 
e Verkauf auf 
Sorte, die Yard, 490. 


ſpeziell für 
nur 
Bruſſels Rugs, 9 bei 10.6, keine Ecken⸗ 
Nähte, $12.50 Sorte, für 9.95. ei ' 2 
NReinwollene Smyrna Nugs, 36 bei 72 Brufjels Teppiche, für Parlors oder Hals 
Zoll, für 1.85. len, 65c Sorte, die Yard 48e. se 
> Reinwollene Smyrna NRugs, 30 bei — — 5— —— 
an 99» Cnrt er 1 a 5 Standard Qualität, $l Sorte, 850. 
u ee Velvet Teppich, dauerhaft und Hübjch, D. 
85c Sorte, per Yard, 69c, ’ 
Fußboden-Deltuch, neue Auswahl Mur 
fter, bis 6 yuß breit, Ou.:Yp. 196, 


Spar 


Jar 


60 


Wilton Velvet Rugs, 84 bei 54 Zoll, $10 
Sorte, für 7.95. 

Wilton Velvet Runs, 36 bei 63 
83.75 Sorte, für 2.75. 

Body Brufiels Nugs, Standard Fabri= 
fat, 9 bei 12 Gr., reg. $25, für $21. 

Rangpur Nugs, Bromley Fabrifat, Gr. 
30 bei 60 Zoll, $1.25 Sorte für 79e, 


Zoll d. 4 j 
wi Linofeums, jpezielle Partie, 6 . breit, 
656 Sorte, Quadrat-Yard, 450. 
Xapanijche und chinefiihe Matten, im: 
mer hübjch und dauerhaft, ein großes Sor- 
Hanf = Teppich, 36 Zoll breit, Montag, 


timent von neuen Entwürfen 1 4 4 
die Yard für le, 7 


und Farben — morgen, Die 
Nard für 
ingrain = Teppich, ertra Sorte, 45c re: Grer Matten, 36 Zoll breit, 49c Sorte, —J 
gulär, die Yard 250. per Yard 3560. 


Haus-Ausitattungswaaren 


Domeftic Teppich⸗ 
Bürſte von Bor⸗J 
— Kertsoh = Geftell, # 


* 


Biſſels 
Brotbehälter, von extra Feger, 
ſchwerem Blech gemacht, — 
hübſch lackirt, Hinge⸗ 


Deckel — für 39€ 


nur $1.25 Victor Gasofen, — 


zwei Brenner 5c 


Ohio Steam Cooter jpart für 
Gas, Zeit, Arbeit und Eh: 
taaren einer ganzen Mahl: 
zeit über einem Brenner 
gefocht, (demon= 3 45 
jtrit) + -e) 
Food 
Chopper 
f. rohe 
od. ge: 
kochte Eß⸗ 
waaren, 
ſpeziell, 


95 


Defiance Glothes Wrin- 
ger, Hartholz=Geitell, dop- 
peite Top Preffure Schrau= 
ben, 98e, 


25 Pd. Spring 
Balance Mage, 
“ mit bhängendem 
Preis 10c, 


Blech Diſh, 


Hennis 
Obit: oder 
Gemüjie 
Breffe, für nur 10e, 





48c Chrifty Mefler Str, drei 


\ Kleiderbürfte, rufiüi 
Stücke, 330. EM Sie 


Borften, Hartholz, Zie, 
| Yamilien-Hadmejjer, — beite 


Stahlttinge, 15€ | 


Score Sets für Eucrre Gejelfihaften, 9 
ein Rund und 16 Score Karte 1 n 
für nur c 

12 Quart Einmachkeſſel, von Gußeiſen 
gemacht, inwendig weiß emaillirt, 49 — 
außen blau emailſirt, c 

Gas = Anzünder, volle Länge Hartholz 
Griff, Watent Taper = Halter, für nue 
100. 


Sl) 


50. Fuh Länge befte Qualität weiße Cot⸗ 
ton geflochtene Wäſcheleine, To. 


Zuſammenlegbare Lunch Box, — 
ſchwer, lackirtes Blech, für dc 
Nidel Crumb, Tray und Scra= 2 
per, für 15€ 

Gierjchläger, echte Dover, jo wohlbefannt 
und beliebt, für Se. 


Verftelldare Mefling-Gardinen- Stange, 
von 30 auf 54 Zoll zu veritellen, Se. 


Asheitos Ofen Mats, extra jhwer, mit 
Blech-Rand, le. 


Nidelpfatt. zufam: 
menlegbare Coat⸗ 
Form, für ſpeziellen 
Verkauf, 50. 


uUnſere Ausſtellung von Oefen 


Das größte Ofen-Lager und die beſten Werthe in Amerifa find im‘ 

Ihe Fair zu finden. Wir können dies morgen hinlänglich beweiſen 

Eröffnungs-Tag in unſerer Ofen-Abtheilung. Um das Publitum zu 

veranlaſſen, Oefen zu kaufen, ehe das kalte Wetter einſetzt, offeriren 

wir große Preisherabſetzungen. — 
Nr. 8 Stahl Range, 16-3öll. Backofen, großes 

Wärme Cloſet, durchaus mit Asbeſtos gefüttert, 

Duplex Grate. Die Wände des Backofens und 


Unſer regulärer 824.95 
Range, 
Univerſal Baſeburners für Harkohlen. 
3 
bis zum Dom reichen, was dieHeiztapazität 1 9. 95, # 
25 Prozent vergrößert. Ein Ofen, der regul. für $25.95 verfauft wird. 
No. 8 Gußeijen=-Herd, großer Wärme-Behälter, volle Größe ylues, ertra 


die Flues find aus jchwe- w 
16.95 

Hitze, was durch die heike Luft Circulating 

ſchwere Deckel und Querſtücke, tiefer Feuerplatz, wodurch das Feuer die 


rem Stahlblech gemacht. 

Geben eine ſtetige 
Flues bezweckt wird, die von der Unterlage 
ganze Nacht aufgehalten werden kann. Voll Nidel bejchlagen, 


99 
«u. 
Gas-Heizöfen, pajjend für die fomı 


menden fühlen Xage, vollftändig 
mit 6 Fuß Sclaud, 


Gas Radiators, die.4 Tube Sort i 


Dat Heizöfen, brensen jede Art Feue— 
rungsmaterial, voll Nidel be: 2 95 
fchtag., DrawGenterSpafeßrate, + e) 


No. 8 Laundry Ofen, Shte Grte, Pouch 
Feed, brennt jowohl Hartz wie 1 95 Nickel beſchlagen, fſertig zumGe—⸗ 
Weichtohlen, L e) brauch, 83.45 Sorte, 

Tel:Heizöfen, volle Größe, in jeder Beziehung garantirt, volle Größe Gallo 
nen = Behälter. Verjäumt nicht, dieje Heizöfen zu bejichtigen. 


(23 
1. 


PN 


Wie der Bater, fo der. Erötichteit iR Alles. Die grobe affe find bie 
ifgen Raffen — die die den ' 
eiihen Raffen A Mt, deb Walges teinten, die mit 
w 
€ 
Rart 


a eher . 
2 iR der Bongentel | ® aibt der je 
—— Be —— 5 * 


JF 





— — — — 


— 5 — 


und zwar nachhaltig. —Krampfaderbruch, Wa 


erbruch. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. 
IH nehme jeden Mann in Behandlung, ber an 


Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blaſen⸗ 


Eungen 
Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ucht leiden, werden mit⸗ 
telft meiner neueften Mes 
ihode geheilt duch Eins 
re bon ODrhygens 
a8 


Brivat - Kraufheiten 5 
der Männer — 


5 beite ich fchnell, nachhaltig 
und vertraulich. 


Nath freil 


und Nierenkrantheiten leidet. 


en — 


Frauen⸗Krankheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig karirt durch 
meine neueſte Methode. 

Blutvergiftung 
und Hautkrankheiten, wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus⸗ 
fallen der Haare. 


Ich heile Each nachhaſlig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


‘247 W: Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chıieago. 
Spreditunden: 8 Borm. bi3 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends. 


Finanzielles. 
Kapital. 
Ueberſchuß 8500, 000 


GEeENTRAL 
TRUST COMPANY 
° OF ILLINOIS 


Südweft:Ede 
Dearborn und Monroe Str. 


: Spar-Einlagen ziehen Zinfen 


$2,000,000 


Jur Rate von 3 Prozent, bie 

halbjährlich guigefchrieben mers 

ben. 

Ein Dollar eröffnet ein 
Epar: Konto. 


Spar-Departement offen bis 4 
Uhr Nachm. Samſtags. 


Almai,mifon® 


Mir haben zu serfaufen 


‘8100 und $500 


Eifle Supolhek Konds 


‚ Bringen 6 Prozent Zinjen 
Gefichert durch erſter Klaſſe 
Chicago Grundeigenthum. 


Eprecit vor in unferer Office megen 
Einzelheiten und Lifte von Grumdeigen- 
thum, durch welche diefe HHpothefen ges 
fichert find, 


Jennines Real Estate Loan 
Company, 
First National Bank Building. 


Chicago Titfd& 
Trust Company, 
100 Washington Str. 


Beligen die einzigen u Regifter der 

Land · Beſitztitel von Cool Counth. 

tdie eingige Geſellſchaft, welche vollſtändige 
Abſtralte der Titel für Grundeigenthum liefern 
lann, welche alle Einzelheiten desſelben genau 
angeben. 

arantirt Grundeigenthums⸗Beſitztitel zum 
Nugen der Eigenthümer oder Hhpothetenbefiger, 
und unterfucht in fpeziellen Fällen Titel- ir 
gendiwo in den Vereinigten Staaten. 

ft autorifirt vom Staate JllinoisS und bon 
ellen Gerichten als Abminiftrator. Vollſtrecker, 
Bormund, Berwalter, Truitee, Winijenverwalter 
und vero Ama chtigter zu mwirfen und ein allge 
meines TIruft-Seihäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 


Greenebaum Sons, 


BANKERS. 


Br Dearborn Str. Tei. Central 567 

Berleihen Geld au "Grunpeigentgum au 
niedrigen Zinien. 

—* n zum Bauen. Erfie ſichere Hypothelen 

ertauf vorräthig. Wechſel u, Geldſendun⸗ 

en —* ———— und anderen Ländern. fire 

—— Fk Neifende, zahlbar überall in der 

gemeined Banlgeihäft. Sag,bidofon* 


Erbſchafts⸗ 


Regulirungen. 
Amllich beglaubigte 
Vollmachten. 


Vorfchuf in jeder Höhe, 


Bonds, Hypotheken. 
Schiffskarten 


zu billigiten Preifen 
über alle Linien. 


Deutiches Geld ge- und verkauft. 
Auszahlungen in Europa. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Sonntags offen non 9 6i8 12 Uhr. 


18m, jafonmomido* 


N. Claussenius&Co. 


E- gegründet 1864 durch 
Er =: CLAUSSENIUS. 


Erbſchaſten, boſſmachlen, 


Wechſel, Voſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
fionsiachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


— CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Dfien 6 Abends. Eon bi3 12 Uße. 
TER. Ber —— 


er KYLE, 


Seo. A; 


| 


I Urt, 
| genden wurden, 


— ten einge» 
hlojien. — Bezahlt 
ür alle mediziniide 

Behandlung im 


KIRK MEDICAL 
DISPENSART, 


Zimmer 211 u. "912 
Chicago Opera Youje 
Blög.. Eingang 112 
Clarf Eir., Ede 

Baihington Etr. 

Epreditunden: 9 Uhr 
Borm. ki 5 Nachm. 
Eonntags: 9 Eiß 12 

Bruch bei Mäns 
nern, #rauen umd 
Kindern pofitiv und 
na&haltig furirt in 
60 bi8 6) Tagen und 
da3 Pruchband ift für 
immer unnötbig, feine 
ı Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung vor 
m Geſchriebene en einer nachhaltigen 

Keilung in jedem #ale. Hämorrhoiden 
Fiſſures, —53— und all⸗ Äfterkrankheiten fonch 
und nachhaltig geheilt durch neue und fchmerglofs 
Methoden. 

KRrianthbeiten der Augen, Obren Nafe, 
RReble und Lungen, Rheumatismus, Haut:, Blut: 
and MNervenleiden, Magen, Leber:, Nierens und 
RBlafentrantheiten, Krankheiten von frauen und 
Rindern und alle hronifchen oder Privatleiden jeder 
mwelhe von WUnderen al® hoffnungslos aufs 
ihnel und nabtaltig kurirt, 


55.00 per Monat. 


enjultation frei 
Freie X Strahlen Unterſuchung. 
Unfer elektriſches Departement enthält eine der 
aröhten, neueſten und beſten X⸗Strahlen-Maſchi⸗ 
nen der Welt, welch: dazu dient, um eine Diegnes 
fe bei verborgenen Leiden feftzuftellen, die dur ge 
wöhrlie Diethoden mit entdedt werden lännem. 
l5in, er 


Pallor Kneipp 
Katur-Heilanllall. 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut-, Harn, Nieren-, 

Blaſen⸗ Geichlechts · 

Arantheiten, Lungen⸗, 
Serz⸗, Magen⸗, Leber⸗ 

J Blut Männer und 

7: Sranenleiden, werden 

traf auf Dauer Furirt, 

ohne Medizin und ohne 


K N E 1 pP- Operationen. 
Unteriuchung frei, tiebft gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle BRROE 
mäßige Breife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave., Chicago, Ill. 


30ap,fon* 


Eine aneihrie Offerte! 
— TEETH Ein Gebißz unſerer bes 


Unterſuchung und Koniultation frei. Kronen frei.— Kronen» 
and Brüden-Arbeit eine Speztalität.— Gold» u. 
Silberfüllungen zur Hälfte de3 regul, Breifes, 
McGHESNEY BROS, tust“ 
6 „ Ede Glart F 
Bhone Ceut. 2047. Geöoffnet bis 10 Uhr Abends. 
Sonntags 9 bis 12 Nine. 19ag,jajonm?® 


Bichtig für Männer. 


Wenn erste oder Arzneien Euch nicht 
belfen, verſucht unſere ſicheren, erprobten Heil⸗ 
mittel, melde niemals fehlihlagen in folgenden 
ebeimen Krankheiten: Formulare Ar. 1 und 2 
uriren jeden :toh jo bartnädigen Sal von 
ebeimen Krankheiten und UrinKeiden. Preis 
1.00 per Flafhe.—Dultor Tuder?3 Blunt Spes 
eific furiet Blutveraiftuna in allen Stadien. — 

teiß 52.00 p. Flafhe.— Prof DeBois vPaſtilles 
igerateur heilen Männerihwädhe, Tchlaflofe 
Nähte, Nervöfität, Sak im Urin, Melandolie 
und ‚nicht aufriedenftellende3 „Sbeleden. Preis 

1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
eilmittel_ find nur bei uns zu baben 
chite'3 2 Fehl 41 Sud "State 
©trafe, Chicas 13m3,t&,1j 


— 


Dr. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 53 Dearbora Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller gebeimen Kranfheiten der Männer 
und Frauen, Schwäche, Baricacele und 
Ba ecatitang. — Dffice-Stunden: Täg- 
lich 8 Uhr Abends. u 

12 Uhr Mittags. 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief" 
Negniater beriagt, —— 
monatliche Perioden, ganz 
twie lange unterdrüdt, I Tan 
Die einzige Hausbehan lung, ab» 
folug fidher. Zaufende der bart- 
—— ıinbe e wurden in einem 

Zope 9 — Pillen $2.00, 
üaiftg 3 —— dor oder 


hreibt Rath. 
PRIVATEM DICA INST 
Bimmer 605, 1 L on Etr., "Gola: 


146 Erate Sie, — — 2 


en eo erudtien, Pa Erin Er, 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 


Die Aerzte diefer U find ene 
{he ECpeztaliften — TE = 
ihre leidenden — je en. Cie dei 


= Üüs bon —— 
— item ‚ber Männer 
Pen * 


m. 
Kalte — für — 


me . — 


Gedachtniß im Stich. Diſtor iſch werthvolle 
Steine. — Vom Eroberungszuge * Biere, — 


Sitte 8 Bir. dis Mücke Wraaaahe Ue a { 


In allen Sätteln gereht. — Bewegte Geichäftse 


Jlaufbapn eines Chicagoer Glüdsritters, 
Die zahlreichen älteften Einwohner 
unferer guten Stabt, welche in deren 


Geidhichte jo vorzüglich Beſcheid wife | 


fen, daß fie auf gemerbsmäßige Lofal- 
biftorifer mit unverhohlener Verach⸗ 
tung herabzublicken pflegen, müſſen in 


vergangener Woche fämmtlich irgenb= | 


mo in der Sommerfrifche gewefen oder 
ſonſt im Buſch herumgefrochen fein. 
Als man nämlich erfahren wollte, wo 
ſich der Eckſtein des abzureißenden 
Countygebäudes befindet, wußte es 
kein Menſch zu ſagen. Man gabelte 
ſchließlich den alten D. D. Healy auf, 
der ſich gelegentlich als wandelnde 
Lokalchronik aufſpielt, aber obgleich er 
ſich anſtellte, als wüßte er's, — 
hat er's nicht. Nachdem er vergeblich 
auf ſechs verſchiedene Plätze gerathen 


hatte, gab er's auf und zog er ſich 
- jtill zurüd, thuend als ob er nichts ge⸗ 


agt hätte. Dann fam der Mann, den 
man gebrauchte. Xofeph Hogan hieß 
er und er befannte fich als Verfaffer 
ver Blechkifte, welche in den fraglichen 
Edftein eingelaffen worden ift.-Da ihn 
das Schiefal feines Wertes interef- 
firte, fo hat er fich feinerzeit auch um 
den Plat gekümmert, an welchen ber 
Edjtein eingemauert worden ift. An 


der Norbmeitede de Gebäudes mird |- 


man benfelben nad) Hogans Angaben 
finden. 

Mehr als für den Edjtein Hatte 
man fich übrigens für den Inhalt des 
Hogan’ihen Kajtens intereffirt, finte- 
malen man in demjelben allerlei mich- 
tige Dokumente und Urfunden zu ent- 
deden gedachte. Diefe Hoffnung ift in- 
defien, wie der treffliche Hogan ver=- 
fichert, eine trügerifhe. Man fcheint 
e3 in Bezug auf öffentliche Angelegen- 
heiten vor 28 Jahren in Chicago jehr 
gemüthlich genommen zu haben, no 
weit gemüthlicher, als heute. Hogan 
erzählt, daß die Baufommiffion bes 
Countyrathes den von ihm gefertigten 
Kaften 24 Stunden lang offen bei 
dem Edftein habe jtehen laffen, nad- 
dem Jie befannt gegeben, e3 würde Se- 
dermann gejtattet werben, in biefen 
Kajten hineinzuthun, was er für werth 
bielte aufgehoben zu werben für kom— 
mende Gejchlechter. E38 foll auf diefe 
Meife eine erfledlihe Sammlung von 
alten Hofentnöpfen und „fo berglei- 
henSacden“ zufammengefommen jein, 
und al3 merthoolliter Beſtandtheil 
bom Inhalt des Kaftens mag, wenn 
diefer nun zu Tage gefördert, eine 
Ylafche Schnaps zu erachten fein, die 
ein fplendider Herbergspater, Thomas 
Horan mit Namen, der Nachwelt ge: 
jtiftet hat, nicht ahnend, . daß diefe 
Ihon.nac Ablauf von weniger ala 
dreißig Jahren die Erbichaft antreten 
würde. 


Der Hiltorifchen Gefelihaft von | 


Eoof County, welcher man den hifto- 
rifchen Blechkaften nebjt Inhalt zuge= 
dacht hat, dürfte Hiernach' mit dem 
Gefhent nur wenig’ gedient fein. Viel- 
leicht würde es fich für dieſe Vereini- 
gung beifer lohnen, von der County- 
verwaltung die Ueberlaffung der Gra=- 
nitquabern zu erbitten, in melche bie 
Namen der Kountyrath3mitglieder 
eingemeißelt find, unter deren Zeitung 
der famofe Bau errichtet worden ift, 
und die der gejchäftstundigen Unier- 
nehmer, welche da3 Baumerf aufge- 
führt haben. E3 wäre ein Verluft für 
das Gemeinwefen, menn die Namen 
der fraglichen Patrivten der Vergef- 
fenheit anheimfallen ſollten. Nicht je= 
des Gemeinmwefen fann fi rühmen, 
binnen einer Spanne Zeit von no 
nicht drei Jahrzehnten einen jtolzen 
Monumentalbau, der den Kahrhun-- 
derten Trotz bieten follte, und deſſen 
Errihtung Millionen verfchlungen,auf 
Abbruch unter den Hammer fommen 
gejehen zu haben. Die Kuratoren ter 
hiſtoriſchen Geſellſchaft ſollten ſich be— 
eilen, ihre Anſprüche auf die fraglichen 
Gedenktafeln geltend zu machen. Er— 
kennen die Herren vom Field-Muſeum 
den hiſtoriſch-pſychologiſchen Werth 


der beſagten Raritäten, ſo kommen ſie 


der Geſellſchaft zuvor und ſichern ſich. 
dieſe Kurioſa für ihr eigenes In— 
ſtitut. 
* * 
Als eine Art von Kulturkampf be— 
trachtet man, und nicht ganz mit Un— 
recht, den, welcher ſich in den Ver. 


Staaten zwiſchen dem Schnaps und 


dem Biere abſpielt. Die Deutſchen 
ſtehen natürlich zu ihrem Nationalge— 
tränk und freuen ſich, wenn dasſelbe 
eine immer weitere Verbreitung fin— 
det. Nach dem Ausweis des Yinnen- 
ſteueramtes in Waſhington iſt dieſer 
Fortſchritt im vergangenen Rech— 
nungsjahre ein beſonders großer gewe⸗ 
ſen, und im laufendenJahre verſpricht 
er noch größer zu werden, wenigſtens 
nach den Zahlen zu urtheilen, welche 
das hieſige Bundes-Steueramt be— 
kannt gibt. Im Rechnungsjaht 1868 
19004 waren in Chicago 3,809124 
Faß Bier verſteuert, d. h. hergsiteilt 
und verbraucht worben. Yür das mit 
dem 30. Yunt 1905 abgelaufene Nech- 
nungsjaht war in dieſer Bezieh {ng 
eine Zunahme um 92,299.50 Faß zu 
berzeichnen. Yebt find von dem voll 
Rechnungsjahr zwei Monate verflof- 
fen, und Einnehmer Her ftellt feft, 
daß im Juli in Chicago 16,518 Faß 
Bier mehr verfteuert worden” find, als 
im felben Monat vorigen Jahres da 
fi aber im Auguft biefes Jahres mit 
dem Auguft 1904 verglichen, die * 


nahme ſogar auf 67 — 


ſtellt habe. Worauf d I 
Erſcheinung —— —— 
ſich ſchwer e laſſen. Wir hal⸗ 
ze | —5 der Monate Juli und 

uguft feine ungem 
von | gab e8 feine befenbern Re | 
ger —* welche —* 


und kuriren ſie 


nachhalti 


2% A 


g! 


Bein Polar il zu bezahlen, wenn nicht Kurict, 


| Männer, nicht fonftwo erperimentiren, nicht das Rififo einer Kur übernehmen. 


CLINIC und feid der Kur ficher. Wir garantiren die Kur, wenn wir fagen, da wir Furiren fönnen. Jeder Bahnzug 


bringt Jemand aus einer Entfernung, um furirt zu. werden. 


Sicherheit 
der Kur 


Krane wollen eine nachhaltige Heilung, 
nicht 5los zeitweilige Abhilfe. Die guten 
BVirfungen unferer Behandlung find fo 
dauernd wie daS Leben. Wir Iuriren 
nahbaltig. Wenn ein Patient einmal 
dur uns gerettet wurde born einer ber- 
beerenden Krankheit oder Cihwäde, wie 
fie feınem Gefhleht eigen ilt, jo wird 
er nie wieber damit geplagt. Wir behan- 
deln nit alle Krankheiten, aber wir fus- 
riren alle, die wir behandeln, und Zuri- 
ren fie nachhaltig. 


Männer, welche 
in den Eheitand 


treten wollen 


follten borfpreden, um fich einer Lnter- 
ſuchung zu untermerfen. 
den jein, melde 


Ehe nicht au berdeden fuchen. Der Ehe— 
ftand wird diefes und feine Folgen ber- 


Hlimmern, und die Nahlommen werben 


ie Cpuren tragen. Ehe Ahr beirathet, 
feid männlidh. Webt erft wegen Unter- 


fuhung nad) der Chicago Medical Clinic 
und ber — Euch, ob Ihr zur Ehe 


vaſſend 


Unterfuhung und Rab find abjolut frei. 


Privat-Sirankfheiten 


wäre, ven Familienarzt fonfultiren zu müffen. 


zu werben. 


3 ILönnte im 
ser irgendmwelde Krankheit borhan= 
das Eheglück ſtören 
lönnte. Ihr müßt derartigeLeiden vor der 


räfteverluſt 


Männer—Viele von Euch ernten jetzt das 
Refultat ihres früheren geſundheitswidrigen 
Lebens und ſpäterer Fährläſſigleit. Eure 
Kebenskraft nimmt ab und wird bald ge 
ſchwunden ſein, wenn Ihr nichts dagegen 
thut. Nervöſe Schwäche fommt, wie alle bis 
talen Aranfbeiten, nit zum Stillitand. gr 
weder Ihr müßt fie oder jie wird Euch be 
meiitern und Euer Leben undefchreibliich 
elend geitalten. Wir haben jo viele Fälle 
diefer Art behandelt, dab wir damit ſo ber: 
trami find, wie Jbr mit dem Tageslicht. Un- 
fere Behandlung für ihmahe Männer beilt 
diefe Leiden und madt aus Eud Wieder 

nefunde Männer mit vollitändiger phhiiicher 
Sub 2 en; Kraft, wie die Natur beabfich- 
tigt bat 


Biutvergiftung 


ift eine fhlimme und ——— Kranlheit. 
In Hütte und Palaäaſt hält ſie ihren Ein— 
ug, und feine Geiellihaftöflarnfe iit dor ihr 
Aer Blutvergiftung wird auf die dritte und 
vierte Generaon übertragen, und die 
Krankheit der Eltern zeigt Ti an den Kin- 
dern. Die Krantheit fanrı primär. felundär 
oder tertiär fein. Wenn Ybhr mit Quedfilber 
oder Sodfali u. anderen aiftigen Stoffen be- 
handelt worden feid, und do nohSchmerzen 
babt, die Schleimhäute Eures Mundes umd 
Halfes nicht rein tin?» menn Ihr noch Pim— 
pel und fupferrotbe Flecken oder Geſchwüre 
am Körcker habt, wenn Euch das Haar und 
die Augenbrauen ausgefallen, dann iſt dies 
Blutvergiftung, die von den Aerzten der 
Chicaao Medical Clinic lurirt wird. Wir 
find den hartnäckigſten Fällen in ihren vor— 
geſchrittenſten Stadien gewachſen. Das Blut 
und das Syſtem werden vollſtändig gerei— 
niat und von jeder Spur des Virus in kür— 
zerer Zeit als dies in irgend einem Hot 
Eyrings auf Erden möglich wäre, befreit. 


Junge Männer 


Benn Ihr durh ein geiundheitäwidrt- 
ae3 Leben, durch Unterlafiung oder Ber- 
geben ein einzige3 Natur-Gefeg, mag 
es auf den Körper oder auf den Geift 
Bezug baben, verlegt babt, und wenn 
Ihr dies vorzugsweiſe wiederholt getban 
habt — dann Tönnt Ihr der auf jede 
Ueberſchreitung geiegten Strafe nicht 
entarhen, welwe in Krankheit, Berfall 
und Tod beitebt. Die underänderliden 
Naturgefebe, die in dem Uniberfum all- 
gemeine Geltung baben, jind derartig, 
dab auf der Verlegung irgend eines der- 
felben unter den xebemwefen die Strafe 
der Ktantheit, des VBerfalls und des To- 


des beſteht. Dies iſt fo ficher, wie bie 
Nacht dem Tage folat, und Zhr, ihr jun» 
gen Leute, lönnt dann früher oder fpäter 
diefer Strafe nicht entgehen. Entrinnt 
diefer Etrafe und gebt nah der Ebi- 
cago Medical Elinic und labt Euch fu- 
riren. 


Waſſerbeſchwerden 


Es bleibt ſich gleich, wie lange Ihr 
ſchon mit Beſchwerden behaftet ſeid, noch 
wie viele verſchiedene Dottoren Euch 
enttäuſcht haben, wir werden Euch fo 
ſicher luriren, als Ihr bei uns in Be— 
handlung tretet. Die Aur wird nicht 
durh Schneiden bemertitelliat. Aniere 
Behandlung. ift neu, durchaus original 
unfererjeits und böllig rates. Sie 
hebt die Beſchwerden vollſtändig und be— 
feitigt fie dann dauernd. 


Geht i in die CHICAGO MEDICAL 


Ehrliche 
Behandlung 


Die Spegzialiſten in der weltberühmten 


Chicago Medical Clinic luriren alle 
Männerkrantheiten ſchneller als alle an⸗ 
deren Spegzialiſten im Nordweſten. Die 
Behandlung ſchwacher Männer iſt eine 


Spezialität, und dieſe Clinic hat mehr 
Gerätbichaften unb Apparate zur Be 
bandlung don Männerfrankheiten als 
alle modernen Spezialiften im NRerbive 
ften aufammengenommen. 


Die günftigiten 
Bedingungen 


Männer mit ihmaden ſchmerzenden 
Riden und Nieren, Schwäde, fchmerz- 
bafte8 Uriniren, Abfonderungen, ein- 

eidrumpfte unenfwidelte Körpertheile, 

edädhtnikihwäde, Nerböfität, mer⸗ 
zen in der *— Ve en Blafenta- 
tarrb, ——— Urin, Sieden bor ber 
De Bedrüdung, Melandolie und ans 
dere Shmptome, melde Entartung, 
Wabhnſinn am od borbergeben, perma- 
nent geheilt. 

Geheime — ee bs 
fonderungen, Blutver: Baricocele, 

t immer gebeilt. ee Heilung für 
drade Manner. 

Junge Männer, dur Su u 
ucberarbeitung ımd Gram chwach ge 
worden, in wenigen Wochen geheilt, 


fünden, 


Mir furiren auf die Dauer Bejchwerben, Anfchwellung, Hhbrocele, Krampfaberbrud, Bruch, 
Schwäche, alteGeſchwüre und alle Krankheiten privater Natur, bei 
Alles ftrift tonfidentiel. ever Zug bringt Männer von einer Entfernung außerhalb, um furirt 
Eifenbahnfahrt abgezogen für auswärts mohnende Patienten, die zur Stadt fommen. 


welchen e3 Euch unangenehm 


Alle Medizin frei geliefert biß Eurirt. 


CHICAGO IVMIEDIGAL CLINIG, 


Nr. 344 South State Strasse, nahe Harrison St., Chicago, Ill.. 


Stunben bon 10 bi3 4 Uhr und von 6 bi 7 Uhr; Sonntags und an allen Feiertagen nur von, 10 bi3 12 Uhr. 


Konsultation und Untersuchung frei. 


die auch von nichttdeutfchen Elementen 
ftarf befucht werben, eine Bopularifi= 
rung des Biergenuffes bedingt, wie fie 
borher in jo plößlichem FFortjchreiten 
nich t hat beobachtet werben fünnen. 

* * * 

Der reiſende Vertreter einer Braue— 
rei von Weltruf, dieſer Tage hier auf 
die vorſtehenden Zahlenerſcheinungen 
aufmerkſam gemacht, zeigte ſich dar— 
über hoch erfreut, erzählte dann von 
ähnlichen Biertriumphen auf anderen 
Plätzen der Erdkugel, wechſelte darauf 
aber den Geſprächsgegenſtand, indem 
er ſich nach einem gemeinſchaftlichen 
Bekannten erkundigte, der doch um 
dieſe Zeit „ungefähr wieder fällig ſein 
müßte in Chicago.“ 

Zur Stelle gemeldet hat der fragliche 
Zeitgenoſſe ſich bisher noch nicht, auf⸗ 
tauchen wird er demnächſt aber wohl — 
entweder „mit abgeſägten Hoſen“ oder 
als Fahrgaſt erſter Ordnung, eines iſt 
ebenſo gut möglich wie das andere. 
Das Letzte, was man direkt über ihn 
gehört, wurde von einem der Kriegs— 
korreſpondenten berichtet, die bei Kuk— 
den von den Japanern eingeſammelt 
und dann nach Hauſe geſchickt worden 
ſind. Der betreffende Korreſpondent 
erinnerte ſich dunkel, unſern Freund 
gegen das Ende des großen Schlach— 
tens in Mukden bemerkt zu haben, 
wo er eine lebhafte Auseinanderſetzung 
mit einem Haufen plößlich wild gewor- 
dener Chinefen zu haben jchien, bie 
joeben einigen Kofalen das Lebenzlicht 
ausgeblafen Hatten und aud dem 
Meltbürger von Chicago an’3 Leber 
wollten. Daß fie fih eine an- 
bern befonnen, geht aus einer Meldung 
berbor, nach melcder unfer Freund 
Schritte geihan hat, um durch Ver— 
mittlung unfere® Generalfonful3 in 
Moskau eine Forderung an die ruffi- 
fhe Bant von Mufden einzutreiben, 
welche bei. der großen Retirabe vergef- 
fen hat, feine Gelber nad Kirin mit» 
zunehmen. 

An Wechjelfälle des Glüds ift un- 
fer Freund gewöhnt. Bor fünfzehn 
Jahren war: er bier in Chicago em 
‚boffnungsboller junger Börfenmaller 
und e3 ging ihm eine. Zeitlang unge= 
mein gut. Dann fam ein plößlicher 
fcharfer Preisfturg im Getreidemarkt, 
und der noch eben fo opulente Glüds- 
ritter jah fich gezwungen, feine Gar- 
‘derobe und feine Uhr zu verfilbern, um 
fi) fatt effen zu können. Bald war 

aber wieber in Ylor. Er —* eine 


mit Menſchen ſie zu einer ſolchen zu 
machen. Er verlor die Stelle, als ſei— 
ne Firma dahinter kam, daß er eine 
Menge von harmloſen Frauen bewo— 
gen hatte, ihr Maſchinen zurückzuſchi⸗ 
den, melde fie durch Vermitt— 
lung anderer Agenten gefauft hatten, 
um nachher diefelben Mafchinen bon 
ihm wieber anzunehmen. Weber feine 
Entlafjung ließ unfer Mann ich feine 
grauen Haare wachſen. Er hatte bei 
dem Gefchäft .$500 erübrigt und Durch 
eine glüdliche Aftienfpefulation gelang 
es ihm, diefes Kapital im Handum= 
drehen zu berboppeln. Mit Hilfe von 
zwei Geldleuten organifirte er darauf 
eine Waffenlieferung an die jpäter er- 
folgreiche Revolutionspartei einer zen= 
tral= oder füdamerifanifchen Republif, 
die fich glänzend bezahlte. Den rajch 
erworbenen Mammon verpulverte er 
in der Folge auf ein paar erfolglofen 
Erpeditionen nad Alaska, um nachher 
mit einem Patent-Candy wieder rajch 
einen Haufen Geld zu verdienen. Er 
ftedte den Gewinn in eine große Ge- 
flügelfarm und verlor ihn. Dur den 
Vertrieb einer Patentmebizin und ei- 
nes „berbefjerten Gafolinbrenners” — 
er verjtand e3, Durch muntere Banjo— 
Klänge und fcherzhafte Reden in länd- 
lichen Bezirfen Käufer in Menge an» 
zuloden — fam er wieder auf ein grü- 
ne3 Zmeiglein. Sein neu erworbene 
Kapital ftedte er im Weiten in Lände- 
reien, welche mittels großer Beiwäfle- 
rungsanlagen „für die Lanbiwirth- 
chaft erobert“ worden maren.. Ein 
Dammbrud) des Rejerboirs verwan⸗ 
delte die Ländereien in einen Teich, 
und unfer Freund fonnte ſeinen Stab 
unbetümmert mweiterfegen; am Orte 
feldft Hielt ihn nichtö mehr zurüd. Der 
Krieg mit Spanien war ingmwijchen 
ausgebrochen; daß für ben richtigen. 
Mann dabei etwas zu machen war, un= 
terlag feinem Zmeifel, und unfer 
Freund mar der richtige Mann. Er 
befrachtete während der Ylodabe von 
Havana im Hafen von Tampa einen 
Dampfer mit Kartoffeln. Sobald 
Havana „über“ war, traf unjfer Mann 
mit feinem Kartoffeldampfer daſelbſt 
ein und ſchlug ſeine Ladung mit einem 
Gewinn von 86000 los. Er fuhr zu⸗ 
rüd und holte -eine neue Ladung, 
Kartoffeln und Zwiebeln; al er zum 
zweiten Mal in Havana landen wollte, 
ging das für den Augenblid nicht an. 
€3 war eine Duarantünefperre gegen 
Tampa erflärt worden, unb ehe bie- 
felbe — 


toffeln und 
eins | 


-tapferen Krieggmannen zu 25c 


fällig in Havana getroffen hatte, Hilf- 
reich unter die Arme greifen mußte. 
Ein Erfolg aber war diefes Unterneh 
men nit. Schon befjere Gejchäfte 
machte der BVielgemandte, indem er 
fich einer amerifanifchen Heeresabthei- 
lung, die nad) Bortorifo gefhidt ward, 
ala Feldbäder anfchloß, unter der Be- 
dingung, daß er bon dem zu beriven- 
denden Mehl 20 Prozent nad) Gut- 
dünfen für fi) follte verbrauchen bür= 
fen. Er verbadte diefes Mehl zu PBa- 
jteten (Pie), verkaufte diefe an u a 
a 

Stüd und verdiente Geld mie Heu. — 
Aber die Kriegäherrlichkeit auf Porto= 
rifa nahm rajch'ein Ende. Unfer 
Freund begab fich mit feinem Kapital 
nad; Honduras und fing allda einen 
Handel mit Herren-Ausftattungswaa= 
ren an. &3 mar damit nichts zu ma= 
chen, mohl aber jtellte der Händler 
feft, daß Honduras für einen Zahn 
arzt ein gutes Feld fein mürbe. Er 
verfchaffte Tich das erforderliche Hand» 
mwerf3zeug und verwandelte fi in eis 
nen folden Nothhelfer. Er hatte dann 
mwieber eine furze Gaftrolle in whicago 
gegeben, war aber plößlich wieder „als 
le“ geworben. Was er in ber Mand- 
fchurei getrieben hat, darüber liegen 


noch feine genaueren Berichte vor. 
—Sss, 
— — — — 


Arzt und Patient in den Tod. 


Ueber die Tragödie eines jungen 
Arztes, der Selbſtmord beging, meil 
er bei einer Operation einen Fehler 
gemacht hatte, —— die „Odeſſa 
Nowoſti“. Als Dr. C. Polhankow am 
7. Auguſt an dem Gui⸗ Conſtanti⸗ 
he porbeifam, hielt ihn eine Frau 
an und bat ihn, er möge ich einige 
Minuten aufhalten, da ihr einziges 
bierjähriges Söhnen Paul ärztliche 
Hilfe nöthig Hätte. Der Arzt ftellte 
Diphtherie feit und —— ſich zu 
einer Operation. Während der Ope- 
ration wurde der Arzt plötzlich blaß, 
er hatte einen Fehler gemacht und war 
ſich klar darüber, daß das Kind ſter⸗ 
ben müſſe. Er blieb da, um das Ende 


zu erwarten. Außer ſich weinte er am 


Lager des Kindes und nannte ſich deſ⸗ 
ſen Mörder; dann ging er ſchnell an 
den Tiſch, warf einige Zeilen auf ein 


Stüd Papier, legte e3 unter die Tin- 
tenflafche und bat Frau Dondertfchuf 


um ein Glas Waller. Kaum hatte fie 


wurde, waren Rar- 6er 


en, Sansien, Moitere 
eines tbeitedelten Landes, Diefed werthoolle 
Land ilt zu baben mit einem freien Haus zu 
eringen een und leichten baablungen. — 
— iſt es Eure ege t, Heim au 
gründen. Spredt bor ober reibt. 


Geo. Knoblauch 


Farm Land Co., 
115 Dearborn$tr., Zimmer 207, 


Üscarf.Mayer Bro 


Meat Market und Pork Store 


(Wbolefale und Retail.) 


285-291 Sedgwick Str., 


(Srgenüber dem Eriterion-Theater.) 
Die feinften Sorten Würfte ftets feil. 
lag..Amo,2 


Birk Bros.’ Brewing (o.’s 
(109 Webfter ve.) 


„SUPERB“ 


af ipezieh für Privatfamilien, über 
= Telephon Norig 496. Gag.lo,ii 


Feill Feill Euch IE 


ee ma: 


French 
Speoiis 


Geichlehter. a ak — 


euren ge. | 


Be ———— 


zigen Sohnes beraubt Sat. Ich habe 
mein Verbrechen gebüßt. Möge mein 
Tod Sie tröſten in dem Kummer, der 
Sie befallen — Dr. C. P. Polhan⸗ 
tom.“ 


— Durchſchaut. — Wiſſen Her 
Profeſſor, an dieſer Stelle bin ich 
ſchon zw. in’3 Waſſer gefallen! — 
Verſuchen Sie es doch mal mit einer 


Heirathsannonce, Fräulein Emma! 





— —— 


MT — 7 —— 
—— 
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u 
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SE Weide 


Kulicke: O, yes — jetzt kätſch' 


ich an. — Du one der Dicheneräll 


bat. die Pintfehomania, da er zuerjt 


den Mädſcher Täggart pintichen ließ 
und weil diefer im Priſſen war, ber | 
Mrs. Täggart in bie Leggs pintſchte. 
Still! Still! Schämt 
Euch, die Details dieſer höchſt uner- 


Charlie: 


quidfichen Ehef&heidungsgefchichte breit 
zu treten — dieſes Lokal iſt doch ein 


Saloon und kein amerikaniſcher Da⸗ 


menklub. 
Lehmann: Die 
fon“ mit ihren unfchuibijen Verjnü⸗ 


jungen der Herren Leutnants und der 
Offiziersdamen hat ihren „Bilſe“ je-⸗ 


funden! 
Quabbe: In wem? 
Lehmann: In mich! 
nämlich ein Buch: 


hoffe ick ebenſo ville un' noch mehr 
Jeld zu verdienen, als der Bilſe ... 


Aber janz abjeſehen von den for mir 


natürlich janz unwichtigen finanziellen 


Erfolg hoffe ick die moraliſche Hebung 
der Armee durch meiner beredten Feder 


in die Weje zu leiten. 


Quabbe: Das iſt eine ſehr achtbare 


Abficht! Dürften wir aber auch erfah— 


ren, wie Sie das anſtellen wollen, Herr 


Lehmann? 


Lehmann: Sehr einfach! Ick werde 


die Krebsſchäden an unſeren Militär— 


förper uffbeden un denn die Medizin 


verfchreiben! Det Rezept lautet: 


„Gebt dem gemeinen Soldaten feine | 
die | 


Kantine wieder und nehmt aus 
Yarnifonen die Whisty-Flafchen und 
die. MWeinfäffer for die Offiziere weg!” 

QDuabbe: 


betrübliche Thatſache feſtgeſtellt, daß, 
wenn auch immerhin nur als Aus— 
nahmen, es dennoch thatſächlich Offi— 


ziere gibt, die dem Laſter der Trun-⸗ 


kenheit fröhnen — natürlich iſt für 


dieſe Herren ein längeres Verweilen 
in der Armee unmöglich. Taggart iſt | 
um feinen Ab: | 


bereitö aufgefordert, 
Ichieb einzufommen. 

Grieshuber: Aber Deswegen iſt 
er noch lange nicht verloren! 
furchtbar viel vertragen kann, wie die— 
ſer Taggart, der iſt der logiſche Bür— 
germeiſter für Atlanta oder irgend eine 
andere Stadt, 
ſieht, ihr Oberhaupt wegzujagen, weil 


es bei jedem Bankett in der Fremde ei- 
nen Schwips friegt und Durch graufa= | 
me3 Blechreden fich und feinen Heiz | 


mathsort lächerlich madıt. 

Duabbe: Sie machen Hoffentlich 
feine Anfpielungen ... . 

Grieöhuber: X, mo merd’ ich denn! 
‘a, was ich Jagen wollte... auf dem 
Arbeitertag- Piknik hat Dunne zum 
erſten Male in ſeinem Leben bei einer 
öffentlichen Rede das ihm in Fleiſch 


und Blut übergegangene Thema von 


der Verſtadtlichung der Straßenbah— 
nen nicht berührt. 


Lehmann: Un det is mehr wie wun-⸗ 


derbar, da am ‚Lebertage“ doch jeder— 
mann det unbeſtrittene Recht hat, frei 
bou bie Xeber zu reben. 

Ale: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Dunne hat eingejehen, 


glaube ich, daf, bei dem Herumreifen | 


und dem Predigen des Berjtabtlich- 


ung3-Epangeliums nicht viel heraus | 
Die Drohung des Staatsan= | 
mwalts Healy, dak er ihn vor die Groß- | 


fommt. 


seihmworenen bringen will, weil er troß 


aller großen Sprüche herzlich menig, | 


ja beinahe gar nichts zur Unterbrüd- 


ung ber lieverlihen Kneipen und ber | 


Bordelle geihan hat, mag au ihr | 
Theil beigetragen haben; jevenfalls tft | 
er jegt viel „ratbhäuslicher“ geworden. 

Kulicke: ch wunder, was der Rie- 
fen ift, daß er den Witte nach Chicago | 
inmweited bat — der fünnt’ ihm doch | 
feinen Abmeis in ba3 Gtriehtlar-Biß- 
neß geben. 

Lehmann: Det nu mohl jrade nich 
— aber Dunne hat allerlei Hochach— 
tung vor biefen Witte. Hat er bod; 
det Kunftftüc fertig jefriegt, von einen 
überlejenen Feiner Zujeltändniffe zu 
erlangen, ohme eine Stopefe zu opfern | 
un bet möchte ihn der Dunne jerne bei 
feinen Handel mit die Straßenbahnen 
nachmachen! 

Kulide: Die Dichäps fiden EN m 
bel und räbfen Röhn, daß d 
ſchiens kein Käſch bezahlen aß —* 
fie haben ſchon getretend, daß ſie den 
Komura killen wollen, wenn er nach 
Tokeio ritörnt. 

Lehmann: Die Japaners ſind eben 
noch blinde Heiden und kennen den 
weiſen Spruch von Jeſus Sirach nich, 
wo ba jagt: „Ein Sperling in ber 
..' = fer, als zwei Zauben uff 


a... (einfallen): . ober 
ei ben vorliegenden all angewandt, 
— eine halbe nel in thatfächlichem 
Befik ift beffer ala zmei leere Verfpre- 
dungen von Kriegdentichäbigung auf 
bem J a machen 
bie Japaner jegt ieſe ahrung, 
wie ber alte Blücher, der bis an fein 
gar — * gottſträflich darüber 
(der zen Gänfefieten id we 
er min en alles wie⸗ 
vert feine braben * 


„kleine Jarni-⸗ 


Ick ſchreibe 
„Kleine Abwechs⸗ 
lungen im amerikaniſchen Offiziers- 
leben“, oder „Suff und Liebe im Je- 
wande des Mars.“ — Mit dies Buch 
rappen, als die Japaners urſprünglich 


Durch die Enthüllungen 
in dieſem Eheſcheidungsprozeß iſt die 


Mer fo | 


die ji) gezwungen. | 


| baten mit dem Schwerte errungen hat 
ı ten!“ 

Lehmann: Hoffentlich werben bie 
Ssapaner3 doch noch zu die erwünfchte 
striegsentfehädigung jelangen 

Duabbe: Mann des Ruhmes, lefen 
Gie denn Feine Zeitungen? Jeder 
jechsjährige Sunge weiß ja, daß bie | 
' Sapaner ausdrüdlich auf alle und jeve 
Entſchädigung verzichtet haben, und | 
daß die Auffen nur unter biejer Be- | 
ı dDingung Frieden fchließen wollten? 


| dumm fommen, Eie, too nicht die blaf- 


Die Japaners brauchen doch 


derlich! 
&t. 


| bloß von dem Manager eines 


beliebten Weltausftellungspreije uff— 
ftellen laffen, 
dann menigjten® dreimal jo viel be- 


; jeforbert hatten! 
Grieshuber: Die Mutter Diploma= 


Srieden jo meit ganz wohl, und ber 
ı ne Verdienjte um den Frieden der Nos 
beipreis ficher ift, erjt recht. 

Duabbe: Die ganze Welt ift voll der 
Bewunderung :unjeres Präfidenten. 
In Wien hat man eine Straße nay 
ihm getauft. 

Lehmann: Un ein mich befannter 
Paftor hat neulich öfrentlich erklärt, 
det et fich jar nich mehr for ihm lohnt, 
; die refpeftiven Väter zu frajen, tie 
| der Junge beißen fol... jeit brei 
Mocen bat er bloß lauter Theodors 
in die Stammrollen der Chrijtenheit 
| innjetrajen! 

Grieshuber: 


men Theodorus Bacificator Marimus 
beigeleat. 


fpalt in der menjchlichen Natur, det 
jerade wir Jelehrten manchmal uff die 
| berrüdtejten Innfälle kommen. So 
will ein öſtlicher Profeſſor den Bazil— 
Alus for der oojenblicklich ſtark jraſſi— 
renden Eheſcheidungsmanie in den 
MRochtöppen der Hausfrauen entbedt 
haben, un um ein meitered3 Umfichgrei= 
| fen diefer Manie vorzubeugen, ein 
Kochbuch jchreiben. 

Charlie: Gott jei den armen Frauen 
gnädig, die das bon einem Unibe: ‘= 
ı tätsprofeffor gefchriebene Kochbuch be— 
ı nügen; geradezu ziwingen würden fie 
| ihre Männer, ji) von ihnen feheiben | 
| zu laffen und die Anzahl der Schei- 
dungsgejuche von Seiten der Männer 
würde jich wohl bald verdoppeln und 
verdreifachen. 

Grieshuber: Solange die Heiraths— 
wuth mit der Scheidungsmanie glei— 
| Gen Schritt: hält, ift die Sache weiter 
| nicht gefährlich... . eine fiebenmal ge- 
| Ichiedene und dreimal verwittweterzrau 
| hat fich neulich von unferem alten Hei- 
ı rathöclerf, der fie jozufagen fchon aus: 
| wendig fennt, zum elften Mal die Er- 

laubniß zum Heirathen fchriftlich ge- 
| ben laffen. 

Charlie: Großes Auffehen hat e3 
‚ erregt, daß der alte Marfhall Field 
wieder geheirathet hat. 

Grieshuber: Hauptſächlich deswe— 
| gen, mweil er nicht, wie das jet Mo.: 
iſt, nach St. Joſeph, ſondern nach Lon— 
don mit ſeiner Braut durchgebrannt 
iſt. 





Lehmann: Pärchen, wo nach St. Jo⸗ 
ſeph durchbrennen machen in die Re⸗ 
| gel ne Liebensheirath — Marſhall 
Field aber heirathet nach Jeld — denn 
obwohl er's eijentlich jar nich nöthig 

hat, hat er ſich doch an 'ne Wittwe 
ranjeſchmiſſen, wo 'n paar Milljöhn— 

chen werth is. 

Charlie: Es iſt einem reichen Manne 
gar nicht übel zu nehmen, wenn er heut⸗ 
immer noch reicher werden 

will 
| Lehmann (einfallend): . . natürlich 
nich! Man kann immer nich wiſſen, 
wie allens noch mal kommen kann — 
| der for fo unchriftlich reich nerfchrieene 
| Rodefeller looft jegt baarfuß herum: . 

Duabbe: Aber doch nicht, weil er zu 
| arm ift, ih Schuhe zu Faufen, fondern 
| meil er die Kneippfur durchmadht! 

Lehmann: Meinen Gie? — Na, 
meinömwegen; aber da i3 3. 3. der De- 
peiv. Der hat doch oodh ’n Heibenver- 
möjen un iS nu bettelarm, mweil er bet 
bei die Equitable Lebensverficherungs- 
Gejelfchaft „jemachte” Yeld wieder hat 
rausrüden müffen. 

Duabbe: Niht müffen. Der Se 
nator hat das Geld freiwillig zurückge⸗ 
geben, damit er allen unglinftigen 


| Kommentaren über feine Verbindung 


mit der Gefellihaft die Spike abbricht. 

Lehmann: Det is fehr fhlimm for 
ihm, mweii er ein Senator i8. Wat fol: 
Ien blos feine Kollejen im Senat von 
ihm benten? Werden fie fich bet jefal- 
Ien laffen, det einer von ihrer Kulör 
feinen Budel freimillig aurüdjeben 


duhbt, ohne dazu gezivungen zu Imbt 


Jutes Beiſpiel verdirbt bele 
: en ı bie janze 


Lehmann: Wat? Sie wollen mid) | 
jejte Ajinus von die höhere Diplomatie | 
bat? Keine Kriegsentſchädigung? Lä— 
Zouifer Hotels die Rechnung for die | 
Verpflegung der efangenen mit bie | 


un die Rufen müffen | 


tie, die in Portämouth niedergefom= | 
men ift, findet fi), abgefehen von To= | 
fio, jammt ihrem neugeborenen Kinde | 


Ein großer gelehrter | 
ı und berühmter Profeffor in Deutid) | 
land hat unferem Roofevelt den Na= | 


Lehmann: Ya, et i3 wirklich 'nZiwie= | 


| ben, ı 
— ——— Ba 
Grieshuber: Glücklicherweiſe ſind 


wir noch nicht ſo weit⸗im Gegentheil, 
jeder richtige Macher trachtet noch im⸗ 


mer mit Liſt und Tüde danach, den 
| ungerechten Groſchen jo viel wie mög- 


lich neue hinzuzufügen. 

Kulide: Zch wunder, ob die Kubrts 
die Bigbocks bom Bieftruft firen wer⸗ 
ben? 

Grieshuber: Da ift gar fein Ge- 
danke daran! Der arme Mann mwirb 
ebenfo wenig jein Pfund Fleiſch zuge⸗ 

| fprochen befommen, wie Shylod . 


| Wie die Aooofaten in Venedig e3 ver⸗ | 


ftanden, den befannten „Kaufmann“ 
davor zu fhügen, daß er einen Tropfen 
Blut verlor, fo werden unfere mober- 
| nen Serfelftecher ſchon dafür ſorgen, 
daß ihr Klient, der Fleiſchtruſt, keine 
Haare zu laffen braucht. 
Lehmann: Der Rockefeller aber hat 
orndlich Haare laſſen müſſen. 
Grieshuber: Wobei? 
| Lehmann: Det kann id Did nid 
| verrathen; jebenfall® aber hat er bie 
Haare lajfen müffen.. . . jonft hätt’ er 
| fich doch in die lebte Woche — feine 
| Berrücde nich zujelegt! 
| Ale: Au! Au! Au! 
Lehmann: Aber janz abjefehen von 
| die Rodefeller’iche Kahlköppigfeit, un 
| um wieder uff den bejagten Hammel 
| zu fommen, wer, jlaubt $hr wohl, hat 
| det fchlechtefte Yeichäft bei den Frie— 
densſchluß in Portsmouth jemacdht? 
| _ Quabbe: Der General Linemitjch! 
Er bat gerade im Augenblid, als er 
die Japaner zu fchlagen im Ginne 
hatte, den Degen einfteden müfjen! 
‚Orieshuber: ch meine, er wird fich 
‚ tröften, denn der Zar hat feinen guten 
Willen, die Japaner zu fehlagen, als 
ı vollendete That angefehen und ihm zu 
feinem heldenhaften Verhalten gratu= 
Iirt — nein, das fchlechteite Gejchäft 
glaube ich, hat die Kaiferin von China 
gemacht! 
Lehmann: Nu wirb’3 Tag! — Sie 
i3 doch, wat wir Lateiner den Tertius 


5 b d aa * | 
Geburtshelfer Roofevelt, dem für fei- | Sraubenz nennen — die’ beiden Spik 


' buben Japan und Rußland haben fich 
‚ um ihre Kuh Manfchuria jefchlajen 
ı un fie friegt fie jet wieder. 

Grieshuber: Na ja, die Kuh iriegt 
fie jchon wieder — aber melfen wird 
fie Japan — aud) fpäterhin. 

Charlie: Ich will Euch jagen, mer 
bei diefem Friedensfchluß am fchlechte- 
Iten abfchneiden wird. Das ift der 
 Quartaner ber fommenden Jahrtau- 
' fende. Wenn länaft die Mauern Port3- 
| mouth3 verfallen find und die hungrige 
' Möme freifchend über die öden Ruinen 
dahinftreicht, wird der arme Junge, der 
bon biefem Frieden nichts weiß, dafür 
nachjigen müffen, daß das große Völ— 
ferringen in unferem New Hampjbhirer 
ı Neft feinen friedlichen Abfchluß gefun- 
| ben hat. Webrigens braucht Sshr aber 
| desmegen nicht zu glauben, daß ich mit 
Euch hier bis zum frühen Morgen 
nachfigen will... 

Grieshuber: Zum Donnermwetter — 
red nicht fo viel, fondern bring uns 
die Karten. 


Fiir die Rüde. 


Lammfleiſch, braiſirtes. 
— Man löſt die Knochen von einer 
Zammfchulter, reibt fie mit 3 ERlöffel 
Salz und etwas Pfeffer ein, rollt jie 

| auf und jchnürt fie feft mit Bindfa= 
ben, die Knochen legt man mit 4 Un= 

| zen Spedjcheiben, 2 Zwiebeln, 1 Ka- 

| rotte und 1 Kräuterbündel. in einefta]- 
ferole, legt das Tleifch oben auf, gibt 
fo viel lochendes Waſſer hinzu, daß 
das Fleiſch nicht ganz bedeckt iſt, deckt 
die Kaſſerole feſt zu und läßt das 
Fleiſch langſam 2. Stunden kochen, 
nimmt dann das Fleiſch heraus, paſ— 
ſirt die Brühe durch ein Sieb, entfernt 
alles Fett, gibt 13 Pint von dieſer 
Brühe in eine Bratpfanne mit dem 
Fleiſch und läßt unter fleißigem Be— 
gießen das Fleiſch im heißen Ofen 
braun verkochen. Man richtet das 
Fleiſch auf heißer Schüſſel an, entfernt 
den Bindfaden, gibt zu der Sauce eine 
halbe Taſſe von der Brühe, läßt ſie ei⸗ 
nige Minuten kochen und ſervirt ſie 

mit dem Fleiſch. Grüne Schnittbohnen 
a la Cream und Kartoffeln können 
hierzu gegeben werden. Anſtatt der 
Schulter kann man die Bruſt oder den 
Hals von zwei Hammeln nehmen oder 
die Keule. 

Pitantes Schmorfleiſch. 
— Von 3 Pfund Rinderſchwanzſtück 
werden fingerſtarke Scheiben geſchnit⸗ 
ten, die man tüchtig klopft, mit feinem 
Salz beftreut und einige Zeit liegen ge= 
laffen. Dann ftäubt man etwas mei= 
hen Pfeffer darüber, mwälgt fie in Mehl, 
legt fie in eine Kafferole mit zerlaffener 
Butter und läßt fie eine Stunde bei 
öfterem Nachjehen undSchütteln braun 
werden. Nun gibt man einen Löffel 
Weineſſig, ſowie zwei Obertaſſen 
Waſſer oder Fleiſchbrühe dazu und 
läßt dasFleiſch vollends weich dünſten, 
indem man öfters einen Löffel Brühe 
darüber füllt. Kurz vor dem Anrich- 
ten fügt man einen Eplöffel Kapern 
und 2 Eplöffel Kleinwürfelig gefchnit- 
tene Gurten Hinzu und richtet Fleiſch 
und Sauce zufammen in tiefer Schüf- 
fel an. 

®urfenfuppe 
mittlere Gurten johält man, * neibet 


Nur für Damen! 
Dr. ——— Pillen 
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‚ned Waller nimmt fie 


mäßige. Stüde. Diele | 
ioßenbeh, Teint uelihar 


‘fie fich weich amfühlen, eng — ſie 


abtropfen. Inzwiſchen bereitet man 
bon einem eigroßen Stüdchen Butter, 
Mehl und 4 Duart Milch eine Rahm: 
fauce. Nun läßt man in einer flachen 


Pfanne ein eigroßes Stüd Butter heif | 


werben, gibt die Surfen hinein und 
ſchwihl ſie darin, bis alle Flüſſigkeit 
verdampft iſt. Dann gibt man die 
Sauce dazu,focht beides zufammen gut 


. | durch und ftreicht Alles durch ein Sieh. 


Das erhaltene Mus‘ verbünnt man | 
| mit 2 Quart weiße fleifchbrühe. Die fo | 
entjtandene Suppe rührt man bis an’3 | 
Kochen, nimmt den Schaum ab und die | 
Suppe vom euer, würzt fie mit einer 
Prife Zuder, einem tleinen Striche 
Mustatnuß, zieht noch ein wenig fri— 
The Butter darunter und gibt Kleine 
geröftetete Weißbrotmürfel hinein. 
Senfbirnen — Die Birnen 
werben gut abgerieben, ungefehält in 
Waſſer ß lange gekocht, bis ſie ſich 
leicht durchſtechen laſſen, dann in 
demſelben Waſſer zum Auskühlen ge— 
ſtellt. Sobald ſie ganz kühl ſind, legt 
man ſie mit der Schaumkelle auf den 
Boden eines weiten Steintopfes, be— 
ſtreut ſie mit Meerrettichſcheiben, Lor⸗ 
beerblättern, Gewürz, Pfefferkörnern 
und Nelken, legt wieder eine Schicht 
Birnen, wieder eine Schicht Gewürz, 
Meerrettich und Lorbeerblätter uſw. 
und übergießt das Ganze mit abge— 
kochtem und wieder erkaltetem feinen 
Eſſig, der mit gemahlenem Senf ange— 
rührt iſt. Auf 3 Quart Birnen rech— 
net man 4 Pfund Senfſamen. Die 
Birnen müffen mit der Flüffigfeit bes 
bedt jein. Dann wird der XTopf zus 
gebunden und in den Keller geitellt. 
Sie fhmeden -fehr gut zu faltem 
Fleiſch. 
Aprikoſenkuchen. — Nach— 
dem man einen feinen Teig bereitet hat, 
ſchält man die Aprikoſen und ſchneidet 
ſie in Viertel. Der Kuchen wird dicht 
mit Früchten belegt. Die Kerne zer— 
kleinert man etwas und gibt ſie eben— 
falls darüber. Ferner ſtreut man 
Zucker auf den Kuchen und pflückt ei— 
nige Stückchen Butter darüber. Der 
Kuchen wird bei mäßiger Hitze ge— 
backen. 
Pflaumen - Strudel, 
Man vermifcht 3 Quart gefiebtes Mehl 
mit einem Ei, einer Brife Salz und $ 
Taffe laumarmem Waffer, arbeitet den 
Teig tüchtig durch, bis er Blafen wirft, 
und laßt ihn 1 Stunde unter 
erwärmten Schüffel ruhen. Nun brei= 
tet man ein Tifchtuch über einen Tifch, 
bejtreut eö mit Mehl, legt ben Teig 
darauf, treibt ihn ein wenig mit dem 
Nudelholz aus und zieht ihn dann mit 
den bemehlten Händen jo dünn wie 
Papier aus, muß fich aber in Acht neh- 
men, feine Löcher  hineinzureißen. 
Hierauf beftreicht man den Zeig leicht 
mit Butter, ——— — 
darauf, dnn in feine eiben ge⸗ 
ee chief oder Pflaumen, dann 
AZuder, Zimmt, ausgequellte Korinthen 
und feingehadte Mandeln, hebt dann 
das Tuch mit beiden Händen auf einer 
| Seite in die Höhe und rollt den Teig 
leicht zufammen,breht ihn fchnedenför- 
mig, beftreicht ihn mit Butter und badt 
ihn $ Stunden auf einem Badblec, 
Pfirſichſulz. — Ein Dutzend 
Pfirſiche werden von Haut und Kernen 
befreit, durch ein Sieb getrieben und 
mit 5 Unzen Staubzucker verrührt. 
Pint Schlagſahne und 1 Unze in drei 
Eßlöffel warmem Waſſer aufgelöſte 
Gelatine rührt man vorſichtig unter die 
Maſſe und ſtellt ſie kalt; wird in Kri— 
ſtallſchale ſervirt. 
Nudel-Pudding. — Zutha— 
ten: 3 Pint Fadennudeln, 4 Pfund 
Mehl, 3 Duart Mil, 2 Ungen But- 
ter, 4. Pfd. Zuder, 4 Eier, 3 Unze füße, 
3 Unge bittere Mandeln und die Schale 
einer halben Apfelfine. Man be: 
ftreicht eine Kafferole gut mit Butter, 
thut das mit der Milch verquirlte Mehl 
hinein, bringt e& unter fortwährendem 
Rühren zum Kochen, legt ..die etwas 
zerbrödelten Fabennubeln hinein, 
Yäßt fie darin auf fhwahhen euer an 
quellen und dann abfühlen. Den 
der Butter rührt man mährenddem * 
Schaum, fügt die Eidotter, den Zucker, 
die an demſelben abgeriebene Apfelfi- 


einer 
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Gräfte Eröffunnig-Bargains, die jein Chicago offerirt wurden! 


Große Laden- Dekoration und Ausftellung von Herbftwaaren. Klein Brog.’ 
‚Eröffnung zu berfäumen, heißt, das Ereigniß der Saifon zu verfäumen. 


[Eröfnungsiage: Montag, Dienflan, Mittwoch und douerlug 


| Möbel und Teppiche 


Montag Abend von 7 
bis 9 Uhr: 


birt Waifts für Damen, aus 
ir feinem nahgemadten franz. Flaneh, in 
en neuen Farben diefer Saifon, und jhwars, 
Größen 32 bis 44, jomwie au einige febr feine 
ſchwarze Sateen Waiſts mit Pleats und Shir: 
ing gemacht, Größen 32 bis 36, der — 
Preis würde 75c bis 31.2 ſein, 


(Eine an jeden Stunden.) 


Gehbätelte Shamis, gebäfdt Sul: 
ter N große Sorten, 4yöll. fancy gebälelte 
su fung, in jhiwarz, weiß und ayort. 10€ 
ben, voll 2c wertb, nur 
—— Sweet Tip Top Rauchtabal, wird 
überall zu 5e das Packet verlauft, bei 10€ 
diejem Verlauf 3 Padete für 
Damen Slipper3, feine Dongola Kid 
3:-PBoint Baus. Slippers für Damen, folide led. 
Sohlen und Gounters, alle Größen, 36c 
werth 50c das Paar, zu 
Knaben anlsteien. aus guter Dual, 
—— oeſiteiften und fancy gemiſchtem Wor⸗ 
d-⸗Stoff, Größen 4 bis 13, ſind gut gemacht 
ſehr Dauerbaft, 5e 
nu 


ut Hemden, 10 -Dus. ſchwere 
Drilf-Arbeitshemden für Männer, aus Fabrif: 
reſtern gemacht, regul. 500 Qual., 
Muſter, alle Groͤßen —* * nur 

Tajje und Unt ajjen, 
Serie "Porzellan: Zee 9 Unter⸗ 
taffen, 10e Werth, Paa 

Nur 3 Baar —* jeden Runden.) 


fancy 
c 


Unterzeug — 19 Dutend 
Nerfey:gerippte Salben und Beintleider für 
Damen, Winter: Gewicht, eroße Nummern, die 
Leibchen mit langen % — und die Bein: 
zn ſind Antle-Längen, Be werth, 


Damen = 


810 für $I5 Männer = Anzüge — Neue 
Serbit- Anzüge für Männer, in einfachen ımd 
doppelbrüftigen Moden, emadht aus den Schön: 
ften fanch und einfach, arbigen Stoffen dieier 
Saijon, gefüttert mit beftem Penct:an Eloih, 
genäht mit feidenem Zwirn. Paſſen gut für 
irgend Jemand von 34 bis 44 Zoll Bruſtmaß, 
fein Anzug ift iveniger al3 den oben angeführ: 


ten Preis weribh, Gröjfnungs: 
Preis 3 


Storm GSerge — 44 Zoll breit, in fchwarz, 
blau, braum, — und grün, ieh popus 
färes Tuch für Herbft, 

lauft zu M 


Schwerer 3 1 ane ‚el or — Schwerer mottled 
Guinea Shen Flanelt, in pinf, re 

und blauen Mifhungen, vom Stüd a 

feine Nefter, werth 160c, Serfaufaprit.. 
Montag Morgen, don 8:0 bis 11:36 Vorm. 


— 


Damaft » Handtuhreug — Deut ieh 
Damaft-Handtuhzeug in MWürfelmuftern — voll 
aebleicht, echte — rothe Ränder, 

tegulärer ertb &c, nur 


Montag. Nahmittag, von 1:0 Eis 4:30. 


Geht nicht in den un- 
rechten Kaden, merft 
Euch unfern Ilamen 
und die Straße. 


den die armen, laut weinenden Kinder 
in die Baftile geführt und dort auf 
befonberen Befehl des Königs in über- 
harter Haft gehalten. Was die un- 
glüdlichen, Kleinen Wejen bier an 
Qualen zu erbulden hatten, £lingt jo 
ungleublih, fo barbariih, daß man 
an der Wahrheit zmeifeln ‘ möchte, 
ivenn e3 nicht eben gejhichtliche That- 
ſachen wären. 


Mit geradezu raffinirter Grauſam⸗ 


keit waren zwei eiſerne Käfige auf 
Ludwigs Veranlaſſung an die Decke 
des Kerkers gehängt, die ganz flach 
und niedrig, einem Trichter glichen 
und den armen Knaben, die in dieſen 
weder aufrecht ſtehen noch ſitzen und 
noch weniger liegen fonnten, zum Auf- 
enthalt gegeben. 

Und fo Dicht nebeneinander hatte 
man biefe Käfige gehängt,. daß einer 
die Leiden und Qualen des anderen 
beobachten und jo die eigene Marter 
doppelt empfinden mußte. 

Diefe kleinen Helden dachten’ im 
Anfang trogdem meniger an fich ala 
an das Schidjal ihres Baterd und die 
arenzenlofe Trauer ihrer innigjt ge: 
liebten Mutter, der alle ihre Lieben 
mit einem Schlage geraubt waren. In 
qualpollfter Weife verlebten fie meh- 


nenfchale, die feingeriebenen Mandeln, | zere Monate und — glüdlich, wie 


Salz nad Geihmad und die abgefühl- 
ten Rudeln dazu, rührt alles tüchtig 
durcheinander, bis der Teig recht glatt 
ift, zieht den fteifen Schnee ber Eiweiße 
darunier, füllt die Maſſe in eine gut 
gebutterte, mit geſtoßenem Zwieback 
ausgeſtreute Form und kocht den Pud⸗ 
ding zirfa 14 bis 2 — im Waſ⸗ 
ſerbade. 


— — — 
Der eiferne Käfig. 
Von W. TurnerQembde 


Als im Jahre 1477 die Grauſam⸗ 
feiten und tyrannifchen Webergriffe 
Zubmwigs XI. von Frankreich uner— 
träglich geworden waren, verband ſich 
eine Anzahl Edelleute zu einer Ver— 
ſchwörung gegen den König. 

Der eigene Bruder des Königs, ber 
Herzog von Guyenne, hatte fi) an bie 
Spite von. ihnen geftellt. 

Auch Jacob von Armagnac,, ein 
Edelmann aus Languedoc, gehörte zu 
ven Leitern diefer Jntrigue, die Lud- 
wig zur bebingungslofen Ihronentfa- | Da 
gung zimingen — Kurz vor der 
DAN bes Planes mwurbe ber 
Herzog bon Guyenne duch feinen 
Beichtoater vergiftet. Troßdem- waren 
bie ng ir 
banfung de Königs d 


fen, *— 


Kinder ſind — es gab ſogar Augen⸗ 
blicke, in denen ſie, alles Leid und die 
Doppelte Gefangenſchaft vergeffend, 
miteinander jcherzten und lachten. 
Das war dem Tiyrannen mohl 'ge: 
meldet worben, denn urplößli fam 
der neue Befehl, daß jedem der Fleinen 
Gefangenen alle acht Tage ein Zahn 
ausgeriffen merbden folle. Weinend 
warf fich Heinrich vor dem Vollftreder 
biefer Verordnung auf die Knie. 
Aber nicht für fich flehte der Kleine 
Held. Für den binfälligen Bruder, 
ber ficherlich den neuen Qualen erlie- 
gen würde, bat er rührend um Gnabe, 
Und als ihm ber Arzt, obgleich tief ge: 
rührt, tlargemadht, daß er dem König 
ftet3 amei Zähne bringen müffe, ba 
rief er flehend: i 
„Dann nehmet beide von mir!“ 
Erſchüttert von dieſer Findlichen 
Liebe, wollte ſich der Arzt zuerſt wei⸗ 
gern, dieſe Martier-Operation über— 
—* an den Kindern zu vollziehen. 
er ſich aber ſagen mußte, daß 
dann ſofort ein anderer, vielleicht hart⸗ 


KL 
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leifber’s Garn — leiiber's deutſches 
trid:Garn — verfauft zu Be per 
Stein 
2 Steins für eingn Kunden. 


Männer - Interzeug 3 Rilten 
fließgefüttertes Mäumerslinterzeug, Wiuter-Ge- 
twicht, Unterhemden und =&eien, alle Größen 
bis zu 46, reguläre I Sorte, gemadt mit 
doppelt geftridten Euffs, Eröjfnungs: 
Verlaufspreis 


Damen » Etirts — Neue Herbft Dreb 
Stirts für Damen, aus jehr feinem, reinwolle⸗ 
nem Broadeloth, hübſch bejezt mit Plaits und 
Tailor Stithing, gut pajiend und ſchön häu— 
aend, in dem neuen Grau, Blau, — und 
Schwarz, werden ſpäter 

tauft werden, nur 


Männer = Unterzeng — 2 eine Par- 
tion von reinmollenen und wollegemiichten An: 
teehemden und -Kojen für Märmer, volle Win: 
ar Waaren, bodfeine $1 nud 

d $1.%5 Qualitäten, au 


Rnaben = Kappen — Golf: und Nor: 
—— aus feinen reinwollenen Merchaut 
ailors Reſtern gemacht, meiſtens gemiſchte 
Farben, reguläre 20c Werthe, unſer Preis wah— 
—— dieſes Eröffnungs-Verkaufs 


Barlor = Lampen — Yancy deforirte 
Barlor:Lampen, 24 Zoll bed, mit beransnehm: 
—— Gt rer Genter Draft Brenner, 
reguläser 3.! Verth, während »< 

diejes Verkaufs nur 52.98 


Rinder:S dhuhe, Bde. 
Ehte Tongola Kid Schnür- oder Rnöpf:Schube 
für Rinder, nette Batentleder-Spige umd Spring 
Haden, alle aus folidem Leder und jedes Paar 
garantirt, dauerhaft zu fein, Größen 4 bis 8, 
foften in jedem Schubladen 7öt, « 
Gröffnungs- Preis 





Miring Domwils, 8Cuart nabtlofe Wir- 
ing Bowls, Bollrath's, inwendig Weib ename 
firt und auswendig blau, das beite Gnamel: 
—— das gemacht wird, werth 

fo lange ſie vorhalten 


Rnaben und Mädhen:-IUnterzjeug 
— 5 Riften Yericy geripptes Winter-Uinterzeug 
für Kinder und Mifjes, Beinfleider und Suits 
De Miffes, alle Größen aufwärts bis 12 

Jahre, Se und 209c Sorte, zu 


Shawls 7* Damen. — Sorte 
wendbare Beaver Shawis, mit Franſen rund 
herum, ſehr hübſcher Border, Farben ſchwarz, 
grau und braun, mit Combination Bor: 99 
der, requflärer Preis $1.75, zu c 
5 enfter=:R su feaur. Leinene Fenſter— 
ouleaue — 7 Fub lang, ſchwere * 


Franſen — auf euten Rollern — werth 
50, alle vollftändig 


EIN BR 


01 Mole}: STORES 


—  Tpiunn 4 


64 Zoll breit, quite Mufter, werth 


auf leichte Abzahlungen. — Leichtere Bedingungen u. 
niedrigere Preife als in irgend einem exflufiden — 
belgeſchäft in Chicago. 


Grocery: Speiaiäten 


34 ehe u )- Faß⸗ 432 
ber Faß 


Claus seite N. R. 
Bairbant’3, per Stüd 
3 Stüd an jeden Runden.) 


Morgen don 8:30 bis 11:90.) 


E. granulirter Juder — 
le ken granulicter Sudee 5-10 — 


ür 
eu einer un Grocery: Beftellung.) 


den te — Laundrys 
54 —* —— 4 Vſd. für 
Whistey — Beruhmter Elub 
oder Bourbon Bien 5 322 te, * 
TDe Sorte, Quari⸗ Flafche 
(Rur eine Flajge au jeden Aunden.) 


Gijerne WMafijereimer, 
galvanifirte eiferne Waifereimer — 
ren 19 Wertbe, während dieſes Ber: 
fauf3 nur 


9 . Dyart 
ie reguläs. 


Tafel :» Damaft — Silbergeblei Ta⸗ 
ſel⸗Damaſt, darantirt reine FE ie 


Banama- Tuch — Szöllig, in allen 
ben, jehr in_ Nachfrage für Herbit; re " 
vs “© St rn — Rain 53498 

rn alänzende Sicilian, Luciang Clot 8% 
wertb $1, zu % 


Veaude Sac Seide — nz 

nur in ſchwarz, Double Face, Jon (den ' 
end, regulär verkauft zu $1.2 ge 

für Diejen Werlanf...osonrnnocennnn une 


Damen = Shube Echte Ghte Dengola ib. 
Schrür- und Ruöpfe Shube, Batent Zip, Er⸗ 
tenfion:Sohlen und folide Leber-Gounters, — 
neue Herbit:Facons und militäriiche Adfäge — 
dauerhaft, Gröben 4 bis 8 — 

werth $1.50, zu 


Dreß Sfirts für Damen — ans gutem 
teinwollenem Melton, in grau, blau und 
ſchwarz, hübſch beſezt mit Blaits und 
Stithing, requlärer Preis 2.50 — 


Grösfnnngs-Berfaufspreid nur 


Knaben =» Anzüge — doppelbrüfige Mir 
den, gemacht aus grau gemiichten 

Gheviot, Größen 7 bis. 15, die Dehen 32.09 Uns 
Er in der Stadt — Gröffnungs: Be 


Gcehtridte Rinder - Tognueß (ey 
pen) — Fabrikanten- Wufterlager. ge en 
ertra schwerer Wolle, — gerollt, aſſorticte 
Streifen, werth 15 
Verkaufspreis 


Männer -» Hofen — gemaht aus guten, 
dauerhaften, hehe Rammgarnftoffen, &rb- 


Ben 34 bis 42, garantirt ungerreikber, r 
Su Preis Be — Eröffnungss 


& Konzert: Mufik 


— 


JILEK’S # 
berühmter Rapeleh 


"UNITED BREWERIES COMPANY SHIORGO 
Gebraut in ber 


NORTHWESTERN BRAUEREI 


Wird nur in Llafchen verkauft. 
€ gibt n nen BULL FROG BIER. 


ihm. Ein fchleichendes Tyieber ergriff 
feinen fraftlojen Körper, wimmernd 
und leife röchelnd preßte er fein glü— 
bendes Geficht gegen die falten &ilen- 
ſtäbe. Wochenlang quälte fich der 
a Märtyrer, ehe ihn der Zob er- 
öfte. 

Am Abend vorher hat er dem Bru- 
der noh Muth zugefproden. Er hat 
rührend geflagt, daß er fein Mütter- 
chen nicht mehr wiederſehen werde. 

„Aber du“ — fuhr er mit wunder⸗ 


‚bar glänzenden Augen fort, du wirſt 


ſie — und zwar bald — in die Arme 
ſchließen. Und dann ſag der Muͤtter 
— ſag es ihr, Heinrich — daß — ich 
— ſie jetzt — jetzt ſterbend — noch 


Telephon: Norih 2100 


Telephon: Canal 1252 


Fiſchfanug mit mit Glettrizitat. 


Das New Yorker Aquarium ann 
fi rühmen, das größte un —— 
tigfte der Welt zu fein, namentlich bes 
figt e8 eine Fülle von feltenen tropie 
Ihen Fifchen, bie e8 auß ben 
fern ber \infel Bermuda erhält. Da 
ein großer Theil ber jeltenften Arten 
aber fehr jcheu ift und auf feinen Air 
ber anbeißt, fo hat man feine Zuflucht 
ur Elektrizität genommen. Der Fir 
—* betritt vorſichtig und möglicht 
ohne Geräufch die feichten Stellen, na= 
mentlich aber die Umgebung von b 
fen im Waffer, nadhbem er fi 
mit einer eleftrifchen Irodenbatterie, 


meit mehr — geliebt habe, weit mehr | bie er in einer Leberhille unter * 


als damals — als wir noch alle — 


—* alle — ſo glücklich — geweſen 


find!“ 

Dabei ftredte er, frampfhaft fchluch- 
zend, foweit er fonnte, die Hand durch 
die engen Stäbe, berührte mit den eiö- 
falten Fingerfpipen bie des Bruders 
und hauchte: 

„Gib mir die Hand, mein theurer 
Heinrih! Gib mir deine liebe Hand!“ 

Darin war er von allen Qualen er- 
* BEE 

* 


Heinrich überſtand die Marter und 
wurde, nachdem Ludwig XI. 1488 ge⸗ 
ftorben var, —— —* en Nachfolger 
Karl VMI. befrei 

Aber der — war eniſtellt 
und verkrümmt für ſein ganzes Leben. 

Als 1789 die Baſtille von dem wü⸗ 
thenden Volk erſtürmt wurde, fanden 
die Rächer noch die beiden hängenden 
Käfige, die dann mit dem ganzen ver⸗ 


J | Baßten Bau zerftört — 


— 


a — 


Arm trägt, verſehen Um 
Neugierde der Fiſche Be. taucht 
er nun ein mit einem Kabel und un 
ten mit Plagpatrone und —S 
welche durch einen über ober Gradi 
büſchel verdedt ſind, verſehenes 
netz ins Waſſer. Alsdann nähern ich 
die Fiſche dem Köder, ohne Nei⸗ 
gung zu zeigen, anzuhelben. 
Augenblid benußt der 
bringt auf eleftrifchem 
irone zur Erplofion. Die | 
ben num betäubt, Ba werleß 
hen, und der Fiſ t hat eim eic 
—* ſie mit 





Provinz; Brandenburg. 
Berlin. Durch feinen eigenen Re- 
bolver töbtlic verlegt murbe ein 
Mann Namens Schulte von hier auf 


einem Ausfluge im benachbarten Gü-. 
tergog. Er gerieth mit einigen feiner | 


Begleiter eines Mädchens megen in 
Streit. Um fich der Angreifer zu er- 
wehren, feuerte er einen Schredihuß 
über deren Köpfe hinweg ab und ftedte 
dann den noch gelabenen Revolver in 
die Tafche. Bei der Yortfegung ber 


“ . Schlägerei entlub fi plößli bie 


Maffe und verlegte den Unporfihtigen 
fo jeher, daß er bald darauf ftarb. — 

Guben. Schupp, der Abdeder von 
Schwibus, wurde vom hieſigen 
Schwurgericht wegen vorſätzlichen 


Tobtſchlags zu 15 Jahren Zuchthaus 
und Ehrenverluſt auf 10 Jahre verur⸗ 


theilt. Der Angeklagte nahm dieſes 
Urtheil gefaßt entgegen. Er iſt ein 
Mann in den ſechziger Jahren mit 
weißem Haar. Das Gericht erachtete 


Iyn trotz ſeines hartnäckigen Leugnens 


für überführt, am 8. Dezember 1904 
zwei alte Frauen todtgefchlagen zu ha= 
ben. Das eine Opfer war die achtzig- 
jährige Wittme Schneidemann, mit 
melcher der Angeklagte über vierzig 
Sahre lang in milder Che gelebt hatte, 
Schupp flug die Greifin in der Auf= 
regung todt, weil fie ihm die Heraus- 
gabe des gemeinfam erfparten Geldes 
verweigerte. Aus Furcht vor Entde- 
dung töbtete er auf diefelbe Art bie 
fechzigjährige Aufwärterin Paulfe, die 
in bemfelben etwas abgelegenen Ge= 
böfte wohnte. 

Lichtenberg. Lebtenz jchlich Tich 
der 17 Jahre alte Fürforgezögling 
Wilhelm Schmidt, der feit längerer 
Zeit in der Erziehungsanftalt unterge= 
bradt war, mit einem anderen Bur⸗ 
fchen auf den drei Stod hohen Boden, 
um burd ein eniter in ben Garten 
binunterzufpringen. Sein Genoffe 
fhraf im legten Augenblid vor dem 
Sprung in die Tiefe zurüd, Schmidt 
wagte ihn, brach fich aber beide Beine 
und blieb hilflos im Garten liegen. Er 
wurde nah dem Krankenhaus am 
Friedrichshain gebracht. 

Pankow. Aus Gram über den 
Verluſt ſeines Zwillingsbruders ver— 
ſuchte der 28 Jahre alte Bahnarbeiter 
Max Kuske, der bei ſeinen Eltern hier 
in der Mühlenſtraße 24 wohnt, ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Sein Zwil— 
lingsbruder zog als Freiwilliger gegen 
die Chineſen und ertrank dort beim 
Baden. Dieſes Unglück konnte Kuske 
nicht verwinden. Er wurde von Tag zu 
Tag ſchwermüthiger und äußerte im— 
mer häufiger, daß er nun, da ſeinBru— 
der tobt fei, auch nicht mehr leben mol- 
le. Als fich fein Vater im Dienjte be= 
fand und feine Mutter in der Küche zu 
thun hatte, ſchoß ſich der Lebensmüde 
in ſeinem Zimmer eine Revolverkugel 


in die rechte Schläfe. Schwer verwun⸗ 


det wurde er nach Berlin in die Klinik 
gebracht. 


Provinz Oftpfeüßen. 


Gilgenburg. Kürzlich brannte 
ba3 dem Bädermeifter Wilinsti am 
Markt gehörige große Hintergenäude 
bollftändig nieder. 

Kromargen. Por einiger Zeit 
entitand in vem Wirthſchaftsgebäude 
bes Lehrers Fraßfi Teuer. Dasfelbe 
verbreitete fich bei einem fcharfen Win- 
de über fünf große Gebäude und 
äfcherte diefelben in kurzer Zeit ein, u. 
a. find zwei große Scheunen und ein 
mafliver Stall niedergebrannt. 

Lanken. Lebensgefährlich ver— 
letzt hat ſich der Arbeiter Schankat mit 

einer Senſe, die er auf der Schulter 
trug. Unvorſichtigerweiſe ſtürzte 
Schankat zu Boden und durchſchnitt 
ſich dabei die Pulsadern der linken 
Hand. Er mußte auf ärztliche Anord— 
nung in das Labiauer Kreisfranten- 
haus gebracht werben. 

Difterode. Der bei der 6. Com: 
pagnie des 18. Infanterie = Regiments 
ftehende Unteroffizier Amling ift bei 
einer Urlaubsfahrt, die er mit dem 
Rade unternahm, auf unbefannte Wei- 
fe ertrunfen. Die Leiche wurde in vol» 
ler Uniform gefunden. 

Stallupönen. Der Gärtner 
Schäffer aus Bredauen war mit fei- 
ner > Frau zu Verwandten gefahren. 
Auf dem Rückweg gab er feiner Frau 
Bortemonnaie und Meffer mit ber 
Weiſung, ſie folle nach Haufe gehen, er 
werde bald nachfommen. Lebtens 
wurde Schäffer an einem Weidenbaum 
erhängt vorgefunden. Ein Verbrechen 
dürfte nicht vorliegen. Andererfeits 
aber weiß man nicht, was den Mann 
in ven Tod getrieben hat. 


Provinz. Weltpreußen. 
Saftrom, Diefer Tage feierte der 
biefige Propft Fengler fein 5Ojähriges 
Priefterjubiläum. Schon 47 Yahre 
fteht der Yubilar der fatholifchen Ge- 
meinde al3 Geelforger vor. Erft vor 
furzer Zeit war e3 dem allgemein bes 
liebten und geachteten Propft vergönnt, 
feinen 75. Geburtstag zu begehen. Aug 
Anlaß feines 5Ojährigen Priefterjubis 
läums tft dem Propft Yengler der Ro⸗ 
—* Adlerorden 3. Klaſſe verliehen wor⸗ 
N. i 

Marienburg, Nad) einer Dpes 
ration jtarb der noch im beiten Mans 
ne3alter ftehende Ladierer, EmilPreuß; 
er war 18 NYahre erfter Turnmwart des 
biefigen Männer = Turnvereins und in 
Zurnerkreifen jehr bekannt. 
Neuteich. Verunglüdt ift der 
Bierfahrer einer Dirfchauer Brauerei, 
Auguft Zahrt. Er mar im Begriffe, 
einem mit leerenFäflern undKtiften 
beladenen Wagen nah Dirfchau 
u Fahren, ald mehrere der Gefäße ins 
X ie —* eek 
fortbrängten. Er fiel unter die Pferde 
erlitt außer einem Armbruch 
ch Huftritte ſo ſchwere Verletzungen 
Kopf und im Geſicht, daß er nach 

tger Zeit ftarb. 
hönhaum. Mor einiger Zeit 
fich der 26 Jahre Alte Kaufmann 
b Koch aus Neubufh an der 


Mau bei feinem Cähtoager, Apoife: 
z und Babrilbefer Roh, 


# 


zum Befud auf, nd % 
ee Mann noch ein henbesBab 
in ber Elbinger MWeichfel nehmen, 
Hierbei hat ihn jebenfalls ein. Herz- 
Ichlag betroffen, denn plößlich verfant 
er in der Weichfel und fam-nicht mehr 
an die Oberfläche. Die Leiche ift bereits 
gefunden. 

Tuchel. Das Altfiter Adam Sa- 
mibfe’fche Ehepaar feierte vor Kurzem 
das Teft der goldenen Hochzeit. Aus 
diefem Anlaf ift ihm ein. Gnabenges 
fchent von 50 Mark überwieſen wor⸗ 
ben. 

Provinz; Pommern. 

Hagen. Kürzlich lief ber ‚zivei- 
jährige Sohn des Fuhrmannz Blans 
dom unter die Flügel der in der Nähe 
des Haufes jtehenden Windmühle und 
| wurde durch einen Schlag gegen den 
Kopf derartig verlegt, daß er befin- 
nung3los liegen blieb. E3 beiteht wenig 
Ausficht, ihn am Leben zu erhalten. 

Kolberg. Letztens brach im Ring—⸗ 
ofen der Neumannſchen Ziegelei Feuer 
aus, das den Oberbau desſelben zer— 
ſtörte. Der Brand wurde durch die 
Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Leider iſt ein junges Menſchenleben 
vernichtet worden. Der vierjährige 
Sohn des Schneidermeiſters Gehrke, 
welcher ſeine Tante beim Mittagtragen 
begleitete hatte, wurde bei Ausbruch des 
Feuers in der Verwirrung in der Stu— 
be beim Ringofen, woſelbſt die Mahl— 
zeiten eingenommen werden, zurückge⸗ 
laſſen. Man fand ſpäter die nicht ver- 
kohlte, aber völlig zuſammenge— 
ſchrumpfte Leiche. 

Neuſtettin. Mehrere Knechte 
badeten in dem Gramenzer Riefelbaf- 
ſin. Der Knecht Streichert verſuchte 
Proben ſeiner Schwimmkünſte abzule— 
gen. Hierbei ertrank er vor den Augen 
ſeiner Genoſſen, ohne daß dieſe Hilfe 
bringen konnten. 

Shmaat. Tödtlich verunglückt 
iſt der Arbeiter Karl Genz von hier, 
der eine Fuhre Pflaſterſteine von 
Stolpmünde nach Mühenow zu beför— 
dern hatte. Er dürfte vom Wagen ge— 
ſtürzt ſein, denn er wurde ſterbend un— 
ter dem Wagen vorgefunden. 

Züllchow. Im Zabelsdorfer 
Teiche wurde die Leiche eines dreizehn— 
jährigen Knaben aufgefunden und in 
das hieſige Johanniter-Krankenhaus 
gebracht. Dieſe iſt von den Angehöri— 
gen als diejenige des Knaben Bianke 
aus Stettin feſtgeſtellt worden. 


Provinz Schleswig: Solftein. 


Elmshorn. Beim Baden er- 
tranf bei der Schiffswerft von %ob2. 
ı Thormählen & Eo. der 14jährigeSohn 
| des Händlers Biebau am Ylammmeg. 
Der Junge konnte ſchwimmen, gerieth 
aber an einer beſonders tiefen Stelle 
der Aue in dem Moraſt feſt. Ein ande— 
rer Knabe, der die Gefahr merkte, 
machte noch den Verſuch, den Biebau 
an der Hand nach oben zu ziehen, doch 
war ihm dies nicht möglich. 

Hadersleben. Eine Schlägerei 
mit tödtlichem Ausgange fand hier 
ſtatt. Infolge Streitigkeiten wurde der 
hier verheirathete Weber Hinrichſen 
von einem ebenfalls hier beſchäftigten 
Zimmerer Peterſen ſo ſchwer mit Fuß⸗ 
tritten im Unterleib verletzt, daß er 
infolge dieſer brutalen Behandlung 
verſtarb. Der Thäter wurde verhaf— 
tet. 

Stormarn. Beim Ausſchach— 
ten eines Brunnens auf dem Wellings⸗ 
büttler Hofe ſtürzte plötzlich der 
Schacht unter dem Gerüſt zuſammen 
und begrub den Brunnenarbeiter Au— 
guſt Tunn von hier unter einer vier 
Fuß tiefen Sandſchicht. Dem Un— 
glücklichen, der erſt ſeit kurzem verhei— 
rathet iſt, konnte nicht ſogleich Hülfe 
gebracht werden und ſo fand er durch 
Erſticken ſeinen Tod. 

Ueterſen. Unter großer Theil— 
nahme feierten hier das Feſt der golde— 
nen Hochzeit die Eheleute Rentner Kl. 
Eggers und Frau. Dieſelben, denen 
die Ehejubiläums -Medaille verliehen 
iſt, ſtehen im 80. bezw. 79. Lebensjahr 
und ſind noch rüſtig und geiſtig friſch. 
Der Jubelgreis, ein Kampfgenoſſe von 
früher längere Zeit 





Mitglied des Stadtverordneten-Col-⸗ 
legiums. 
ERrovinzg Schleſien. 


Görlitz. Das Gefährt des Gärt⸗ 
ner3 Bernig = Leopoldsheim überfuhr 


das fiebenjährige Mädchen des Maus 
rer3 Schmidt, das fein Brüderchen im 
Kinderwagen jchob. Der Kinderwagen 
ftürzte um, doch erlitt daS herausge- 
jchleuderte Kind feine Verlegungen. 
Das Mädchen dagegen wurde fo zuge- 
richtet, daß es nach kurzer Zeit infolge 
innerer Verblutung ftarb. 

Hauspdorf. Vermißt wurde jeit 
einiger Zeit die 22 Jahre alte Tochter 
des Häusler Nösner von hier. Gie 
hatte fi) no am Balle des Knappen= 
pereind vergnügt, blieb aber feit jenem 
Abende trog aller Nacforfchungen 
fpurlos verfchwunden. Yet hat man 
endlich den Leichnam der Vermißten in 
dem zum Etabliffement Gentnerbrunn 
gehörigen Teiche aufgefunden. 

Kofel. Der Bli ſchlug in das 
Haus des Wirthichaftsbefigers Weiler. 
Das Haus ging in Flammen auf, und 
die Frau bes Belihers erlitt jo bebeu- 
tende Brandivunden, daß fie im Kran= 
fenhaus untergebracht werden mußte. 

Zaurahütte. Zueiner großen 
Rauferei, mobei beinahe ein Menfjchen- 
leben zu beflagen gemwefen märe, fam 
e3 hier auf der Seitenftraße. Zmijchen 
heimtehrenden Hochzeitsgäften fam e8 
dafelbft zum Streit, mobei dem Arbei- 
ter Kott der Kutjcher Jaguſch ſieben 
Stihmunden in den Kopf und Geficht 
beibrachte, fomie einen Arm von oben 
bi3 unten mit einem Mefler aufges 
fhnitten hat, fodaß Kott in das 
Knappſchaftslazareth transportirt 
werden mußte. Jaguſch wurde gefeſſelt 
en Amtsgerichtsgefängniß über- 
übrt. 


Yrovinz Polen. 
Pofen. Dem Shiffäeigner Krüs 


ger murbe bie Rettungsmedaille:" am. 


Bande verliehen. 
Lobfens Der Aderwirth 8 
zugti in Pisno Abbau hütete 


| war ve \ 4 Ih 
Wahrſcheinlich iſt er 


4 


be 


anfalle in bie Grube gefallen. — 
Meſeritz. Tödtlich verunglückt 
iſt der Fuhrmann Bury des Schneide⸗ 


mühlenbeſitzers Kahle. Burh beförderte 
Braunkohlen nach der Provinzial⸗-Ir⸗ 


renanſtalt Obrawalde. Bei der Auf⸗ 
fahrt auf die Abladerampe kipptie der 
Wagen um, und Bury wurde von den 
herabfallenden Kohlen gänzlich ver⸗ 
ſchüttet. An den erlittenen Rippen⸗ 
brüchen und inneren Verletzungen iſt er 
geſtorben. 

Schneidemühl. Beim Baden 
in der Küddow iſt der zehn Jahre alte 
Sohn Alfred des Stations = Affiften- 
ten Baumann ertrunfen. 

Tremeffen. Hier ertrant beim 
Spielen im Teiche der Ziegelei das 2 


Sahre alte Göhnden bes-Grunbbe: | 


ſitzers Schuſter. 
Wongrowiß. In 
Weſtfalen, iſt Profeſſor Dr. Norken— 
beck geſtorben. Er hat hier viele Jahre 
am Gymnaſium gewirkt, war viele 


Jahre 


Leiter der Freiwilligen Feuerwehr. 
Beide Vereine hatten ihn beim Schei— 
den von hier vor elf Jahren zum Eh— 
renmitglied ernannt. 


ARrovingz Sachſen. 


Benneckenſtein. Hier hielt der 


19jährige Kaufmann Emil Zieſen— 
benne bei einem Spaziergange in Ge— 
genwart eines Freundes einen gelade— 


nen Revolver mit der Mündung gegen | 
und jagte jcherz: | 
meije: „So fünnte man fich fehnell hin= 
überbefördern!" In diefem Augenblid 
frachte ein Schuß und der junge Mann | 


feine eigene Bruft 


brach tobt zufammen. 

Erfurt. Der Selbitmord eine3 
elfiährigen Mädchens, 
erregte bier großes Auffehen. Der 
Vater der Kleinen, ein bermittmeter 
Handeldmann, der fih fehr viel auf 
Reifen befand, hatte für feinen Haus- 
halt eine Wirthfchafterin engagirt, die 
an dem Kinde Mutterjtelle vertreten 
ſollte. 
handelte aber das 
Mädchen in der entſetzlichſten Weiſe 
und drohte ſogar in allem Ernſte, ſie 
werde ihm den Hals abſchneiden. Das 
Kind war infolge der fortgeſetzten 
Drangſalirungen verbittert und le— 
bensüberdrüſſig geworden. Schließ— 
lich ging die Aermſte in ihrer Ver— 
zweiflung, nachdem ſie Nachbarn ge— 
genüber geäußert hatte, ſie könne es 
nicht mehr aushalten, in's Waſſer und 
konnte nur als Leiche geborgen wer— 
den. 

Gößnitz. Dieſer Tage wurde der 
Landwirth Hilſe, während er auf 
freiem Felde arbeitete, vom Blitze er- 
ſchlagen. Zwei neben ihm arbeitende 
Frauen wurden betäubt. 

RArovinz Hannover. 


Bunde. Die unverehelichte Gepke 
Smit, die 54 Jahre lang ununterbro— 
chen in der Kempe'ſchen Familie dient 
und jetzt 72 Jahre zählt, erhielt das 
goldene Kreuz nebſt Diplom. 

Hüttenbuſch. Der Stellbeſitzer 
D. Stelljes war mit feinem 17jähri- 
gen Sohne Hinrich und einem Arbeiter 
beim Torfmachen auf feinem Moor in 
Vollerfode beihäftigt. Beim Anzuge 
eines Gemitters flüchteten die drei in 
eine der Hütten, die die Leute dort auf 


dem Moore haben, und legten fi dort | 


bin. Ein Blibjtrahl töbtete den in der 
Mitte liegenden Sohn und verlegte den 
Vater an einer Seite, müährend der 
Arbeiter unverjehrt blieb. 

Lingen. Xn dem an der Rhein- 
ftraße belegenen Haufe des Eifenbahn- 
Werkitätten =» Arbeiters Herwih mar 
euer ausgebrochen, das jehr rajch um 
fich griff und das Haus in kurzer Zeit 
bi3 auf die Umfafjungsmauern ein- 
äfcherte. Bon dem Mobiliar konnte 
nur wenig gerettet werden. Die Ent- 
ſtehungsurſache des Feuers iſt unbe— 


kannt. Herwich ſoll Haus und Mobi—⸗ 


liar verſichert haben. 
Penkefitz. Ein Blitzſtrahl traf 
das Wirthſchaftsgebäude des Hofbe— 
ſitzers Richard und äſcherte daſſelbe 
ein. 
Schladen. Letztens wurde die 
1869 geweihte katholiſche St. 
ſephskirche auf dem Weinberge vom 
Blitz getroffen, der an der Oſtſeite des 
Thurmes eindrang und das Dach in 
Brand ſetzte. Dieſes ſtand nach kur— 
zer Zeit in hellen Flammen, und bald 
brannte auch der nur durch eine höl— 


zerne Thür gegen den Dachraum abge= | 


ichloffene Thurm. Während Altar- 
und Mepgeräthe gerettet werden fonn= 
ten, wurde die Kirche jammt der jcho- 
nen Orgel ein Raub der Flammen. 
Provinz Weltfalen. 
Hamm. Eine anjehnlide Erb- 
Ihhaft hat unfere fatholifche- Gemeinde 
gemacht. Durch letztwilliges Ver— 
mächtniß erhielt ſie vom verſtorbenen 
Gefängnißgeiſtlichen Paſtor Groſſe 
deſſen Vermögen, insgeſammt über 
50,000 Mark, nachdem ſie an zwei be⸗ 
dürftige Verwandie desſelben je 2500 
Mark hat abgeben müſſen. Stiftungs—⸗ 
gemäß ſoll das Vermächtniß zur Er— 
richtung einer Heimſtätte für unbe— 
ſcholtene mittelloſe katholiſche Fami— 
lien oder einzelſtehende Perſonen bei⸗ 
derlei Geſchlechts dienen. 
Knigsſteele. An Alkoholvergif⸗ 
tung ſtarb der Arbeiter Oſchewski, 
nachdem er ein Liter Branntwein zu 
einem Male getrunken hatte. 
Niederſalwey. Hier brannte 
das Beſitzthum der Erben Franz Hoch⸗ 
ſtein bis auf den Grund nieder. Das 
Gebäude war verſichert. Von den 
Miethern iſt ein Schreiner ſchwer ge⸗ 
ſchädigt, da ſein Holzvorrath nicht ver⸗ 


ſichert war. Die — 


des Brandes iſt unbekann 

Volmarſtein. Hier 
die Frau des Arbeiter Weite beim 
— — durch Petroleum. Um 


Münſter, 


Stadtverordneten -Vorſteher, 
Vorſitzender des Kriegervereins und 


Hilma Otto, 


Das unmenſchliche Weib miß— 
ihm anvertraute | 


Jo⸗ | 
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den Schädel. Nach voll» 
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mölle jelbft durch einen Gemehrfhuß 
‚inden Mund. ,, Ä 
"MBeinproninz. 
Gräfrath. Geit einiger Zeit 
imwurbe’der Tagelöhner Ludwig Börner 
vermißt. Infolgedeffen wurde feine in 
- ber, Kullerftraße gelegene Wohnung ge- 
‘öffnet. Dort: fand man Börner er- 
» hängt vor. . 
». Hürth, Der Maurer Willer- 
‚ jheid von hier wurde von einem hiefi- 
. gen: Bewohner überfallen und mit ei- 
nem Eijen- derart auf den Kopf ge= 
fchlagen, daß der Tod eintrat. Der 
Ihäter wurde verhaftet. 
Kaiſerswerth. In der hieſi— 
gen Bürgermeiſterei iſt der Landwirth 
Johann Nöcker kurz vor Begehung ſei— 
nes 100. Geburtstages geſtorben. Die 
Zahl der lebenden Familienangehöri— 
gen des Verſtorbenen, der im nächſten 
Jahre ſeine „eiſerne Hochzeit“ gefeiert 
haben würde, beläuft ſich auf 67. 

Mülheim. Beim Baden in der 
Ruhr ertrank der 18 Jahre alte Sohn 
des Bauunternehmers Heinrich Faſt— 
rich, der Techniker Faſtrich. 

Srovinz Seſſen· Naſſau. 

Rothenburg. Die hieſige Arbei— 
beiterin Hilgenberg, eine fleißige Frau 
von ungefähr 60 Jahren, iſt an den 
Folgen des Hitzſchlages geſtorben. Die 
Frau arbeitete in einem Garten, als 
Vorübergehende dieſe laut ſtöhnen hör— 
ten und jpäter jahen, daß fie bemußt- 
lo8 in einer Furche lag. Die Sanität3- 
colonie jchaffte die Frau zum Arzt,doch 
fonnte diefer nur den Tod conitati= 
ren. 

Wiesbaden. Diefer Tage fei- 
erte Hofrath Dito Dornewaß, Oberre- 
giffeur am biefigen Hof-Theater, das 
40jährige Yubilaum feiner Thätigfeit 
an der genannten Bühne. — Generals 
major 3. D. Progen wurde mit dem 
Rothen Adlerorden 2. Klaffe auöge- 
zeichnet. 


Mitteldeutfede Staaten. 


Gotha. Bemwundernsmwerthe Ars 
beitsfraft bejirt Die "9jükrige MWittme 
Zentgraf, wohiihaft ın ce: Auguftiner= 
ftraße bier, denn munter und rüjtig 
verrichtet diefelbe die jchrmere Arbeit 
des Steinjchlagens an der Eifenader- 
ftraße. In diefem Herbit feiert dieje 
Frau ihr 25jähriges Arbeitsjubiläum 
als Steinſchlägerin. 

Jena. Der Zugführer Mieſe-Wei— 
mar wurde auf dem Bahnhof Göſch— 
witz von einem Verſonenzug erfaßt. Er 
wurde mit einem doppelten Schädel⸗ 

bruch in die hieſige Klinik geſchafft, wo 

er bald darauf den erlittenen Verle— 

tzungen erlag. 
Neuhaus. Die Beſitzerin der von 
Swaine'ſchen Berg- und Hüttenwerke, 
J. D. Erneſtine Freifrau von Swaine, 
geborene Fürſtin Löwenſtein -⸗Wert— 
heim, iſt an ihrem 66. Geburtstag zu 
Schloß Thenes geſtorhen Die Der: 
blichene galt als groß Wilthäterin. 

Oppurg. ' Der mit der Einzie- 
bung der Bierjteuer betraute Schneider 
Yriebrich Ebert hatte feit längerer Zeit 
die erhobenen Beträge unterfchlagen 
und für fich verbraudt. Aus Furcht 
borStrafe machte der 63jährige Mann 
feinem Leben "dur Erhängen ein 
Ende, 

Steinad. n der Greinerjchen 
Kartonnagefabrit jchloß der 15jährige 
Arbeiter Louis Reſch aus Unvorfichtig- 
feit der 19jährigen Arbeiterin Kofa 
' Zigmann eine Nebolverfugel in - die 
Schläfe. Das Mädchen wurde tödtlich 
verlegt ins Kreisfrantenhaus gebracht. 
Der leichtfinnige Burjche ergriff die 
Flucht. 

Weimar. Dem Direktor der 
Kunſtſchule, Profeſſor Hans Olde, iſt 
vom Großherzog von Oldenburg das 
Ehren-Ritterkreuz erſter Klafſe des 
Haus- und Verdienſtordens des Her⸗ 
zogs Peter Friedrich Ludwig verliehen 
worden. 

Zwöſtzen. Vor einiger Zeit wurde 
zwiſchen hier und Neu-Debſchwitz an 
einer Straßenböſchung der Fleiſcher 
und Viehhändler Köhler aus Wün— 
ſchendorf in einem hilfsbedürftigenZu— 
ſtande aufgefunden. Der Verunglück⸗ 
te wurde auf einem Wagen zum Arzte 
gebracht, der einen Beinbruch feſt— 
ſtellte. 

Sachſen. 

Gersdorf. Von einem Bullen 
aufgeſpießt wurde der Oberſchweizer 
Beer, als Fleiſcher damit beſchäftigt 
waren, den Bullen aus dem Staill 

herauszuführen. Dem bedauernswer⸗ 

then Mann wurde eine Rippe gebro> 
chen und die Zunge verlegt. 
Königswartha. Vor kurzem 
feierte hier der penſionirte Bahnwär⸗ 
ter Paſſig mit feiner Gattin die gol- 
ı bene Hochzeit. Die Einfegnung voll 
| 30g Pfarrer Golgfh im Haufe des 
| Subelpaares und überreichte ihm bie 
bom Landestonfiftorium  verlichene 
Ehrenbibel. 
Kichdberg Das jährige 
Stiftungsfeft beging vor einiger Zeit 
die hiefige Freimillige Feuerwehr. 
ı 2eipzig. Yräulein Gralod, Te- 
i legraphen-Gehülfin beim Telegraphen- 
| Amt I, feierte ihr 30jähriges Amt3- 
Jubiläum. — Un den Solgen eines 
Sturges verftorben ift der 66 Jahre 
alte Arbeiter Morig Kraufe, melcher 
in feiner Behaufung an der Markt- 
| ftraße infolge plöglich - überfommener 
Schwäche die Treppen herabſtürzte 
und hierbei Verlegungen am Kopfe da⸗ 
bontrug. * 

Oberlauterbach. Infolge 
Blitzſchlags wurde das Wohnhaus des 
Gulsbeſigers Thoß eingeüſchert. 
Probſt heida. Vor einiger 
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.. Werbau. Bor Kurzem imaten 
auf einem Leitergerüft Die hier wohn- 
haften, verheiratheten Maurer Diet 
und MWuhle mit bem Abputzen des 
Haufes beichäftigt, al3 der obere Theil 
des Gerüftes brach und bie beiben Ar- 
beiter in die Xiefe ftürzten. Dabei er- 
litt Dietz ſchwere Verlegungen. 


Seſſen· Darmſtadt. 


Darmftadt. Diefer Tage feierte 
Hoflocd) Kloß, der vor 25 Jahren in 
Sofia getraut wurde, feine filberne 
Hochzeit. E3 mar dies die erfte beut- 
jhe Trauung, die in Bulgariens 
Hauptftabt vollzogen wurde . und er= 
regte daher berechtigtes Auffehen. 

Auerbad. Kürzlich hat jich der 
vor Zahresfrift von Worms hierherges 
zogene Privatier Heeß in jeiner Dorf- 
mühle durch einen Schuß in den Kopf 
getöbtet. Anfcheinend litt der Mann 
an einem Gemüthsleiden; er hinterläßt 
Frau und zwei minberjährige Söhne. 

Burkhards. Die Frau bei 
Maurer Ruhl war mit einer Kuh auf 
die Weide gegangen. Die Frau hatte 
den Strid, den die Kuh um den Hals 
hatte, um ihre Hand gemidelt, als 
plöglich die Kuh, mahrfcheinlich infolge 
der großen Hiße oder eines Inſekten— 
jtiches, jcheute und, ehe die Frau den 
Strid von der Hand entfernen fonnte, 
mit ihr dabonrafte und fie etwa 400 
bis 500 Meter mitfchleifte. Zmei Ar- 
beiter, melche die Kuh aufhielten, fan= 
den die Frau tobt vor. Der Kopf war 
vollftändig zertrümmert und big zur 
Untenntlichkeit zermalmt. 

Hirfhhorn. Hier fhlugen Mit- 
glieder des Kriegervereing Petersthal, 
der nach hier einen Ausflug machte, 
dem 76 Sabre alten hiefigen Bürger: 
meifter Zipp, als er den fich ungebühr= 
lich benehmenden Leuten Ruhe gebot, 
mit einem Bleifnüppel die Echädel- 
dede entzmwei. Vier der Tapferen mur= 
den verhaftet. 


Bayern. 


München. In der mit Lorbeer 
und Roſen geſchmückten Gruft auf 
dem nördlichen Friedhofe wurde letz— 
tens Hermann v. Lingg beſtattet. 
Generalintendant v. Perfall, Inten— 
dant v. Poſſart, Geheimrath v. Heigel 
als Präſident der Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften und des Maximilians-Rik— 
terkapitels, Akademiedirektor Reichs— 


rath v. Miller, Profeſſor der Techni— 


ſchen Hochſchule Friedrich v. Thierſch, 
der erſte Bürgermeiſter von Borſcht 
mit der Deputation des Gemeinde— 
collegiums und das Geſammtcorps 
„Suevia“ waren erſchienen. Paul 
Heyſe vertrat die deutſche Dichtung. 

Arnſtein. Dieſer Tage beging 
der hieſige Schützen-Verein das 300— 
jährige Jubiläum ſeines Beſtehens, 
verbunden mit 50jährigem Fahnenju— 
biläum. 

Bayreuth. Der Rechtsanwalt 
Juſtizrath v. Meyer löſte vor Kurzem 
ſeine Anwaltskanzlei auf. Juſtizrath 
v. Meyer iſt Ehrenbürger unſerer 
Stadt, war 30 Jahre lang Vorſtand 
des Gemeindekollegiums und hat ſei— 
nerzeit den Kronenorden bekommen, 
weil er die Angelegenheiten des ver— 
krachten Vorſchußvereins ſo geordnet 
hat, daß eine große finanzielle Kata— 
ſtrophe für die Stadt vermieden 
wurde. 

Erlangen. Der Profeſſor der 
neueren Geſchichte an der hieſigen Uni— 
verſität Dr. Richard Feſter hat den an 
ihn ergangenen Ruf an die Akademie 
für Handels- und Sozialwiſſenſchaften 
zu Frankfurt a. M. abgelehnt. 

Starnberg. Dieſer Tage 
feierte der Maſchiniſt Haarländer auf 
dem Dampfer „Luitpold“ ſein 36jäh— 


riges Dienſtjubiläum alsMaſchiniſt bei— 


der hieſigen Dampfſchiffahrtsgeſell— 


ſchaft, ſowie ſein Z6jähriges Ehejubi— 


läum mit ſeiner Frau Kunigunde. 
Württemberg. 


Stuttgart. Dem Direktor der 
thierärztlichen Hochſchule, Prof. Dr. 
Sußdorf, iſt vom Großherzog von 
Baden das Ritterkreuz 1. Klaſſe mit 
Eichenlaub des Ordens vom Zährin— 
ger Löwen verliehen worden. 

Altoberndorf. Hier ſchlug der 
Blitz in das Oekonomieanweſen des 
Johannes Faulhaber und äſcherte es 
ein. 

Bothnang. Der 29 Jahre alte 
verheirathete Metallſchmelzer Müller 
zankte ſich mit ſeiner Mutter. Eine 
Frau, die die Mutter vor Thätlichkei— 
ten fchügen wollte, gab dem Müller ei— 
nen jo heftigen Stoß auf die Bruft, 
daß er rüdmwärt3 gegen das elterliche 
Haus ftürzte und alsbald tobt mar. 

GCalm. Der Gejangverein Kon 
fordia veranftaltet anläßlich feiner 
50jährigen Jubiläumsfeier ein Preis» 
fingen, zu dem fi 18 Gefangpereine 
mit 700 Sängern ‚au Württemberg 
und Baden angemeldet haben. Außer 
dem Preislied haben die Vereine noch 
einen „Sechswochenchor“ zu fingen. 
Die Feier findet am 27. Auguft ftatt. 

Ebhaufen. Hier [hüttete das 
Sijährige Töchterchen des Bfläfterers 
Walz in ein mit glühenden Kohlen ge= 
fülltes Bügeleifen-Erböl, wodurch eine 
Erplofion entftand. Das Kind: erlitt 
dabei fo jehwere Brandiwunden, daß e3 
nach turzer Zeit ftarb. 

Baden. 
.Karl3rube. Hauptmann a. D. 
Philipp Weiß hier murbe auf einem 
Spaziergang bei Schöllbronn von 
einem Schlaganfall betroffen, an bej- 
fen Yolgen der jhon bejahrte Mann 
fofort ftarb. 

Andelshofen Bor furzem 
fiel die 7Ojährige Wittme Marie Ka= 
bußreiter auf der Wiefe vom Heumagen 
berunter und brach das Genid. Der 
Tod trat nad) kurzer Zeit ein. 
 Ettenheim. Bor einiger Zeit 


flürzte ber Lanbiwirth Karl Nägele | Chem 


beim Heuabladen vom Wagen und 30g 
fich dabei jo fehmere Verlegungen zu, 
ah er Batan geforben if. Cr Bine 


mit. 


6 unmünbigen| Hamburg. Der in 


lötzl 


———— 
kam ſie der Flamme zu nahe und die 
Kleider fingen euer. Die erhaltenen 
Brandiwunden waren derart fchiwere, 
daß das Mädchen nun geftorben ift. 

Kirthgarten. Das große 
Bauerngut Thomashof brannte voll» 
ftändig nieder. Bei einem fjchweren 
Unwetter, da3 aud an Gärten und 
Yluren Schaden anrichtete, hatte der 
Blik in das Anmefen eingefchlagen. 

Bafenmeiler. Bor einiger 
Zeit ging bier ein molfenbruchartiger 
Regen mit Hagelfchloffen nieder, mel- 
he die Rebftöde zerfegten. Der Scha> 
den durch Ueberfchwenmen . der Reben, 


“Gärten und Felder, Niederftürzen gan» 


zer Naine, Aufmwühlen und Fort: 
Ihwenmen des quten Bodens, fo daß 
ftellenmeife die Rebiwurzeln offen lie: 
geh, ift bedeutend. 

Wolfadh. Kürzlih machte der 
betagte Bierbrauereibefiger K. Bäuerle 
hier jeinem Leben durch Erhängen ein 
Ende, Das Motiv mar Schwermuth. 


Nbeinpfalz. 


Speyer. Mechaniker und Fahr: 
tabhändler Joſeph Ederer von Schme- 
tzingen hat mit ſeinem Motorrad das 
12 Jahre alte Mädchen von Schloſſer 
Klebſch überfahren, jo daß das Kind 
neben einer Gehirnerſchütierung wei— 
tere Verlegungen erlitt, die Gefahr für 
fein Leben befürchten Lafjen. 

Entenbad. Der 33 Jahre alte 
berheirathete Poftbote Johannes Gei- 
ger wollte Bojtjachen in einen Zug be- 
fördern, wurde aber von der einfah- 
renden Lokomotive erfaßt und unter 
diefe gejchleudert. Geiger erlitt fehmere 
Verlegungen, u. U. jind beide Beine 
zweimal gebrochen. Der VBerunglüdte 
fonnte nur mit Mühe unter der Lofo- 
motive berausgeholt werden. 

Pirmaſens. Letztens wurde 
die in den 70er Jahren jtehende Witt- 
we Lehmann von hier von der elektri— 
ſchen Straßenbahn zu Fall gebracht. 
Infolge der Verletzungen mußte ſie in 
das Spital gebracht werden, wo ſie 
ſtarb. 

Sankt Ingbert. Letztens 
brach in dem Anweſen des Schuhwaa⸗ 
renhändlers Jakob Linn auf unaufge— 
klärte Weiſe Feuer aus, das in kurzer 
Zeit ſich über das ganze Anweſen ver— 
breitete. Die Ehefrau Linn mit ihren 
5 Kindern, die tief im Schlafe lagen, 
fonnten nur mit Mühe aus dem 2. 
Stod mittelft Leiter gerettet werben. 
Die beiden Wohnhäufer wurden einge- 
äſchert. 

Ellaß:-Jotbringen. 


Straßburg. Der frühere 
franzöfiiche Gefandte in Wien, Napo= 
leoon Baron de Ring, von Schloß 
Heimbah in Baden gebürtig, ift, 71 
Jahre alt, in Weihenburg i. €. gejtors 
ben. — Hier ijt der a.. 0. Profeflor 
für Chirurgie an der Univerfität und 
zweiter Direktor der chirurgischen Abe 
theilung im Bürgerfpital Dr. Frieb- 
rih Filher im Alter von 50 Yahren 
geſtorben. 

Edmwersbeim Bor Kurzem 
durhfhnitt die 22jährige Ehefrau 
des ‚Adererd Riehl in einem Anfalle 
geiftiger Störung ihrem 1 Yahr alten 
Knaben die Pulsadern und verjuchte 
fih dann durch Deffnen der Pulsader 
des Iinfen Armes gleichfalls zu tödten. 
Das Kind ijt lebensgefährlich, Die 
Mutter fehr erheblich verlegt. 

SanftPile Beim Lehmgraben 
auf der Hohfönigsburg murben bier 
Arbeiter verfchüttet. Ymei derfelben, 
Hnpolit Müher und Yofef Schlotterer, 
blieben auf der Stelle tobt. 


Mecklenburg. 


Goldberg. Nah längerer 
Krankheit ftarb im Alter von 57 Yabe 
ren der praftifche Arzt Dr. Med. U. 
Dreyer. Der Dahingejchievene Hat 
über 30 Jahre hier die ärztliche Praris 
ausgeübt. An dem Kriege 1870— 71 
nahm et al3 Affiftenzarzt theil. 

Hohenfprenz. Das Einlieger 
Kegebein’sche Ehepaar erhielt aus An 
laß ihres goldenen Hochzeitsjubiläums 
bom Großherzog nebjt einem Glüd» 
munfchichreiben deffen Bildniß im 
Rahmen. 

Ludwigs luſt. Dieſer Tage fei— 
erte der frühere Lehrer am hieſigen 
Realgymnaſium E. Saubert mit ſei— 
ner Frau das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit. Paſtor Ehrich hielt im Kreiſe 
der Familie eine Andacht ab. Dem 
Jubelpaare gingen viele Glückwünſche 
und Aufmerkſamkeiten von nah und 
fern zu; die Trompeter des hieſigen 
Dragoner-Regiments brachten ihm 
ein Ständchen. 

Stargard. Im Krikower See 
ertrank der 18jährige Schnitter Jakob 
Blokum aus Golowinze (Rußland). 
Der Verunglückte war allein an den 
See gegangen, um ein Bad zu nehmen. 


Oldenburg. 


Dldenburg An den Folgen 
eines Schlaganfalles verjtarb Hier im 
80. Lebensjahre der Oberfammerrath 
und. Obervermeffungsdireftor a. D. 
Scheffler. Seit 1866 jtand er im 
Vermeſſungsdienſte des Großherzog⸗ 
thums, und 22 Jahre hat er an der 
Spitze des Kataſter- und Vermeſſungs⸗ 
weſens geſtanden. Im vorigen Jahre 
trat er, nachdem er ſein 50jähriges Ju⸗ 
biläum gefeiert hatte, in den Ruhe— 
ſtand über. 

Jever. Letztens wurde die Frau 
de Bur in Fedderwardergroden blu—⸗ 
tend im Bett gefunden. Die Kleider 
waren in Fetzen geriſſen und im Zim⸗ 
mer zerſtreut. Die Frau hatte meh⸗— 
rere Schnittwunden in der Schläfe. 
Sie wurde gleich in das Sophienſtift 
in Jever transportitr, wo ſie, ohne das 
Bewußtſein wieder erlangt zu haben, 
geſtorben iſt. Verdacht fällt auf den 
ann de Bur, der mit ſeiner 
Frau in Streit lebte. 


Sreie Stãdte. 
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Plöglich that er einen ‚ verlor 
das Gleihgewicht und ftürzte in die 
Tiefe. Die erlittienen Berlegungen 
waren fehr fhwer. Er hatte beide 
Beine mehrfach gebrochen und fich eine 
fehr ernfte Gehirnerfhütterung zuge- 
zogen. Der Verunglücte wurde nach 
dem Krantenhaufe gefahren, er tft je= 
doch auf dem Wege dorthin veritorben. * 

Bremen. Der Maurer Sonnen 
berg von bier, der an dem Schornftein 
eines Haufe an der Martiniftraße 
Reparaturen bornehmen wollie, 
rutfchte mit einer Leiter, die er zu dem 
Zweck auf dem Dache befeftigt hatte, ab 
und ftürzte nach unten in einen neben 
dem Haufe befindlichen aepflafterten 
Gang. Bei dem Sturze fiel er auf ein 
offen jtehendes Balancefenjter, da3 
mit hinunter geriffen wurde. Der Ber: 
unglüdte, der über Schmerzen im 
Rüden und an den Beinen tlagte, wur= 
de nah dem Kranfenhaufe gebracht, 
wo er bald an den Folgen der Ber- 
legungen geitorben ift. Der Unfall ift 
dadurch verurfacht, daß ein Strid, mit 
bem der Berunglüdte die Leiter fejtges 
bunden hatte, gerifjen ift. 

Lübed. Bei einem Gemitter mur- 
den in den benachbarten Zanbestheilen 
über dreißig Gebäude durch Blitzſchlag 
eingeäfhert. In Bodhorft wurden 
zwei Kinder erfchlagen. ; 


Schweiz. 


Bern. Leptend made der zwölf: 
jährige Gymnaftaft Shmit von hier, 
Sohn einer Wittme, mit Belannten 
eine Tour auf das Stodhorn. Beim 
Abſtieg blieb er zurüd, während jeine 
Begleiter meiter gingen. Nach lan- 
gem&uchen wurde er in einer Schlucht 
oberhalb Bad Blumenftein ala Leiche 
aufgefunden. Er mar, wie vermuthet 
wird, abgeitürzt, al3 er in großer Haft 
feinen burausgegangenen Gefährten 
nacdeilen wollte und einen abfürzen= 
den Weg eingejchlagen hatte, Der Tod 
muß auf der Stelle eingetreten jein, 
denn der Bzdauernämerthe hatte das 
Genid gebrochen. 

Bajfel. In dem jeht eröffneten 
Kodizill zu feinem Tejtament beauf- 
tragte der jüngft verftorbene Profeffor 
DOperbed von hier den Schriftiteller 
Karl Albert Bernoulli, zur Zeit in 
Berlin, mit der Heraudgabe der an 
Dperbed gerichteten Niehjche = Briefe, 
deren Originale der biefigen Univerfi- 
tät zufallen. Der Herausgeber fol 
mit Frau Förfter = Niebfche fich über 
etwaige VBermögensanfprüche aus ber 
Beröffentlichung verjtändigen. 

Ehur. Der Bijchof von hier, Jo— 
bannes Fidelis Battaglia, feierte in 
feiner Kathebralftadt: in einem glän= 
zenden Kreife von Chorberren, eb» 
ten, PBralaten, Geiftlien und Laien 
fein fünfzigjähriges Priefterjubiläum, 
Bei moltenlofem Himmel begann der 
prächtige Aufzug des Bifchofs mit jei- 
nem geiftlichen und meltlichen Gefolge 
auf dem Hof zur Kathedrale. Es 
folgte eine treffliche Prebigt bes Abtes 
von. Difentid. Aus allen :Theilem ber 
großen Diözefe waren Gäfte anme- 


end. 

Neu- Solothurn Ein Un 
glüc ereignete ih am Trandformato- 
renhaus ber Bierbrauerei von Roll. 
Der Monteur Ernft Kurz vom Elel- 
trizitätsmert Wangen a. d. U. tam 
mit der Starfftromleitung in Berüh- 
tung und mwurbe fofort getöbtet, 


Deſterreich⸗Angarn. 


Wien. Der Kaiſer hat dem pen⸗ 
ſionirten Oberlehrer an der hieſigen 
Knaben-Volksſchule im 5. Gemein⸗ 
debezirke, Matzleinsdorferſtraße No. 
23, Anton Wallner, das goldene Ver—⸗ 
dienſtkreuz verliehen. — Ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich vor 
einiuer Zeit in der Wohnung beöPro- 
felor3 Köppner an ber hiefigenftriegs- 
afademie. Seine Gattin zünbete eine 
Spirituslampe an, bie jedoch nad 
furzer Zeit erlofh. Ohne dies meiter 
zu beachten, goß die Dame Spiritus 
in die Lampe, die hierauf infolge ber 
noch fortmwirfenden Wärme erplobirte. 
Frau Köppner erlitt im —* und 
an der Bruſt ſo gefährliche Brand⸗ 
wunden, daß ſie bald darauf unter 
ſchrecklichen Schmerzen ſtarb. — Die 
Z37jahrige Kartonagearbeitersgattin 
Barbara Bruckner, Ottakring, Tha—⸗ 
liaſtraße No. 80 wohnhaft, die ihrem 
Manne durchgegangen iſt, wurde im 
Sie wurde auf 
das Polizeikommiſſariat geführt und 
dort ihrem Gatten übergeben. Beim 
Lerlaſſen des Amtszimmers zog bie 
Frau plötzlich ein Tiſchmeſſer, das ſie 
unter dem Kleide verſteckt gehalten 
hatte, hervor und führte, ohne daß es 
der dienſthabende Kommifſär oder der 
Polizeiagent verhindern konnten, einen 
Stich gegen das Geſicht ihres Mannes, 
Karl Bruckner, welcher eine anſchei⸗ 
nend leichte Verletzung oberhalb des 
linken Auges erlitt. Als ſie zu einem 
zweiten Stiche ausholen wollte, wurde 
ihr das Meſſer entwunden. Bei ihrem 
Verhör geſtand Barbara Bruckner, 
daz ſie die Abſicht hatte, ihrem Manne 
beide Augen auszuſtechen. Die Frau 


wurde dem Landesgerichte eingeliefert. 


Römerſtadt. Als der Grundbe 
ſitzersſohn Joſef Weiſer aus 
dorf im raſenden Tempo durch 
Karlsbrunnenſtraße fuhr, ſtieß er den 
Weber Johann Grohmann ſo heflig 
zu Boden, daß dieſer ſofort das 
mwußtfein verlor. Großmann ftarb nad 
furzer Zeit. —— 


Luxemburg, 
Zuremburg Ein bem 


teten Georg Clement gehörendes, zu 
Zuremburg = Glacis gelegenes V 


Wohn⸗ 
haus ging in öffentli 
tung in den Beſitz ——— 
Rabinger über zum 


Francs. 
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Nab ven hellen, leuchtenden 
Schattirunger ber jommerlich feinen 
Gewebe wirken die. tiefen, warmen 
Zöne ber neuen Herbft: und MWinter- 
ſtoffe als beſonders ſtarke Farbenkon⸗ 
traſte. Den glänzenden Tuchen, die 
auch leicht melirte oder matt karirte 
Muſter aufweiſen, giebt man für ele— 
gantere Koſtüme den Vorzug. Duntel- 
prune, Mahagonifarben, ſowie ein 


—— sel 


| 


Ihönes Maladit- und Dlivegrün gels | 


ten alö bejondere Farbenneubeiten. 


Kammgarn, engliſche Stoffe, Belbet | 


und Sammet werden zu den aden=, 
Bolero- und Rebingotefoftümen ver= 
arbeitet, die im Frühherbft ala erite 
Anihaffung für die winterliche Toi— 
lette in Frage fommen. 

Heben ben altbefannten Formen 


fallen bie Direftoirefoftime mit lan- 
gem Paleiot ober kurzem Yädchen als | 


neu auf. Die 


tief herabreichenbe | 


Bafle mit den glatt oder faltia ange: | 


fegten Rumpftheilen giebt den Stil 
jener Zeit getreu wieder, Oft marfirt 
man nur den Ballen: oder furzen 


Jäckchentheil durch Saumchen, Appli- 


kationsſtreifen oder Treſſe. Die Auf— 


ſchläge dieſer Jacken und Mäntel er— 


ſcheinen, da ſie die Größe und den wei— 
chen, wellenartigen Fall echter Direk— 
loirerevers nachahmen, recht verän— 
dert. — Man ſieht jedoch auch prakti— 
ſche Havelocks, kurze Schulterkragen, 


— EEE ERS 


bes bellbraunen, mit 

urchzogenen Rleides lafjen in aparter 
Meife amifchengefegte Keile zum Bor- 
fein fommen, Gie bejtehen aus 


Beſuchskleid aus geſtreiflem MWollen- 
T- [5 mh 
und 


jtoff mit & 
Guipüreb: ab. 


halb ober ganz anjhließende Naletots } Farbe wie die Karos und terlaufen 


und Sakkos. 


2. 
Kleid aus farirtem Wollenftoff mit 
Tuchbeſatz. 


Tür Blufenftoffe find ombrirte 
Karo» und Streifenmufter in erjter 
Reihe zu nennen. Einzelne Gemebe 
fehen. leicht gerauht aus, fie find auch 
zumeilen mit zibelineähnlicher Mufte- 
zung überfreuzt. nterefjant wirken 
bie Warbenverbindungen von Grau 
mit Heliotrop, von Schwarz undBlau, 
son Mahagonibraun und Grün; fie 
muthen ein ‚wenig altmodifch an und 
bemeifen auf's Neue, wie jehr man 
dem Geſchmack vergangener Yahre 
nachgeht. Außer den feinen Wollen- 
ſatinſtoffen, Foulees und Tuchen 
fommt für Blufen noch Velvet und 
Sammet. in einfarbigen, gerippten, 
farirten, geftreiften und gaufrirten 
Muftern auf. Oft ziehen fi) no 
moireeartige Effelte über den geitreif- 
ten Grund. 

Unter den neuen Geibenftoffen ift 
ein mit Meflalineftreifen überquertes 
Zouifinegewebe bemerfensmwerth. Mil- 
Iefleurß = PBompabourmufter in ver= 
blaßten Schattirungen wirken auf fa= 
tirtem ober gejtreiftem Fond in den 
mweihen Taffeten oder Louifins un 
gemein reizvoll. 

Sehr hübfh wirken ala Garnitur: 
neubeit an Kleidern und Jadett3 Di- 
reftoire = MWeften aus abjtechendem 


leid mit dunkler Sammet- und 


Borbürengarnitur. 


Stoff, die oft mit reicher, farbiger 
Ehenilleftiderei geigmüdt find. Für 
Zuc ift biefes meiche, feinfädige Wa- 
terial die befondere Mode; für Seide 
und Spiten werben Pailletten inGold, 
Stahl, Silber und Perlmutter in 
Fülle verwendet. In den Lochjitides 
zeien mechfeln Valenciennezintrufta- 
tionen, meift Nojettenmotive, mit Re: 
liefftiderei ab, Für Einfäge und tief 
ke Paſſen an jeidenenBlu- 
en find fix jehr geeignet. 

‚Kleine Hutformen, meift mit hohen 
Köpfen und brfonders breitem, hinte 
ren an ven bilden bie Neuheiten, 
fie ühneln ben Sommerhbüten fehr und 
werben auch eimas-jchräg in das voll 
ie Haar geſetzt. Filz, Felbel und 


5 & jmb jehr modern, fontrafti- 
senbe Yarben- und Materialzufam- 


f 


pi nach unten. Die Zeile tit jet 
anliegend gearbeitet und kern, vo ftch 
ein furzer Iuchtheil meiienartig an 
fügt, mit je vier cijelirten fleinen 
Knöpfen geih,müdt. Den oberen Theil 


der fleinen Wefte beveden die Iofen | 


Enden eines Spigenjabsts, das brei= 
mal von Zucfiguren mit Anopf- 
Ihmud niebergehalter wird. Ein weis 
Ber Leinenkragen erganzt den bein 
abgerundeten und mit zwei Knöpfen 
befegten Zuchtragen. Den Nüden- 
theilen find ebenfalls drei nah) unten 
zugelpikte Keile einzejebt. Die Fut- 
tertaille und der Kragen werden vorn 
geichloffen, die MWefte und die Tud- 
figuren hafen nad) linf3 unter. Der 
Keulenärmel legt fi) eng um ien Un= 
terarm und endigt in einer fi nad 
unten ermeiternden Quchmanjchette, 
aus der ein Gpitenpolant über die 
Hand fall. Dben bildet die Man 
Tchette Kleine fnöpfchengezierte Zaden, 
bie fich auf bie einzelnen Theile des 
geichlikten oberen Wecmeltheil3 und 
den glatten unteren Wermeltheil legen. 
Ueber die glatte Vorverbahn bes jie- 
bentbeiligen Nodes ziehen fich dreimal 
diefelben Tuchfiguren mie über das 
Jabot. 


IV, 
Ioilette mit Jadett. 


Die Mahart de3 zmeiten, mil 
prunefarbenem Semmet und bunten, 


| gejtidten Bordüren garnirten grünlı= 
ı den Woll’nfleives hebt eine jchlante 


| Figur 


bortheilhaft hervor. — Die 
Gorbüre umzieht die Vorderbahn des 
neuntheiligen NRodes und jeßt fi in 
etwa 6 Zoll Höhe am unteren Rand 
entlang fort. Linter der linten Bor- 
düre laßt fi der Rod fait unſichtbar 
ſchließen. Imitirte Taſchen aus 
Sammet mit Bordürenumrandung 


ſind den erſten Seitentheilen aufge— 
ſteppt. Die über dem Rock zu tragende 
Schneppentaille iſt graziös in Falten 
| drapirt und läßt einen Spigeneinfah 


| gen frei. 


| „xetjtreifen. 
ı fih an dem reiten Vordertheil 


ngen fürQutlopf und Krempe | 


- Ein Rleib urn Macken en 
7 er e . 
Die billige Kae unb De Berne 


nebit hinten zu ſchließenden Stehkra— 
Ahre vorderen Ränder gar 
nirt ein mit VBordüre begrenzterSam: 
Die äußere Bordüre legt 
mit 
diefem zum Halenjchluß über den !in- 
fen Iheil. ‚Drei ileine, runde Stoff: 
fnöpfe zieren fie. Bordüre umrandet 
au den runden Schulterfragen und 
die Manfchetten aus Sammet. Dieje 
verbinden die unter Borbüre querges 
falteten Dberärmel mit den fhuppen= 
artig in Querfalten genähten Unter- 
rmeln. 

Für Bejuche, Bromenaden, Rennen 
u. |. w. eignet fich das elegante britte 
Kleid, für melches fein geftreifter, 
graulila Wollenftoff mit duntleren, 
malvenfarbenem Sammet und yelbli- 
her Guinüre zufammengeftelt ift. 
Eine etwa 6 Hol breite, -in verfchieden 
große Boge. ausgefchnittene Sammet- 


blende umzieht den oberen Rod. Xhren, 


Konturen folgt Guipüre, oben fpike 
Baden bildend. Der in der Taille 
leicht eingereihte, obere Rod ift etwa 
34 Yard lang und liegt lofe auf dem 
ebenfall eingereihten, vorn etwa 1%, 
hinten etwa 8 Yard Hohen, geraden 
Bolant, der fi dem Futterrod an 
fügt. Der hinten zu fchließende Rod 
ift etwa 3 Yard, der Volant etwa 5 
Yard breit. Yn Bogen appligitte 
Guipüre umrahmt au den Halsaus- 
Schnitt. und die abgerundeten Borber- 
tbeile bes in Querfalten brapirten 
Bolerojädhen:. Es ift mit leichter 


ie uipüe ten | 


je ein beiponnener gelbliher Geiben- 
ting. Die breiten Enden einer jchö- 
nen, um den Kragen gelegten und hier 
zu einem Sinoten gewundbenen Spiken- 
frawatte fallen bis auf ben hohen 
— aus gefaltetem Sam⸗ 
met, 

Die Iette, für Promenade oder Be- 
fuche befonders geeignete Toilıtte be- 
fteht aus einem Volantrod aus ſand— 
farbenem, gepunttetem Mollenftoff 
und einem anliegenden Nadett aus 
mabagonibraunem Tuch, das reich mit 
gelblicher irifcher Guipürefpige gar= 
nirt ift, Ein faltiger Lab nebft Steh: 
fragen aus aelblicher Geibe verbolls 
Kändigt den Anzug. 


Der Schwerenöther. 


„Schämen Sie ſich, Sie haben mir 
einen Kuß geraubt!“ 
„Weil Sie mich dazu gezwungen 
haben!“ 
„Ich? Wieſo denn?“ 
„Nun, freiwillig gaben Sie ihn 
mir ja nicht!“ 
—ñ— i — ⸗ 


Benützte Gelegenheit. 


| 


| 


Tourijt (als er auf einer Ge- 
birgstour mit einer jungen Dame zu= 
fammengefeilt wird): „Ach, Fräulein, 
fönnten wir doc) für das ganze Xeben 
fo miteinander angefeilt bleiben!“ 


m 2 —— — 


Modern. 


N 


„Iſt es wahr, daß Ihr Bruder ſei— 
ne geſchiedene Frau wieder geheira— 


het“ hate 


„Jawohl, bei der Scheidung haben 
ſie ſich näher kennen gelernt, und da 
hat er ſich in ſie verliebt!“ 

— Zu ängſtlich. Nichte: „O 

Gott, der Mann da auf der hohen Lei— 
ter, wenn er herunterfiele!“ — Tante: 
| „Sei doch nicht jo ängſtlich, bis hier— 


] ra 
. 


| ber fann er doch nicht fallen 


| Glücklicher Vater. 


Beirunkener Bauer (ber 
bon feinem Sohne nad Haufe geführt 


| wird): „Auf meinen Jungen kann ich 


| ftolz fein, der ift wirklich eine Stüße 
feines Vaters.” 


— Gereäte Entrüftung. 


Gaft: „Sehen Sie einmal, diefe halbe 
Cigarette fand ich in ber Suppe!" — 
Wirth (zornig): „Da fol denn bod 


leih das genze Weiberbolf in ber 
er das ift ja eine bon ben 
meinigen!” 
Furchtbare 
ſchung. Zwei Berliner Börſenher⸗ 
ren unternehmen eine — 

Nach der erſten Nacht in Rom 
Ey mt 


I 
| 
| 


Enttäu]| 


Dider Herr (an ber Table d’hote zu feiner Tifhnachbarin, bie 
ihm von ihrer unglüdlichen Liebe erzählt hat): n gel 
Herzen das mag ja Tchlimm fein; aber denfen Sie, wenn Sie erft einen 


Thlehten Magen haben?“ 


Mißverftanden. 


Arzt: „Geben Sie Ihrem Diunne 
alle Stunden einen Löffel.“ 

Baueräfrau: „Sopiele haben 
wir ja nicht, Herr Doktor!“ 


——_ 
„Enfant terrible.” 


„Run, Emmy, Ihr habt ja heute 
Scillerfeier gehabt, da wurden, mie 
ich höre, verfchtebene Gedichte vorge- 
tragen. — Nun fannjt Du mir jagen, 
mo fommt das vor: *.. . da werben 
Meiber zu Hhänen“ ?“ 

„D, da8 weiß ich jchon, liebe Tante, 
* kommt in den beſten Familien 
vor!“ 


angenehm. 


Kadett (bemüht, ein Geſpräch 
anzuknüpfen): „Haben gnädiges Fräu— 
lein auch ſchon etwas von Heine gele— 
Ten?” 


Sräulein: „Freilich! Den hab’. 


ich jchon gelefen, wie ich noch fo Klein 


mar mie Sie!“ . 
— — —— — — — 
Glänzende Carriere. 


„Wie geht e3 eigentlich Ihren drei 
Söhnen?“ 

„Der ältefte hat einen fchönen Po- 
ften al3 Affiftent an der Bahn; der 
ziveite, der Kaufmann, hat ein eigenes 
Geihäft, und der jüngite, der Kaſſi— 
rer, ift jchon foaar in Amerifa.” 


Kinderlogif. 


„Ha! Die Wurf, das mär’ halt 
mas für’ Hunbi!“ ar 

„Die fönnt’ er nicht freifen, jo lang 
ift ja der Spigel gar nicht!“ 


i 
‘ 
’ 


Gremder (zum Wirth in einemBauerntheaterborfe): „In dem heus 
tigen Stüde fommt doch aud) ein feiner Baron vor? Wer wird den jpielen, 
habt hr denn für die Rolle Jemanden?!“ 

Bauer: „DO, freilih!... Den pielt der Waflerer =» Seppi dort, ber 
war a’ ahr in der Refideng Kellner,... und megen Baronfpielen war er 
aa’ jchon a’ mal eingefperrt!“ 


— Unmöglid. „Ic fage Si — Unter Freundin nen 
nen, Komteffe, jolche vierwöchige See | „Mein Bräutigam nennt nic fiets be— 
reife ift etwas Herrlies!“ — „Ya... | zaubern!“ — „Glaub’3 fhen... mit 
aber jo lange ohne Automobil zu ; rechten Dingen it Cure Verlobung 
jein!” aud) nicht vor fi gegangen.” 

— Sympathie Kurpfuſcher — Beihverde. Dictergattin 
(zur alten Zungfer): „Vielleicht ift | (als ihr Mann eifrig jchreibt): „Eb- 
Sshnen mit — Sympathie zu helfen.“ | gar, Du vernadläfiiatt mic ja gang 
— „Ah ja, fiher; mwiflen Sie einen |... fort und fort fhreifen? Bit Du 
fompathifchen Mann für mich?“ | denn noch nicht genug uniterk.ich?“ 


„Mit Ihrem gebrochenen | 


MM 
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Auffeher (der das Klappfeniter 
einer Gefängnifzelle jo Heftig zus 
Ichlägt, daß es in Scherben geht, zum 
Gefangenen): „Und das enter hat 
zuzuſein, wenn die Thür aufgeht, 
verſtanden!?“ 

Gefangener: „He, he, Herr 
Aufſeher — thun S' Ihna net ſo auf—⸗ 
mand’In do herinna. Sie können jede 
Stund' entlaſſ'n wer'n, i’ aber erft 


nach fünf Xahr!“ 


Spferwillig. 


— 


Hausfrau (nachdem ſich die 
Gäſte entfernt haben): „Die ſchöne 
Torte! Niemand hat ſie — 

Der Eleine Billy:- „Da 
werde wohl ich in den fauren Apfel 
beißen müffen, Mama?“ 


— — 3 in n ti 

Starte Siehe, Wie der Guggelbauer einen Schaufelftuhl conftruirt 
— Yafo! Gebirgier: „Aus unjes 
rem Verein ilt noch nie einer aufge: 
treten.“ — „Was Sie jagen!“ Ges 
birgler: „Jalı. Alle jan j naus⸗ 


g'flogen.“ 
— Unerhört. Madame: „Was 


— Argwöhniſch. Schwieger— 
mutter (von einem Automobil über— 
fahren): „Herr Chauffeur, mwieniel hat ı 
Shnen mein Schiwiegerfohn dafür ge- 
geben?“ 

— Verrathen. Nachtwächter 
(früh 5 Uhr den Arzt imedenb): „s’ | Tollen bie Leute von und berien, Unna, 
bitt’, Herr Doktor, reißen S’- mir boch | zwei Tage ift die Tante fihon tobt, 
fchnell.den Zahn ’raus!... %’ hab’ die | und no immer läuft der Azorl mit 
ganze Nacht net Ichlafen könna!“ | feinem: roihen Deckchen herum!“ 


Die Studentin als Gattin. 


Schreiber: „Ach wollt' nur fra— 
gen, ob mir der Tag abgezogen wird, 
an dem ich Hochzeit mach'?“ | 

Bureaupborftand: „Ei ver- 
fteht fich, da werden Ahnen drei Mark | 
abgezogen!“ 

Schreiber: „Na, na — da laff’ 
ich da3 Heirathen Tieber fein!” 


Ländliche Devotion. 


Berheirathete Studentin (bon ihrem Ehemann geärgert): 
„Bierjunge!“ 


— Vonder Schmiere. Wa⸗ — Treffend. „Was Sie nicht 
rum bat denn der Held ſeinen Mono⸗ ſagen, Herr Profeſſor, Ihre Schwi⸗— 
log plötzlich abgebrochen und iſt hinter germutter machte Ihre Hochzeitsreiſe 
| die Bühne geeilt?“ — „Er hatie ge⸗ mit, und nun geht ſie auch mit Ihnen 
hört, daß dort gerade die Einnahme auf's Land?“ — „Ja, leider — fir 
getheilt wurde.“ iſt das reinſte Vademekum!“ 


nn — 


Im Kurſalon. 
Fremder: „Wie lange bleibſt' 
denn immer auf der Weide mit Deinen 
Kühen?“ a 
Kuhhirt: „Bis f’ a’nug hab'n!” 
Fremder: „Ya, mann haben. fie 
denn nach Deiner Meinung denug?“ 
Hirt: „Wenn ’m Bürgermeifter 
feine nir mehr mag!” — 


Mir fehlt ſeit n meine Gürtelfepnalte." a2 
„Still, ——— en! We nn der Babearzt hört, dat Dir eimas 
fehlt, verordnet er Dir fofort noch fieb en Bäder.“ B 


i — Seu tlann ſ 
wollte mich jeht ner Wlien 
‚ feheiben laffen.... fünf Aboofaten ma- 
‚| ven nül imende ich von ihr 

— Raltbi 


Bauerntheaten 


Im 
t denn die Bor 
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Von 9. Wilde 


Im Malmoer Hafen lag das Tras 
jet „Siwea”. 3 follte nad Kopen- 
bagen abgehen. 

"Der Abend war falt, nachdem ein 
Gemitter die Luft gereinigt hatte. Viel 
Reifende gingen daher nicht an Bord. 

"Die beiden Herren, die auf dem 
Schiffe hin und her promenitten, reis 
ften alljährlich zufammen. 

Hellmuth Norden — Bildhauer — 
und jein Neffe Günther — Doktor 
juris.- 

Der erftere mohlhabend — ein nam= 
bafter Künftler. Der andere, in bef- 
fen Kafje immer „Ebbe“ war, nahm 
die Reifebegleitung beim Onfel gerne 
an. Zu feinem Schaben gereichte e8 
ihm bisher nicht. Es hatte ſich dar⸗ 
aus zwiſchen beiden ein flottesFreund⸗ 
ſchafisverhältniß entwickelt. 

Dr. jur. Norden kleidete ſich mit 
ausgefuhten Schid. Er liebte aller- 
lei Erxtravaganzen, aber fie fielen bei 
ihm nicht auf, denn er mar unjcein- 
bar, hatte ein nüchterne3 Gejicht, min- 
zigen Schnurrbart und blond bewim- 
perte, graue Augen. 207 

Der Bildhauer benorzugte in ſeinem 
Anzuge die geniale Nondolanz. Un- 
ter der läffig umgemworfenen grünen 
Zodenpelerine gemahrte man eine loie 
gefnüpfte Krawattenfchleife. Die graue 
Stoffmüte laß leicht im Genid, daß 
das wellige, jehon etwas ergraute Haar 
fich darunter herborbrängte. Das Ge- 
figt mit den charaftervollen Zügen 
umrahmte ein dunkler Spigbart. Die 
intelligenten Augen ſchauten mit ge- 
zeifter Ruhe das Leben an. 

„Ich denke, wit fichern und gleich 
einen Bla im Rauchfalon,” jchlug der 
Onkel vor. „Auf Ded ift eg rauh und 
ſtürmiſch.“ 

In den breiten Lederſeſſeln ſaß es 
ſich bequem. Gemüthlich war's in der 
behaglichen Wärme bei „Oel und 
Aquavit“, vor ſich die übliche pikante 
ſchwediſche Schüſſel. AN 

Das Schiff machte feine gleichmäßig 
hoch und nieder tauchenden Bewegun- 
gen, bie jich einfchläfernd auf die Ner- 
pen legten. 

» Die beiden Herren überließen Ti) 
ihren Gebanfen und pafften jtill ihre 
Bigarren. 

Aber für den Yüngeren wurde das 
‚allmählich zu langmeilig. 

„Muß doc mal jehen, wie’ da oben 
auf Ded ausfhaut,“ fagte er, feinen 
Paletotkragen hochklappend. 

„Der Sturm wird Dich über Bord 
wehen,“ lachte der andere. — 

Gerüttelt und gefchüttelt, ftolperte 
der Doktor die Treppe hinauf, mit dem 
pfeifenden Winde kämpfend, ber ihn 
geradezu peiſchte. Die linke Hand 
hielt krampfhaft ſeinen verwegen gebo⸗ 
genen Panama, die rechte taſtete an 
dem Geländer entlang. 

Das Spritzwaſſer leckte nur ſo von 
dem Schiffsbug herab. Bis da hin— 
. auf langten die Wellen mit ihren mei- 
Ben Armen, gefpenitifch mirfte das in 
der matten Beleuchtung der Gterne, 
die jeht flar am Himmel ftanden. 

Keine Menjchenjeele weilte auf Ded 
und Günther Norden mollte eben ei= 
ligft fehrt machen, ald er im Schuge 
der Rommandobrüde eine meibliche 
Geftalt erfannte. 

Ahren mweiten Mantel blähte der 
Wind. Er vermilderte das helle Haar 
und trieb e& zu beiden Seiten unter 
dem Chafjeurhut herbor. 

C3 fjchien eine reizvolle Geftalt. 
Schlank, geſchmeidig, aber von Fräftig 
üppigem Wuchs. Das ebenmäßige 
Profil hob fich deutlich Heraus. Helle, 
hlaue Augen jahen träumerifch in das 
Meer. 

Günther räufperte fi, da manbte 
fich ihm ein jhönes Geficht zu. 

Gerade in diefem Moment löfte ber 
Sturm den Ehiffonfchleier, der um den 
Hut gefchlungen war, und trieb ihn 
dem abenteuerluftigen Dottor entge- 


en. 
’ Der fing ihn auf und präfentirte ihn 
ber Eigenthümerin. 

3 wirkte jo fomifch, daß fie beibe 
lächeln mußten. 

„Der Wind ift ja ein verteufelt zu> 
bringlicher Gefelle,“ jagte Günther 
Norden. 

„Aber er macht eine Seefahrt erjt 
ftimmungspoll,“ ermiberte fie, ben 
Schleier forgfältig zufammenlegend, 
„es gibt doch nichts Schöneres, als 
menn das fo heult und tobt. ‘ch ver= 
ftehe nicht, wie man dba unten in ber 
Kajüte ſitzen kann. it es nicht mun= 
berpoll auf Ded?“ 

Der Doktor bejahte das natürlich 
— ganz gegen feine Meinung — und 
fügte dann hinzu: „EC3 Jind aud) nicht 
alle jo feefeit, wie Sie, gnädiges Fräu- 
lein.” 

„sh bin auf dem Wafler groß ge= 
worden! Kopenhagen ift meine Hei- 
math.“ 

„Ab — Dänin, beinah’ habe ich’s 
geahni!“ Nun nannte er feinen Nas 
men. 4 

„Helga Ihyaflen,” entgegnete fie 
flüchtig. 

„Und Sie fprechen fol ein reines 
Deutfch,“ jagte er bemundernd mit ei- 
nem längeren Blid in ihre hellen Au- 
gen. 

„Seit Yahren lebe ich mit meinem 
Bruder in Berlin. Nur einmal im 
Sommer bejuche ich meine Heimath. 
Dann ftehe ich hier auf Ded und fehe 
ihr erwartunggpoll entgegen. Kennen 

- Gie Dänemark mit jeiner berben Ro» 
mantit?“ 

„Nein, mache die Tour heut’ zum 
erften Male. Uebrigens, ich komme 
auch aus Berlin.“ 

Berlin ift einzig, in feiner Art un- 

erreicht, aber e3 fehlt ber beutjchen 

Hauptftabt das DBeite — ber Zauber 
Ratur.” 


Bir ifter wa na 
Ingeniclen, Der Ranfftan, ber 
eigen, entwidelte fich 


Wir geben die berühmten „S. & 8." Grünen 
Trading Stamps frei mit jedem Einkauf jeden Taa, 


einen für jede IOc die Ihr ausgebt. Sangt morgen 
ein neues Buch an. Zehn „S. & 8." Grüne 


Stamps frei. 


Ar diefen, den größten Herbit-Eröffnungs-Derfauf in den Jahren unferer erfolgreichen Gefchichte, haben wir die reich- 
haltigjte Auswahl von neuen Herbitwaaren zufammengebracht, die von den tüchtigften Einfäufern auf den Märf: 
ten der Welt zu finden waren. In faft jedem $all haben wir direft gefauft und uns die Sabrifanten-Preife gefichert 
für die neueften Sachen der Satfon. Yur einer der vielen Gründe weshalb die Bargain-Thür wiederum weit geöffnet ift 
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Hroßer Verkauf von Puppen 


Eine Spezialität der Herbft:Eröffnung ift 
der Verlauf von 1,000 neuen Puppen, im: 
portirt, um zu 1.75 verfauft zu erden. — 
Mit ganz Glace: und Papier Mache Körper, 
beweglichen Augen, genähter Perrüde, völ- 
fig 48 Gentimeter lang — ein 

prächtiger Bargain 


Eote’3 
Levy's 


— —— 


N 


* ? 


Drug Store Herabfegungen 
Mennen's Talcum Powder 


Lambert’3 Liſterine, 1.00 Größe 
Guerlain's Jickey Parfüm, Unze 


90 


Dandruff Eure, 1.00 Größe 
La Blandhe Gejichtspuder zu 


Madame Yale’s 1.00 Bräparationen 
Dr. Charles’ Fleih Food 
Euticura Seife, Stüd zu 


Dui Vive Marquife Eream, 50c Größe 
Kirt’s Juvenile Seife, 3 Stüde in Bor 
MWoodbury's Facial Cream oder Seife 


Violet 


für die wartenden Taufende, die nach diefem großen jährlichen Gelderjparenden Ereigniß fommen. 


Herbſt Eröffnungs Verkauf 


bon Putzwaaren 


Individualität iſt die neueſte Putzwaaren-Neuigkeit 
für die Herbſt-Mode. Unſere Kollektion iſt vollſtän— 
dig, mit jeder modernen Facon, Mode u. Farbe, ſpe— 
ziell trifft dies bei der Straußenfedern-Auswahl zu, 
die unzmeifelhaft die fehönfte Nopität der neuen Sai— 
fon ijt. Auswahl morgen von fünf- 

hundert der jchönjten Modelle zu A 7 5 
nur ® € 


„..r... 


Duffy’ 
Kuowlton’3 Danderine, 1.00 Größe 
Peruna, 1.00 Größe 
2-Quart Heißiwafier 


= 


Camelia Sfin Seife, Stüd 
Graves“ Zahnpulver 


ind's Honey und Almond Cream 
adame Pierſon's Fredle Lotion 


Witch O 
3 Malz 


azel, 
Whiskey 


Neneite Moden in Herbit-Suits, Conts, Waifts, 


[2 


Sfirts hier ansgejtellt in großartigiter Auswahl 


Neue lange Coat Suit3 aus eleganten männlichen Mifchungen, in hellen und dunf- 
len Farben, in den beliebten Muftern der neuen Saifon gemacht. Neu enganjchliegend, 


Aly-Front, eingelegter Sammet Coat-Kragen, Satin gefüttert bis zur Waift; 
Gfirt volle Länge, Plaitev bejegt, neun Gore, hohes Kilt, die Schneider: 


9.50 


arbeit ijt diejelbe, die hr an einem $15 Cuit findet 


Blaue und fehmwarze Cheviot Suits, 7.50. 
An diefem Artikel, der ein $15 Werth ift, ift 
die größte Erjparnif zu machen. Zmei wün- 
Ihensmwerthe Mujter, eins ein Bloufe-, das 


Hübfche, neue, lange Broadcloth Suits, 
$25. Die elegante Kollektion in Broad- 
cloth, Chepiot und fancy grauen Suitings, 
50 Zoll Längen, elegant ftrapped oder Tai- 


Elegante Ausjtellung von Mu: 
jter-Hüten und genaue Kachahmun- 
gen franzöfifcher Wlodelle, zu 


$10, $15, $1S und 


bis su $25 


Seide - Sammet Hüte, ein 
jpeziel guter Bargain für un 
jere Eröffnung. Wir haben fie 
in allen Farben — gutes Lager 
bon YFacon3 zur Auswahl — 
ein Hut, der anderäwmo für 


2.50 .verfauft wird, 1 49 
+ 


Einführung3- Preis, 


Rofen, in allen Farben, und dazu 
paffendes Blätterwerf, eine Spezia- 
lität bei diefem Verkauf (ale cy= 
50c Werthe), zu 25 


Bargainz in Tyedern, Fafanen- 
Bruft in der gejprenfelten Sorte, 
alle Farben, 9 Zoll lang; 
merth bi3 50c u. 75c, Stüd. 


25 


Wir garniren Hüte Fojtenfrei. 


Dreffing 


Mercerized 
durchiveg mit 


Vlannelette gefüttert, Im- 


brella-acon, franz. !Y mw 
Band, $1 ivt., für. 750 


Unterröcke, 
geſtreiftem 


Sacques, Petticoats etr. 


Reinſeidene Taffeta Unterröcke, Umbrelle-— 
ter Flounce mit Ertra = 
Kleidungsftük zu einem jpeziellen Preis für 
unferen Gröffnungs = Verkauf — für 


Facon, brei— 
ein ſehr hübſches 


2.15 


Trlannelette = Unterröde, — 
Umbrella acons, große Ruf: 
fle mit gejadten Kanten, — 
morgen für 
nur 


Staubrufffe, 


Umbrella = Facon Unterröde, echtes Schwarz m. Flounce 


und Ertra = 
gain für 


Hübſche Dreſſing Sacques, 
zuſammengezogenen 
Rücken, große beſetzte Kra— 


gen, perſiſche Mu— 98c 


fter, jpeziell für. 


mit 


Staub = Ruffle, ausgezeichneier Bar- 69€ 


Ripple Eiderdown Badero— 
ben, großer gerollter Kragen, 
eng anſchließender Rücken, 


Shell ſtitched Kante, 2 98 


nur 


Flannelette Dreſſing Sacques für Damen, perſiſche Muſter, 
angepaßte Rücken, gerollter Kragen, mit Braid be— 1 2 
DE FREE N 2 SERIE EEE N 6c 


Eröffnungs-Bargains in Kinder: Tradhten 


Bonnet3- für 
Kinder, franz. SthHles, 
tuded befegt, mit Seide 
und Band Ties bejekt; 


Montag für ic 


nur 


Seidene 
bon 


für 


ftes Studium fei nur Berlin maßge- 
bend.“ 

„Gewiß find Sie Malerin!“ 

„sn Charlottenburg haben wir uns 
fer Atelier.” 

‚Wenn fie fprad; blitten ihre feiten 

ä 


ne. 

Der Doktor hätte ihr immerfort zus 
hören fünnen. 

„Das ift Kopenhagen!“ rief fie 
glücklich und wies mit dem außsgeftred= 
ten Arm auf die Reihe Lichter, bie 
fern am Horizont heraußtraten. 

Dann wandte ji Helga Thygflen 
zum Gehen. 

Günther Norden trat in den Raud)- 
ſalon. 

„Ich habe ein Erlebniß gehabt auf 
Deck, ein Erlebniß, Onkel!“ 

„Natürlich, ohne jo etwas könnt ihr 
ja nicht eriftiren!“ 

Der Neffe zudte die Achjeln. „Du 
mürbiaft das nicht mehr, meil Du 
über die Jahre hinaus bift! Nur bie 
Augend hat ja auch eigentlich ein Recht 
darauf.” — 

Bildhauer Norden hatte 
geichlafen. Sein Geficht zeigte eine 
geſunde Röthe. Er jah fo friieh und 
glatt auß mit feinen leuchtenden Aus 
gen. 
Seit einer Stunde faß er bereits 
beim Frübftüd und wartete auf feinen 
Neffen. Schlieklich rik ihm bie Ge- 
duld und er ging hinauf in beffen 
Zimmer, 

Günther ftand vor dem Spiegel und 
probirte Krawatten um. 

Ich bin ſcheußlich unſchlüſſig, On⸗ 
kel. Entſcheide Du. Die terrakott⸗ 
farbene, die violette oder das Schach⸗ 
brettmuſter ꝰ 

Der Onkel warf den ganzen Schub 
in den Kaſten. Wenn Du nicht ſol⸗ 
che Seele von Menſch wärſt, würde 
ich Dich einen eitlen, eingebildeten Laf⸗ 
fen nennen.“ 


Poke Bonnets, Auswahl 
einer Varietät— 
weiß, roſa und blau, — 
mit Pompons und Ties 
beſetzt, Montag 


brillant |, 


Polar Bear Eoat3 für 
Kinder, Bor Nüden, ge: 
füttert, Leg: O-Mutton- 
Aermel, weiß und farbig, 
$3 werth — 
für 


in 


9% 


— 
TB N 
REN NR 


Die Hadle-Bruft, 
weiterer wunderbarer Bar- 
gain, 14 Zoll lang, alle 
Tarben, die beite Dual., 
find gute Werte zu 50c, 
find Speziell für biefen 
Verfauf marfirtt © 
worden zu 


andere ein 30:30. Norfolf Coat-Muſter, 
Satin gefüttert, ohne Kragen, mit Sammet 
eingelegt und Braid bejett; Skirts find Bor 
Paited oder Kilt bejegt; 


Eröffnungs- Preis 


Miſſes. 


ein 


$10 = Werth, für 


var 


Granulirter Zuder, 10 Pfund für 


Gereni3 


oder Ego-O— 
akfaſt Food, > 


Laundry Supplies 


Grandma's Seife (Wrappers 
önnen umgetauſcht we- 238 
den), 10 Stücke Je 


Buffed Reis 
Sce Bre 
3 Badete 

Beſte Laundry-Stärke, 
5 Pfund 


Grandma's Waſchpulver, 
4:Pfd.:Padet 16c 


Breakfaſt Food, 
per Kader 


Banner Lauge oder Ned 8 
Croß Lime, 3 Büchſen..... 25c 
R. & Co. Scouring: 5 Bund 
Seife, 5 Stüde 


Fairbank's Chicago Fa— 
milyſeife, 10 Stüde 
Haushalt Ammonia, Food, Padet 
2⸗Gallonenkrug 


——— — Dutch Cleaner N 
oder Lekko Cleaning: —* 
Pulver, 3 Büchſen %=Öallone 
Echtes raffinirtes 
Paraffin, Pfd.-Packet 
Echter Vermo 
Mule Team Borars äter I : 
Erife, 5 Stüde 
Gold Duft, 4:Pfd.=: 
Padet 
Beſte Bluing, %= 
Gallonenkrug 


Weizenmehl. 
10 Pfund 


Der neue Empire Kerſey Coat, 10.75. Hübſcheſte Style. 
ben von feinſtem Kerſey, kragenlos, langer Empire- 
Taille gefüttert, faney Facon Aermel, mit hübſcher Seide-Braid und Ornament 
auch prachtvoll ſchneidergeſteppt an der Kante vom Coat; in allen Größen für Damen und 
Unvergleichlich zu unſerem populären Preis 


Neuer Empire Cravenette Coat, 6.50. Lohfar— 
big, olivenfarbig u. Oxfords, neues Gewebe von 
Cravenette Cloth, 3 Borx Plaits Rücken undFront, 
mit Vote, doppelter Zap Gürtel, 
Schnalle, um den Hals mit 
und Knöpfen bejegt, in allen Größen, 


Malta-Vita oder Dr. Mrice'3 


Handgepflüdte Napy- 
Bohnen, 5 Piund 


Beft: Perlen: Tapioca, 


Syrups, etc. 
DO. Melaife, 


Pioneer Maple-Sirup, 
⸗Gallonenkanne 


ete 


nt Maple: 417 
zuder, 1:Pfd.-Brid 

Jello Pulver, ſortirte 
Flavors, 3 Pachk 


Lenfeſtey's Paſtry oder Entire 


lor Stitch beſetzt, Kombination Sammetkra— 
gen, einige bis zur Waiſt mit Taffeta-Seide 
gefüttert, andere durchaus gefüttert. Suits 
Kunden geſchneidert, ſind 


840 werth; hier 


ſchwarz, 


mit oridirter 


6.50 


Braid Mufter 


fauf für 


Neue Herbit Taffeta Seide Waiits, für 2.95. 100 für diefen Er: 
öffnungs-PVerfauf, in ſchwarz, weiß, hellblau und braun, mit tucded 
Teont, beitidtes Mittelftüd, 4 Tuds im Rüden, 
Aermel, mit breiten Euffs, in Größen 34 bis 44, wer— 
den regulär für $5 verfauft, für 


Kröffnungs:Berfaufs-Bargains in Grocery und Market 


49e | Lenor oder Santa Elaus Seife, 10 Stüde....::::. 
Thee und Raffee 


Java: und Molfataffee, As: 


neuefte Facon 


Morris & Co.'5 Supreme 
Armour’3 Star 

Smwift’s Premium 
Underwood’3 Circle „U“ 


Swifts Eotojuet, 10 Pfund Eimer 
Sirloin Steak, Pfd. 123e | Round Steaf, Pd . 
Supreme gefochter Schinken, aufgejchnitten, Pfd 


Weine und Lildre 


Gudenheimer Pure Nye, 10 
Kahre alt, regulärer 
Preis 83.50, Gallone.. 


21c 
23c 


Wheatall oder White pm 
Houſe Tapioca, 3 Badete = de 


Malt Breakfaft: 


Alue Label Sherry: Wein, acht 
Sahre alt, requlärer 


Preis $1.50,. Gallone. u « 1 9 


Totay-Wein, ein echter Trau— 
benwein, regulärer 
Preis B, Gallone 

Feiner importirter Nierſteiner 
Rheinwein, 
Gallone 

California Claret⸗ 
Wein, Gallone 


Mendocino Sweet Catawba⸗ 
oder weißer Portwein, 
*5 


59e 


25 


oc 


Ein pojitiver $18 Werth. 
Nüden und Front Bor plaited, mit Atlas bis zur 


Neue Facon Broadeloth = Nöde, 
blau oder braun, von KCrtra = 
Panel Seiten Gore, mit Elufter von Kilt Plait3 am 
Bottom; der größte von allen Werthen in 
Stoff und 
$6 = Werthe, in dem Eröffnungs = Ber: 


2.95 


Auswahl von Schinken, per Pfund 


Sn allen Far: 
bejekt; 


3.50. — An 


Qualität, 


3.50 


Mohair Waifts für 2.00. Mehrere 


Arbeit; wirkliche 
35 bis 
für 


Pfund, in Tomwels 
Sad 


.urnnnennerenenn nee 


Fancn Golden San: 
tos⸗Kaffee, 5 Pfund 


Golden Rio Kaffee, 
6 Pfund für 


Momo hochfeiner B. 


Su 
* cenboßnen, Büchſe 
— 
2.59 Fancy Weſtern Corn 
(neu verpackt), 2 Büchſen 


Saffel ClubBourbon, 7 Jahre Xmportirte 
alt, regulärer Preis Pü 
8.0, Gallone 


Paul Jones’? 4 Star 
Kye Whiskey, 
Flaſche 


a —*5* 
raubenſaſt, Pintfla⸗ 
ſchen 150 jede, Dud.... 1.60 


Oporto Portwein, 
—— $2.50, 


allone 


Erbjen, ch 
Importirte Macaroni 

oder Spaghetti, Pfund 
VPotted Schinken oder 

Zunge, 2⸗Pfd.⸗Büchſe 


Pure 


unvergohrener 


Pfund-Packet 


regulärer 
25 Graham- oder Oat⸗ 


5 


RETTET EEE EEE EEE FEHLT RE RE ERTTRETT UEDEBETEENE 


hinunter: „Wie jchön, wie fchön, mie 
ſchön biſt du!“ — 

Der erſte Weg führte ſie natürlich 
in's Thorwaldſenmuſeum. 

„Weißt Du, es iſt eine Aufgabe, mit 
Dir durch die Säle zu ſchlürfen,“ 
klagte Günther Norden, als ſie die 
Schätze nordiſcher Bildhauerkunſt be— 
ſichtigten. „Solch Kunſtenthuſiaſt iſt 
was Fürchterliches. Nach der Uhr ge— 
ſehen, volle fünf Minuten ſtehſt Du 
vor jeder Statue.“ 

„Geh doch voran!“ 

Das that der Doktor auch. Er 
gähnte ungenirt und ließ ſich auf ei— 
nen Seſſel nieder, gegenüber der Gra—⸗ 
ziengruppe. 

Da entdeckte er etwas, das ihm das 
Blut zu Kopfe trieb. 

Im weißen Leinenkleid mit Sticke— 
reidurchbruch und einem Florentiner⸗ 
hut, beladen mit wogenden, hellen Fe— 
dern — licht wie der Morgen — trat 
Helga Thygſſen in den Saal. 

Im nächſten Moment war Günther 
Norden bei ihr. 

Sie ſchien überraſcht, aber ſie gab 
ihm gleich freundſchaftlich die Hand. 

„Das iſt in der That ein ungeahn⸗ 
. Zufammentreffen, gnädiges Fräu- 
ein.“ — > 

„So?“ fragte fie etwas ungläubig. 

„Auf Wort! ch bin auf Wunfch 
meines Ontels bier. Ah — da fommt 
ja mein Begleiter.“ 

Der Neffe ftellte vor. 

„„Günther hat mir bereit von ber 
dänifchen Malerin erzählt,“ fagte ber 
Bildhauer, mit fehnellem Bid Helgas 
herrliche Gejtalt mufternd, „wir find 
alfo Kollegen.” „ 

Ich bin erſt eine beſcheidene An⸗ 
‚fängerin,” entgegnete Helga und fpielte 
mit ihrem- filbernen Handtäſchchen. 
„Sie find ein großer Künftler!- -Jch 
‚tenne, glaube ich, mehrere JhrerStulp- 

b 


„Gö id) bin auf der Jagd | & 
ma 0 


haben. Die Malerin nannte jich Hel- 
ga Thygſſen!“ 

Sie erröthete ein wenig. 

„Stimmungsvoll wirkte die Sache 
und verrieth Talent.“ 

Als Helga ſich verabſchieden wollte, 
wagte Günther die Frage: 

„Dürfen wir Sie heute Nachmittag 
im Tivoli erwarten?“ 

„Das kann ich nicht verſprechen!“ 

Und weil der Doktor ihre Hand län— 
ger als nothwendig in der ſeinen zu 


halten ſuchte, dabei hren Blick feſſelnd, 


nahm ſie eine ſtolze Miene an, zog ihre 
Hand ſchnell zurück und reichte ſie dem, 
der beſcheiden abſeits ſtand. 

Da wiederholte dieſer die Frage ſei— 
nes Neffen. 

Raſch entſchloſſen antwortete ſie mit 
ihrem anmuthigen Lächeln: „Ja — 
ich komme.“ — — 

„Deine Dänin ift unbeftritten 
fhön,“ urtheilte Bildhauer Norden. 
„Dem Künftler eine wahre Augenmei- 
de. — Diefe weichen, monnigen Kör- 
perlinien, überhaupt die ganze Pracht⸗ 
geftalt möchte man modelliren.” 

„Weiter nicht3? Da bin ich doch ein 
anderer Kerl, der noch ein Herz im 
Leibe hat. — ch betrachte Helga mit 
idealeren Augen. “ch liebe fie, ich bete 
fie an. Aber, mas verfteht -Deine 
Weltweisheit davon!” — — 

Ym Konzerigarten des Tivoli faßen 

die beiden Norden mit der fehönen Dä- 
nin. 
„Jegt oder nie,“ fagte fich der Dof- 
tor. „Heute wird die Feſtung geftürmt, 
auf folcher kurz bemefjenen Reife darf 
man nicht lange zögern.“ 

Er hatte e8 bereits fortgefeht dur 
Blicke und ee ee. 
aber Helga fchien feine Notiz babon 
zu nehmen. Sie jah vielmehr über ihn 
hinweg in das beobachtende Auge jei- 


Wollte der beinah fünfzehn Yahre 
Aeltere ihn aus dem Felde jchlagen? 

Unfinn! „Hellmuth Heirathet nie!“ 
fagten alle in feiner Familie, 

„Möchten Sie mir einen- Gefallen 
thun, Herr Doktor?“ 

Er fuhr aus feinen Grübeleien hod). 

„Ich hätte gern ein Programm! 
Links am Eingang werden Gie eins 
auftreiben.“ 

Schon ftürmte. Günther davon. 

Helga jah ihm nad) und feufzte. 

„Wie gutmüthig und gefällig Ihr 
Herr Neffe-ift. Ich habe ihn gern, 
und e3 jollte mir furchtbar leid thun, 
wenn ich vielleicht — unbeabfichtigt — 
Hoffnungen in ihm gemedt hätte, die 
ich nicht erfüllen könnte. Willen Sie 
etwas darüber?“ 

„Allerdings!“ > 

„Möchten Sie ihm nicht mittheilen, 
wie ich denfe, um eine peinliche Aus- 
fprache zu vermeiden?“ 

„Das ift feine leichte Aufgabe,“ ant- 
mortete Hellmuth Norden, „er jcheint 
fo fiegesgemwiß!” 

„Aber er wird fich tröften, "nicht 
wahr? Er ift noch fo jung. Biel zu 
jung für mid). ch bin jchon fieben- 
undzwanzig.“ 

„Das glaubt man Ihnen einfach 
nicht,“ entgegnete der Bildhauer — 
erſtaunt über ihre Ehrlichkeit. 

„Es haben manche Menſchen das 
Glück, ſich vortheilhaft zu erhalten,“ 
erklärte Helga und ſah ihn ſcharf an. 
Hellmuth Norden trank in ſchnellen 
Zügen ſein Glas ſchwediſchen Punſch 


leer, al& wollte er fi Muth Holen für 


die nächfte Frage. 
„Wie muß denn der ausfchauen, 
für den Sie fi} interefjiren könnten?“ 
Sie antwortete nicht gleich. 


Und in ihm tobte ein reiner Teufel3- 


fput, fo. Teibenfehaftfich fhlug fein 
Dazu che 


haite der ſchwediſ 
Blut erhitzt. 


mußte er et» | 


fen. &3 follte auch nicht. Nein — e3 
ſollte nicht! 

Seiner impulſiven Sehnſucht fol— 
gend, zog er Helgas Hand, die dicht 
neben der ſeinen lag, an die Lippen. 

Sie blickte ihn überraſcht an, mit 
glücklichen Augen. 

„Ich habe Sie lieb, Helga,“ flüſterte 
er, und ſeine Stimme zitterte ein we— 
nig. „Aber es iſt vermeſſen von mir, 
Ihnen das zu geſtehen!“ 

„Warum?“ fragte ſie leiſe. 

„Solch alter Graukopf!“ 

Sie lächelte herzlich. „Sie waren 
ja neugierig zu erfahren, wie der ſein 
müßte, den ich lieben könnte. Wie Hell⸗ 
muth Norden, das iſt die Antwori 
darauf. Und mein Zukunftstraum 
blieb immer eine echte Künſtlerehe, wo 
die Muſe ihr unzertrennliches Band 
um das gegenſeitige Glück ſchlingen 
möge. Darum habe ich nicht geheira— 
thet, weil ich nicht fand, was ich ſuch— 
te.” 


Der Doktor hörte diefe legten Wor- 
te. Er ftand da mit finfter gefalteter 
Stirn. Eine unheilvolle Ahnung war 
ihm gefommen. 

„sh dankte Yhnen,” rief Helga, ein 
heißes Roth auf den Wangen, „aber 
ich will jet doch Fieber. heimfahren. E# 
iſt ſchon ſpät.“ 

Günther biß ſich die Lippen wund 
und ſchwieg. — — 

Erſt als er mit ſeinem Onkel allein 
war, tobte er: 

„Ich bin ſchmählich hintergangen 
worden! Während ich in roſigſten 
Hoffnungen ſchwelgte, machten ſich die 
großen Künſtler über den dummen 
Einfaltspinſel luſtig. der nun das hol⸗ 
deſte Weſen ſeinem alten Ontel über- 
laſſen muß, auf deſſen Harmloſigkeit 

chworen hatte.“ 


er 


Der Onkel redete ihm gut zu. 
Laß Dir Zeit mit dem Heirathen, 


eine 


Facons 
in ſchlichtweiß oder ſchwarz, tucked franz. Knote, 
Knöpfe und Box plaited, mit fancy 
Stodkragen garnirt, $3.00:Werthe 
für 


Bowfnot= 


2.00 


F. Japan-Thee, Pfund. 


Büchſenwaaren 
ar Loaf rothe Nie— 


Verſchiedenes 
Fanch Seeded Roſinen, 10€ 


meal:&raders, 3 Badete. 


$4 Promenaden:Röde f. 1.69. Mehrere Hun- 
dert (wie in obiger Abbildung), von ſchwarzem 
oder blauem Ladies’ Cloth und Sicilian, meh 
tere hochmoderne Styles, Kilt ftrapped und mit 
Knöpfen bejegt, in Längen- von 


zu 43 Zoll, .$4 Werthe, — 


$1 jchwarze Sateen Waifts, für 
490.  Pradhtvolf plaited Front — 
Elufter von Tud bejegt und Tab Stod- 
Kragen, in allen Größen, $1 
Werthe, für 


.29 
25 


Noyal Peanut Butter, 
Biund:ar.....asuncstsnenda 


Eider-Ejfig, Gallonen= 
N Krug 
Liberty Tafel-Salz, 
fein, Padet 
Ganze gemischte Einmaches 
Gewürze, Biund 18c 


Minute, : Orford oder Webb's 
Gelatin, das -Badet 
zu 


Ic 


Hanſen's Junket⸗ 
Tablets, 3 Vackete 


Queen's Vanilla Extrakt, 
4 Un zenfla ſche 


Geflügelbedarf 
1.65 


10c 
15c 


: Dikinfon’s Hühner: 
futter, 100 Bund 


Lee’3 Spray: 
Pumpen, jede 


Eyphers’, Lee’8 oder Lambert’s 
2 
Sanitäre Drinking 
Founib,tjede... 4 ceneeonnnne. 2 Ic 
Weizen Screenings, 
100: Bfd.:Sad 


Champion Dog ® 
cuits, 5-Pfd.-Padet 


‚12c 


25c is⸗ 


„Uber ich werde mich hüten, fie nad 


mal als Reiſebegleiter zu durchkreuzen. 
Dieſe Niederlage kann ich nie vergeſ⸗ 
en u 


„Damit haft Du mir das Glüd ge⸗ 
ſchaffen, nach dem ich mich lange ge— 
ſehnt habe. Sie war von großer Be— 
deutung, Deine geheime Eroberung 
auf Deck.“ 


=—1+90 — 


Eine Weltausftellung in Neu-See: 
land. 


Die Regierung der auftralifchen Ko- 
Ionie Neu-Seeland hat befchloffen, im 
Sommer, d. h. nad) den nördlichen 
Sahreszeiten im Winter 1906—07 eine 
internationale Ausftelung in Chrift- 
hucch zu veranftalten, zu der alle Na- 
tionen der Welt eingeladen merben 
follen. Der Hauptzmed der Ausftel- 
lung geht darauf aus, zu bemeifen, daß 
Neu-Seeland durch feine natürlichen 
Mittel und deren Verwerthung ein 
wichtiges Glied in der Weltprobuftion 
geworden ift. Die Vertreter der an- 


deren Länder follen bie. ungeheuren " 


Mineralfhäge der gefegneten Doppel- 
infel fennen und würdigen lernen, ihre 
an Großartigfeit und Dielfeitigfeit 
in der Welt einzig daftehenden Tand- 
Tchaftlichen Szenerien, die Naturipun- 
der der Qulfane, Genfer und: heißen 
Quellen, auh die ungewöhnlich gün- 
ftige Gelegenheit für Sportäleute zu 
eigenartigen touriftifchen L ; 
Jagden uſw. Alles in Allem foll ben 
SInduftrie-Bölfern der. Alten Welt ge 
zeigt. werden, daß Neu-Seeland ein 
mweites Feld für Unternefmungen bie: 
tet, Tomohl für Produktion als fü 
den Abjag. Hiernach fommt e8 alfo 
ben Neu-Seeländern bei ihrer Melt: 
ausftellung weniger darauf 
Leiftungen ber europäijchen % 


fennen zu lernen, alö den Europäern. 


ihr eiaemes Land i lichſt 
gem Li zu zeigen. a ” 


* 1 Fl 


on, bie 


Es 


nn 
= 





